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Rovsevelt gegen die Friedensstörer .

Seine Iahresboischasl an den Bundeskongretz — Verschärfung der NeulraMölsgesetze .
G Washington , 4 . Jan . Präsident Rovsevelt begab

sich am Freitag abend zum Capitol und verlas vor beiden
Kammern , die sich im Repräsentantenhaus versammelt
hatten , und vor überfüllten Tribünen seine jährliche Bot -
schast an den Bundeskongreß . Außerdem wurde
die Rede durch etwa 600 Sender Millionen von
Hörern übermittelt .

Der ei^ e Teil der Rede war der außenpolitischen
Lage gewidmet . Rovsevelt erging sich in teilweise scharfen
Verurteilungen fremder „Autokraten "

, die ihre Völker ver -
sklaven und zum Kriege drängten . Demgegenüber betonte er
Amerikas Friedensliebe und seine Bemühungen
um wahre Neutralität . Nachdem er auf die friedlichen
und freundschaftlichen Beziehungen zwischen den 21 Repu -
bliken Amerikas sowie zu Kanada hingewiesen hatte , er -
klärte er , daß es in der übrigen Welt nicht so gut stehe.

Amerikas Politik sei klar und folgerichtig :
„Wir erstreben eine Begrenzung der Rnstnn -
gen nnd eine friedliche Lösnng von Streitigkeiten

zwischen allen Völkern .
Wir haben die Periode der Dollardiplomatie beendet

und wir verfolgen eine zweifache Neutralitäts -
Politik , nämlich

1. durch ein Verbot der Ausfuhr von Waffen und
Munition an Kriegführende ,

2 . durch eine Verhinderung der Benutzung unserer Er -
Zeugnisse durch Kriegführende über den normalen Friedens -
bedarf hinaus zur Erleichterung ihrer Kriegführung .

Der Frieden ist nicht von vielen bedroht , sonder « von
einige » wenigen , die die Macht fnr sich allein anstreben ,

wie in den Zeiten , wo die Duodez - Fürsten Europas die
Landkarte alle 14 Tage änderten , oder Kaiser nnd Könige im
wilden Durcheinander nach Kolonialreichen jagten .

Wir hossen , daß wir nicht an der Schwelle eines nenen
Weltkrieges stehe» , aber wenn wir einem Kriege gegenüber
gestellt werde », so wird Anierika durch eine geordnete Ren -
tralität nnd durch ei»e angemessene Landesverteidigung be-
müht sei« , sich vor der Verwicklung i« einen »eue« Krieg
z« bewahren ."

Im zweiten Teil seiner Botschaft beschäftigte sich Roofe -
velt mit der innerpolitischen Lage . Er sprach dabei
von der kleinen Schicht gewinngieriger A n s b e n t e r , die
sich jetzt wieder vorwagten , nachdem er und der Kongreß
mit ihm eine wohlgeordnete Grundlage für ein neues Ka -
pitel in der Geschichte der nordamerikanischen Volksregie -
rnng errichtet hätten . Diese Egoisten , so führte Rovsevelt
aus , wollen das Land um die gleiche alte Ecke in die gleiche
traurige alte Straße zurückführen . lDiesen Vergleich ge -
brauchte der Präsident , weil Hoover , der ihn letzthin so
scharf angegriffen hatte , im Jahre 1931 erklärt hatte , gute
Zeiten ständen unmittelbar hinter der Ecke und würden bald
wieder zum Vorschein kommen .) Rovsevelt fuhr fort : Diese
Autokraten , die wieder die Regierung an sich reißen
wollen , streben nach Autokratie gegenüber den Arbeitneh -

mern , Aktionären und Verbrauchern . Mögen sie doch offen
ihre Ziele darlegen , statt sich hinter allgemeinen Redensarten
zu verbergen . Ihre Waffe ist die Erzeugung k ü n st -
licher unberechtigter Furcht . Das sind dieselben
Leute , die 1933 darum winselten , daß man ihnen aus der
Not helfe . Rovsevelt zählte sodann seinen innenpolitischen
Leistungen auf finanziellem , wirtschaftlichem und sozialem
Gebiet auf und fragte , ob man auf alle diese Erfolge ver -
zichten wollte . Die Volkswirtschaft habe sich unter seiner
Regierung erheblich gebessert und der Staatshaushalt werde
daher demnächst ausgeglichen werden können , da die großen
Ausgaben für die Unterstützung der Arbeitslosen immer
mehr abnehmen . Aus dem gleichen Grunde verlange er auch
keine neuen Steuern . Amerika schreite vorwärts ,
und er bitte den Kongreß , es nicht wieder zurückgleiten zu
lassen.

*
Der dem Kongreß vorgelegte Entwurf zum nenen n n b e -

fristeten Neutralitätsgesetz , der das am 18. Fe -
brnar ablaufende ersetzen soll , behält das gegenwärtige Aus -
fuhrverbot für tatsächliches Kriegsmaterial wie Waffen und
Munition nach kriegführenden Ländern bei . Die Vorlage er -
mächtigt den Präsidenten , nach eigenem Ermessen die Aus¬
fuhr von sonstigem Material , das für Kriegszwecke geeignet
sein könnte , zu verbieten . Die neue Vorlage sieht auch ein
Verbot von Finanztransaktionen mit kriegführenden Län -
dern , wie Ankauf von Obligationen u . ä . vor . Die Ausschuß -
Verhandlungen über diese Borlage sollen bereits am kommen -
den Dienstag beginnen .

Dieser Gesetzentwurf stellt Amerikas Neutralitätspolitik
auf eine neue und für dauernd geplante Grundlage . Der Prä -
sident muß künftig Ausfuhrverbote unparteiischerweise gegen
beide Kriegsführende aussprechen und er muß fortan die
Verbote auf weitere Staaten ausdehnen , wenn diese in den
Krieg einbezogen werden , während dies bisher in dem Er -
messen des Präsidenten gestanden hat . Außerordentlich wichtig
ist die Bestimmung , die es in das Ermessen des Präsidenten
stellt , ob und welche Materialien außer den reinen Kriegs -
Werkzeugen in außergewöhnlichen Mengen ausgeführt wer -
den dürfen . Ausgeschlossen von einem Verbot sind Lebens -
mittel und medizinische Bedarfsartikel . Der Präsident kann
weiterhin amerikanischen Staatsbürgern die Benutzung von
Schiffen kriegsführender Staaten sowie diesen Schiffen die
Benutzung amerikanischer Häfen verbieten . Für Unterseeboote
kriegführender Länder kann das Anlaufen amerikanischer
Häfen verboten werden . Kriegshilfsschiffe , die in Amerika
Treibstoff oder andere Waren einnehmen wollen , können
interniert werden .

Von Bedeutung ist noch die Bestimmung , daß die Vorschrift
einer gleichen Anwendung der genannten Verbote auf alle
Kriegführenden vom Präsidenten mit Zustimmung des Vun -
deskongresses geändert werden kann . Diese Einfügung gibt
Rovsevelt die Möglichkeit , eine Aenderung zu beantragen und
die Beschränkung der Verbotsliste auf eine der Kriegführenden
vorzuschlagen .

Friedensplan auf DeulschlandsKoslen !
Zwei neue Projekte zur Beilegung des italienifch-obessLmjchev Krieges .̂

od. Rom , 4 . Jan . <Drahtmeldu »g unseres Vertreters .)
Bestem Vernehmen nach haben die verantwortlichen italie -
Nischen Kreise im Laufe der letzten Wochen die Ueberzeuguug
gewonnen , daß die Lösung des italienisch - abessinischen Kon -
fliktes nur über Genf erfolgen kann . Da eine Lösung
ohne oder gegen Genf ohne schwerste Verwicklungen in En -
ropa unvorstellbar erscheint , und der Verlauf des Krieges die
grundsätzliche italienische Friedensbereitschaft
erhöht hat , schicken sich starke italienfre ^indliche Kräfte an ,
im Einvernehmen mit dem faschistischen Rom wieder einmal
goldene Brücken zu bauen . Als Träger der neuen Vermitt -
lungsbestrebuugen erscheinen nach außen Ijfin — wie gestern
bereits erwähnt — der Vatikan und der seit einer Woche in
London weilende belgische König , dessen Schwester bekanntlich
die Gattin des italienischen Kronprinzen ist . Zwei Pro -
jekte werden erwogen , deren eines das Deutsche Reich
nicht gleichgültig lassen kann . Handelt es sich doch um den
Versuch , den italienischen Kolonialhunger und Jmverialis -
mus teilweise auf Kosten der deutschen, unter Völkerbunds -
Mandat stehenden Kolonien zu befriedigen und Deutschland
auf diese Weise in den Streit hineinzuziehen . Der Vorschlag
Hoares einer besseren Verteilung der in der Welt vorhan -
denen Rohstoffe würde auf solche Art zu unseren Lasten ver -
wirklicht werden . Dem zweiten Projekt , das in geheimen
Verhandlungen ausgearbeitet werden soll , liegt im wesent -
licheu der Laval -Hvare -Plan zugrunde , der erst nach entfpre -
chendeu Aenderungen und nach Zustimmung Mussolinis
durch ein neutrales Land dem Völkerbundsrat unterbreitet
werden soll , der sich bei der Dezember -Tagung über den Ori -
ginalplan nicht ausgesprochen hat . Beide « Projekten hat der
Vatikan seine volle Unterstützung zugesagt .

Für das Jngangkommen der neuen Vermittlungsbemühun -
gen spricht auch das plötzliche Abblasen des noch gestern von' der ganzen faschistischen Presse geführten Feldzuges für eine

Kriegführung mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln .Man will das Bestreben , zu vermitteln , offensichtlich nicht
erschweren . Da das Presseministerium Meldungen über die
Anwendung von Giftgasen nicht dementiert , dürfte dem Ver -
langen der Zeitungen inzwischen bereits Rechnung getragenworden sein . Auch hinter der italienischen Front unter den
abessinischen Ueberläusern muß jetzt stark durchgegriffen wer -
den . Eine kleinere Rebellion , die zur Hinrichtungder Aufständischen führte , wird an offizieller Stelle „als
möglich " bezeichnet .

Unabhängig vom Vermittlungsbestreben nimmt die vor -
ausschauende Tätigkeit der Regierungsstellen ihren Fortgang .
Für den 3» . Januar ist der Ministerrat und für den 4 . Fe¬bruar der Oberste Rat für nationale Verteidigung einberu -
fen worden , der bekanntlich im Vorjahr die überraschende
Möglichkeit Italiens feststellte, im Kriegsfalle alles alleine
machen zu können . Schließlich hat Mussolini gestern den
italienischen Botschafter in Berlin , A t t o l i c o , empfangen .

Neue Bemühungen Lavals .
A London , 4 . Jan . Der Pariser Berichterstatter des

„News Chronicle " will von sehr gut unterrichteter Seite er -
fahren haben , daß Laval neue Friedensvor -
schlüge ausarbeitet . Dies tue er , meint „News Chro -
nicle "

, auf „eigene Faust " und lediglich „zur Rettung der
Fassade " . Laval sei verzweifelt bemüht , die Anwendung
von Oelfühnemaßnahmen gegen Italien zu
verhindern . Den neuen Friedensplan werde er der
Völkerbundsratssitzung am 20. Januar vorlegen . Zuvorwerde er sich aber der Uebereinstimmung Mussolinis ver -
sichern und auch mit London Rücksprache nehmen . Nach der
Rückkehr Lavals von seinem Erholungsaufenthalt in der
Auvergue sei mit der Aufnahme einer großen diplomatischen
Tätigkeit zwischen Paris , Rom nnd London zu rechnen .

Wir rufen die Jugend
der Welt .

Olympia - Jahr 1936 .
Völker ! seid des Volkes Qäste ,
Kommt durch 's offne Tor herein !
Ehre sei dem Völkerfeste !
Friede soll der Kampfspruch sein .

Aus der für die » «Timer
Olympiade .

Sch . Das Jahr , in das wir vor wenigen Tagen hinein -
marschiert sind , ist das Jahr der Berliner Olympiade . Bom
1. bis 16. August werden in der riesenhaften Kampfbahn ,die im Westen Berlins in grandioser Form und in einem
Stil moderner Sportmonumentalität erbaut wurde , die jun -
gen Kämpfer der Welt einander in friedlichem Wettbewerb
gegenüberstehen . 49 Nationen werden dem ehernen Ruf der
olympischen Glocke, in deren Metall der Satz gemeißelt ist :
„Ich rufe die Jugend der Welt " folgen . Es werden
Afghanen und Aegypter , Bulgaren und Chilenen , Leute aus
Haiti und aus Irland , Inder und Japaner , Mexikaner und
Norweger , um nur einige zu nennen , einander sportlich
messen. Ein wundervolles Schauspiel jugendlicher Kraft und
Eleganz wird abrollen und Deutschland , unser Vaterland ,wird zum erstenmal Gastgeber dieses Zustroms aus aller
Welt , aus allen Himmelsbreiten nnd Zonen dieser Erde fein .
Deutschland ist das Panier und das Reiseziel für die Aus -
erlesenen aller Staaten geworden ! Ist das nicht Grund z«
sagen , daß ein bedeutungsvolles Jahr für uns angebrochen
ist , ein Jahr , das durchaus nicht nur für den sportlichen Fach -
mann von besonderer Gewichtigkeit ist? !

Wir glauben , daß dieses Jahr der Olympiade jeden guten
Deutschen nicht nur als menschliches Erlebnis , sondern auchals politische Hoffnung packt. Wir dürfen doch fol -
gendes politische Faktum nicht übersehen : die oberste Schirm -
Herrschaft dieses sportlichen Weltfestes trägt das national -
sozialistische Deutschland und der oberste Schirmherr
ist der Führer dieses Deutschland , der gleiche Mann , der
durchaus nicht die ganze Welt zum Freunde hat , der heute
noch in manchen fremden Staaten und Kontinenten von
deutschfeindlichen Kreisen beleidigt und geschmäht werdenkann , ohne daß wir es hindern können . Wir können aber
jetzt durch die Olympiade mit der Schwungkraft der unmittel -
baren Anschauung und mit den Strahlen der persönlichen
Begegnung jene schleichende internationale Feindschaft dadurch
treffen , daß wir uns Vertreter des Auslandes zu Freundenerwerben , die dann für uns wirken , die nach der Rückkehrin ihre Heimat bereit sind , eine Lanze für unser Deutsch -land zu brechen . Deutschland wirbt mit dieser Olympiadeum seine gerechte und sachliche Anerkennung . Es wird alsoeine Schlacht für das deutsche Regime geschlagen!

Deutschland ist Treffpunkt der Welt ! Schon heute ist einTeil der Nationen zur Winter - Olympiade im An -
marsch , die vom 6. bis 16 . Februar in Garmisch - Partenkirchenstattfindet und damit der eigentlichen XI . Olympiade in der
Reichshauptstadt vorausgeht . In unserer heimatlichen Nach-
barschaft selbst, bei den Schwarzwaldläufeu in Neustadt , sindgerade in diesen Tagen junge deutsche Kämpfer der Winter -

UN vorbexeitendeK und die Kräfte stählenden Wett -
streit begriffen . Das ganzes ah r ißtöTeffWf ^ iz^ yon solchem
kämpferischen Einsatz , von der Disziplin der Jugend ,- für die
Ehre der Nation in die Schranken zu treten . Diese Ebre
unserer Nation ist im Bewußtsein der deutschen Volksgemein -
schast , in der Seele jedes Deutschen , verankert . Es kommt nundaraus an , sie als lebendige Anschauung den Vertretern deruns besuchenden Nationen nahezubringen . Und unser Beweiswird um so durchschlagender sein, als sich bekanntlich in derinternationalen Vorbereitung und Werbung für die BerlinerOlympiade herausstellte , daß mit scharfem politischem Geschützgegen uns geschossen wurde . Diese feindlichen Scharfschützenhaben aber nicht viel ausgerichtet , wie ja das Meldeergebniszeigt , das dem früherer Olympiaden nicht nachsteht. Die voneinem glühenden Idealismus getragene olympische Idee , vorvierzig Jahren durch den jetzt greisen Baron Pierre de Cou -bertin gegen eine Mauer von Schwierigkeiten zu neuemLeben erweckt , ist nicht mehr totzuschlagen . Und doch ist es fastein Wunder , daß dieses Werk , in dem sich die Nationen fried -
lich vereinen , in einer Zeit der Kriegswirren nnerfchüttertdasteht als Beispiel eines ritterlichen Kampfes , der — um denWorten Adolf Hitlers zu folgen — die Gegner nicht trennt ,sondern eint in gegenseitigem Verstehen und beiderseitigerHochachtung und der mithilft die Bande des Friedens zuknüpfen . „Möge die olympische Flamme "

, so sagte der FShrerDeutschlands , „nie verlöschen !"
Einen deutlicheren Beweis für unsere Friedensbereitschaftkann es wohl kaum mehr geben als die Leidenschaftlich-keit unseres Einsatzes und unserer Hingabe in der Borbe -reitun « des Berliner Welttreffens . Diese Vorbereitung wirdvon internationalen Fachleuten als äußerst eindrucksvoll be -

zeichnet . Man erwartet von der Olympiade — der elftenseitdem das sportliche Ereignis im Jahre 1896 in Athen wie -der zu neuem Leben erweckt wurde — ein« besondere Be -
dentung , vielleicht sogar einen neuen Anstoß , einen neue «
Jdeeubeitrag in der olympischen Entwicklungskette . Das
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Gedankengut der antiken Welt , das hier im letzten Grunde
sein« Auferstehung feiert , ist uns Deutschen von jeher be-
sonders vertraut . Deutsche haben für die Deutung der helle-
nischen Kultur unersetzliche Beiträge geleistet , Deutsche haben
di« alte olympische Stätte , die man heutzutage von Athen
aus nur mit einer vorsintflutlichen Kleinbahn erreichen kann ,
ausgegraben und Deutsche werden jetzt in diesem Jahre das
olympische Feuer , das von über 3000 Staffettenläufern vom
Ursprungsolympia nach Berlin getragen wird , auf ihrem
Heimatboden leuchten lassen . Wenn unser Reichssportführer
v . Tfchammer - Osten kürzlich in Athen dem Sieger des Mara -
thonlauses von 1896 , dem Griechen Spiridion Luis , die Hand
geschüttelt hat , so war das ein lebendiges Symbol dafür , daß
die Berliner Olympiade eine Tradition weiterführt . Wir füh -
ren diese Tradition weiter und erfüllen sie vielleicht unbe -
wüßt auf unsere Weise mit deutschem Geistesgut , indem wir
in sie die Mitarbeit und die Gesamtverantwortlichkeit einer
ganzen Nation einschmelzen . Diese elfte Olympiade ist näm -
lich wirklich nicht die Angelegenheit einiger Fachleute , sondern
hinter ihr steht, wie es im heutigen Deutschland nicht anders
sein kann , die Volksgesamthett . Wenn wir wissen, daß im

olympischen Torfe bei Döberitz , das dreitausend männlichen
Kämpfern Unterkunft bietet , die Wehrmacht Gastgeber
und der Reichskriegsmintster der oberste Hausherr ist und daß
jede Mannschaft hier als kameradschaftlichen Betreuer einen
jungen Offizier der Wehrmacht erhält , der ihre Sprache be-
herrscht , dann ist öas ein besonders interessantes und be-
achtliches Teilstück der Gastgeberschaft , für die das ganze
deutsche Volk verantwortlich zeichnet.

Olympia heißt Kampf für die Ehre der Nation . Wenn
Japan eine Delegation von 373 Leuten , 208 mehr als nach
Los Angeles , auf die Reise schickt und etwa 900 000 Reichsmark
nur als Reisegeld auswirft , so kommt das nicht von ungefähr .
Olympia heißt aber zugleich kair play , Kameradschaftlichkeit
und Einverständnis zwischen der Jugend aller Nationen . Es
soll gelten , was die olympische Hymne , die zur Eröffnung der
Olympiade gesungen werden wird , in ihren Schlußzeilen be-
singt :

Freudvoll sollen Meister siegen.
Siegesfest Olympia !
Freude sei noch im Erliegen ,
Friedensfest : Olympia .

Die Verhandlungen zwischen Paris und London :

Die militärische Zusammenarbeit.
Französische Miltelmeerhilfe nur gegen Schutz feiner Oftgrenze durch England ?

T. Paris , 4 . Jan . (Drahtmeldung «nseres Vertreters .)
Die französische Presse hat , ihrer sonstigen neugierigen Gründ -
lichkeit ganz widersprechend , bisher die Frage der mili -
tärischen Zusammenarbeit Englands und
Frankreichs übergangen , die von Laval selbst in seiner
Kammererklärung aufgerollt wurde . Erst das lebhafte Aus -
landsecho , insbesondere Kommentare der deutschen Presse , zu
dieser die allgemeine europäische Politik direkt berührenden
Frage , haben nun auch in Frankreich eine Diskussion veran -
laßt . Zunächst sind sich wie üblich Rechts - und Linkspresse
gegenseitig in die Haare geraten . Die Linke hebt höhnisch her -
vor , daß es gerade der von der Rechten so liebevoll gestützte
Laval sei , der zum ersten Mal offen zugegeben habe , daß eine
solche enge Znsammenarbeit zwischen den General st äben
der beiden Länder wenn nicht abgeschlossen, so doch zumindest
vorbereitet werde , obwohl die Rechte alles vermieden sehen
will , was Frankreich in einem Kriegsfall im Mittelmeer
automatisch zum Eingreifen zwingen könnte . Die Rechte hat
daraufhin mit der Feststellung geantwortet , daß diese militä -
rische Zusammenarbeit im Augenblick , was den Abessinien -
konflikt betreffe , zwar gefährlich , für die Zukunft aber für
Frankreich den Vorteil bringe , daß England endlich zu be -
stimmen Gegenleistungen und genauen militärischen Ab-
machungen zum Schutz der französischen Ostgrenzen gezwun -
gen werde .

Der stets sehr diplomatische nnd vorsichtig« französische
Journalist Sauer wein setzt mit einer längeren AbHand-
Jung im „Paris Soir " den Punkt aufs i, indem er versucht,
eine offiziöse Darstellung des bisherigen Sachverhalts zu
geben . Sauerwein stellt zunächst fest , daß die Nachrichten über
Art und Umfang dieser englisch- französischen Abmachungen
stark übertrieben seien . Laval selbst habe nur von Besprechun -
gen zwischen Experten , nicht aber von bereits «beschlossenen
Abmachungen gesprochen . In diesen Verhandlungen habe es
drei Etappen gegeben . Zunächst habe England die militärische
Zusammenarbeit mit Frankreich für den Kriegsfall im Mittel -
meer nur einseitig vom Flottenstandpunkt aus betrachtet sehen
wollen . Frankreich habe daraufhin geantwortet , daß das ganze
Problem für Frankreich nicht nur vom Flottenstandpunkt , son -
dern auch vom Standpunkt der Armee und der Luftwaffe aus
behandelt werden müßte . Man sei schließlich übereingekommen ,
Präventivmaßnahmen , die ursprünglich von England
gefordert worden sind, fallen zu lassen , da jede vorbe -
reitende Mobilisierungsmaßnahme Frankreichs größte Beun -
ruhigung in der Welt ausgelöst hätte . Was die französi -
sche Mittelmeerflotte betreffe , so sei sie zwar jederzeit
auslaufbereit , kriegsmäßige Instandsetzung der Häfen , Neu -
bauten und Erneuerung der Kriegsmaterialvorräte aber könn-
ten nur auf Eingreifen der Regierung erfolgen . Sauerwein
läßt die Frage , ob ähnliche Maßnahmen getroffen worde « find,
unbeantwortet .

Heute nun sei man in die dritte Etappe der englisch-fran -
zösischen Verhandlungen eingetreten , nämlich di« Frageder
Gegenseitigkeit .

Die französische Regierung habe die Forderung an- ^ ^
gemeldet , dzß W . Fa ^e . tW <7 .MsbiWerAtiA ^ Iter * !

'

StreiMj ^ x im^Mittelmcer und an der Alpengrenze
ZV' Unterstützung Englands sofort nnd automatisch

^ ttii englischen Generalstab Schutzmaß -
nähme « für die frauzösische Ostgreuze

erfolge « müsse «.
Sauerwein erklärt , daß diese letzteren Verhandlungen noch
nicht zu einem Abschluß geführt haben . Im Prinzip aber sei
die französische Forderung von der englischen Regierung an -
erkannt worden .

Aus den Ausführungen Sauerweins wäre »u entnehmen ,
daß es sich bei dem Umfang und der Art der englisch- sranzösi -
schen Verhandlungen über eine engere militärische Zusammen -
arbeit nicht oder zumindest noch nicht um einen
Militärvertrag im Sinne eines allgemeinen miltäri -
schen Defensivbündnisses handele , sondern um Abmachungen ,
die für einen ganz bestimmten , augenblicklich aktuellen Kon -
fliktsfall berechnet sind und vorläufig für ihn allein geltend
bleiben .

Für und wider Rovsevell.
Das Echo seiner Botschaft im eigene « Laad.

Newyork , 4. Jan . sFuukspruch.s Die Samstagsmorgen -
ausgaben der großen Newyorker Blätter stehe« ga«z unter
dem Eindruck der Botschaft des Präsidenten Roosevelt . Die
unabhängige demokratische „Newyork Times " hebt zunächst
die Schärfe der Ausdrücke hervor , deren sich Roosevelt be-
dient habe . Die Rede sei sehr unumwunden gewesen und
werde denen nicht gefallen , die Mitglieder „willkürlicher Re -
gieruugeu " seien . Auf sie habe sich die Rede an verschiede-
nen Stellen bezogen . Viele Erklärungen Roosevelts wür -
den sicherlich manchen Redekampf herausfordern . Aber die
ernsten und schwerwiegenden Worte des Präsidenten bezüg -
lich der internationalen Geschehnisse, die der Rede ih« Be¬

deutung verliehen , würden zweifellos sofort in ihrem Sinn
erkannt werden .

Die republikanische „Herald Tribüne " setzt sich scharf mit
der Botschaft auseinander . Die Zeitung bezeichnet die Rede
als einen einzigen „politischen Bombast "

, der sich durch
Ueberhitztheit und einen „offenen demagogischen Aufruf "
auszeichnet . Aus der Botschaft spreche eine unbewußte
Ironie , die in dem scharfen Gegensatz einer Friedenspredigt
für das Ausland zu Haß erregenden Worten gegenüber dem
eigenen Lande geschehe .

Aoosevetts Bolschaft im englischen Lichl.
S . London , 4. Jan . lDrathmelduug unseres Vertreters .)

Roosevelts Botschaft an den Kongreß entspricht den englischen
Erwartungen . Falls seine Gesetzesvorlage angenommen wird ,womit die englischen Beobachter in Washington rechnen ,
scheint ein Bann zusätzlicher amerikanischer
Erdöllieferungen an Italien gesichert . Das
würde nach englischer Rechnung zusammen mit dem Völker -
bund dann Italien Vierfünftel seiner bisherigen Erdölzu -
fuhren berauben .

Diese Aussicht ruft in London ein gegensätzliches
Echo hervor : Die sanktionsfeindlichen Presselords maien
wieder einmal den drohenden europäischen Krieg an die Wand
und warnen mit verdoppeltem Alarm vor dem Erdölbann .
Die Presse der Linken dagegen droht Baldwin mit einem
neuen Ausbruch des „Volkszornes "

, falls er jetzt weiterhin Sie
wirksame Fortsetzung und Erweiterung der Sanktionspolitik
zu sabotieren versuche.

Neben diesen Augenblicksbetrachtungen aber werden bereits
Stimmen laut , die in Roosevelts Anträgen eine gewisse
Gefahr für Engla nd selbst sehen . Das neue Gesetz ver -
bietet nämlich dem Präsidenten , irgendeinen Unterschied zwi -
schen den kriegführenden Mächten zu machen und zwingt ihn ,die Zwangsmaßnahmen gegen alle gleichmäßig an -
zuwenden , sowohl gegen den Angreifer wie gegen den Ange -
griffenen . Falls also , so sagt man hier , der so und so oft an
die Wand gemalte Angriff auf die britische Mittelmeerstellung
wirklich Tatsache werden sollte , würde sich die amerikanische
Sperre ohne weiteres auch gegen Großbritannien richten .
Diese Gefahr sei auch für Frankreich sehr erheblich , besonders ,wenn man sich daran erinnert , daß die französische Regierung
nur durch die amerikanische Waffen - und Munitionszufuhren
den Weltkrieg vier Jahre lang fortsetzen konnte .

Die Trauerseiern für Köster.
X; Paris , 4. Jan . Am Freitagabend fand am Sarge des

Botschafters Roland Köster iu der Botschaft im engsten
Kreise eine Trauerfeier statt , au der die Mitglieder der Fa -
milie und der Botschaft teilnahmen . Ministerialdirektor
Dieckhoff legte am Sarge einen Kranz namens des
Führers nieder . Er überbrachte ferner Kränze des
Reichsaußenministers und der Mitglieder des Auswärtigen
Dienstes . Er richtete aufrichtige Worte der Trauer an den
Dahingegangenen . Als Vertrauensmann der deutschen Ko-

Änie in
„& " s sprach Parteigenosse Schleier , der auf die

langj .äh^sge
'
veÄ 'rcküinisxMc Aw >anmu »•* rbeit mit dem Ver -

storbenen hinwies . Der deutsche Geschäftsträger , Botschafts¬
rat For st e r , entbot dem verstorbenen Chef und Freund
einen letzten Gruß . Anschließend wurde der Sarg in die
deutsche evangelische Kirche in Paris übergeführt , wo Sams -
tagmorgen der Trauergottesdienst für die deutsche Kolonie
stattfand . Unter den vielen Kränzen bemerkte man einen
großen Krauz vom Präsidenten der französischen
Republik , einen weiteren von der französischen Regierung ,
einen vom Diplomatischen Korps , von den deutschen Einrich -
tungen in Paris u . a. m.
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Der Sarg am Eingang der deutschen Botschaft.

'Blick in xlie Zeit -
Gummiknüppel als nationales Erziehuugs -

mittel .
In Eupen -Malmedy hat sich schon wieder — wie gemeldet— ein neuer Zwischenfall zugetragen . Diesmal sind in der

Gemeinde Büthenbach sieben Heimattreue Männer unter der
Beschuldigung des organisierten Aufruhrs verhaftet und ins
Gefängnis übergeführt worden . Sie haben in der Silvester -
nacht innerhalb ihres Turnvereins eine kleine Feier abgehol -
ten , die von der belgischen Gendarmerie gesprengt und mit dem
Gummiknüppel auseinandergetrieben wurde . Dabei soll «s
dann zu Tätlichkeiten gekommen sein , aus denen jetzt affenbar
ein Aufruhr konstruiert werden soll .

Es scheint also tatsächlich, als ob von Belgien der Ver -
such gemacht wird , das unglückliche Eupen - Malmedy nach dem
gleichen Muster zu behandeln , mit dem die Litauer im
Memelland arbeiteten . Wir können uns nur noch nicht recht
denken , daß die belgische Regierung selbst sich die Folgen einer
solchen Politik klargemacht hat . Die ganze Art , wie Eupen -
Malmedy von Deutschland losgerissen und mit Hilfe einer
Scheinabstimmung zu Belgien geschlagen wurde , verträgt das
internationale Scheinwerferlicht nicht . Die Einwohner haben
zudem im Laufe der vergangenen Jahre hinreichend bewiesen ,
daß sie ihr Schicksal mit Würde tragen und ihre Bürgerpflich -
ten dem belgischen Staate gegenüber loyal zu erfüllen geden -
ken . Belgien brauchte nur die Verpflichtung ,die es im Verfailler Vertrag übernommen
hat , seinen neuen Bürgern gegenüber ehrlich
durchzuführen , dann würde im Lande voll ,
ständige Ruhe herrschen . Aber es gibt bestimmte
Gruppen , die das gerade verhindern wollen , die daher künstlich
Unruheherde schaffen, die Gewaltsamkeiten der Behörden er«
zwingen , um dann nachher die Einwohner als Opfer dafür
verantwortlich zu machen und „Hochverräter " am laufenden
Bande zu erzeugen . Welche letzten Ziele sie damit verfolgen ,ob sie nur die Aufmerksamkeit von anderen innerpolitischen
Fragen ablenken oder die Notwendigkeit eines engen Anschlus-
ses an Frankreich beweisen wollen , lassen wir dahingestellt .

Die amtliche belgische Politik aber muß sich darüber klar
sein , daß ihre Be ziehungen zu Deutschland schwer
gestört werden müßten , wenn es System wer -
den sollte , daß die Deutschen in Eupen - Malmedy zu
Prügelknaben für andere Leute gemacht werden .Die Ausweisung der vier ersten Opfer hat bereits ihre fchwe-
ren Schatten auf unser Verhältnis zu Belgien geworfen und
es ist unausbleiblich , daß eine Fortsetzung dieser Gewaltmaß -
nahmen zu einer stärkeren Entfremdung führen muß , weil das
ganze deutsche Volk mit seinen Sympathien auf der Seite der -
jenigen steht, die gegen ihren Willen in einen
fremden Staat hineingezwungen wurden und sich
trotzdem damit begnügen , heimatliche Art und Sitte zu pflegen .
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Bilanz des WKW .
Auch 29000 Juden werden betreut .

^ Berlin , 4. Jan . Der Reichsbeauftragte für das Win -
terhilfswerk des deutschen Volkes , Hauptamtsleiter H i l g e u-
f e l d t , machte am Freitagabend im Zeitfunkt des Reichsfen -
ders Berlin aufschlußreiche Ausführungen über Organisa -
tiou und Leistungen dieses in der Welt einzig dastehenden
Werkes . Aus den angeführten Zahlen ergibt sich , daß IS v.H.
der gesamten deutschen Hausbrandversorgung auf die Koh »
lenversorgung durch das WHW . entfallen . Die Stoffe ,die zur Herstellung von Bekleidungsstücken gebraucht werden ,könnten eine Streck « von 7000 Km ., also die Läng « der
geplanten Reichsautobahnen , bedecken. Die Schuhe , die
das WHW . im letzten Winter lieferte , hätten ausgereicht , um
die gesamte Bevölkerung Badens vom Säuglingbis zum Greis und darüber hinaus noch die Bevölkerungdreier Kreis « Württembergs zu versorgen . 16 Millionen
Zentner Kartoffeln , das sind 60 000 Waggons zu je
2ö0 Zentner , wurden im Laufe des vorigen Winterhilfswer -
kes ausgegeben . In diesem Winter sind bereits 12 Millionen
Zentner aufgebracht worden . Der Wert der Abzeichen -
auftrüge betrug im letzten WHW . fast 4 Mill . RM ., ht
diesem Winter werden es fast 5 Millionen RM . sein . Im ersten
WHW . wurden rund 17 Millionen Volksgenossen betreut ,1934/35 nicht ganz 14 Millionen und in diesem Halbjahr findes rund 12,5 Millionen Menschen .

Hilgenseldt teilt weiter mit . daß im letzten Jahr 6g 336
Ausländer , die also nicht ie deutsche Staatsangehörigkeitbesaßen , vom WHW des deutschen Volkes betreut wur -den , ferner 29108 Juden . Aus grundsätzlichen Er -
wägungen heraus sei eine organisatorische Aenderung der
Judenbetreuung vorgenommen und sei den jüdischen Wohl -
sahrtsvereinen zugewiesen worden , sie stehe jedoch unter sei-ner Ueberwachuug . Der Säule der Betreuten stehe die Säuleder 1 % Millionen freiwilligen Helfer gegenüber . Sie seiendie Lösung des Rätsels der geringen Verwaltungskosten , die
noch nicht einmal 1 v . H . des Wertes der Gesamtleistung aus -
machen.

Reisebewilligungen nach der Schweiz
eingestellt .

DNB Berlin . 4. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Die Be -
schränkung des deutschen Reiseverkehrs durch die schweizeri-
sch« Regierung hat , wie am 23. Dezember vorigen Jahres
mitgeteilt worden ist, die Prüfung durch die beteiligten
deutschen Stellen erforderlich gemacht , ob unter diesen Um -
ständen die gegenwärtig geltenden Vereinbarungen über de»
Reiseverkehr nach der Schweiz noch aufrecht erhalten werden
können .

Die Reichsregierung sieht sich nunmehr veranlaßt , die
Erteilung von Reisebewilligungen einzustellen , da die
Maßnahme der schweizerischen Regierung mit einer grund -
legenden Bestimmung des zurzeit geltenden Reiseverkehrs -
abkommens nicht vereinbar ist.

Die sogenannten genehmigungspflichtigen Reisen zumZwecke des Sanatorien -, Studien - und Erziehungsaufent -
Haltes bleiben von dieser Einstellung des Reiseverkehrs uu -
berührt .

Gewaltiger Erdrulsch in Italien.
M Mailand , 4. Jan . Ein gewaltiger Erdrutsch wirdaus Bal Nervia gemeldet . Einige zehntausend Kubikmeter

Gestein gerieten auf einer Strecke von mehr als 500 Meter «in Bewegung . Es wurden etwa 10000 Bäume ver -
schüttet . Zehn am Abhang gelegene Häuser stürz -
ten ein . Die Bewohner hatten sich rechtzeitig in Sicherheitgebracht . Der Verkehr ist auf zwei Straßen nnterbuuden .Auch au anderen Orten ereigneten sich Felsstürze . Bei No-
vara haben mehrere Schneelawinen großen Schaden an de«Baumbeständen angerichtet . Einige Flüsse , darunter der
Tessiu , führen Hochwasser.
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J) ie Wissenschaft hat das Wort :

Die Erdbeben im Nordschwarzwald.
Von Reg .- Rat Dr. Hiller , Leiter des württembergischen Erdbebendienstes .

Herd zwischen Baden-Baden u . Kornisgrinde.
Stuttgart . 4. Januar .

Ueber die beiden Erdbeben , die am letzten Montag (30.
Dez . 1938) in ganz Südwestdeutschland , in der Pfalz , in Elsaß -
Lothringen und im nördlichen Teil der Schweiz wahrgenom -
men wurden , lassen sich jetzt einige nähere Angaben machen.

Nach den kurzen Anfzeichnnngen an den württ . Erdbeben -
warten Stuttgart , Ravensburg und Messtetten sind beide
Beben vom gleichen Herd ausgegangen . Abgesehen von der
Größe der Ausschläge sind die Registrierungen beider Beben
einander so ähnlich , daß man daraus schließen kann , daß auch
der mechanische Vorgang im Herd bei beiden Beben sehr wahr -
scheinlich derselbe war .

Die ganz genaue Bestimmung der Herdlage war bis jetzt
noch nicht möglich , da noch nicht alle Registrierungen der um -
liegenden Erdbebenwarten zur Verfügung stehen . In Stntt -
gart und Meßstetten kamen die einzelnen Wellen fast genau
gleichzeitig an . Das Epizentrum (der Punkt der Erdober -
fläche senkrecht über dem Herd ) muß also auf dem Mittellot
der Verbindungslinie Stuttgart —Meßstetten liegen . Aehn -
lich ist es in Ravensburg und Zürich . Vergleicht man die
Straßburger Zeitangaben mit denen von Stuttgart , so ergibt
fich , daß Straßburg etwa 35 Km . näher am Epizentrum lie -
gen mutz als Stuttgart . Ebenso ergibt fich, daß Ravensburg
etwa 70 Km . weiter weg liegt als Stuttgart und Meßstetten .
Nach diesen vorläufigen Anhaltspunkten liegt der Herd im
nördlichen Schwarzwald , westlich des Murg -
tales zwischen Baden - Baden und der Hornis -
grinde .
Beide Beben waren teklonifchen Ursprungs.

Als Herd tiefe ergab die Berechnung nach verschiede-
uen Methoden übereinstimmend einen Wert von 30—40 Km.
Die Herdtiefe war demnach etwa dieselbe wie bei dem Ra -
statter Beben am 8. Februar 1933 und bei dem oberschwäbi -
schen Beben am 27. Juni 1935. Nach den bisherigen Erfah -
rungen gehen die starken Beben bei uns überhaupt alle etwa
von dieser Herdtiefe aus . Diese große Herdtiefe bedingt auch
die große Reichweite der Erschütterungen. Diese betr,»g bei
dem zweiten stärkeren Schwarzwald -Beben für die durch den
Menschen noch wahrnehmbare » Erschütterungen mindestens
170—180 Km .

Ueber den mechanische« Borgang im Herd selbst lassen fich
vorläufig noch keine Einzelheiten angeben , da hierfür sämt -
liche Registrierungen der umliegenden Erdbebenwarten im
Original bearbeitet werden müssen. Die erste Bodenbewegung
war in Stuttgart vom Herd weg gerichtet , also eine Stoßbe -
wegung , während sie in Messtetten nach dem Herd hin gerich--
tet , also eine Zugbewegung war . Schon das Auftreten von
diesen beiden einander entgegengesetzten Bewegungen läßt
den Schluß ziehen , daß bei beiden Beben ein sog . Sche -
rungsbruch im Herd stattfand , den wir uns im einfachsten
Fall als Verschiebung von zwei Schollen gegen -
einander vorstellen können . Beide Beben sind demnach
tektonischer Art und stehen mit dem R h e i n t a l -
Grabenbruch in engstem Zusammenhang . Das letzte
Beben in dieser Gegend fand am 25. Nov . 1934 statt , war aber
sehr schwach .
Der StSrkegrab der beiden Erdflöhe.

Bei dem zweiten Beben nm 4 Uhr 3S Min . war in
Stu ttgart bei der ersten Welle die Bodenbewegung etwa
4mal fo grotz wie beim ersten um 4 Uhr 8 Min . Dieses
Verhältnis gibt uns einen zuverlässigen Maßstab für die
Stärke beider Beben , bezw . für die bei beiden Beben im Herd
»ur Entfaltung gekommene Energie .

Ein ähnlicher Vergleich beider Beben mit dem Rastatter
Beben (von 1933 ) »nö dem oberfchwäbifchen Beben zur Beur -

teilung der Bebenstärke ist nach den Stuttgarter Registrierun -
gen besonders einfach und zuverlässig durchzuführen , da alle
drei Erdbebenherde von Stuttgart etwa gleich weit (70—80
Kilometer ) entfernt sind und auch etwa dieselbe Tiefe haben .
Danach war in Stuttgart der erste Ausschlag beim e r st e n
Beben 4 Uhr 8 Min . etwa von derselben Größe
wie beim Ra st atter Beben , beim zweiten (4 Uhr 36
Minuten ) aber etwa 4 malsogroß . Beim oberschwäbischen
Beben dagegen war der erste Ausschlag etwa 2^ Zmal so
grotz wie bei dem zweiten (stärkeren ) Schwarzwaldbeben . Die
bei dem oberschwäbischen Erdbeben im vergangenen Sommer
im Herd zur Entfaltung gekommene Energie übertrifft also
die des Rastatter Bebens und auch die der beiden letzten
Schwarzwaldbeben weitaus .

Warum fo wenig Sachschaden ?
Nach diesem Vergleich der Bebenstärken versteht man nun

im ersten Augenblick nicht recht, weshalb beim Rastatter Beben
so großer Schaden (Mauerrisse , Deckeneinstürze , zahlreiche Ka-

mineinstürze usw .) entstand , bei den beiden Schwarzwaldbeben
dagegen fast gar keiner . Die Hauptursache für die -
sen Unterschied müssen wir in dem unmittel¬
baren Baugrund suchen . Dieser besteht in Rastatt m
der Hauptsache aus Schwemmland geringer Mächtigkeit , das
bei Erdbeben besonders gefährlich ist , da es durch die kurz -
periodischen Erdbebenwellen zu Eigenschwingungen angeregt
wird und so die örtliche Bebenstärke um ein Mehrfaches stei -
gert . Außerhalb dieses Schwemmlandgebietes entstanden da-
mals auch beim Rastatter Beben keine Schäden mehr , vielmehr
nahm die Bebenstärke an dieser Grenze auffallend rasch ab.
Bei den beiden Beben am letzten Montag , deren Herd unter
dem Massiv des nördlichen Schwarzwalds liegt , ist der Bau -
grund im unmittelbaren Herdgebiet viel günstiger . Er besteht
zu einem großen Teil aus festem Grundgebirge , das den bei
Erdbeben sichersten Baugrund darstellt .

Dieser Vergleich des Rastatter Bebens mit den beiden
Schwarzwaldbeben gibt für Deutschland wohl eines der schön -
sten Beispiele für die Wirkung des Baugrundes , die
sich für die letzten Jahrzehnte überhaupt anführen lassen .
Wäre bei dem stärkeren Schwarzwaldbeben der Untergrund
im Herdgebiet ein ähnlicher gewesen wie in Rastatt oder in
vielen anderen breiten Talniederungen , so wäre zweifellos ein
sehr grotzer Schaden entstanden . Auch dieser Fall zeigt uns
wieder deutlich , daß wir in Süddeutschland jederzeit mit Be -
benstärken , die unter Umständen Schaden bringen können , rech ,
nen müssen und daß daher bei der Auswahl des Baugrundes
für größere Bauten eine gewisse Vorsicht angebracht ist.

10 Jahre Deutsche Lusthansa.
«. Januar 1926 - 6. Januar 1936 / Reiche Früchte zäher Ausbauarbeil.

»Ein Jahrzehnt ! Mehr nicht ! Und dennoch mehr ! Weil
diese zehn Jahre seit der Gründung der Deutschen Lufthansa
erfüllt waren vom harten Ringen , erbittertem Kämpfen ,
sinnvollem Planen und zielbewußtem Aufbau des jüngsten ,
schnellsten und neuzeitlichsten Verkehrsmittels ." Mit diesen
Sätzen beginnt die Jubiläumsschrift der Deutschen
Lufthansa , die in wenigen Strichen ein packendes Bild des
raschen , stürmischen und erfolgreichen Aufbaues des beut -
schen Luftverkehrs vermittelt . Zehn Jahre — in der Tat ,
wer feiert schon nach zehn Jahren ? Aber im deutschen Luft -
verkehr sind diese zehn Jahre schon wert , den Blick zurück-
zuwerfen . Auf den Anfang überhaupt , das Jahr 1919 : Das
Reich zerbrochen . Vernichtet die Armee . Zerschlagen die
Fliegerei . Dann die folgenden Jahre . Anfänge einer Ver -
kehrsfliegerei im Jahre 1919. Doch zeitweise Einstellung
des Betriebes aus Mangel an Betriebsstoff . 1920 : 30 Luft -
Verkehrsgesellschaften bekämpfen sich im engen deutschen
Raum . 1921 : Knebelung der deutschen Fliegerei , Ueber -
wachung des zivilen Luftverkehrs . Junkers muß verheißungs -
volle Baupläne beiseite legen . 1923 : Aero Lloyd und Junkers
Luftverkehr entstehen .

Langsam breitet sich die deutsche Handelsluftfahrt ans ,
nimmt 1924/25 ein immer rascher werdendes Tempo an und
erhält am 6. Januar 1926 durch die Gründung der Deutschen
Lufthansa das Fundament , auf dem sie heute ruht . Das
Ringen , das Kämpfen und Planen setzt nun erst recht ein .
Am 6. April wird der planmäßige Luftverkehrsbetrieb auf -
genommen . Neue Strecken werden eröffnet , Nachtflugstrecken
eingerichtet . Großluftwege werden geschaffen, 10 000 Kilo -
meter geht es über Steppen und Urwälder bis nach Peking .
100 Flugzeuge standen anfänglich zur Verfügung . Bald
waren es 120 , darunter 41 Großflugzeuge . Machtvoll ent -
wickelt sich die deutsche Verkehrsfliegerei . Immer weiter
dehnt sie sich aus , immer mehr ausländische Strecken werden
angeschlossen. Deutschland wird zum Herz des europäischen
Flugnetzes .

Das zweite Jahr , das dritte , vierte , fünfte gehen inS
Land . Das Flugzeug wetteifert mit der Eifenbahm und dem
Ozeandampfer . Im Deutschland der Parteien greifen diese
plötzlich in das vorzüglich funktionierende Räderwerk ein .
Kurzsichtigkeit regiert im Parlament , die Zuschüsse werden
gekappt . Doch unermüdlich steht die Mannschaft der Luft -
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Hansa auf ihrem Posten . Der Sicherheitsdienst wird aus -
gebaut , Funkstellen sind überall vorhanden , keine Maschine
wird in Dienst gestellt , die nicht allen Anforderungen Rech-
nnng trägt .

Das achte Jahr , 1933 bricht an : Hermann GS ring wird
Reichsluftfahrtminister . Dadurch erhält die Luftfahrt ein
eigenes Ministerium . Diese Wandlung schafft dem
deutschen Luftverkehr , der bisher durch die Parteistreitigkeiten
und partikularistischen Interessen ebenso wie durch den wirt -
schaftlichen Niedergang Deutschlands gehemmt und in seiner
stetigen Entwicklung gestört worden war , eine neue
sichere Grundlage . . D >e Zeiten der durch mannigfache
Einflüsse zerrissenen Politik , so heitzt es in der Jubiläums -
schrist, sind endgültig vorüber , und es kann nun mit allen
Kräften auf klarer Bahn an die Erreichung der seit vangem
gehegten und im Rahmen des Möglichen auch vorwärtsge -
triebenen Ziele gegangen werden . Bei der Lufthansa ist keine
innere Umstellung notwendig : sie hat in den Jahren seit ihrer
Gründung bis zur nationalsozialistischen Erhebung in stiller
und planmätziger Arbeit die gleichen verkehrspolitischen und
technischen Ziele verfolgt , die auch das Dritte Reich von ihr
fordert ." Der Aufbau und Ausbau des Deutschen Luftverkehrs
geht weiter . Immer bessere Flugzeuge werden in Dienst
gestellt . Das grötzte Ganzmetalllandflugzeug , die Junkers
G 38 , wird eingereiht . Blitz st recken werden errichtet . Un -
ermüdlich wird der Luftverkehr verbessert und verfeinert .
Die Geschwindigkeiten werden gesteigert , die He 70 bringt es
auf eine Reisegeschwindigkeit von 300 Kilometer . Der Verkehr
nach Südamerika wird ausgebaut , am 28 . September 1934
kann auf der Strecke München —Berlin der millionste Flug -
gast befördert werden .

Dann bricht das neunte Jahr heran , eS sieht nnver -
gleichliche Leistungen . Die Lufthansa - Flugzeuge haben
einen F l u g w e g zurückgelegt , der in seiner Entfernung
und Länge 306 mal um die Erde herumreicht . 24 Eil -
güterzüge zu zehn Wagen füllen die von der Lufthansa besör -
derte Luftpost und Luftexpreßsendungen des Jahres 1935 . Da5
zehnte Jahr ist herangebrochen, - es steht die Deutsche Lufthansa
vor neuen Aufgaben und neuen Leistungen . »Zehn
Jahre liegen hinter uns , unbekannt vor uns die Zukunft mit
ihren Aufgaben , unbekannt die Entwicklung , unbekannt die
Möglichkeiten , die technisches Können und menschlicher Mut
dem Verkehrsflugzeug erschließen werden ." Doch wir wissen ,nud unser Wissen beruht auf der Vergangenheit der Deutschen
Lufthansa , daß das deutsche Luftverkehrsunternehmen auch i n
der Zukunft seine Mission erfüllen wird und
daß die Männer der Deutschen Lufthansa , gleichgültig wie ihr
Aufgaben - und Wirkungskreis ist , den deutschen Luftverkehr
zu noch größerer Blüte bringen werden .

Ein Bild aus England : Zwei Männer tragen ihre Frauen durch
das knietiefe Wasser vom Aoto in das schützende Heim .

(Scherl Bilderdienst , K -)

Eine völlig überschwemmte Straße in Villeneuve -en-Ävignon ,
wo die Rhone über ihre Ufer getreten ist . Der Verkehr ist
nur noch in Booten möglich . (Pressephoto , K-)

Neue Unwetterverheerungen in Frankreich.
: : Paris , 4. Jan . Das Unwetter , das mit ungewöhnlich

starken Regengüssen seit Tagen über Frankreich tobt , führt
jeden Tag zu neuen Verheerungen . Allerorts sind
die Flüsse aus ihren Usern getreten . Weite Gebiete des
Landes sind überschwemmt . In vielen niedrig gelegenen
Dörfern und Stadtteilen reicht das Hochwasser fast
bis an die Decke der Erdgeschosse . Die Schäden
auf den Feldern und in den Ortschaften sind sehr groß .

Die Seine ist bereits so sehr gestiegen , daß die Ufer -
. kais überschwemmt sind, doch ist die Lage in der französischen
Hauptstadt einstweilen noch nicht bedrohlich . Im Departe -
ment Jndre -et - Loire ist eine Eisenbahnbrücke , deren
Fundamente unterspült waren , in dem Augenblick zusam -

m e n g e st ü r z t , als ein Zug über die Brücke fuhr . Die
Lokomotive legte sich auf die Seite und der letzte Wagen
entgleiste . Die Reisenden kamen mit dem Schrecken
davon , doch ist der Sachschaden beträchtlich . In der Gegend
von Niort in Westfrankreich mußten mit Hilfe von Gendar -
merie und Militär in aller Eile zahlreiche Häuser
von ihren Bewohnern geräumt werden . Man befürchtet ,
daß zwei Personen , die vermißt werden , in den Ueber -
schwemmungsfluten ertrunken sind . In Poitier ist den
Bewohnern empfohlen worden , sämtliche Erdgeschosse zu
räumen . Bei Tonnerre ( Mittelfrankreich ) sind gewaltige
Felsmassen unterspült nnd abgestürzt , wobei Werkstätten
und Häuser begraben wurden . Glücklicherweise ist
kein Menschenleben zu beklagen . Eine gewaltige Lawine
von Schnee und Steinen hat die Bahnstrecke zwischen
monix und Le Fayet verschüttet .

Skaoiskyplvzeig geh^Fl Ende.
Die erwarteten Sensationen blieben aus .

TT. Paris , 4 . Jan . (Drahtmeldung nnseres Bertreters . i
Der Prozeß Stavifky geht in aller Stille seinem Ende
zu . Die 42 . Sitzung hat jetzt den Abschluß der An -
klage und den Beginn der Verteidigung gebracht . »Die
Affäre ", die ein ganzes Land erschüttert hatte , ist schon lange
von der ersten Seite der Zeitungen verschwunden , sie ist
kassiert und erzielt kaum mehr Interesse . Die Enthüllungen ,
dje erwarteten Sensationen sind ansgeblie -
b e n . Das Gericht hat sich mit den seit Jahr und Tag fest-
sitzenden Angeklagten begnügen müssen, die fast alle nur
Komparsen im großen Abenteurerfilm waren . Die höch -
sten Strafen sind von der Staatsanwaltschaft gegen den ehe -
maligen radikalsozialistischen Abgeordneten Garat und den
Direktor der Bayonner Kreditanstalt Gnebin sowie Du -
b a r r y beantragt worden . Zu den Hauptschuldigen zählt
ferner die Anklage gegen die drei von Stavifky benutzten
Advokaten , die zwei „Adjutanten " Stavifkys , Romagni -
now und Layotte , die inmitten ihrer illustren Mitangeklag -
ten den Typ des gemeinen Verbrechers verkörpern . Die übri -
gen Angeklagten dürften zum größten Teil mit den inzwischen
bereits verbüßten Strafen davonkommen . Zwei unbedeutende
Angeklagte sind entlastet und auf freien Fuß gesetzt worden .
Die Anklage gegen Frau Stavisky ist aufge -
geben worden , da sie , wie die Angeklagte erklärt , zwar
vom Verbrechen ihres Mannes profitiert , aber nicht an ihm
beteiligt war .

Hotel Excelsior München
Modernes u . behagliches Hans am Hauptbahnhof - Schtltjenltr .
Restaurant / Cate / Konferenz - und Ausstellungsraum «
170 neuzeitlich eingerichtete Zimmer M. 3.50 bt * 5.50

Neue Besitzer u . Leitung :
MELCHIOR KLEIN und OTTO LUZ (FREUDENSTADT )
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Erfolgreiches baüifches Leichlathletikjahr.
56 Badener unker den besten deutschen Leichtathleten .

Wenn man bei einer Jahresrückschau die Leistungen der
badischen Leichtathleten nochmals an sich vorbeiziehen läßt ,
kommt man unwillkürlich zu der Feststellung , daß die Leicht -
athletik in unserem badischen Grenzgau unter der umsichtigen
Leitung von W . K l e i n ein recht erfolgreiches Jahr hinter sich
hat . Der Gau trug zwei Länderkämpfe gegen Elsaß und
Württemberg aus , die er beide zu seinen Gunsten ent -
scheiden konnte . Außerdem durften zahlreiche badische Leicht -
athleten in der deutschen Nationalmannschaft wiederholt in
Ländertreffen mitwirken . So trugen allein bei dem Länder -
kämpf Deutschland —Schweiz fünf Badener , und zwar Blöfch
( Eppingen ) , Kullmann ( Karlsruhe ) , Abel und Neckermann
(beide Mannheim ) und Sutter ( Bruchsal ) das Nationaltrikot .
Gegen Frankreich war es Stadtler ( Freiburg ) , der als Dritter
über 1S00 m einlief , und beim Finnensportfest im Wuppertal
setzten sich Steinmetz (Karlsruhe ) , Stadtler ( Freiburg ) und
Wirth ( Karlsruhe ) mit Erfolg durch .

Bei den Deutschen Meisterschaften holte Necker -
mann ( Mannheim ) für den badischen Gau den Meistertitel
über 200 m und Blösch ( Eppingen ) belegte im SOOO-m - Lausen
einen guten zweiten Platz hinter Syring , der den jungen
badischen Meister erst kurz vor dem Ziel abfangen und um
Brustbreite schlagen konnte . Weiter waren noch erfolgreich :
Steinmetz (Karlsruhe ) , der im 200 - m -Laus den fünften Platz
belegte , Nägel (Karlsruhe ) , der beim Hammerwerfen auf dem
4 . Platz landete , und Wirth (Karlsruhe ) , der im Marathon -
lauf als Vierter einlief . Bei den Deutschen Junlor - Meister -
schasten holte sich Sutter (Bruchsal ) im Stabhochsprung mit
3,70 m den Meistertitel , und König ( Freiburg ) wurde im 3000-
in -Laus in 8 : 56,4 Minuten Zweiter .

In der Deutschen Vereinsmeisterschaft , die ja bekanntlich
auf Anregung des badischen Fachamtsleiters eingeführt wurde ,
war Baden ebenfalls eifrig tätig . Der badische Meister in der
Sonderklasse , der TV . 46 Mannheim , landete zwar im Reich
nur auf dem 32. Platz , dafür konnten aber die Meister in den
übrigen Klassen sich unter den ersten Zehn in der Reichsliste
placieren In der ^ - Klaffe steht der Postsportverein an 8.,in der Klasse B der SC . Pforzheim an 4 . und in der Klasse C
der Sportverein Schönau i . W . an 6 . Stelle .

Recht beachtliche Leistungen wurden auch bei den vadischen
Meisterschaften in Freiburg und bei den Zehnkampfmeister -
schasten in Radolfzell , wobei die ersten Drei mit über VOM
Punkten in die 50 - Besten - Liste von Deutschland kamen , erzielt ,das sind alles Erfolge , auf die unsere Leichtathleten mit Recht
stolz sein dürfen . Umsomehr , wenn man dann noch feststellt ,
daß 56 Badener unter den besten deutschen Leichtathleten zu
finden sind . Die Liste der „50 besten Deutschen "

, die nach der
Zusammenstellung des Fachamtes Leichtathletik im R .f .L . im
„Leichtathlet " veröffentlicht wurden , gibt ein getreues Spiegel -
bild der deutschen Leichtathletik wieder . Und wenn man diese
wertvolle Statistik genau verfolgt , kann man tatsächlich einen
gewaltigen Aufschwung im badischen Leichtathletiklager deutlich
herauslesen .

In den 25 Konkurrenzen der Männer wurden 1289 Namen
deutscher Leichtathleten aufgeführt , und die badischen Vertre -
ter sind hierbei in 20 Konkurrenzen (beim 3000 - ni -Hindernis -
lauf , 400 - m -Hiudernislauf , Dreisprung , 50- Icm - Gehen und
35 - Km- Gepäckmarsch fehlen die Badener ) 56 mal eingetragen .
Gewiß ein recht beachtlicher Erfolg . Im 100 -m - Lauf liegt
Neckermann ( Postsportverein Mannheim ) mit 10.4 Sekunden
sogar an erster Stelle und im 200 - m -Laus konnte der gleiche
Sprinter mit 21 .5 Sekunden den 3 . Platz belegen . Sieben
Badener finden wir allein beim Hammerwurf verzeichnet .

Es folgen sodann in der Reichsliste aus dem Gau Baden im
800 - ui - Laus 6 , im 100 -m -Lauf und 200 - m -Lauf je 5, im Weit -
und Hochsprung je 4, im Zehnkampf und in der 4Xl5 -m - Staf -
fel je 3 und in den übrigen 13 Konkurrenzen finden wir je
zwei oder einen Badener aufgeführt .

Die 56 Badener , die in der Liste der „50 besten Deutschen "
Aufnahme fanden , sind :

IvV-m-Lauf : 1 . Neckermann ( Postsportverein Mannheim )10.4 Sekunden, ' 7. Steinmetz (Karlsruher Fußballverein ) 10.6Sek . ,- 11 . Gerber ( Freiburger FC . ) 10.7 Sek . ,
' 44. Scheuring

( Tbd . Ottenau ) 10.8 Sek . ,' 54. Hoffmann ( Universität Frei -
bürg ) 10.9 Sek .

2W - i» -La « s : 3. Neckermann ( Postsportverein Mannheim )21.5 Sek . ,' 7. Steinmetz ( Karlsruher Fußballverein ) 21 .8 Sek . ?17. Scheuring (Tbd . Ottenau ) 22 .0 Sek . ,' 21. Herrmann (1.R .K . Pforzheim ) 22.1 Sek . ,' 29. Keller ( TV . 46 Mannheim )22 .2 Sek .
4lw-in -La « f : 17. Mosterts (Rugbyklub Pforzheim ) 49.8 Sek ^20. Nehb ( TV . 46 Mannheim ) 49 .9 Sek .
8W -m -Lanf : 12. Nehb ( TV . 46 Mannheim ) 1 : 55,0 Min . ?16. Schmidt (Tbd . Durlach ) 1 :55,7 Min . ,' 31. Hein (T .G . 78

Heidelberg ) 1 :57,2 Min . ? 32 . Stadtler ( Freiburger FC .) 1 : 57,3Min . ,- 41 . Guldner ( TV . 46 Mannheim ) 1 : 58,0 Min .
13Nl>-m -Lauf : 6 . Stadtler ( Freiburger FC .) 3 :57,6 Min . ,'13. Abel ( B .f.L. Neckarau ) 4 :00,6 Min . ,' 23 . Hein ( T .G . 78

Heidelberg ) 4 : 04,4 Min . ,
' 43 . Lauser ( Mannh . T .G .) 4 :08,0 Min .

56N0 -m -La « s : 5. Blösch ( Eppingen , jetzt Karlsruher FV .)
15 : 07,6 Min .

IN NNN-m -Laus : 16. Lauser ( Mannheimer T . G .) 38 :02,0 Min . ?
18. Wirth (Karlsruher FV .) 33 :04,8 Min .

Marathonlauf : 5. Wirth ( Karlsruher FV .) 2 : 61,48.
116- in -Hürden : 24. Marquet ( Postsportverei » Mannheim )

15,9 Sek .
4XtW -m - Staffel : 19 . TV . 46 Mannheim in 48,6 Sek -
4X4NN- in - Stasfel : 28 . TV . 46 Mannheim in 3 :30,1 Min .
4X15W -m - Staffel : 8 . Freiburger FC . in 16 : 56,6 Min .

10. Turngemeinde 78 Heidelberg in 17 :00,4 Min . ,' 43 . V .f.L.
M . - Neckarau in 17 :40,8 Min .

Weitsprung : 44 . Schmidt ( Sp .Vgg . Baden -Baden ) 6,92 m ;
45 . Stoll (Freiburger FC . ) 6,92 m.

Hochsprung : 19. Scherer ( FC . Phönix Karlsruhe ) 1,88
62 . Schmidt ( MTV . Karlsruhe ) 1,80 m ? 64. Simon (Rugbyklub
Pforzheim ) 1,80 m ? 66. Warnke (MTB . Karlsruhe ) 1,80 m.

Stabhochsprung : 8. Speck (Rugbyklub Psorzheim ) 3,76 m ;
14. Sutter ( Tbd . Bruchsal ) 3 .70 m ? 36. Gerber ( Freiburger
FC .) 3,50 m ? 53 . Weiser ( MTV . Karlsruhe ) 3,50 m.

Kuqelstoß : 17. Jäqle (TV . Lahr ) 14,49 -->? 43. Kullmann
( MTV . Karlsruhe ) 13,88 m .

Hammerwurf : 3 . Wolf ( Athl .S .B . Germania Karlsruhe )
49,03 m ; 6 . Bührer ( Pol .Sp .V . Karlsruhe ) 48,14 m ; 12 . Nägele
( TV . 46 Karlsruhe ) 46,93 m ; 14. Schwinger (Tbd . Gaggenau )
46,25 m ; 30 . Marzluf ( Polizeisportverein Heidelberg ) 43,60 m ?
37 . Greulich (TV . 46 Mannheim ) 42,54 m ; 40 . Eschelbach ( Pol .
S .V . Mannheim ) 42,37 m.

Diskuswurf : 26. Müller ( Pol .S .B . Karlsruhe ) 43,02
28 . Jung ( Mannheimer T . G .) 42,90 m.

Speerwurf : 5 . Kullmann ( MTV . Karlsruhe ) 63,86 n»;
10. Büttner (Tgde . Plankstadt ) 62,03 in.

Zehnkampf : 21 . Hübsch (TV . 86 Handschuhsheim ) mit 5710
Punkten ? 41 . Stoll ( Freiburger FC .) mit 5390 Punkten ? 44.
Schaller ( T .G . 78 Heidelberg ) mit 6325 Punkten .

14. Internationaler Skikongreß.
Eine umfangreiche Tagesordnung .

Der Internationale Skiverband , die FJS ., führt an -
läßlich der Winterspiele in Garmisch - Partenkirchen dort vom
11. bis 14. Februar seinen 14. Kongreß durch . Auf der um -
fangreichen Tagesordnung , die nicht weniger als 20 Punkte
vorsieht , stehen u . a . die Aufnahme der Skiverbände von Spa -
nien , Oesterreich , Hollant », Belgien und Griechenland , die
Vergebung der FJS -Rennen 1937 ( Frankreich ? ) und 1938,
verschiedene Regel - Aenderungsvorschläge , von denen besonders
bemerkenswert sind Arnold Lunns ( England ) Vorschlag zur
Abänderung der Amateurbestimmungen der FJS . und zur
Abänderung der Benennung FJS - Rennen , Frankreichs Vor -
schlag über „ FJS -Rennen in den Jahren der Olympischen
Winterspiele " . Verschiedene Vorschläge befassen sich mit den
Wertungsbestimmungen beim Springen und der Frage der
Großschanzen . Mit der Wahl des nächsten Tagungsortes und
des Vorstandes für die Amtszeit 1936—1938 wird der Kon -
gretz geschlossen werden .

Carnera muh nach Abessinien.
Seinerzeit war der italienische Boxriese Primo Car¬

nera wegen seiner ungewöhnlichen Körperausmaße vom
Militärdienst befreit worden . Jetzt hat man den einstigen
Weltmeister aber doch eingezogen , und Carnera mutz zunächst
60 Tage mit einem Gebirgs -Artillerieregiment den Feldzug
in Abessinien mitmachen . Die mit Londoner und Pariser Ver -
anstaltern gepflogenen Verhandlungen hat Carnera daraufhin
abgebrochen . Nachdem er seiner Militärpflicht genügt hat , will
Carnera wieder nach Amerika fahren .

Ruhelag in Neustadt.
Genügend Schnee für Langlansslrecken nnd Springen — Keinerlei Schwierigkeilen in der Durchführung

rw . 3. Jan .Neustadt i. Schw
Taut es in der Ebene den Schnee weg und auch in ande -

ren deutschen Gebirgen , so m u tz das anscheinend in manchen
Köpfen auch im Schwarzwald der Fall sein , so datz „ ganz
selbstverständlich " keine Skimeisterschaften stattfinden können .
Was ftrti» auch 40 cm Schnee in Höhen von 800 bis 1000 Meter ,
was 60—80 cm in den Lagen darüber bis zur Feldberghöhe !
Das kann doch nicht möglich sein , daß der Schwarzwald so
vom Schnee bevorzugt sein soll ! »

So und , ähM >H. scheinen H^ GyöaiHenggnge geP ^ sen
sein , die für von nicht unterrich -
teten Ouelleii oen Weg in die Oeffentlichkeit gefunden haben
und einfach uud schlicht erklären wollten : die Schwarzwald -
fkiMeisterschaft ist abgesagt !

Die Wirklichkeit liegt ganz anders . Man hat auch nicht
einen Augenblick daran gedacht , die Meisterschaft zu verlegen ,
weil dazu nicht der geringste Grnnd vorlag . Datz es bei dem
unbeständigen Wetter heute Schnee — wie beim Grotzen
Dauerlauf am 2. Januar —, morgen wieder Tauwetter — wie
am Ruhetag des 3 . Januar — hat , gehört zu den Natürlich -
keiten , über die kein Wort zu verlieren ist . Aber datz Schnee -
lagen von 40 bis 80 cm , die zur Verfügung stehen , nicht für
eine Durchführung ausreichen sollten , kann doch eigentlich nur
der annehmen , der einem anderen etwas nicht gerne gönnt .
Wie die Dinge liegen , zeigt die Tatsache , datz auch der Lang -
lauf für die Meisterschaft in der Strecke nicht zum Feldberg
verlegt zu werden brauchte . Er wird restlos im engeren Hoch-
firstgcbiet vor Nenstadts Toren durchgeführt mit Start und
Ziel am Schützenhaus acht Minuten vor der Stadt . Eine
bessere Widerlegung aller Irrungen ist nicht möglich . Der
Schnee ist Firn , und nach Aussage der Läufer und Springer
selber durchaus gut , so daß man sogar mit ausgezeichneten

Zeiten für den Langlauf am 4. Januar rechnet . Auch die
Springen an der Hochfirstschanze in Neustadt finden unver -
ändert statt und ist nicht etwa auch nur auf die Feldberg -
schanze gelegt worden . Die Nachrichten von der glatten Durch -
sührung des Großen Dauerlaufes trotz der schwierigen Wet -
terverhältnisse und Schneesturm sollten eigentlich für die
Skizzierung der Lage genügen .

Nach dem Grotzen Dauerlauf war der Freitag ein Ruhe -
tag für die Aktiven , die sich von der Vortagsleistung in Aus -
niÄ ^ ig d̂er ausgezeichneten Badeanlagen des Kurortes Neu -

ausruhten und nieder für ^ ie weiteren Kämpfe frisch
machten . Wchvn dies « MüMHkM bricht für die Wahl eines
größeren entsprechenden Platzes als Standort . Die Renn -
läuser sind alle zur Stelle , in ihrer Begleitung Reichstrainer
Söllinger , der Finne Saarinen für Langlauftraining und
Pellkofer als Mannschaftsführer . Man merkt von schlechter
Stimmung nichts , vielmehr macht die Mannschaft einen aus -
gezeichneten und frischen Eindruck , der auch nach Ansicht des
ärztlichen Betreuers Dr . Baader der Wirklichkeit entspricht .
Die Trainingseinteilung hat sichlich Früchte getragen , jede
Ueberlastung für Körper und Geist ist vermieoen . Nach dem
Sommer - und Herbsttraining verschiedener Art und den
Schneetagen in Geitau und zuletzt im Walsertal sieht man der
jetzt im Gange befindlichen Kampfschulung durch Teilnahme
an den Meisterschaften des Schwarzwaldes , von Bayern und
der Deutschen Skimeisterschaft mit bester Zuversicht entgegen .
Es kommen noch weitere Uebungsspringen hinzu , dann wieder
hinter der Schlußschnlung in Garmisch noch einige Tage der
körperlichen Ruhe und seelischen Sammlung , während deren
sich die Ergebnisse der Schulung vertiefen sollen . Das Schluß -
bild , das im Vorbereitaungsleben der Läufer und Springer
den schließlichen Schwerpunkt behalten soll , ist das von den
Verhältnissen in Garmisch als Kampfplatz der Olympiade .

KFV - Phonix.
Die Ligaspiele in den meisten Gauen streben mit Be -

ginn des neuen Jahres ihrem Gipfelpunkt zu ? geht es bei
den einen um Meisterschaft oder Abstieg , die teilweise oft
erst in den letzten Spielen entschieden werden , so sind andere
jetzt schon eifrig dabei , auf „ Platz " zu spielen , um von ge -
sicherter Position aus das große Rennen vielleicht unter gün -
stigeren Bedingungen im Herbst von neuem zu beginnen .
In der badischen Gauliga lätzt sich bei der augenblicklichen
Tabellengestaltung Abschließendes auch heute noch nicht
sagen . Theoretisch haben noch eine Reihe von Vereinen
Aussicht , in der Meisterschaft ein ernstes Wörtchen mitzu -
reden , und auch in der Frage des Abstiegs ist das letzte
Wort noch lange nicht gesprochen . Denn in den noch auS -
stehenden 8 Spielen der Rückrunde hat auch der vou viele »
schon anfgegebene FC . Phönix , der sonntägliche Gegner deS
KFV ., allerhand Möglichkeiten . Wird die Mannschaft tu
letzter Stunde noch diese auf dem Papier vorhandenen Mög¬
lichkeiten durch eine äußerste Energieleistnng wahrnehmen ?
Das ist vor allem für die Anhänger des Phönix die große ,
bewegende Frage , deren Beantwortung in erster Linie wohl
nicht mehr von technischen oder taktischen Voraussetzungen ,
sondern vor allem von gewissen psychologischen Momenten
abhängt .

Gerade nnter diesem Gesichtspunkt betrachtet mutz dt«
Frage nach dem mutmaßlichen Ausgang des Spieles am
kommenden Sonntag auf dem KFV .- Platz als völlig offen
bezeichnet werden ? jeder alte Fußballer weiß , datz über die --
fem „ Spiel der Spiele " für Karlsruhe , wenn die zwei Alt -
meister im ernsten Punktkampf ihre Kräfte messen , stets ein
ganz besonderer Reiz liegt , und zwar fast ohne Rücksicht auf
die jeweilige „ Papierform " der beiden Mannschaften . Wie
oft ist es daher auch schon passiert , hüben wie drüben , datz
gerade in diesem Spiel der haushohe Favorit unterlag , be*
sonders dann , wenn er das Spiel schon vorher gewönne »
glaubte .

Wie wir erfahren , wurde der bekannte Spieler R a p p
freigegeben . Rapp wird also bei dem morgigen Spiel erst -
mals die Farben des Karlsruher Futzballvereins tragen .
Der KFB . spielt in folgender Aufstellung :

Stadler ? Jmmel , Bolz ? Reifer , Wünsch , Schneiderz
Brecht , Benz , Rapp , Huber , Damminger .

Erste Runde um den Vereinspokal.
Am Sonntag , den 5. Januar ISSk.

Kreisklasse 1 nnd 2.
FC Südstern Karlsruhe — Blan -Weitz Grünwinkel ? Volks¬

sport Karlsruhe — Germania Friedrichstal ? FV Bulach —
Olympia -Hertha Karlsruhe ? FC 1921 Karlsruhe — FC 1938
Karlsruhe ? FV Ettlingen — FC Ittersbach ? FV Blankenloch— Alemannia Eggenstein ? FC Spöck — FV Hochstetten ? VfR
Durlach — VfB Grötzingen ? Viktoria Berghausen — Viktoria
Jöhlingen ? FC Untergrombach — FV Unteröwisheim : SpBgg
Oberhausen — SpVgg Nendorf ? FV Busenbach — FV Wvl -
sartsweier ? TV Reichenbach — FC Spielberg ? FC Oestringen— FV Eppingen .

Im Kreis Murg .
FV Bischweier — Frankonia Rastatt ? VfR Baden -Baden— SpV Laus .- FV Oetigheim — FV Muggensturm ? FCHaueneberstein — FC Lichtental ? FV Rotenfels — FV 04

Rastatt II .
Die Spiele werden bis zur Entscheidung gespielt . Die Ver -lierer scheiden sofort aus ? die Sieger treten am 19. Januar1936 zur zweiten Runde an .

Boxen Baden — Südwest in Mannheim .
Für den Gaukampf der Amateurborstaffeln von Baden undSüdwest am 4 . Januar in Mannheim ist jetzt die badischeStaffel vom Fliegen - bis Schwergewicht wie folgt aufgestelltworden :
Stetter - Mannheim . Baiker . Hoffmann . Köhler , Stolz .Mayer , Keller und Thiß ( alle Mannheim ) .

LEICA - Bildschau
Über 100 herrliche Aufnahmen in meisterhafter VergröBerung von Dr . Paul Wolff und A . Person , Frankfurt a . M .

in den Räumen des Bad ;. Landesgewerbe -amtes , Karlsruhe , Karl - FriedrichstraBe 17
■ Täglich geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 20 Uhr ®DER EINTRITT ZUR BILDSCHAU IST FREI

vom 7. bis einschl . 19 . Januar 1936
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jln der Schwelle des Jahren :

{ßeßenntnis zur deutschen 0Cunst
Sitte (Utttfrage der (Radischett (Presse .

Querschnitt durch das künstlerische Schaffen in Baden — Dichter und Komponisten, Maler und Bildhauer geben Einblick in ihr Werk .
Wir setze« heute die iu der Neujahrs « » «, mer der Badischen Presse begonnene Veröffentlichung der

Beiträge badischer Künstler fort , an die wir die Frage gerichtet hatten : „Woran schaffen Sie gegenwärtig ?"
Wir betonen anch heute wieder , daß wir im Rahmen einer Zeitnngsnmfrage uns eine Beschränkung in
der Auswahl der Küustler auferlegeu mußten uud daß deshalb mancher Name hier fehlen muß , der in
gleicher Weise der Beachtnng wert ist.

Dr . Otto Gmelin
geb . 1886 in Karlsruhe , lebt in Solingen - Wald .
Auf Ihre Frage , woran ich z. Zt . arbeite , kann ich nur

schwer antworten , denn erstens arbeite ich immer an mehre -
ren Plänen zugleich , d . h . abwechselnd , zweitens darf ich nicht
zu viel von dem , was ich machen möchte , verraten , weil ich
die Erfahrung gemacht habe , daß Pläne , von denen ich in
zu unfertigem Zustande gesprochen habe , für mich nachher
ihren Reiz verloren, ' es war dann das Geheimnisvolle , ganz
aus dem Unbewußten kommende Wachsen irgendwie gestört .
Meine Leser nehmen es mir daher nicht übel , wenn ich nur
Andeutungen mache. Ich nenne zwei Hauptaufgaben :

Die erste ist weniger dichterisch als historisch : Ich werde
Ergebnisse einer längeren Jtalirn -Studieufahrt zu E p t -
sodeu aus der deutschen mittelalterlichen
Geschichte in Italien verarbeiten .

Die zweite ist dichterischer Art im eigentlichen Sinn :
Ich möchte in Form eines Romans — wenn man das noch
Roman nennen darf — den Weg der Menschheit aus
der Urzeit bis etwa zum Anfang der „ Ge -
schichte "

, also bis etwa 3000 vor Chr . schildern . Die ge-
heimnisvolle Natur des Menschen , der äußerlich ein Tier ,
doch in sich das „ Fünklein " ( wie Meister Eckart sagt ) trägt ,
möchte ich in bildhafter Weise beleuchten , ohne freilich mir
einzubilden , ich könne das Rätsel lösen . Aber es würde mir
genügen , wenn ich durch mein Werk , an dem ich schon sehr
lange arbeite , den und jenen zur Erschütterung brächte , zu
jener Erschütterung , die die Fragwürdigkeit alles mensch -
lichen Daseins zeigte und die Heldenhastigkeit alles echten
und bewußten Lebens . Es wäre mein Wunsch , dieses Haupt -
werk zu meinem 30. Geburtstag im Jahre 1936 heraus¬
bringe « zu können , ich weiß aber noch nicht , ob mir dies
gelingt .

Außerdem schreibe ich an kleineren Arbeiten ht Stun¬
den, die mir zu den genannten Stoffen kein Verhältnis
geben.

Otto La ibJe
geb . 1898 in Haslach , lebt in Karlsruhe .
Wenn man von der Redaktion einer großen Zeitung die

Frage vorgelegt bekommt : „Woran schaffen Sie gegenibär -
tig ?"

, so sollte man meinen , und so will es einem selbst schei-
neu , die Antwort wäre ja ganz einfach,' sie ist es nicht.

Woran ich gegenwärtig schaffe ? Bor allem an mir
selbst ! Ich male viel und zeichne noch viel mehr , äugen -
blicklich werde ich von einer Wandbildausgabe , die mich
enorm fesselt, in Anspruch genommen .

Wo ich arbeite ? In Karlsruhe und in Haslach , also in -
mitten des so geliebten , schönen Badnerlandes , hart an der
Grenze Alemanniens — aber so etwas Nüchternes dürfte
Sie ja nicht interessieren .

Wie ich arbeite ? Nach dem oft zitierten Goethewort :
»Bilde Künstler , rede nicht, nur ein Hauch sei dein Gedicht !"
— und sehen Sie , dieser Hauch ist es , der mich gegenwärtig
erneut , d . h . immer stark beschäftigt . Gerade diesen positiven
Hauch zu spüren und ihn nicht in verlorenen Rauch aufsteigen
zu sehen — das ist es ! !

Egon Gutmann
geb . 1894
rohe .

in Egisheim (Elsaß ) , lebt In Karls -

Daß ich an dem Denkmal für die Gefallenen
der Sanitätskompagnie I , 14. AK ., das an der Schildmauer
der T « r m b e r g r u i n e zur Aufstellung gelangen soll ,
arbeite , werden Sie wohl schon gehört haben . Oder etwa
nicht ? Ja , dann haben Sie es entschieden besser als ich .
Also eS handelt sich um eine fast drei Meter hohe Gedenk -
tafel mit einer überlebensgroßen Figurengruppe in sehr
stark erhabenem Relief . Dem Wunsche der Auftraggeber
entsprechend , versuche ich in diesem Sanitäter , der seinen ver -
wnndeten Kameraden aus dem Feuer trägt , ein Symbol zu
gestalten jenes Kameradschaftsgeistes , der in allen Höllen
und Toden der Großschlacht höchstes Beispiel der Treue und
entschlossener Einsatzbereitschaft gegeben hat . Ich brauche
Ihnen nicht zu versichern , daß mich diese Arbeit vollständig
in Anspruch nimmt . Nicht nnr wegen des Themas , das
sinnfällig uud groß gestaltet werden muß , sondern in glei -
chem Maße wegen der bei dem stark überhöhten Ausstellungs -
Platz z« berücksichtigenden technischen Einzelheiten .

Mit dem frischfröhlichen Drauflosmodellieren ist es in
diesem Falle nichts . Da heißt es genau überlegen und ab-
wagen , ob die Ueberschneidungen richtig sind , die Verhält -
nisse in der Verkürzung gewahrt bleiben , die Einzelformen
auch in der Entfernung genügend Kraft haben und der -
gleichen mehr . Viertelstundenlang sitze ich auf der Erde und
überprüfe meine Arbeit mit dem Spiegel aus der Frosch -
Perspektive . Dabei streift mein Arbeitskittel den Schmutz
erst vom Boden auf , um ihn nachher an meine Kleider
weiterzugeben . Und wenn ich dann nach Hause komme
Doch darüber unterhalten Sie sich am besten einmal mit
meiner Frau . Ein Künstler hat es eben nicht leicht ! Daran
wird sich wohl auch im neuen Jahr nichts ändern .
Hans Dieter

eeb . 1881 in Mannheim , lebt in Meersburg .
Die letzte größere Arbeit war ein Triptychon , in das

ich die Seele des Sees einzufangen versuchte. Figuren und
Landschaft sind auf die Poesie des Dinglichen gestimmt . Ich
pertrete die Ansicht, daß man die Dinge so gegeneinander
ausspülen kann , wie man Farben und Linien gegeneinander
ausspielt ohne ins Erzählende zu verfallen . Und daß man
damit ebensogut absolute Malerei schassen kann , als wenn
man nur mit Farben und Linien als Elementen der Ma -

( Nachdruck nnr mit Quellenangabe gestattet .)

lerei operiert . In diesem Sinne begann ich jetzt auch ein
Figurenbild „Maler und Bodensee ". Ein Ma -
ler steht mit seiner Staffelei vor geheimnisvoll durchleuch-
teter Seeferne .

Ich male den Bodensee nicht deshalb so oft , weil ich als
Bodenseespezialist gelten möchte, sondern weil er meine Hei -
mat ist. Es ziehen mich immer wieder menschliche Gründe
zu ihm hin , und da wo man gerne wohnt , malt man eben
auch. So baute ich mir im letzten Sommer in Meersburg
ein Haus über den Rebhängen und wohne nun während des
ganzen Jahres hier . Die letzten Jahre zog ich jeweils im
Winter in mein Freiburger Haus .
Friedrich Schnack

Titel „Die wundersame Straße "
, dem Schicksal

eines unruhigen Mannes , der aus einem Pflichtenkreis aus -
bricht , in Leid und Gefahr gerät , bis er in einer neuen
„Verpflichtung " Rettung und Freude findet .

Für die Jnfelbücherei beende ich eine Erzählung
„ Crispin uud der Frauenbaum "

, eine Geschichte
zwischen der rationalen nnd der irrationalen Welt — ange »
siedelt in der Welt der dichterischen Wahrheit . Für die gleiche
Bücherei , die meine drei bunten Bändchen : „Das kleine
Schmetterlingsbnch "

, das heute schon in mehreren hundert -
tausend Exemplaren verbreitet ist und besonders in den
Schulen viele Liebhaber gefunden hat , „Das kleine Baum -
buch " und „Das kleine Buch der Tropenwunder " veröffent -
lichte, arbeite ich an zwei weiteren bunten Bändchen , die im
Jahr 1936 erscheinen werden , über deren Inhalt ich aber
vorerst nichts verlauten lassen möchte.

Prof . Richard Trunk

geb . 1888 in Rieneck (Unterfranken ) , lebt
F r e i b u r g.

in

Ihre freundliche Frage nach dem Stand meiner Arbeiten
erlaube ich mir , zu beantworten : Augenblicklich arbeite ich
an dem zweiten Band der Erlebnisse meines kleinen Helden
„Klick "

, vielen Lesern bekannt geworden durch den früheren
Roman „Klick aus dem S p i e l z e u g l a d e n"

, der in
fremde Sprachen übersetzt wurde und als deutsche Schul -
lektüre in England und Amerika gelesen wird .

Abschloß ich einen Roman mit dem wahrscheinlichen

geb . 1879 in Tauberbischofsheim , lebt In
München .

Ich schaffe gegenwärtig überhaupt nichts , sondern gebe
mich seit einigen Tagen in Partenkirchen im Schatten der
Zugspitze restlos dem Wintersport hin . Und in den Wochen
vorher mußte der Komponist Trunk hinter den
Dirigenten stark zurücktreten . So habe ich im
Dezember in München u . a . dreimal Beethovens Missa so-
lemnis und vor einigen Tagen erst ein sogenanntes „Meister -
konzert " mit eigenen Werken vom Stuttgarter Sender auS
über alle deutschen Sender dirigiert . Aber gelegentlich hoffe
ich auch wieder einmal etwas zu komponieren !

Was ich vom F
Von Toni Rothmund

geb . 1877 in Barlt , lebt in Karlsruhe .

Gegenwärtig halte ich Winterschlaf , denn auch die Felder
und Aecker bedürfen der Zeit der Brache . Seit dem 10.
Dezember 1934 , an welchem ich mein Buch „Die Herrin auf
Birka " abgeschlossen habe , nahm ich noch kein größeres Werk
wieder in Angriff , obwohl mich natürlich vielerM Probleme
beschäftigen , von denen aber noch nichts zu sagen ist , da sie
noch nicht zur Klarheit gekommen sind , und noch keinerlei
Gestalt angenommen haben . -

Dagegen habe ich mich im letzten Jahre eingehend mit
der Technik des Drehbuches befaßt , auch selbst einige
Drehbücher geschrieben , von denen zwei bereits verfilmt
sind und zwei weitere der Verfilmung harren . Es ist eine
völlig neue und recht schwierige Sache für mich , ein Dreh -
buch zu schreiben , und wenn es dann — nach meiner Ansicht
gut ist , dann wütet der Regisseur darin herum , welcher
schließlich auch die Hauptanerkennung erntet . Denn es
scheint so , als sei beim ganzen heutigen Filmschaffen der
Autor die unwichtigste Person von allen . Kaum , daß sein
Name flüchtig aufblitzt — schon ist er vergessen . Und doch
krankt das ganze Filmschaffen daran , daß die Autoren feh -

len , die die nötige Drehbuchtechnik beherrschen . Denn diese
kann man nur aus der Praxis lernen , nicht durch das An-
schauen noch so vieler fertiger Filme . So waren mir die
Stunden im Tonfilmatelier in Basel nützlicher als alle
theoretischen Studien , die ich auf eigene Faust betrieb . Welche
ungeheure Anregung und welche Förderung aber würde ein
Filmautor davon haben , wenn sich ihm die großen Berliner
Ateliers auftun wurden , damit er lerne , wie ein Drehbuch
sein mutz ? Dann würden wir vielleicht die grohen Filme
der Dichter zu sehen bekommen , anstatt der technischen Wun -
derwerke des Regisseurs . Denn schließlich ist es der Dichter ,
der durch diese neue Kunst zum Volke sprechen will . Aber
er sitzt weltfremd und verloren irgendwo in seinem Kämmer -
lein , schreibt sein Werk , reicht es ein , und wenn es ihm
schließlich vor Augen kommt , hat es dank dem Regisseur mit
seinem ursprünglichen Kind nur noch eine entfernte Famt -
lienähnlichkeit .

Das sind so die Gedanken , die mich im Jahre 1935 be-
schästigt haben , und die Wünsche, die ich für das kommende
Jahr hege, bewegen sich in derselben Richtung .

Kunst und
Von Prof . Dr . Hermann Volz

geb . 1847 in Karlsruhe , lebt in Karlsruhe .

Für einen bildenden Künstler ist es fast immer eine be-
drückende Gewissensfrage , wenn er sagen soll , an was für einer
Arbeit er gerade steht. Das dünkt dem Laien oft Unverstand -
Iich, ja es scheint sogar , daß mancher dahinter eine Geheimnis -
tuerei oder eine unehrliche Eitelkeit vermutet .

Es kommt viel auf den Zeitpunkt an , zu dem eine solche
Frage gestellt wird . Vor kurzem war ich eifrig mit dem Fer -
tigmachen einer Arbeit beschäftigt , die mich sehr in Anspruch
nahm , weil ich ohne das menschliche Vorbild eine Überlebens -
große Büste modellierte , die jetzt im Kunstverein steht : den
Führer . Ich habe diese Arbeit dreimal neu begonnen , um der
immer wieder mit Hilfe neuer Bilder erstrebten Aehnlichkeit
näherzukommen . Wäre Ihre Frage damals an mich ergangen ,
so hätte ich sagen können , ich arbeitete immer noch an dieser
Büste und suchte bestimmte charakteristische Merkmale im Aus -
drucke Adolf Hitlers festzuhalten .

Im übrigen ist es noch eher möglich, sich zu einer im Auf -
trage übernommenen Arbeit schon vor der Fertigstellung zu
äußern , weil hier das künstlerische Schaffen nach gewissen mehr
oder weniger einengenden Gesichtspunkten verläuft . Da läßt
sich dann schon eher sagen , wie die Wünsche des Auftraggebers
aussehen , was man darunter versteht und wie man sich die
Lösung ungefähr denkt . Und doch ist es auch hier sehr
schwierig , mit Worten eine gute Vorstellung zu vermitteln ,
über Begriffliches und Ideelles hinweg das plastische Werk
lebendig werden zu lassen. Immer gibt das Wort , auch das
gut überlegte und wohlgesetzte , zu wenig .

Ganz schlimm wird es aber bei jeder freien Schöpfung ,
denn hier macht der Künstler oftmals die Erfahrung , daß sich
das Werk unter seiner Hand wandelt und zu etwas anderem
wirb , als er sich ursprünglich vorgenommen hatte .

Das mag nun allen , die den künstlerischen Schaffensgang
nur von außen her sehen, erst recht verwunderlich erscheinen.
Nicht immer arbeitet der Künstler nach einer unverrückbaren
Idee , nicht immer ist er von einer ausgereiften Vorstellung
und einem gleichbleibenden Ziele erfüllt , nicht immer wird er
seine Gestalten genau so ins Leben rufen , wie sie ihm zu An -
fang vorgeschwebt haben . Auch wird zumeist erst die Bertie -
sung in den Gedanken des Werkes und die Rücksicht auf künst-

lerische Gesetze der Formgebung nach und nach dem Werke die
innere und äußere Geschlossenheit und Abrundung verleihen .

Ist es also schon schwer, anzumuten , wohin künstlerisches
Schaffen im einzelnen zielt , so scheut sich dei Künstler erst
recht, zu sagen , was ihn bewegt , weil er nur zu gut weiß ,
wie erst im Ringen mit der Idee und mit den Mitteln des
Ausdrucks , den der Stoff — also beim Bildhauer Ton . Gips ,
Stein und Holz — vorschreibt , das Werk aus einem Ichein-
baren Nichts herauswächst .

Wie sollen da Worte Helsen , über allgemeines hinaus den
Arbeitsprozeß zu entschleiern und zu erklären , was gerade tn
einem Künstler vorgeht , der Tag für Tag vor seiner Arbeit
steht und sich Rechenschaft ablegt , ob das Werk sich mit dem
Sinn der Aufgabe deckt, ob das Lebensabbild , das es darstellt ,
mehr isv als nur eine treue Wiedergabe der Natur , ob es viel -
mehr wirklich in irgendeiner Weise das Leben gesteigert und
idealisiert und , erfüllt vom Wesen der Erscheinung , nachge-
schaffen und neugeschöpft hat ?

Deshalb mag jeder gerne erst sein fertiges Werk sprechen
lassen und schweigt lieber über das , woran er gegenwärtig
schafft. Seine Kunst ist seine Sprache , alles andere ist Umweg
und Notbehelf . Aber wenn diese Umfrage der „Badischen
Presse " dazu beiträgt , die Oeffentlichkeit dem künstlerischen
Schaffen näherzubringen und dem Verständnis für Kunst und
Künstler die Wege zu ebnen , weil sie mit hinlenkt auf den
Sinn und das Wesen der Kunst — so hat sie ihren Zweck er
füllt .

E . v . Freyhold
geb . 1878 in Freibnrg , lebt inFreiburg .
Die Kräfte eines difzipliisierten Kämpfers gehören der Be-

wegung . Man dient ihr an seinem Platz . Ich habe die Ehre ,
zusammen mit Herrn <a . Heinrich , Donaueschingen , die
Sorgen einer Arbeitsgemeinschaft badischer
K ü n st l e r vertreten zu dürfen , in deren Reihen beste Kräfte
stehen .

Gewissenhaft arbeiten wir an dem Aufbau einer komme» -
den gesunden deutschen Kunst . Unsere anerkannte » Erfolge



Sekte ft, Nr. 3 Badische Presse GamStag 'Sonntag , beu t/B . Januar 1998

« erben fich immer klarer abzeichne» . Meine Sorge beschränkt
sich nicht nur auf Sie Arbeitsgemeinschaft , — in diese Sorge
ist jedes lebendige , ernste künstlerische Talent eingeschlossen.
Der befähigten Jugend , einer Auslese , die Wege ebnen .die '

ser Jugend die unermüdliche Sorge der Aelteren für das Ge-
dachen , für die Umgestaltung zur Kunst unserer Zeit zu zeige»,
tst unser Ziel .

Ein anderes unserer Ziele ist : öeu Bruderkampf in der
Malerei zu beenden , den eine hemmungslose , gehässige Kunst -
kritik in Baden wieder neu entfachte , die materieller Gruppen -
oder Personeninteressen zu Liebe sich nicht scheute zur Ver¬
leumdung zu greifen . Seit der Rede unseres Reichsministers
Dr . Goebbels an die Kritiker sind die Forderungen »er Sau -
berkeit erstellt , die dem Absinken zu altem , echt liberalistischem
Kunstkritikerbrauchtum ein Ende bereiten werden .

Was wir auch in diesem Jahre im Stillen oder in der
Öffentlichkeit zu tun bekommen , es wird wie bisher stets der
Rutschen Kunst uuö damit dem Volke dienen .

Goethes Worte : „Denn wir können die Kinder nach nn -
serem Sinne nicht formen , so wie Gott sie uns gab , so muß
man sie haben und lieben "

, möchte ich auf unsere Künstler be-
zogen wissen . Damit soll ihnen kein Freibrief erteilt werden ,
aber anf ein Verhältnis hingewiesen sein, das in der Natur
besteht . . . . .

Nicht verleumden , sondern gewinnen wolle» wir jene , sie
abseits stehen , zu ihrem und des Landes Bestem eine Kunst -
gemeiufchaft bauen in der Volksgemeinschaft .

Irma von DrygalsTci
5ed . 1892 , lebt in Heidelberg .
Als Kreiskulturwart der NS -Frauenfchast komme ich viel

hernm bei allerhand festlichen Gelegenheiten , — bis in kleine
Odenwalddörfer führt mich mein Weg . Und da ist es immer
wieder , auch heute noch, wo so vieles sich gebessert hat , eine Er -
fahrung , zum Lachen teils und teils zum Weinen : wie allein
ist das Volk gelassen worden von der Kunst , wie tappt es nn -
beHolsen nach allem , was ihm Glanz und Glnt zu sein scheint,
mag es auch Talmi sein , weil es vor dem Schielen nach „höhe-
ren " Lebensformen Sie eigene , bodenständige Kultur nicht
mehr schätzt . Rührend äußert sich oft mißleitete oder allein -
gelassene Liebe znr Kunst , zwerchfellerschütternd find die An-
strengnngen dilettantischer Spieler anf Vereinstheatern . Hier
bleibt dem Nationalsozialismus ein weites , unkrautSnrch -

wucherte ? Feld zu beackern, Jahrzehnte werden vergehen , bis
hier lautere Frucht wächst.

Ich versuche nun , meine Erfahrungen als Volksfpieldich -
terin und Spielleiterin und als Kulturwart und Vortragende
zu verdichten in einem Lustspiel , das den Kampf eines
„Echten" gegen den Kitsch eines „Verschönerungsvereins " zeigt .
Ich hoffe, daß das Stück so komisch wird , wie es der Stoff mit
sich bringt , aber ich hoffe auch, daß es mir gelingt , hinter aller
Komik die Tragik des Unzulänglichen und die Forderung an
alle berufenen Volkserzieher zu zeigen .
Friedrich Klose

geb . 1862 inKarlsruhe , lebt in RuTlgllanabei
L n g an o.

Gegenwärtig arbeite ich an einem Buche über J . V.
v Scheffel , wofür mir aus der bis in den Anfang des
letzten Jahrhunderts zurückreichenden Freundschaft der Fami -
lien Scheffel und Klose ein ungemein reichhaltiges Doku -
menten - Material zur Verfügung steht, umfassend unter an -
derem die Aufzeichnungen meines Vaters , Hauptmann Karl
Klose , über seinen zwischen 1860 und 1886 zeitweise täglichen
Verkehr mit Scheffel und den dabei stattgehabten , Kultur ,
Politik und Lebensanschauungen betreffenden Gedankenaus -
tausch. Es handelt sich somit bei meiner Arbeit nicht um
den Dichter , sondern um den Menschen Scheffel , dessen all -
gemein - geistige , dabei mit einer geradezu verblüffenden
Sehergabe ausgestattete , noch lange nicht gebührend gewür -
dtgte Persönlichkeit ins Licht zu rücken, ich mir zur Ausgabe
gemacht habe als einer , der diesen grundechte » Deutschen
noch persönlich gekannt hat .
Emil Strauss

geb . 1866 in Pforzheim , lebt In Freibnrg .
Ich habe meine Großmutter Hepp , die vor etwa sechzig

Jahren gestorben ist , gelegentlich sagen hören : Man soll
nicht über ungelegte Eier gackern, und ich bin heute noch
ganz ihrer Meinung .
Dr . Benno Jßüttenauer

geb . 1855 in Wittstadt , lebt in München .
Woran ich gegenwärtig schaffe ?
An der Erzählung meines Lebens (das fich aller -

öingS merklich dem Ende znneigt . . ^

Prof . Josna L . Gampp
geb . 1889 in Waldshut , lebt in Karlsr flbo .
Woran ich gegenwärtig arbeite ? Neben meiner eigent »

lichen Tätigkeit , die der Heranbildung schlichter
und ehrlicher Zeichner und Holzschneider ge-
widmet ist, arbeite ich gegenwärtig zur Hauptsache au Holz »
schnitten für einen Band der Insel -Bücherei , der im
Frühjahr 1936 erscheinen soll. Ueber das Wollen in meiner
Arbeit spreche ich nicht gern — nur daß ich mich in attent
bemühe , eine starke , schlichte und eindeutige Form zn finden ,
zu der einem Jeden der Weg erschlossen ist.

Prof . Hans Meid
geb . 1883 in Pforzheim , lebt in Berltn - Steg »
1 i t z.
Ich arbeite gegenwärtig an ein paar Architektn »«

stücken und an einem nächtlichen Hafenbild .

Prof . Dr . F . A . Schmid -Noerr
geb . 1877 in Durlach , lebt in Percha h . St er o h.
Ich bin mitten in angespanntester Arbeit an dem viel -

leicht gewaltigsten Thema , das ein Dichter fich stellen kan«
an einer mythischen Erzählnng von dem Ein -
tritt des Christentums in die deutsche Land -
s ch a s t und von dem hieraus erwachsenden Kampf der alten
Götter uud Dämonen deS Waldes mit dem „inneren Gott "
des Christentums . In den vergangenen Wochen habe ich
das weihnachtliche Kapitel von der Christgeburt abgeschlossen.
Ein kleines Nach-Kapitel von tiefstem Belang brachten Sie
in Ihrer Weihnachtsbeilage zum Erstabdrnck nicht nur , so» -
dern überhaupt zum erstmaligen Zurkenntnisgeben ein «
Probe aus diesem entstehenden Werk . Ich möchte damit
meiner besonderen Verbundenheit mit meiner badischen He^
mit ausdrücklich Ausdruck geben , da ich es bedauere , wenn
meine Wohnferne von dem Lande meiner Geburt schnld be-
kommen sollte an einer Fremdheit auch im Geistigen . Ich
wünsche vielmehr , als badischer Dichter zu gelten , da ich
meiner Durlacher und Tanberbischossheimer Heimat nicht
weniger verdanke , als meiner Freibnrg « Familiengeborgen -
Seit.

Und ich hoffe, in meinen Arbeiten meinem BadnerlmM
keine Schande zn machen.

Weitere Beiträge zu unferer Umfrage folgen in der Samstag/Somitas -Nummer am 1t . Januar.

Geheimnis im Strom.
Aus dem Tagebuch der londoner Fluß polizei / Von Christian H . Bauer .

Leute , von denen man nicht spricht.
Dröhnend klingen elf langsame Glockenschläge vom Uhren -

tnrm des englischen Parlaments über die Themse . Die Licht -
reklamen der Theater und Kinos verlöschen . Die Straßen ,
in denen tagsüber ein ohrenbetäubender Verkehr jagte , wer -
den einsam . Die City , in denen für zehn Stunden der Puls
des Gottes „Busineß " raste , ist, abgesehen von einigen Bob -
bies , den Londoner Polizisten , ausgestorben . Und Stille
breitet sich aus in den Häfen und Docks *er Themse , der
großen Schlagader Londons , die es #» dem entwickelte, was
es wurde : Weltstadt.

Plötzlich wird auf dem breiten Strom , Wer den fich ein
leichter nächtlicher Nebel gebreitet hat , der schwärzliche Um-
riß eines Motorbootes sichtbar . Unter einem der vielen
Brückenbogen , die den Flnß überspannen , kommt eS in
schneller Fahrt hervor und gleitet schnell nnd beinahe ge¬
räuschlos , Lichter abgeblendet , stromabwärts . Ein neueS
Leben hat auf dem dunklen Strom begonnen , unsichtbar für
die Umwelt , die „fenchte Abteilung " von Scotland Aard , die
Themse -Polizei , beginnt ihr nächtliches Werk .

Viel Geld zieht das Verbrechen an ! Auch in London er-
kannte man die Moral dieses alten Wahrspruchs , als zu Be -
ginn dieses Jahrhunderts die englische Schiffahrt eine» nn -
erhörten Aufschwung nahm un ^> die Speicher , Docks nnd
Hafenanlagen im östlichen London nicht mehr ausreichten ,
um all die Reichtümer , die täglich aus alle« Richtungen der
sieben Meere auf Dampfern und Seglern kamen , anszn -
stapeln . Neue , gigantische Anlagen entstanden südlich und
östlich von Whitechapel . Mit dem Reichtum kam jedoch auch
das Verbrechen die Themse stromaufwärts . Chinesische Rausch-
gisthändler ließen sich in „Limehouse " nieder , Schmuggler
hatten ihre Hauptquartiere in der Nähe der West -Jndia -
Docks , die Wirtschaftsspionage — durchaus kein „Kind der
Nachkriegszeit " — beschäftigte Dutzende von Agenten , die
hinter die Geschäftsgeheimnisse der reichen Reedereien zu ge-
langen suchten, und schließlich war der Osten Londons , ein -
schließlich Whitechapels , ein Platz , in den Polizeibeamte bei-
nahe zur Strafe versetzt wurden , und eine nächtliche Patrouille
der Polizei , die damals wie heute keine Schußwaffen trage »
darf , war lebensgefährlich .

Als die Lage schließlich nnhaltbar wurde , schlössen die
Reedereibesitzer sich zusammen und organisierten die private
„Dock -Polizei ", die endlich den Sekretär des englischen Home -
Offices veraulaßte , der Außenabteilung von Scotland Dard
eine neue Abteilung unterzuordnen . Das war die Geburts -
stunde der „Thames - Police " . Obwohl seither mehr als ein
Vierteljahrhundert vergangen ist , hört man weder unter
Freunden noch in der Presse etwas über diese Abteilung , von
der man nur weiß , daß ihre Leistungen hinter denen der be -
rühmten „Kanadischen Berittenen Polizei " nicht zurückstehen.
Tatsächlich haben die Beamten dieser Polizeiabteilnng nicht
nur Hunderte von wichtigen und oft politischen Morden auf -
geklärt , sondern dem englischen Staat nnd Tausenden von
ausländischen Reedereien Milliarden Mark erspart durch
Aufstöberung von Schmuggelnestern , Hehler - und Fälscher -
zentralen und dergleichen mehr . Der Grund , weshalb in der
Weltpresse über die Arbeit jener Männer Schweigen herrscht ,
ist leicht zu finden , wenn man bedenkt , daß die Flußpolizei
Scotland Darb und damit dem Home - Ofsice , das eine eigen -
artige Stellung zwischen dem Ministerium des Innern und
Aeußeru einnimmt , untergeordnet ist . In fünf von zehn
„großen Fällen "

, deren „Sachwert " oft mehrere Millionen
Mark , zumal bei großangelegten Schmuggeleien , beträgt ,
blieben den Ministern des Home -Office keine Möglichkeiten ,
irgendwelche Nachrichten an die großen Zeitungsbüros zu
gebeu , um nicht plötzlich ernsthafte politische Verwicklungen
aus voreiligen Anklagen erwachsen zu sehen. Vor einigen
Monaten , als der Wafjenschmuggel blühte , hätten dies allein

smti Fälle, in denen man Schmugglern , die mit „Erlaubnis
ihrer Regierung handelten "

, auf die Spur kam, vermocht .
Die gleiche Politik des Stillschweigens wandte man auch in
dem später Ausführlich beschriebenen Fall , dessen Einzelheiten
ich mehr durch Zufall und etwas — Geschicklichkeit , als dnrch
die Offenheit der oberen Scotland -Dard -Behörden erfuhr . Es
ist selbstverständlich , daß unter solchen Umständen die Namen
der handelnden Personen und die Landschaftsbezeichnungen
einiger außerhalb Englands liegenden Länder geändert wer -
den mußten .

Die Kette jener merkwürdigen und abenteuerlichen Er -
eignisse, die später , von einem Sergeanten der Flußpolizei
mit dem passenden Titel „Das Geheimnis im Strom " ver -
sehen, als dickes Aktenbündel auf dem Schreibtisch des Home -
Ofsice-Sekretärs lagen und dessen Nachtruhe erheblich störte ,
begann mit einer nicht gerade alltäglichen Entdeckung einiger
Themse -Polizisten während der frühen Morgenstunden

„6 . A. 237 . Keine Spur eines Mordes . . /
In einem der üblichen , starkmotorigen , mit einem Ser -

geanten und zwei Konstablern bemannten Patrouillenboot
der Themse - Polizei herrschte „dicke Luft "

, in anderen Worten
üble Stimmung . Es war nicht schwer, den Grund der all -
gemeinen schlechten Laune zn entdecken. Kurz nach Mitter -
nacht hatten die Beamten die Taue unter dem Brückenbogen
der beinahe im Herzen Londons gelegenen Hungersord -Brücke
losgeworfen und von ihren Wachtstubeukameradeu kurzen
Abschied genommen , um ihre nächtliche Strompatrouille auf
der Themse anzutreten . Stunden waren seitdem vergangen ,
der Frühnebel , der jetzt mit langweilender Langsamkeit sachte
höher stieg, hatte eisige Kälte mitgebracht . Obwohl die Fluß -
user durch den Nebel verdeckt waren , wußten die Insassen
des Motorbootes , daß sie sich augenblicklich in halber Ent -
sernung zwischen der See und London befanden , es würde
weitere Stunden dauern , bis sie wieder nuter ihrer „Heimat -
brücke" landen und nach Hause gehen könnten .

»Achtung , Skenervord , TrekvhokzN W war We Skwm »
des auslughaltenden Beamten , die die beiden anderen PvS -
zisten plötzlich aus ihrer verklammten Ruhe aufschreckte. Ab«
noch ehe das Ruder des Bootes herumgedreht war , hatte d«
Sergeant bereits entdeckt, daß man es mit ein« ungewöhn -
lichen Art schwimmenden Treibholzes zu trat hatte : „Bet¬
örehen , Haken nnd Netz heraus !" Mittlerweise hatten auch
die beiden anderen Beamten entdeckt, daß sie kein Treibhota ,
sondern einen schwimmenden menschlichen Leichnam ge-
snnden hatten . Nach einer kurzen Untersuchung zog d«
Sergeant sein Taschenbuch aus einer Uniformtasche und be-
gann feine Eintragung zn machen : „C. N . 237 . No traces
of mnrder . Leichnam Nummer 237. Keine Spur eine ? i
Mordes . Ungefähr dreißig Jahre alter Mann , gnt geklei¬
det , seit vielleicht zwei Wochen im Wasser . An den Coroner su
übergeben . . ."

Der Mann am Steuer des Bootes gab Bollga » . Der
Nebel stieg höher . Nach einer dreiviertel Stunde tauchten
die ersten großen Hafenanlagen , die Docks, Kräne , Kais ,
Speicher auf , nach weiteren fünfzehn Minuten war da»
eigentliche London erreicht . Vorbei am Tow « , den Rück-
fronten der Banken und Versicherungsgesellschaften jagte daS
Patrouillenboot , bis endlich die kleine Polizeibaracke am
Fuße der Hungerfordbrücke auftauchte . Wenige Minuten
später telephonierte der Kommandant deS Motorbootes üb«
seinen seltsamen und unerklärlichen Fnn » mit dem Coronen
der versprach , noch am gleichen Vormittag auf b« Pvli ^ t-
wache an der Themse zu erscheinen . . .

Der Coroner verkörpert einen nnr tn Snglan » anSgeSS«
ten Beruf . Seine Amtsbefugnis ist außergewöhnlich wei»,
reichend . In Deutschland würde man ihn als eine Art Mi »«
telsmann zwischen polizeilichem Gutacht « für Todesursache ^
Gerichtssachverständigen nnd Untersuchungsrichter beschret,
ben . Sein Berus ist sehr alt , er wnrde in d« Magna Chart «
von 1216 erstmalig erwähnt , nnd ist seitdem itt seinen Befug¬
nissen nnd Pflichten nicht geändert worden . » Wenn irgerck-
jemand in England unter irgendwie sonderbaren Umstände »
stirbt , darf die Bestattung nicht eher erfolgen , bevor d«
Coroner nicht sein Urteil gegeben hat . Oft geschieht eS, da?
er allein an Hand von Wunden oder organischen Berän -
derungen eine bestimmte Mordwaffe bestimmen kann nnd
die verdächtigen Personen zuerst vernimmt , ehe er sie — je
nach den Umständen — für frei oder verhaftet erklärt .

(Fortsetzung folgt .)

Kunst , Welt und Wissen .
Emil Strauß feiert am 31 . Januar 1S36 feinen 7V. Ge-

burtstag . Das Stadttheater Krefeld bereitet zu diesem Tage
eine festliche Aufführung seines Dramas „Vaterland "
vor . Die erste Aufführung für Westdeutschland findet in Kre -
seid bereits am 18. Januar (Inszenierung Peter Fassott ) statt .

Die Festfpielmnsik für die Olympiade fertiggestellt . Der
Schöpfer der erfolgreichsten zeitgenössischen Oper „Die Zauber -
geige"

, Werner E g k , den der Führer mit der Schaffung der
Orchestermustk für das Festspiel zur Olympiade betraut hatte ,
hat die Komposition bereits vollendet . Da man bei der Auf -
führung des Festspiels im Stadion kein Orchester spielen lassen
kann , wird die Musik von Schallplatten mit Riesenlaut -
fprechern über das große Gelände übertragen . Die Schall -
platten - Aufuahme mit ben Berliner Philharmonikern unter
Leitung des Komponisten ist ebenfalls beendet . Die Kompo -
sition gliedert sich in eine Einleitungsmusik , die nicht von
Schallplatten , sondern von zwei Bläserchören mit je 150 Blä -
fern dargebracht wird , eine Aufzugsmusik und drei große
Tänze , die von Harald Kreutzberg und seiner 80 Tänzer um -
fassenden Gruppe , Mary Wigman mit ebenfalls 80 Tänze -
rinnen und Gret Palucca als Solotänzerin getanzt werden .
An dem Festspiel , das den Titel „Sieg der Jugend " führt ,
wirken 10 000 Personen mit .

Ein SvM -Mark -Dichterpreis für den deutsche« Osten. Ein
amerikanischer Stifter hat durch Vermittlung der Reichsschrift -
tumskammer eine Reihe von Preisen zur Verfügung gestellt,

die der Förderung der Kunst , vor allem der Dichtung in de»
deutschen Grenzgebieten dienen soll. Mit der Verleihung de«
Johann - Gottsried -Herder - Preises für das preußifch -baltifche
Volkstum wurde die Universität Königsberg betraut . Zur
Auszeichnung sollen außerordentliche Leistungen der preu -
ßisch -baltifchen Dichtkunst , der Malerei und der angewandten
Kunst kommen , wobei aber in allererster Linie die Dichtkunst
berücksichtigt werden soll. Der Preis , der jährlich zur Vertei -
luug gelangen soll, ist mit einem Betrage von 5000 Mark ver -
bunden . Er gelangt jeweils am Todestage Herders zur Ver »
kündigung , also erstmalig am 18. Dezember 1S36. Dem Preis -
gericht gehören an Ministerialrat Dr . Wismann von der
Reichsschrifttumskammer , Prof . Dr . Ziefemer nnd Dozent
Dr . Harmjanz von der Königsberger Universität , sowie als
Vertrauensleute des Stifters Oberpastor Dr . Grüner -Riga
und Dr . Lück (Polen ) .

Errichtung eines neuen Wartbnrg -Mufeums . Die Wart -
bürg hat ein neues Museum erhalten , das im Dachgeschoß der
Vogtei der Wartburg unter Anleitung des Oberburghaupt -
mauus Dr . Hans von der Gabelentz eingerichtet wnrde . Man
findet in ihm zahlreiche Kupferstiche . Aquarelle und Feder -
Zeichnungen von Friedrich Adolph Hoffmann nnd Philipp
Gaus , dem Eifeuacher Stadtbaumeister des 18. Jahrhunderts ,
ferner Zeichnungen Goethes von der Wartburg , Landschafts -
ansichten aus dem 18. Jahrhundert und das reiche Material
vom Wartburgfest des Jahres 1817.
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Ausruf zur Sammlung für das WKW .
am 4. und 5. Januar 1936 .

Am t . »Nld 5. ds . Mts . findet die i . Reichssammlung siir
jtaS WHW statt . Die Sammlung wird durchgeführt von den
Mitgliedern der Nat .-Soz . Kriegsopserversorgnng , welche sich

bannt tätig in die große Hilfsaktion des Führers zum
Kampf gegen Hunger und Kälte eingefügt haben .

In rnnd 500 Ortsgruppen und Stützpunkten des bad .
Landes haben sich rund 16 000 Kriegsopfer zur Durchfüh-
rnng dieser Sammlung zur Verfügung gestellt, darunter in
vorbildlicher Weise nnsere Schwerkriegsbeschädigten und
nnsere Blinde ».

So wie die Kriegsopfer während des großen Krieges im
Kamps »m den Bestand der Nation ihre Pflicht getan haben ,
so stellen sie sich auch heute wieder in die vorderste Reihe ,
wenn es gilt , dem deutschen Volke zn Helsen.

Blinde nnd Schwerbeschädigte, Fraueu und Mütter wer-
den sich an diesem Hilfswerk der tätige » Nächstenliebe be-
teiligen . Es ist deshalb auch eine Ehrenpflicht des de« t-
sche« Volkes , dem Führer nnd auch der Tatbereitschaft der
Kriegsopfer gegenüber , die Sammlung für das WHW durch
ei» wirkliches Opfer z« unterstützen.

Im Name « der SO 000 badischen Kriegsopfer richte ich
deshalb an die gesamte Bevölkerung des Landes Baden die
Bitte , a »sere« beschädigten Frontkameraden , nnsere « Krie -
verwitwen nnd Eltern bei der Durchführung der Sammlung
durch Opferbereitschaft z« helfen .

Gebt unseren Sammlern als Anerkennung für das »»-
endlich große Opfer , das sie für Volk und Vaterland bereits
gebracht haben , jetzt als Dankeszeiche « Ener Opfer für das

Heil Hitler !
Gauleitnng Baden der NSDAP , Amt für Kriegsopfer ,

Julias Weber , Gauamtsleiter .

Kameradschaft öer NSKOV.
Die NSKOV als die Bereinigung sämtlicher kriegs -

beschädigter Frontsoldaten und der Hinterbliebenen der ge -
fallenen Kameraden , d . h . der Witwen , Waisen und Eltern ,
stand von Anfang an , d. h . schon in der Kampfzeit , geschlossen
und treu hinter ihrem Frontkameraden und Führer Adolf
Hitler .

Die NSKOV ist die Vereinigung sämtlicher ehem.
Kriegsbeschädigten - und Kriegerhinterbliebenen - Organisa¬

tionen , die sich damit in vorbildlicher Weise als die ersten
Soldatenverbände zu einem großen Soldatenbund zusammen -
geschlossen und die alte Frontkameradschast wieder herstellten .
Es ist öer besondere Stolz der NSKOV , Offizier und Mus -
ketier in alter Treue wieder beieinander zu sehen.

Mitglied der NSKOV ist nicht nur der kriegsbeschädigte
Kamerad und die Hinterbliebenen öer Gefallenen , Mitglied
kann vielmehr jeder Kriegsteilnehmer werben .

Die NSKOV ist der Frontsoldatenverband , der die Fah -
nen des Dritten Reiches von Anfang an führt, ' sie hatte nie
andere Fahnen .

Die NSKOV ist auch die Frontsoldatenorganisation ,
der die Hinterbliebenen der gefallenen Kameraden als aktive
Mitglieder angehören .

Die NSKOV ist die Frontsoldatenorganisation , der —
neben dem Reichstreubund — die Betreuung der Kriegs -
beschädigten und Kriegshinterbliebenen gesetzlich obliegt .

Di : Kameraden der NSKOV , die nicht nur Träger des
soldatischen Leistungsgedankens , sondern auch Vorbild des
soldatischen Opfergedankens sind , sind stolz darauf , an der
Spitze der deutschen Frontsoldaten genannt zu werden . Sie
unterhalten zu allen Kameraden , in welchem Soldatenver -
band sie auch stehen , enge und kameradschaftliche Bezieh -
ungen .

Die NSKOV war auch auf einem besonderen Gebiet die
Organisation , die Nationalsozialismus der Tat oder prak -
tische Kameradschaft bewies , nämlich auf dem Gebiet der
Siedlung . Die Errichtung der eigenen Heimstätten aus
Mitteln der NSKOV ist ein deutlicher Beweis dafür , was
alles geleistet werden kann , wenn alle deutschen Frontsol -
baten gemeinsam mit ihren kriegsbeschädigten Kameraden
mitarbeiten an den Ehrenaufgaben zum Wohle der Kriegs -
beschädigten und der Hinterbliebenen .

So mutz denn auch die Erkenntnis Allgemeingut werden ,
die der Reichskriegsopferführer mit den Worten zum Aus -
druck brachte : „Wir sind nicht in den Krieg gezogen , um
Rentenempfänger zu werden , sondern um unseren Kindern
die Heimat zu erhalten "

Von dieser hohen Ueberzengung heraus stellt sich auch
die NSKOV am 4 . und 5 . Januar 1936 der großen Tat des
WHW zur Verfügung .

Frontsoldaten voran .

Zum „Tag der Briefmarke "
am 7 . Ja »aar 1986.

Am 7 . Januar 1936 wird zum ersten Male in Deutsch-
land der „T a g derBriesmarke " begangen . Dieser Tag
wurde gewählt , um das Gedenken an Heinrich von
Stephan , den großen Organisator der Deutschen Reichs -
post, wach zu halten , der am 7 . Januar 1831 zu Stolp ge -
boren wurde und am 8 . April 1897 zu Berlin als General -
postmeister starb . Es ist das große Verdienst Exzellenz von
Stephans , die Deutsche Reichspost in das minutiöse Jnstru -
ment verwandelt zu haben , wie sie heute für alle Länder der
Welt vorbildlich dasteht und von deren Zuverlässigkeit und
Gewissenhaftigkeit sich jeder deutsche Volksgenosse tagtäglich
selber überzeugen kann .

In Karlsruhe wird der Tag der Briefmarke einge -
leitet durch eine von den beiden Karlsruher Brief -
m a rk e ns a m m l e r - V e r e in e n (Vereinigung Karlsruher
Briefmarkensammler , gegründet 1892, und dem Karlsruher
Briefmarkensammler -Verein e . V .) in gemeinsamer Arbeit
geschaffene Nationale Briefmarkenschau , die im von der
Reichspostdirektion freundlich zur Verfügung gestellten
großen Saal des Reichspostdirektionsgebäudes
am Samstag , den 4 . Januar , von 14—17 Uhr , und Sonntag ,
den 5 . Januar , von 11—16 Uhr , für jeden Volksgenossen u n-
entgeltlich zugänglich ist . Besonders Briefmarken -
sammlern und solchen, die es werden wollen , wird die Schau
manches Interessante bieten .

Um auch als Briefmarkensammler am Winterhilfs -
werk des deutschen Volkes mitzuhelfen , werden im ganzen
Deutschen Reich die in den Vereinen zusammengeschlossenen
Sammler sich mit dem Verkauf der hübschen Wohl -
fahrtsbriefmarken befassen, die in diesem Jahre be -
kanntlich die schönen alten Volkstrachten aus den verschieden-

sten deutschen Gauen in künstlerisch sehr guter Ausführung
zeigen und die schon wegen ihrer kulturellen Bedeutung als
Vermittler deutschen Brauchtums sicher auch von Nicht-Brief -
markensammlern gern gekauft werden . Durch Verwendung
zur Freimachung von Auslandspost kann jeder Volksgenosse
für seinen Teil dazu beitragen , Deutschland und dem deut -
schen Gedanken zu dienen .

Eine Festsitzung der beiden Karlsruher Vereine am
7 . Januar mit philatelistischen Vorträgen unö auf den Tag
hinweisende Darbietungen wird den erstmals im neuen
Deutschland begangenen „Tag der Briefmarke " beschließen.

W ü l k e r .

4 « % Schatzanweisnngen
der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft von 1936

rückzahlbar zum Nennwerl am 2. Januar 1944

Zeichnungsangebol
Zum Zwecke der Konsolidierung bisher kurzfristig aufgenommener Kredite der

Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft und der Gesellschaft „Reichsautobahnen " begibt
die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft

RM 500 000 000, — 472 % ige Schaizanwe sungen
rückzahlbar zum Nennwerl am 2. Januar 1944 .

Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft ist auf Grund des Reichsbahngesetzes
vom 30 . August 1924 (RGBl . II S . 272 ) , abgeändert durch Gesetz vom 13 . März 1930
(RGBl . II S . 369 ) , am 11. Oktober 1924 errichtet . Sie ist eine Körperschaft öffent¬
lichen Rechts und steht nach Maßgabe der §§ 31 ff . des Reichsbahngesetzes unter
der Aufsicht der Reichsregierung .

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt RM. 15 Milliarden und besteht aus
RM. 13 Milliarden Stammaktien und
RM. 2 Milliarden Vorzugsaktien (Gruppe A), davon bisher begeben

RM. 1081 Millionen .
Die Ausgabe vorstehender Reichsbahn -Schatzanweisungen erfolgt gemäß § 8

des Reichsbahngesetzes vom 13. März 1930 nnd dem Beschluß des Verwaltungsrats
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft vom 27 . November 1935 , sowie auf Grund
der Genehmigung des Reichs - und Preußischen Wirtschaftsministers durch Erlaß
vom 20 . Dezember 1935 — I 33 284/35 —.

Die neuen Schatzanweisungen sind in Stücken zu RM . 100 , 500, 1000 , 5000, 10 000
nnd 20000 ausgefertigt und lauten sämtlich auf den Inhaber .

Sie werden vom 1. Januar 1936 ab mit jährlich 4 K vom Hundert in halbjähr¬
lichen Teilen am 1. Juli und 2. Januar j . J . verzinst . Der erste Zinsschein wird am
L Juli 1936 fällig . »

Die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit gegen Rück¬
gabe der Zinsscheine oder der Schatzanweisungen bei der Reichshauptbank in Ber¬
lin nnd sämtlichen Reichsbankanstalten , bei der Zentralkasse der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft in Berlin , bei den größeren Kassen der Reichsbahndirektionen ,
sowie bei der Deutschen Verkehrs -Kredit - Bank Aktiengesellschaft in BerMn und
ihren Zweigniederlassungen .

Jeder Schatzanweisung sind 16 halbjährige Zinsscheine Nr . 1 bis 16 für die Zeit
bis einschließlich 31 . Dezember 1943 beigegeben .

Für die Schatzanweisungen und die Zinsscheine gelten die Vorschriften der
§§ 798 bis 804 des Bürgerlichen Gesetzbuches mit der Maßgabe , daß bei Verlust
von Zinsscheinen der Anspruch aus § 804 Absatz 1 S . 1 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches ausgeschlossen ist .

Sämtliche die Schatzanweisungen betreffenden Bekanntmachungen werden im
Deutschen Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger mit Wirkung für jeden Inhaber
veröffentlicht .

Zur Herbeiführung der Mündelsicherheit der Schatzanweisungen ist das Erfor¬
derliche veranlaßt .

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und sind auch
im Looibardverkehr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung ) als Deckung
zugelassen .

Die Einführung der neuen 4 % % Reichsbahn -Schatzanweisungen an den deut¬
schen Börsen wird alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden .

Die vorstehend bezeichneten

RM 500 000 000, — 4 V« % Schaizan Weisungen
der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft von 1936

werden hiermit im Auftrage der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft durota das un¬
terzeichnete Konsortium zur öffentlichen Zeichnung unter den nachfolgenden Be¬
dingungen aufgelegt .

Zei chnungsbedingunoen
1. Der Zeichnungspreis beträgt

SSV- "/»
unter Verrechnung von Stückzinsen (siehe Ziffer 4) . Die Börsenumsatzsteuer
trägt der Zeichner .

2. Zeichnungen werden in der Zeit
vom 6. bis 16. Januar 1936

bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken , Bankfirmen und
deren deutschen Zweigniederlassungen während der üblichen GeschäfTs¬

stunden entgegengenommen . Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung
aller übrigen Banken , Bankiers , Sparkassen und Kreditgenossenschaft « ! bei
den Zeichnungsstellen vorgenommen werden .

Früherer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten .
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und

bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen . Anmeldungen auf
bestimmte Stücke können insoweit berücksichtigt werden , als dies mit dem
Interesse der übrigen Abnehmer verträglich erscheint . Ein Anspruch auf
Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet
werden , soweit durch die Zeichnungsstellen die Berücksichtigung der ge¬
zeichneten Beträge fest zugesagt worden ist .

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungen hat spätestens
mit 30 % in der Zeit bis zum 24 . Januar 1936 } zuzüglich 4Vi%
mit 30 % in der Zeit bis zum 21 . Februar 1936 I. Stückzinsen vom
mit 20 % in der Zeit bis zum 13 . März 1936 [ 1 . 1 . 36 (einschl . ) bis

und mit restl . 20% in der Zeit bis zum 3. April 1936 > zum Zahlungstage
bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnungen entgegengenommen hat , zu er¬
folgen . Teilzahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig ;
von den Zeichnungsstellen fest zugesagte Beträge können auch schon wäh¬
rend der Zeichnungsfrist beglichen werden . Bei allen Teilzahlungen werden
nur durch 100 teilbare Nennbeträge abgerechnet .

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kassenquittungen , ge¬
gen deren Rückgabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausge¬
geben werden .

5 . Die Lieferung der 4 iA % Reichsbahn -Schatzanweisungen erfolgt baldmög¬
lichst nach Vollzahlung .

Im Januar 1936 .
Berlin , Altona , Bochum , Braunschweig , Bremen , Breslau , Chemnitz , Dresden ,

Düsseldorf , Frankfurt (Main ) , Halle (Saale ) , Hamburg . Karlsruhe (Baden ) , Köln ,
Leipzig , München , Oldenburg i . O ., Schwerin (Meckl . ) , Stuttgart , Weimar .

Reichsbank . Preußische Staatsbank (Seehandlung ) .
Bank der Deutschen Arbeit

A . G.
S. Bleichröder .

Berliner Handels -Gesellschaft .

Commerz - und Privat -Bank
Aktiengesellschaft .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Deutsche Landesbankenzentrale

A . G.
Deutsche Zentralgenossenschaftskasse .

Gebr . Arnhold .
Mendelssohn & Co.

Delbrück Schickler & Co.
Deutsche Girozentrale

Deutsche Kommunalbank —.
Deutsche Verkehrs -Kredit -Bank

Aktiengesellschaft .
Dresdner Bank . J . Dreyfus & Co.

Hardy & Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Reichs -Kredit -Gesellschaft Westholsteinische Bank . Westfalenbank
Aktiengesellschaft . Aktiengesellschaft .

Braunschweigische Staatsbank Norddeutsche Kreditbank
(Leihhausanstalt ) . Aktiengesellschaft .

Eichborn & Co . E . Heimann . Bayer & Heinze .
Sächsische Staatsbank . C. G. Trinkans Gebrüder Bethmann .

Deutsche Effecten - und Wechsel -Bank .
B . Metzler seel . Sohn & Co.

L . Behrens & Söhne .
Vereinsbank in Hamburg .

Badische Bank .
Sal . Oppenheim jr . & Cie . J . H . Stein .

H . Aufhäuser .
Bayerische Staatsbank .

Frankfurter Bank .
Hallescher Bankverein

von Kulisch , Kaempf & Co .
Kommanditgesellschaft auf Aktien .

M . M . Warburg & Co.
Straus Sc Co.

Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt .
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank .

Baverische Vereinsbank . Merck , Finck & Co.
Staatliche Kreditanstalt Oldenburg

(Staatsbank ) .
Württembergische Notenbank .

Oldenburgische Landesbank
(Spar , und Leihbank ) A. G.

Mecklenburgische Depositen - und
Wechselbank .

Thüringische Staatsbank .
Offizielle Zeichnungsstellen In Kerlsruhe sind :

Reichsbank . — Badische Bank . — Badische Kommunale Landesbank . — Giro¬
zentrale — Oeffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt , Zweiganstalt Karlsruhe L B .
— Bank der Deutschen Arbeit A . G . Niederlassung Karlsruhe . — Deutsche Bank

und Disconto -Gesellschaft Filiale Karlsruhe . — Deutsche Verkehrs -Kredit -Bank

Aktiengesellschaft Zweigniederlassung Karlsruhe . — Dresdner Bank Filiale Karls¬
ruhe . — Veit t . Homburger . — Strarrs H Cfa
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Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anseigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise
kleine Anseigen von Privat ^

je mm — 6 Pfg .,
Stellengesuche je mm = 6 pfj
Annahmesch luß K) Uht

vormittags .

An den Folgen eines Schlaganfalles verschied heute früh , ver¬
sehen mit den hl . Sterbsakramenten , unser lieber Vater und
Schwiegervater

Ferdinand Strickler
Güterverwalter i . R.

in seinem 80 . Lebensjahre .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Adalberta Strickler S. O . Cist .
Dr -Ing . W . Strickler
Anna Strickler , geb . Bertram

Karlsruhe
Weinbrennerstr . 12
Berlin

den 5 . Januar 1956 .Baden -Baden -Lichtental
Kloster Lichtenthai
Die Beerdigung findet am Montag , den 6. Januar , nachm % 3 Ubr in Appenweier statt

Todes -Anzeige
Heute früh verstarb nach kurzer Krankheit meine
liebe , treubesorgte Mutter und herzensgute Groß - und
Urgroßmutter

Magdalena Zoz, geb . 8-^
KARLSRUHE , 3 . Januar 1936
Hübschstraße 9

In tiefer Trauer :
Frau Frieda Friedrich Ww, , geb . Zoz
nebst Kinder

Die Feuerbestattung findet am Montag , 6. Januar 1936 , 11 .30 statt

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier
Schneeketten überflüssig
durch ausgesproch . Schnee¬reifen ( kein Umwechseln )zu haben in der
. ^ lEUVULKA "
jetzt Rob .- Wagner -Allee 105

I Auswärts franko )

Trau e rb riefe
werden rasch und preiswert angesertigt in txi

Süvweftdeutlchen Druck »od Brrlagsgesellschas « m. b. H ., Karlsruhe a. Rh .

Kaule gegen Kasse
fortwahrend JKtll 'ZULlllL AlltO ,Maschinen aller Art zum Verschrottenzu zeitgemäßen Preisen
Auto - und MaschinenverwertungFs uf

H . Grauer jr.. sssä*.
Ford

(Köln ) Limousine ,
sofort zu verkaufen .
Kaiserallee 95«, III

' i röße A
11 mm MtZeiUeldltecher

zu laufen gesucht.
Angebole unt . 2180
an die Bad . Pr eise .

■iröße B
14 mm 7WIAsbadeoien

mtl od . oh . Wanne
g . bar j« taus . ges.
Zu erfr . u . Z 14SS
tu der Bad . Presse .

- .» 4
2 X
1.51
3 X
2 . 14

Uröße C
16 mm ftHl

Ich fuoic neue

SchreibmM.
und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .
Angeb . unt F3774

an die Bad Presse.

Größe D
18 mm 7WI

Modernes 4-Sitzer .
Cabriolet

»u lausen gesucht,
Ileuwerllg , wenig
gebraucht - Angebote
unt . Nr B37V9 an
dte Badische Presse .

2 X
1. 7 »
3 X

2 . 45

1 . 08
2 X
1 .94
3 X

2 . 76

Jt>r fyunscf)
nach einem schönen Heim , nach geschmackvollen
Einrichlungsgegenständen , nach einem guten Radio ,Fahrrad , Motorrad . Auto oder nach Musikinstru¬menten , Bücher und Kunstgegenständen usw .

geffl in QtfüUung
wenn Sie sich der „ Kleinen Anzeigen " in derBadischen Presse bedienen , die durch ihrehohe Auflage und starke Verbreitung Uber das
ganze Land einen guten und sicheren Erfolg ge¬währleistet . Die sehr niedrigen Einriickungsgebührenfür Gelegenheits - Anzeigen sind aus der neben¬stehenden Aufstellung ersichtlich , ebenso die bei
mehrmaliger Aufnahme eintretenden , bedeutenden
Ermäßigungen . Bei Chiffie - Anzeigen tritt nocheine Gebühr von 20 Pfg . hinzu .

(xröße E
20 mm

Jung Mann , 22 I
alt , Relig . kalhol
wünsch! mit Dame
tn « rteswechsel zu
treten <w baldiger

Heirat
Zuscdr u H 25075a
an die Bad Pr esse.

Größe F
25 mm M

Drehbank
flu! erb . 1000 bis
12B0 mm Drehig .
geg Kasse zu laus
gesucht Angeb unl
Angabe des Fabril
u Alier d Masch
nebst äußert ! Preis
unl Nr A 1456 an
dte » adilche Presse .

1 .2 «
1 X

. 16
' I X

! » 6

Anzeigen - Bestells chein

Nachstehende Anzeige loll mal in Eröhe
der Vorlage — in der Badischen Presse
veröffentlicht werden . Der Betrag von M .
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 19 800
überwiesen — liegt bei .

den . 1934
1 .5 »

Jtame : -
2 x

2 .70 Straf !«.
3 X

3 . 83
« nzeigentext :

Größe G
27 mm m 1 . 62SlstvrljcktBucher

wie Vilbel .» . Drais v Ron
ed . 0 Weech . zu
lauten gesucht
Angebole an
Grass . Freiburg ,« aiserslratze 147.

2 X
i . 92
3 X
4 . 13

Dieser Bestellschein kann auch bei jeder ?l « e " ^>"
Ladischen Press « abgeaebe »- » krdei ».

Fiat
4/2» PS .20 000 Km . gelauf .,4-Sitzer , Allwetter -

verdeck , zu verlauf .
Jos . Jochim ,Baden -Baden ,

Sophieuftroße 16.
( 23816a )

Citroen
0/25, 4Sitz . , fahrbe¬reit , neu lad ., i Ablll . z . vk. m . « räfti(in , Scheffelftr 55.

Auto -
Reifen

neu u . gebraucht
billig

Otter ,ff en bürg

RUckgratTerkrOinmung
Ober 20-
[ihr. Er-

HWW Mitling.
Leidende

■(f nrWI verlang.

bochint.
fWJwA Buch
WJmm 1 kosten¬
los auf 8 Tagezur AnsicbL
F. MENZEL. STUTTGART15

Hegelstraße 41

Zeit «xngs
Anzeigen

helfen kaufen
und verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der

aadischen Presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u .
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe u . über das
ganze Land .

.Mielgesuche

Villa
6— 8 gr . Zimm . , m .
Garten , Zeutralhz .,
auf 1. April , zenlr .
gelegen , am liebsten
Kriegsstr . od . Bahn -
»ofsnähe , von sich.
Mieter z« mieten
gesucht. Ellang . m .
PreiSang . u . <53990
an die Bad . Presse.

3 0 . 4Z .-Wg.
mit einger . Bad u .
Loggia , z . 1 . April
36 von Beamten ge -
sucht. Angebote mit
Preis unter JlöS
an die Bad . Presse .
Jg . Ehep . 0 . K . s
2 -3 3 .=Mn.
auf 1. Avril 1936 ,
Angeb . mit Preis 11.
Q13t4 an Bd . Pr

2Z .-Mhliui!g
von alleinst . Dame
auf 1 . April , evtl .
früher gesucht.
Angebote m W1348
an die Bad . Presse.

2-3 3 .-WoVn.
auf 1 . April oder

früh . ges . <3 Perf .)
Nähe Ettlinger Tor .
Angeb . unl . C 1352
an die Bad . Presse .

ZZ .-MU
beim Miihlb . Tor ,
auf 1. 4. zu mieten
gesucht. Pünltl . Z.
Evtl . 3 Z .-Wohn . i .
Tausch. Angeb . unl .
$ 1353 an Bad . Pr .

1 Z .-Wchng.
0». 2 Zimmer, von
berufst . Dome , mög-
lichst Sladlm . (Mll ..
Halle ) auf 1. Febr .
zu miet . ges. Preis -
angeb . unt . D 464«
an die Bad . Presse .
Jung . Ebrpaor mit
Kind sucht 2 gute
Zimmer mit Bad u.
Zentralh ., mögl . m.
boller Verpflegung .
Offerten an

Berdiales ,
Waldhornstratze 14,
bei Vögeling . *

8-9 Zimmer
für Bürozwecke geeignet , mögl . mit
Zentralheizung , auch in zwei Stock-
werken, auf 1. April zu mieten
gesucht. Angebote unter Nr . W3987an die Badische Presse.

Suche zum 10. Januar 1936 großes
möb * Zimmer

oder Wohn - und Schlafzimmer
mögl . mit fl Wasser. Heizung und Tele-
fonanfchlub . Ferner eine Garage imHaus oder nächster Nähe erwünscht . An.geböte an : Karl TrouUier , Essen Ruhr ,Büscherstraße 10. (23829 ° )

Zu vermieten

Nurvl . Tchwarzwald
600 Meter hoch ,

Häuschen
mit 5 Zimm ., Küche,
Wasser, Eleltr ., Ga -
rage , gr . Garten ,möbl . , zus . od. ge -
trennt , pr» ßuhi

zu vermieten .
Anfragen an

Wittenburg ,
Attenhofen ,

Blöchereck 1S5.
Mein Geschkifrshaus
in Bühl ( Baden ) .Sternenftr . 3 , ist zuVenn. C . Rölltner ,

Nürnberg A ,
Plobenhofslraße 1 .

Laden
mit Werlft . « . Zub .,auf 1. April zu ver¬
mieten . Zu erfrag ,
jiartstratzc 6, Part .

53 .-Wohllllüg
Kaiferstr ., 2. Stock,
mich für Iiiro ge -
eignet , beste Ge-
schäftslage , für so-
sort od . spät , preis -
wert »u vermieten .
Zu erfrag . Kaisers« .Nr . 118 , im Laden .
4 Zimmer -Wohuung
3 nach d . Str ., gr .
Küche , ein,' »r . Bad ,Ooggia , 3 j "f . h., in
ruh . 4 Fam .-Haus ,auf 1. April f. 85
MI . mon . zu verm .Lindner , Geranien .
Nr . AI, Weststadt . *
Schöne , sonn ., neu -
zeitl . eingerichtete

1II . 3 3 .-3B.
in Neiib . ( 1934 ) m .
Zenlrlll -Hzg., Nähe
Bahnhof , weg . Per -
fetzg . auf 1 . 4 . 36
zu verm . Zu erfrag .
Karlflr . 144, II ., r .
od. Telefon 517.

Laden
mit 2 Schaufenster , am Friedrichsplah ,mit Wohnung , ist sofort oder aus 1. April
193« zu vermieten . Näheres durch:

Direktor F . I . Stuci .
Karlsruhe . Karlsbau , Telefon K5SZ. *

6 Zimmer-
Wohnung

m . Zubeh . . bes . geeign . f . Geschästsr ., m
best . Lage d . Kaiserftr . . z. verm . ersr . v .
Möloth , Kaiserftr . lZ4a, od . Fcrnr . 1582 .

(4647 )

DAUER AUFEHTHALT
für Einzelperson od . Ehe¬
paar bietet Landhaus im
Pfinztal . Waldnähe .

Näheres Honsellstr . 37 Tel . 1563 .

Heidelberg .
Einfamilienhaus , Nähe Bergstraße , zum
1. 4., evtl . früher , zu vermieten . 6—7
Zimmer . 2 Ballone , Bad , fließ. Wasier,
Zentralheizung , reichl. Zubeh . u . Keller-
räume , Waschküche, kl. Garten , Mietpreis
150 RM . Besichtigung nach telef. Ver-
ständigung 2018 Heidelberg. (23845

Herrschaftshaus
(Weststadt) , 6 Zimmer Wohnung m . Gar¬
tenanteil . auf 1. April 1936 zu vermieten .

St, Dietz , Alademieftratze 40 , II .
(4642 )

Gartenstadt
Karlsruhe

» G .m .b .H.
Wir hoben »u ver .

mieten »um 1 . April
1936 : ( 4045

in der Garten¬
stadt !>Iiiv» «rr :

1. Reihenhaus :
3 Zimmer , Küche ,
Dachkammer,
Bad , Garten .

2. Reihenhaus :
4 Zimmer , Küche ,
Bad , Zentralhei -
zung , Garten .

3. Freistehendes
KinsamUientians ,
2 größere , 3 Hei-
nere Zimmer ,
Küche , Bad / Gar -
ten ( Neubau ) .
In Daxlanden :
>5tagen >oohu»ng :
i: Zimmer , Küche,
Bad , ebß . sofort .

Meldungen in der
GeschäftsstelleKarls .

ruhe -Rüpvnrr ,
Ostendorsvlat , 2,

wo die Bedingungen
zu erfahren sind.

Der Borstand .

Schöne
23 .-WollNNg
in geschlosf . Haufe ,
an II . Familie auf
1. April zu dermis -
len ( Weststadl) .
Angeb . unt . !» 1331
an die Päd . Presse .

Möbl . Büro mil
Tel ., Tresor , m . W .-
od. Schlasz ., a . einz .
zu trat . Karls» , (i,
1 Tr .. bei Rief .
Gut möbliertes

Parterre -Zimme»
fep., fogl . zu verm

Fasanenplati 8.
Nettes Zimmer , el^
Licht , gut heizbar ,
auf fof. zu vermiet .
Adlerftr . 15, pt . , r .

3 Zimmer
( Weiherfeld )

mit Küche Bad ,
m . f . schöner, heizb.
Diele , per 1 . April
1S36 zu vermieten .
Näheres : Neckars» .
20, 2 . Stock.

Oberkirch.
3 Zimmer-
Wohnung

mit i Mansarde , 2.
Stock, in freistehend .
Haufe , m . el . Licht
und Gcrs . ab 1. Fe-
bru«r zu vermieten -.
Preis 45 Mark .
Angeb . u . G23831 «
an die Bad . Presse.
Schöne, geräumige
Z3 .-Wohnung
mit Mansarde und
Zubehör , auf 1 .
April an ruhige
Mieter zu vermiet .
(Weltstadt ) . Ange¬
bote unt . Nr . Z134S
an die Bad . Presse.

5 Zimmer-
Wohnung

Kriegsstr . SV, a . all .
Bahnhof , mit Bad
u . Zubehör , auf 1 .
4 . 36 zu vermieten .
Näh . daselbst bei W.
Hnntler , zw . 10 u .
6 Uhr . ( 23816a )

mS Zimmer
billig zu vermieten .
Brauerftr . 23 , II .

Am Bahnhol
neuzeitlich Möbl .
Zimmer zu bermie -
len . Anzuf . abends
zwisch . 1 u . W U.

Schildecker, Karl
Hoffmannstraike 3 .
Möbliertes Zimmer

Kaiserstraße 186,
2 Trepp . , zu verm .
Sehr groß ., Sfenftr .Frontzimmer
f . gt . mi>bl ., 2 Bet¬
ten , mit oder ohne
Pension , BiH. z. vm.

Pension Scherer ,
Bismarckstr . 37a ,

Tel . 677« . (4649
Schill!?!,str . 62, III .möbl . Zimmer
sep . Eing ., zu verm .

Offene Stellen

Auf sofort oder fpä -
ter suche ( 23820

ältere,
ehrlichePersin

für den Haushalt u .
etw . Landwirtschaft .

German Roth ,
Bergöschingen

über Waldshut ,
Post Hohentengen .

Halbtags »

Mädchen
nicht u . 18 Jahren
fof . ges . Breitestr .18

Wk suche » eine»

« Wen
Konftniktem
mit abgeschlossener Hoch- oder Fachschulbildung «nfe
mehrjähriger kdynstruktionSpraxiW im allgemei-
uen Maschinenbau .

Nur Herren , die großen Anforderungen z« e»t-
sprechen vermögen , werde» gebeten. « Sführliche ve -
Werbung mit Lebenslauf und AeugniSabfchrifte» , mSq-
lichst auch mit Lichtbild , an dte Personalabteilung de?
Fried . Krupp A. -G . , Essen, einzusenden . (2384#)

Bei jüng . Lebens -Versicherungs -Bank is t
zum I . Februar 1936 der

fQr einen mlttelbad . Bezirk neu zu
besetzen .
Erfolgreichem , bestens empfohlenen Akqui¬
siteur des Versicherungsfachs oder ver¬
wandter Branchen ist Gelegenheit zum Über¬
tritt in festbezahlte Dauerstellung geboten .
Gefl . Zuschriften , die streng vertraulich
behandelt werden , mit Lebenslauf und
Erfolgsnachweis erbeten unter Nr . B4643
an die Badische Presse .

Tuchversand !
Leistungsfähiges Tuchversandhml « Mitteldeutschlands sucht

für den eingeführten Bezirk Süd -Weftdeutschland lWLrttembg«
Baden ) einen

tüchtigen , gewandten
Reisenden (arisch)

Derselbe muß das Gebiet schon mit gutem Erfolg bearbeii-i
haben . Angebote mit Bild . Sehaltsansprüchen und Anritt »,
termin unt . S . B . 861 bes . Midag , Mitteldt . Anz -Ges,Leipzig C. 1. (23841«

Achtung !
zeitschritieR -Mr
siauhsauoer- oder
wasche - uenreter

io Damen
od Herren
engagieren wir.

Erfolgsmenschen mit einwandfreiem Ruf und gutemAustreten geben wir durch unseren Berkaus von
Bedarfsgegenständen sür den Haushalt aus Rate ».
Zahlung ein ausbaufähiges Arbeitsgebiet nnd fichereAnstellung .

Nur im Verkehr mit Priv »tkundschaft gewandteVerkäufer wollen Angebote mit ausführlichem Le»beuslauf einreichen unter Nr . 4231 an Dr .Anzeigen Expedition , Karlsruhe . (23835 «)

« rohverlag sucht tüchtige und zuverlässige

Herren
für die AbonnentenwerbungEinzureisende

Reisende i .d. Kolonne
Es wird geboten : Dauerbeschaftigung , Verlagsver »
trag nach Probezeit . Garantteeiutommeu , Tagessp»
sen . hohe Provisionen , Fahrgeldvergüwng v. Arbeit »-
ort zu Arbeitsort . Persönliche Vorstellung Montag ,
S. Jan . . vou 11— 13 und 17— IS Uhr im BrSu »übel,
Schremw -Gaststätten , Waldstraße . Für auswärt «
Wohnende schriftl. Bewerbung an Paul MarchlewM ,
Karlsruhe , hauptpostlagernd . •

Für die bezirksw . Auswertg . u . Ver-
waltg . vom Reichspostmiuift. u . Werbe -
rat d. dtsch. Wirtschaft zugel . (Reuein -
führung ) von

..firicfüiinftimMs -
Mle-Womlkii"

werd . mt versch . Plätzen jeweils nur
1 Herr od . Fa . (abgeb . Beamter . Kflte .)mit nachw. Eigenkapital 2/5000 .— (je n .
Bezirk) als selbst . Mitarbeiter ges. In -
teressenten erh . Auskunft unter Nr . T39d5
an die Badische Presse.

Sie helle Geleieiilleil
ohne Risiko regelm . u . steig , zu verdienen ,finden Sie durch d . Ueberuahme einer
gewerbsmäßigenverlrledsilelle
f. uns . bek. Bremer Röfttaffee , Tee u.Kakao. Damen u . Herren m . gut Be-
Ziehungen schreiben an d. (23S42a)

Norddeutschen Safseeverfand
Chr . Bierstedt , Bremen , Sumboldtftr . 1SZ

Zum sofortigen Eintritt

Wim MloriW
m . Senntn in Buchfiihr . ges . Angeb . m .
Zeugnisabfchr . «. £ 1340 an Bad . Presse.

Stellen -
g esuche

Junges

öerviMräul.
m. Eignuugsprüfg . ,
sucht per sofort

Stellung .
Werte Angebote u .B1350 an Bd . Pr .
Solides ( 23825)
öervierjräul .

mit längs . Zeugn . ,sucht Stellung .
Angebote aw
Johanna Sandhof ,Bochum, Amtsst . 21.

personalerhalten Si « a»
schnellsten durch

eiu « kleine Anzeige in der Bad Presse.

Suche für m . Tocht. .IS I . alt , gesund ,
kräftig , kinderlieb .,mit höh . Schulbild .,
Haushalwngsfchule ,Stelle als ( 23847

Haustochter
b. voll . Familienan -
fchlufz zur weiteren
Ausbildung t . Haus -
halt . .Koch- u . Näh -
lenntnisse vorband .
Taschengeld erw

Frau Pichler ,
Heidelberg ,

Bergstrcche US .

Buchhalterin
in ungekündigter Stellung , selbstän-
dig in allen vorkommenden Büro -
arbeiten , wünscht stch zu verändern .
Prima Zeugnisse vorhanden . Auge-
böte unt . Nr . PI343 an Bad . Preis «.

Gerade wieder aut die Hühneraugen ! ! !
Jetzt hab ictis aber san . letzt
Kaut ich mir gleich eine Dose ..leoeumhT!
Lebewohl geg . Höhneraugen u . HornhaoBlechd . (8Pflast . ) 68 PL, in Apoth . iuDtog
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Wem gehören die Geschenke?
Das Ergebnis des Weihnachlsrölsels der Badischen Presse.

Nicht nur bei Giesekings war großes Rätselraten um die
Weihnachtsgeschenke , sondern auch bei unseren Lesern , die sich
in großer Zahl an der Lösung der Preisaufgabe beteiligten .
Di« von uns gestellte Auf -
gäbe , die einzelnen Geschenke
aus dem Weihnachtstisch , die
für den Vater , Sie Mutter ,
die Tochter und den Sohn be -
stimmt waren , richtig zu ver -
teilen , hat vielen rechtes Kops-
zerbrechen gemacht . Mancher
hat sich die Entscheidung du
durch erschwert , daß er Ge -
Heimnisse auf dem Gabentisch
suchte , die gar nicht da waren .
Bon den vielen hundert Ein -
fendnngen waren

148 Einsendungen richtig.
Die richtige Lösung lautet :
Für den Vater : Hausjacke ,

Rauchtisch und Flasche
Weinbrand ,

für die Mutter : Etz - Ser -
vice , zwei Nachttischlam -
peu und Tischwäsche,

für die Tochter : Ski -Aus -
rüstung , Gitarre und Pra -
linen ,

für den Sohn : Fahrrad ,
Boxhandschuhe u . Bücher .

Viele Löser hatten das
Pusselspiel nicht nur richtig
zusammengesetzt , sondern auch
noch bunt angemalt , ein Be -
weis , welche Freude ihnen die
Lösung der Preisaufgabe ge-
macht hat . Während die Geschenke für den Vater fast durch-
gehend richtig genannt wurden , tauchten bei den Geschenken
der Mutter die ersten Schwierigkeiten auf . Vielfach sprach
man die Tischwäsche oder auch das Etzservice der Tochter zu,
vielfach ging man in der Verteilung auch so vor , daß man dem
Vater und der Mutter je eine Nachttischlampe schenkte . ( Wir
haben auch diese Lösungen unter die richtigen gezählt ) . Einige
Löser hätten die Flasche Weinbrand lieber in den Händen
der Mutter als in denen des Vaters gesehen, wieder andere
schlugen vor , je die Hälfte des Inhalts dem Vater und der
Mutter zu geben . Besonders gut kam bei vielen der Sohn
weg, dem man nicht nur das Fahrrad und die Boxhandschuhe ,
sondern am liebsten auch noch die Skiausrüstung zusprach. Die
Hausjacke für den Vater tauchte verschiedentlich als Morgen -

rock für die Mutter oder als Schlafanzug für die Tochter
auf .

Und doch war die Lösung gar nicht so schwer . Wie auf

! dem wirklichen Weihnachtstisch , lagen auch auf diesem fingier -
ten Weihnachtstisch die Geschenke für jeden einzelnen schön
beieinander . Gerade diese Tatsache aber hat anscheinend viele
verleitet , eine andere Lösung zn suchen , weil diese zu einfach
erschien.

Den richtigen Lösern der Preisfrage wird in den nächsten
Tagen als Anerkennung ein Exemplar des großen badischen

Heimatkalenders „Die Badische Chronik"

zugehen , der ihnen die Möglichkeit gibt , sich an dem großen
Preisausschreiben dieses Kalenders zu beteiligen , bei dem
den richtigen Lösern wertvolle Preise winken . Wir danken
aber auch allen übrigen Einsendern herzlich und hoffen , daß sie
das nächste Mal mehr Glück haben werden .

Dr. Sermann Clauß +.
In der Frühstunde des 2. Januar verschied nach langem ,

mit großer Geduld getragenem Leiden im fast vollendeten
74. Lebensjahr der Facharzt für innere Krankheiten Dr . Her-
mann Clauß . Mit ihm ist einer der tüchtigsten nnd ge -
achtetsten Aerzte von Karlsruhe dahingegangen .

Aus einer angesehenen Ossenburger Fabrikantenfamilie
stammend , hat der Verstorbene fast 40 Jahre segensreich in
Karlsruhe gewirkt . Sein ganzes ärztliches Denken und
Handeln war immer : das Wohl des Kranken sei höchstes Ge -
setz des Arztes . Auf hoher wissenschaftlicher Warte stehend,
hat er alle Errungenschaften und Neuerungen der Wissenschaft
mit größtem Eifer verfolgt und sich zu eigen gemacht, selbst
bis in die allerletzte Zeit , in der schon die Beschwerden des
Alters ihn zwangen , sich von den Anstrengungen seiner gro -
ßen Praxis zurückzuziehen . Er fühlte sich als Arzt ver -
pflichtet , jedem Mitmenschen sein bestes Können zu widmen ,der seiner begehrte .

Jeder , der sich ihm anvertraute , erlebte die Gewißheit ,
daß sein Arzt seine ganze Persönlichkeit für ihn einsetze, nicht
nur ein gründliches wissenschaftliches Können , sondern auch
ein menschlich mitfühlendes Herz . Diese höchsten Werte des
echten Arztes haben ihm einen großen Kreis dankbarer
Menschen verschafft , die die Kunde von seinem Hinscheiden
mit herzlicher Trauer vernehmen werden .

Seine näheren Freunde verlieren in ihm nicht nur den
hervorragenden Arzt , sondern auch den edlen Menschen . Sein
großer geistiger Gesichtskreis , sein unermüdliches Streben
nach Wahrheit und nach höherem Menschentum , sein gerader
offener Sinn , sein unerschütterlicher Glaube an unser Volk
und seine Zukunft wird allen im Gedächtnis bleiben , die je
im Banne der hohen Geistigkeit dieses seltenen Mannes ge-
standen haben .

*
25jähriges Geschästsjnbiliium . Am 4. Januar feiert die

Firma Schöffler u . Wörner , Amalienstraße 15, ihr
Wjähriges Geschäftsjubiläum . Die Firma Badische Gummi -
und Packungsindustrie hat sich im Lande Baden einen guten
Namen geschaffen und erfreut sich in Fabrikkreisen und dar -
über hinaus eines guten Rufes .

Ludwigshafen wird der Reichsbahndirektion
Karlsruhe unterstellt.

m . Berlin , 4 . Jan . tDrahtmeldnug nnferer Berliner
Schriftleitnng . ) Nach der Wiedervereinigung des Saar -
gebiets mit dem Reich war es nötig , das gesamte südwest -
deutsche Eisenbahnnetz zu überprüfen . Es ist nun beschlossen
worden , die Reichsbahndirektion Ludwigshafen
aufzulösen . Als Entschädigung erhält Ludwigshafen da -
für eine Reihe von Verkehrskontrollen und Dienststellen , so
daß der größte Teil der in Ludwigshasen beheimateten Be -
amten dort bleiben kann . Ein Teil des Direktions -
bezirks Ludwigshafen fällt an Karlsruhe ,
ein anderer an Mainz , so daß dann künftig Mannheim und
Ludwigshafen in eisenbahntechnischer Hinsicht eine EinHeid
bilden . Die Durchführung dieses Beschlusses erfolgt im
Frühjahr .

Verkehrsunfälle .
Auf der Kreuzung Kriegs - und Westendstraße stießen zwei

Personenkraftwagen zusammen , wobei der eine Kraftwagen
umfiel . Der Führer dieses Kraftwagens , der das Bor -
fahrtsrecht des anderen nicht beachtet hatte , erlitt dabei durch
Glassplitter leichte Verletzungen . Beide Kraftwagen
wurden stark beschädigt.

Auf der Albtalstraße in der Kurve , kurz nach der Unter -
führung , kam ein Personenkraftwagen ins Schleudern . Durch
den Anprall am Bordstein überschlug sich der Per -
fonenkraftwagen zweimal , wobei dessen Führer
Prellungen und Schnittwunden am Kopf und an den Händen
davontrug . Der am Kraftwagen entstandene Sachschaden
beträgt etwa 600 RM .

*
Verkehrssünder : Wegen Uebertretung der Reichsstraßen-

Verkehrsordnung wurden vom 3 . bis 4. Januar 1936 gebüh¬
renpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 3 Fußgänger , 31 Rad -
fahrer , 50 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab-
nrteilung im Schnellverfahren vorgeführt : fünf Personen
wegen groben Unfugs .

Achtung ! Lohnsteuerpflichtige!
Da die Verteilung der Steuerkarten beendet ist , müssen sich

nunmehr gemäß Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
vom 7. Dezember 1935 alle die Lohnsteuerpflichtigen , welche
keine Steuerkarte erhalten haben sollten , sofort eine solche bei
der städtischen Steuerkartenstelle verschaffen lStädt . Statisti -
sches Amt , Zähringerstraße 98, geöffnet werktags von 8 bis
12 .30 und 14 .30 bis 18.30 Uhr , SamStags von 8 bis 13 Uhr :
schriftlichen Anträgen Porto beilegen ! ) . Auch dann , wenn die
Steuerkarte tatsächlich ausgestellt , aber bei der Zustellung
offenbar abhanden gekommen ist , erfolgt bis 15. Januar die
Ausstellung einer Dnplikatsteuerkarte unentgeltlich , später nur
noch gegen die vorgeschriebene Duplikatgebühr von 1 RM .

Es liegt im eigenen Interesse des Arbeitnehmers , daß er
sofort seine Steuerkarte dem Arbeitgeber vorlegt , da ohne
Steuerkarte der Lohnsteuerabzug erheblich höher ist . So wird
z . V . ein Arbeitnehmer mit 3 Kindern und 130 RM . Monats -
gehalt , wenn er seine Stenerkarte dem AiSeitgeber nicht aus -
händigt , mit 182 RM . Monatseinkommen versteuert , weil er
als Lediger behandelt wird , und muß 13,52 RM . monatlich
Steuer bezahlen , während er bei Aushändigung der Steuer¬
karte gar keine Steuer zu zahlen hat . Bei 3 Kindern und
200 RM . Einkommen beträgt bei Nichtanshändignng der
Steuerkarte das Mehr an Steuer sogar 29,38 RM . monatlich .

Zur schnellen Erledigung aller aus der Steuerkarte sich er -
gebenden Anfragen nnd Beschwerden trägt es wesentlich bei ,
wenn man sich sofort an die z u st ä n d i g e Stelle wendet .
Das ist lant Bekanntmachung des Oberbürgermeisters

für die Bürgersteuer : die Stadthauptkasse ( Eingang
Hebelstraße ) ,

für Berücksichtigung besonderer Verhält -
nisse (Werbungskosten usw . ) und für die Eintragung
von Hausgehilfinnen : das Finanzamt Karls -
rnhe -Stadt ,

Eintragung volljähriger Kinder nnd für den
übrigen Teil der Steuerkarte : die städtische
Steuerkartenstelle lStatistisches Amt ) Zähringerstr . 98 .

Abendmusik im ev . Gemeindehaus Beiertheim
Am Sonntag zwischen den Jahren hatte sich im evange -

lischen Gemeindehaus der Melanchthonpsarrej eine recht an -
sehnliche Hörerschaft zu einer musikalischen Feierstunde einge -
snnden , wobei Weihnachtslieder durch Orgel . Gesang und
Blockflöten mit feiner und warm empfindender Herzlichkeit
geboten wurden . Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf
zeigte sich mit seinen Darbietungen als Meister der Orgel '
musik : so ließ er besonders bei der Bnxtehudeschen Toccata
machtvolle Klänge durch den Kirchenraum schallen. Unter der
Leitung seines Dirigenten K . P f u l b brachte der gut geschulte
Kirchenchor der Melanchthonpsarrei den Frankschen Choral
„O du mein Trost " in ausdrucksvoller Weise zu Gehör und
sang mit Innigkeit das Weihnachtslied „Vom Himmel hoch ,
o Englein kommt " aus dem Kölner Gesangbuch des Jahres
1628 . Mit zart und fein gespielten weihnachtlichen Weisen auf
Blockflöten verlieh der Arbeitskreis zur Pflege
alter und neuer Musik der Feierstunde eine besondere
Weihe und bot zum Ansklang des Bach-Jubiläumsjahres
zwei geistliche Weihnachtslieder von I . S . Bach, während der
Kirchenchor tonrein und klar das wunderschöne „Gelobt seist
du Jesus Christ " zu Gehör gab . Gemeindegesang und Schrift -
lesung von Stadtpfarrer Dreher umrahmten die erhebende
Feierstunde .

Abschiedsfeier . Auf Schluß des Jahres 1935 trat Herr
Justizsekretär Wilhelm May beim Landgericht Karlsruhe
nach Erreichung der Altersgrenze in den wohlverdienten
Ruhestand . Herr May trat nach zwölfjähriger Dienstzeit
bei den Feldartillerie -Regimentern 14 und 50 am 2. August
1901 beim Landgericht Karlsruhe ein und verbrachte somit
eine Zivildienstzeit von über 34 Jahren bei der gleichen Be -
Hörde. Während des Weltkrieges stand er in Kriegsdiensten ,
teils in der Garnison , teils an der Front : er wurde im De -
zember 1914 zum Feldwebelleutnant und im Dezember 1918
zum Leutnant d . L . befördert . Am 31. Dezember v . I . ver -
sammelte der Dienstvorstand , Herr Landgerichtspräsident Dr .
R u d m a n n , die Beamten uud Angestellten des Landgerichts
im Zivilsitzungssaal zu einer Abschiedsfeier . Er schilderte den
Werdegang des Scheidenden im Dienste der Justiz und wür -
digte seine Fähigkeiten und Leistungen in zu Herzen gehen -
den Worten mit dem Ausdruck des Dankes der Justizverwal -
tung und dem Wunsche auf einen recht langen Lebensabend
in körperlicher und geistiger Frische im Kreise seiner Fa -
milie . Zur Erinnerung an die dienstliche Tätigkeit am
Landgericht wurde dem Scheidenden ein Oelgemälde über -
reicht . Mit Dankesworten des Gefeierten an den Herrn Prä -
sidenten , die Beamten und Angestellten nahm die schlichte ,
aber erhebende Feier ihr Ende .

Geschästsjnbilänm . Schuhmachermeister Lös er , Kreuz-
straße 20 , der Vater des Kammersängers Karlheinz Löser .
feiert in diesen Tagen sein 45. Geschäftsjubiläum . Löser , der
im Alter von 68 Jahren steht, ist noch heute unermüdlich in ' ei
nem Geschäft tätig .

1 Bauer hör ! zu !
Albicker-Donaueschingen spricht im Rundfunk.

Am Sonntag , den 5. Januar , vormittags 8 .25 Uhr . spricht
über den Reichssender Stuttgart Kreisbauernführer Al -
b i ck e r - Donaueschingen über das Thema : „Der oberbadische
Bauer in der Erzeugungsschlacht ". Albicker, der auch als Hei¬
matdichter einen bekannten Namen hat , wird einen interessan -
ten Abriß über die wichtigen Fragen des Kampfes um die
Nahrungsfreiheit in unserer Heimat geben.

-I-
Karlsruher Künstler im Rundfunk . Heddy Stütze ! <Kla-

vier ) und Nico Schwarz lFlöte ) spielen am Sonntag , den
5 . Januar , nachmittags 15.30 Uhr , im Südfunk zeitgenössische
Hausmusik .

Der Gesaugverein Liederkranz Linkenheim singt am Sonn -
tag , den 5 . Januar , um 15 Uhr , im Rundfunk ,

• • yfi #

Briketts Saquetti, sparsam
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Im Capitol : Der Schwur des Armas Beckins
Ein Erzeugnis der Svenska - Filmindustrie lmit deutschenSprechern ) . Vor Jahren liefen schwedische Stummfilme vonWeltgeltung und Welterfolg über die Leinwand . So etwadie großen , eindrucksvollen Filmleistungen eines MaurizeStiller , eines Viktor Sjöstrvm . Mit diesem neuen Tonfilmknüpft der Regisseur Gustao Molander an diese Tra -dition an und beschert uns ein Werk , das weit über seinUrsprungsland hinaus seinen Weg in die Welt machen wird, '

denn es ist gleich wertvoll in der filmischen Gestaltung wiein seinem ethisch - menschlichen Gehalt . Nur die Moskowiterwerden diesem Film den Weg über ihre Grenzen wehren ,denn er behandelt den finnischen Befreiungskampf von derdrohenden Bolschewisierung am Ende des Weltkrieges . Diesgeschieht zwar ohne jegliche einseitige Tendenz , nur unter demGrundton von der Stärke und Wahrhaftigkeit von Heimat -liebe und völkischer Gemeinschaft , aber trotzdem oder — bessergesagt — gerade deshalb kommt der Kommunismus dabei
schlecht weg . Um das Einzelschicksal eines jungen Finnenrankt sich der heldenmütige Befreiungskampf seines Volkes :über die Liebe zu der jungen Russin Marja , glaubt Armas ,der Sohn eines gefallenen finnischen Obersten , Bolschewistwerden und als solcher mithelfen zu müssen , sein Vaterlandmit der kommunistischen Freiheit zu „beglücken"

. Aber bevores dazu kommt , ist er in finnischer Gefangenschaft und sollam nächsten Morgen von der Truppe , bei der sein Bruder alsLeutnant steht, erschossen werden . Dieser läßt ihn — eineVariante der Schillerschen Bürgschaft — gegen Verpfändungseines Ehrenwortes die letzte Nacht frei und gibt ihm seinPferd , um , wie er annimmt , der Mutter , die den Abtrünnigenverstoßen hat , einen letzten Besuch abzustatten . Doch dazukommt es nicht . Festgehalten wird der dem Tode Geweihtevielmehr durch seine Geliebte . Aber schließlich vermögen we-der deren Tränen , noch deren Reize und Listen , noch dieseine Brust durchbohrende Russenkugel , ihn von der Erfül¬lung seines Schwures abzuhalten . Todwund fällt Armasvom Pferde zu Füßen seines Bruders und des ob so vielTreue und Heldenhaftigkeit erschütterten Hauptmanns . Undunter dem Kampflied „Heimat , nur du allein bist Freiheitund Ehre " geleiten seine Kameraden den toten Sieger heimin das vom Feind gesäuberte Dorf seiner Kindheit.Neben der beispielhaften Regie , die alles Billige undUebertriebene meidet , schafft der Lichtbildner , der oft zum

wirkungsvollen Dunkelbildner wird , einprägsame und ein -drucksvolle Szenen (den Wirbel der russischen Revolution ,den Brückeneinsturz , die Nacht im Hause der Geliebten , die
Schlußszenen sind Meisterleistungen der Kamera ) . Ihnenebenbürtig und sie mit glutvollem Leben erfüllend , ist dasSpiel der Darsteller , in erster Linie die Verkörperung des
Titelhelden Armas durch Björn Berglund , die Marjader Jngart Bjurggren . So wird der Film , der geradebei uns Deutschen auf tieferes Verständnis rechnen darf ,zu einem packenden Erlebnis . i . i . 8t.

Ali : Der Klosterjäger .
Ein Film , der vom Stoff her gewisse Voraussetzungen der

Popularität in sich trägt . In gemütvoller Sonntäglichkeitentwickelt sich das Geschehen um den Klosterjüger . Irrungenund Wirrungen von Bergmenschen , die das Gute wollen und
dabei sich zwangsläufig in Schuld verstricken . Idealisiertes
Menschentum , wie es wohl in dieser rosigen Färbung nurin der idyllischen Phantasie des vielgelesenen Romanschrift -
stellers des vorigen Jahrhunderts Gestalt annehmen konnte .

Peter F r a n ck e s Drehbuch lehnt sich eng in Stil und
Dialog an Ganghofer an . Vermutlich wünschte man es so .Das Ganze spielt im Mittelalter , ohne daß einem bewußtwird , wie weit die Dinge schon zurückliegen . Die historischen
Kostüme empfindet man als romantische Maskerade , als
schönen Schein . Echt wirkt nur der landschaftliche Hinter -
grund , die Berge des Berchtesgadener Landes mit dem Kö-
nigssee , die Karl Attenberger in stimmungsvollen Bildern
einfing .

Die Spielleitung Max Obals inszenierte mit idyllischer
Betulichkeit . Langsam , bei jeder zu erwartenden Zärtlichkeitmit den nötigen retardierenden Momenten fließt die Hand -
lung ohne Aufregung trotz der dramatischen Vorgänge dahin .Eine Gartenlaubenangelegenheit des vorigen Jahrhunderts ,die denen gefallen wirb , die in dieser Sphäre noch leben .

Paul Richter als Klosterjäger mit strahlender Unbefan -
genheit . Die Rolle bietet ihm wenig Möglichkeiten , markanter
zu wirken . Seine „sonniges " Wesen trifft durchaus die
Ganghoferfche Mentalität , und dies war ja der Zweck der
Uebnng . Den Lehnsbauern Wolfrat gibt Hermann E r -
Hardt . Ein Schauspieler , der seinen Mann steht, wo er hin -

Karlsruher Svew und SchauspielWrer
König Richard III.

Trauerspiel von Shakespeare .
Nach zehnjähriger Pause erscheint am Sonntag , den 6. Ja¬nuar , Shakespeares Königsdrama ,^König Richard III /wieder im Spielplan des Staatstheaters , ein Stück , über daSSchiller an Goethe einmal geschrieben hat : „. . . es ist eine der

erhabensten Tragödien , die ich kenne , und ich wüßt « in diesemAugenblick nicht, ob selbst ein Shakespearsches ihm den Rangstreitig machen kann . Die großen Schicksale sind darin auf einewahrhost große Weise geendigt und nach der erhabensten Jöeestellen sie sich nebeneinander . . . Kein Shakespearsches Stückhat mich so an die griechische Tragödie erinnert ." Immer wie -i>er hat die hemmungslose Leidenschaft dieses unsterblichenStückes das Theater in seinen Bann gezogen . Die Neuinsze¬nierung am Staatstheater liegt in Händen von Felix Baum -
dach mit Bühnenbilöern von Heinz -Gerhard Zircher und Ko¬
stümen von Margarete Schellenberg . Die Titelrolle spieltStefan Dahlen .

*
Richard , Herzog von Gloster , schwelgt in satanischer Freuöedarüber , daß das Herrscherhaus Laucaster mit Heinrich VI .und dessen Sohn , die er beide beseitigte , erloschen und damitdie Krone Englands auf das Haus Aork , dem er selbst ange -

hört , übergegangen ist . Von unbändigem Ehrgeiz und gren¬zenloser Eigenliebe besessen, ist er entschlossen, sich sür das ihmvom Schicksal versagte Recht auf den Thron und körperlicheWohlgestalt zu entschädigen und , als ausgemachter Bösewichtvor keiner noch so grauenvollen Untat zurückschreckend, dieKrone an sich zu reißen . Diese trägt zur Zeit sein ältesterBruder , König Eduard IV. , dessen Siechtum es Richard erspart ,ihm das Lebenslicht selbst auszublasen . Diesen blutigenDienst leistet er dafür seinem nächstälteren Bruder Georg ,Herzog von Clarence , der , von Richard heimtückisch verdäch-tigt , verhaftet wurde . Zwar widerruft Eduard den Befehlder Hinrichtung des Verleumdeten , aber Richard hat ihn be -reits vorsorglich durch gedungene Mörder vollstrecken lassenund schiebt nun mit heuchlerischer Entrüstung dem bestürztenKönige die Schuld daran zu . Dieser hatte , sein nahes Endefühlend , vor Empfang der Schreckensbotschaft versucht , Richardund seine Parteigänger mit Elisabeth , der Königin , und derenVerwandten zu versöhnen . Nun , mit seinem durch die letztenseelischen Erschütterungen beschleunigtem Tode , beginnt der
prophetische Fluch zu wirken , den Margareta . König Hein -
richs VI . unselige Witwe , gegen Richard , den Mörder ihresGatten und ihres Sohnes , und gegen das gesamte Haus Borkausstieß . Aber ihn , der als ein geniales Ungeheuer zugleichverabscheut und schaudernd bewundert werden muß . rührtweder die gräßliche Verwünschung Margaretas noch der Se -
gen seiner Mutter , der greisen Herzogin von Bork , die die
düstere Zukunft ihrer Enkel ahnt , deren ältester nun , nochminderjährig , unter der Regentschaft seines Oheims Richard ,als Eduard V. , den Thron besteigt . . . Auf Anordnung desVormunds muß der königliche Knabe nebst seinem Bruder
Wohnung im Tower , der Burg Londons , nehmen . SeinePläne mit eherner Zielbewußtheit verfolgend , entledigt sichRichard Zug um Zug aller , die ihm im Wege oder seinenZwecken nicht zu gewinnen sind . Lord Rivers , Bruder derWitwe Eduard IV ., und Lord Grey , ihr Sohn aus ersterEhe . sterben auf dem Schafott, - der gradsinnige Hastings muß .«in Opfer niederträchtiger Ränke , fein Haupt auf den Richt-
block legen , und der Lordmayor von London wird auf seinenProtest mit infamer Verdächtigung des Gemordeten beschwich -tiflt . Buckingham , Richards gefügiges Werkzeug , muß unterder erregten Bürgerschaft verbreiten . Eduards IV. Söhne seiennicht ehelich gezeugt und demnach sei Richard von Glostereigentlich der rechtmäßige Thronerbe . Und als der Lord -
mayor sich wirklich bereit findet , ihm . der sich inbrünstigbetend stellt, im Namen des Volkes die Krone anzubieten , er -klärt sich der scheinbar völlig Ueberrumpelte erst nach langemheuchlerischen Sträuben bereit , die ihm aufgebürdete Last zutragen . An der Krönungsfeier muß auch seine Gattin Annateilnehmen , die er sich einst an der Bahre Heinrichs VI ., ihresvon ihm gemeuchelten Schwiegervaters , in einer ungeheuer -
lich zynischen Werbung gewann und die es längst bereuenmußte , dem stürmischen Begehren dessen, der auch ihren erstenGatten erschlug , wie im Banne einer lähmenden Verzaube -rung erlegen zu sein . . . Aber noch leben im Tower die beidenPrinzen . Für Buckingham . der plötzlich, da er vergebens umden versprochenen Lohn für seine gehorsamen Dienste bittet ,sich weigert , den Mordbesehl an den unschuldigen Knaben aus -zuführen . besorgt Sir Tvrrel den blutigen Auftrag . Und auch

Anna , die Königin , wird beseitigt , denn Richard findet eSzweckdienlich, sich um die Tochter der Königin - Mutter , Elisa¬beth , zu bewerben . — Inzwischen jedoch zog sich dunkles Ge-wölk am Himmel Richards zusammen und kündet Sturm .Buckingham schlägt sich auf di« Seite der Gegner seines Herrn ,von dem auch ander « Anhänger abfallen und zu Heinrich , demGrafen von Richmond , fliehen , der von Frankreich mit einemHeer der englischen Küste naht , um sich Englands Krone zuerkämpfen . — Buckingham gerät in Gefangenschaft und ver -liert , ein weiteres Blutopfer Richards , sein Leben . — DieHeere Richmonds und Richards stehen einander gegenüber .In der Nacht vor der Entscheidungsschlacht erscheinen diesemin seinem Zelte die Traumgestalten der von ihm Hingemor -deten und segnen — indem sie sich drohend gegen ihren inAngst und Qual auf seinem Lager stöhnenden Mörder wen -den — die Waffen Richmonds . In der am Morgen entbren -nenden Schlacht fällt Richard , nach verzweifeltem Ringen vomSchwert seines Gegners niedergestreckt . Richmond wird alsHeinrich VII. zum Könige ausgerufen und beendet , indem er
sich mit der jungen Prinzessin Elisabeth als seiner Gemahlinverbindet , die lange blutige Feindschaft der Häuser Lancasterund Aork . die Kämpfe der „roten " und „weißen Rose".

Vadifches Staatstheater
Spielplan vom 4 . di» 12 . Januar ilZb.

Im Staatstheater :
ZamStag , 4 . Januar : E 12. Tb -Gem . 1101— 1200 . Der Nobel

» reis . Komödie von Bergman20—22 .15 (4 .50) .
Sonntag , 5 . Janaar : Nachmittags :

6 . Vorstellung der Sondermictefür Auswärt . : Hansel n . Bretel .Märchenoper von Huinperdinck .Hierauf : Die Puvveuf ««. Ballettvon Bayer . 15.15 bis geg . 18 .15
<0 .60—3 .20 ) .
Abends : B 12. Th .- Gem . III . S .-<ttr „ 2 . Halste . Neu einstudiert :König Richard III . HistorischesSchauspiel v . Shakespeare . 18.30bis 23 (5.—) .

Montag , 8 . Januar : NS -Kultur -
aeineinde . Amelia ob. Ei » Mas¬kenball . Oper von Berdi . 20 bis
nach '23 (0 .90—1 .90 ) .Der IV . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag . 7 . Jannar : C 13. Th .-Gem . 301—400 . Der K ' ioiflens -
wurm . Baneriikouiödic von Au-
zengruber . 20 bis 22 .30 (4 .50) .Mittwoch . 8 . Januar : Nachmittags :Geschlossene Vorstellung für oieVolksschulen . Schneewittchen .Märch . v . Ulrich von der Trenck.lZ bis nach 16.30 .Kein Kartenverkauf im Staat »-
theater !
AbeudS : A 12 (Mittwochmiete ) ,5 . II . 6 . Th .-Gem . 1201— 1300 .Zum ersten Mal wiederholt : Kö-
« ig Richard III . Historisches- chanfpiel von Shakespeare . 19bis 22.30 (4 .50 ) .

Donnerstag . 9 . Januar : D12
lTonnerstagmiete ) . Th .- Gem .1001—1100 . Der Wilds » «» . So-
mische Over von Lorbing . 20 bis22.45 (5 .— ) .

Freitag . III . Jannar : F 13 lFrei -laamiete ) . Tb . -Gem . 1— 100 . EinGlas Wasser . Lustspiel nachScribc , ttcberfetzt und bearbeitetvon Stockhaufcn . 20— 22 (4 .50 ) .
Samstag . 11 . Januar : Nachmitt . :

Geschlossene Vorstellung sür dieVolkssch. Schneewittchen . Mär -
chcn von Ulrich von der Trenck.15.30 bis nach 17.

Kein Karteuverkauf im Staats -theater !
Abends : B 13. Th .- Gem . 1301bis 1400 . Neu einstudiert : DieEntführung ans de« Serail .Komische Oper von Mozart . 20bis 22 .15 (5.—) .

Sonntag . 12. Jannar : Nachmitt .Geschlossene Vorstellung kür dieNSKG . Schneewittchen . Märchenvon Ulrich von der Trcnäk. 15bis nach 16 .30 . Kein Kartenver -kauf im Staatstheater !Abends : E 13 . Th .- Gem . II .Gr . Der Teufel im Dorf . Rai -lett von Lhotka- Mlakar . 19.30bis 22 (5 .— ) .
Auswärtige Gastspiel « :

Dienstag . 7. Jannar : I » Off«» -bnrg : Amelia oder Ein Masken -ball.
Freitag . II . Jannar : I » Landau :Hansel »ad Grete ! .
Dt « fünfte Rate (Januar ) der
Jahrespladmiete kann vom 2. bis7 . Januar 1936 bei der Kasse desSlaatstheaters einbezablt werden .Vom 8. Jouuar l936 ab erfolgtHauseinzus . Ganggebiihr 30 Pfg .

TnOol & tt * fön .
»ut fttttn und gut auffthm mftjhn»Brill«, fogthtn Si« ^umSp«pali|tmf .Kofioc*. ftaif«tfht )2fcSic erhöht!)

CJnfö
« * * * • vpUn äBtntlal
Cieferarrt für all« ftnwPmtaflren

Neuanmeldungen für die Jahre »-platzmiete , Plabncherung und Sin -sonie - Konzerte werden bei derTheaterkasse entgegengenommen .
Borverkauksstelle » :

Werktags : Badisches StaatSthea -ter . Tel . 6288 19.30— 13 . 15 .30—17Uhr ) : Musikalienhandlung KriöMüller , Kaiserstrase 96 , Tel . 388 :Auskunftsstelle d . Verkehrsvereins ,Kaiserstratzc 159 . Tel . 1420 - Zig .»Handig Brunnert , Kaiserallee 29 ,Tel . 4351 : Kaufmann Karl Holz-
schuh . Werdervlab 48 . Telefon 503 .In D n r l a ch : Musikhaus Weist.Adolf -Hiiler -Straste . Telefon 458 .

Sonntags : BadifcheS StaatSthea -ter . Tel . 6288 <11—18 Uhr .)

Bilder n . Rahmen
gut und preiswert bei

R Ü f » h I O lnh * W . BertschD U U II I C L.udwigspiatzEcke Erbnrinzenstraße .

(Rasie * = Actikel
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. 11/13

gestellt wird , und der auch in diesem Film den stärksten Eindruck hinterläßt . Unter den Frauen trifft am ehesten ErnaFentfch in Ton und Gebarung den herben oberbayerischeu
Bauernschlag . Charlotte Rabspieler , sehr häbsch und
» herzig " anzusehen , will nicht ganz i» das Bergdorfmilte «passen . Und auch Olga S ch a u b als Frau Wolsrat Me&tetwas blaß . Friedrich Ulmet verleiht dem Slosterpropstund Herrn des Landes Berchtesgaden repräsentative gütig «Würde . Einen angeberisch - hysterischen Bogt und Pantoffel -Helden zeichnet in karikierenden Strichen Josef E i ch h e i

Berufsringkämpfe im Kolosseum.
Die Freitagskämpfe standen alle auf hoher sportlicherStufe . Mit großer Hingabe und Ernst waren die einzelnenKämpfer bei der Sache . Die airSgezeichneten Leistungen fan -den beim Publikum großen Beifall .
Als erstes Paar standen sich gegenüber der Ungar Bog -n a r und N e u m a n n -Berlin . Diese Mittelgewichte waren

ebenbürtig . Das interessante Treffen endete mit einem ge-
rechten Unentschieden .

Stolzenwald hatte in dem Ungar Nagy einen
hartnäckigen Gegner . Nagy beschränkte sich nicht nur auf die
Verteidigung , sondern war auch im Angriff ausgezeichnet ,so daß einmal Stolzenwald in eine äußerst bedrängte Lag«geriet , aus der er erst unter Anwendung aller Kraft sichbefreien konnte . Auch dieses Treffen blieb unentschieden .

Petrowttsch fand ebenfalls einen hartnäckigen Geg-ner in dem Ostpreußen N a b e r . Naber ging beherzt anseinen großen Gegner und versuchte eS zunächst mit einigenKravatten , die ihren Eindruck indessen verfehlten . Nach 18Minuten lag Naber durch einen mächtigen Untergriff be-
siegt auf den Schulter ».

Der Augsburger R a i m e r und der blonde Berliner K a-wäll lieferten einen ausgezeichneten technischen Kamps . Auchdieses ausgeglichene Treffen endete unentschieden .Im Entscheidungskampse standen sich die beiöen ebenfallsgleichwertigen L u s ch- Berlin und B r ü ck n e r -Breslau ge-
genüber . Die Erwartungen , die man an dieses Entscheidungs -
treffen knüpften , wurden restlos erfüllt . Nach einer Griff »
serie gelang es Brückner , seinen Gegner durch einen doppeltenArmzug aus dem Stande in der Gesamtzeit von 40 Minuten
auf die Schultern zu bringen . Starker Beifall für den Siegerund tapfereu Besiegten .

Heute Samstag ringen wieder fünf Paare und zwar :Brückner gegen Naber , Marnnke gegen Rainer , Kifch gegenBeunmann , Lusch gegen Kawall . Fn der Entscheidung ringendie beiden ausgezeichneten Kämpfer Nag? gegen Bogner .

Tages -Anzeiger.
«Nähere » stehe im Jnlerotentetl . I

eomfttag de* 4. 9 <nnMt .
StaatSthrater :Der 9}obelirret» 30—SS.16 N5r .Kolosseum :

internationale SRittflfampfTonfUHe iM. 90.30 UhrLlchts » irllbeat « r :
Resideaz - L?ickts» iele : Viktoria . 4. 6.15. 8-3»Gloria -Palast : Jugeudvvrstelluna . .Di«Berg « "

, „Stander Z vor "
, 2 .15 Uhr :"ttander Z vor "

, 4, 6 .15. 8 .30 Uhr.
. . am blauennochm. „Zwei Menicheu ",

. «bnrg : Liselotte trott der Sftffe. 4. #.15, 8.30 Uhr»oitol lKonzerthaus ) : Der Schwirr de» Arma » Beckins . 4. 6.15,
— Zwei i-m Sount u hfrcl» . 1 i . J, M6 Qftr.Sonstige B e r a « st a l t »

« n blatten
Skl. 4, 6.15,8 .30 Uhr .

Liselotte tum der
lerthans ) : Der ©

8.90 Uhr .Kammer -Lichtwiele :n st i g e B e r a a st a l t » » g e « :Kaffe« M » s«n« : Grofte Ka-rneval »-« »ft»m M»m 4 wtd 8 tthr .Kaffee Qdeo» : T „ n».Kaiser Ba »«r ' Tanz im Ratskeller .Kaffe« Rola »d : Neue » Kab« rett -P>rvm» unn .Wiener Hof : Tanz .Kaffe« Kriiner Banm : Tanz .Ziest. Ho »f««blii »r : si ath<rettüuffitimm «.
Sonntag , de« 5. Januar .

StaatStbeater :
Nachmittags „Häusel und Gretel " . hi« in »f „Die Puvvensee "

, IS^IS„ bis 18.15 Uhr : abends „Kiwtg Richard HL ' , 19.30—23 UÜr.g 0 10 I f e n m :
Internationale Ringkamvfkonk «irre»», 20-30 UHr .Sicktlvielthe - ter :
Schauburg : Liselotte oon der Wail», 4 6.15. 8 .80 Uhr .Restdea, - Lichtspiele: Viktoria . 2 30. 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .Gloria - Palast : Jugendvorstellnng „ Dir Schlacht amBerge ' und „Stande Z oor "

. 11 und 2 Uhr : wach«Menschen" und „Stander Z tot "
, 4, 6.15, 8.30 tthr .Union - Lichtsviele : Morgen v< ra nstaltvng .. Der werste

blaue «
,Lw «

Jrta ttttp »

Stimmt de» Armas Beckins . 4 . S.1L.

, -ge ...di« Liebe " 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .Capitol (Konsertbauäl : j. er8 30 Uhr .Kammer -Licktspiel« : Zwei im Sonnenschein . S, 5 , 7, 8.46 Uhr .« errins - Btr - astalt » » ge » :Karlsruher Knstballverei » : Gauligaspi «l gegen KT . Pbönix . 14.« .So » st ig « Veranstaltungen :gaff «« Bauer : Tanz im Ratskeller .Kaf»ee Ode»» ' Tanz .Kasse« Roland : Nachm . und abends Kabarett -Bvrstellungen .•Itttc : Kabarettvorst « llung , 4 mrd 8 Uhr .3:an 4.
R « Hovse» bMt« :Stadw » Durlach :

Sonatenabend Oswald —Schelb . Der vor kurzem als Mei -sterlehrer für Violinspiel an die Badische Hochschule für Musikberufene Konzertmeister Eduard Oswald hat sich für seinenersten eigenen Abend am Montag , den 20. Januar vier Sona -ten von Mozart , Schumann , Brahms und Respighi gewählt ,deren Stilgegensätzlichkeit bestens geeignet ist . über Könnenund Auffassungen des Künstlers Ausschluß zu geben . Beson -ders interessieren wird die hier noch nicht gespielte b - moll -So -nate des Zeitgenossen Ottorino Respighi , ein Werk , das sichdurch hervorragende Klangschönheit , Kraft und Leidenschaft-lichkeit auszeichnet u «ö durch seine wechselvolle, stellenweiserecht freie Rhythmik an die Ausführenden sehr große Ansor -deruugen stellt. Als Partner am Flügel hat sich ProfessorJosef Schelb zur Verfügung gestellt .
« Tchaubnrg hat nach „Heilige und ihr Narr ' wieder etn« lVolltresser im Programm . Der grohe Larl Kroevich -Ktlm . Ltse ." der Pfalz ' mit Renate Müller , Dorothea '

Wieck.Hilde Hildebrandt . Ida Wüst . Michael Bohnen . Hans Stüw « uswbat einen so guten Besuch zu verzeichnen, krt dessen Spiel « « WSeinschl. Montag » rrlangert werden konnte .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
« er,te : für den S. Ja » »»r 19M.

Sab * gilt « :Dr , Kuodel . Kailerstr . 88.Dentisten :
Ieau Eckert. Telefon 2S10 . Hebekstir . IS» , » < » « » « » :

X Franz Haniel & Cie. G.m.b .H.
Hardtstr . 88 .tuovurrerstr . .31 , Ecke Raukeftr .Beiertheim Gebhardtttr . "35.6tsmmiiaus -

Gründung
im Jahre 1790

Kohlen ^ Koks Briketts HolzSlmtllch « Düngemittel , Tort und HumlnalKarlsruhs , KaiserstraBe 231 , Fernruf 4894 - 96 und 6879 X
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Die lachende Maske.
Lose Blätter aus Prinz Karnevals Wuslerkoffer .

Eigentlich müßte man streiken ! Innerhalb
eines halben Jahres drei Modeschauen ,
das mag zwar unseren holden Frauen ange -
nehm und noch zu wenig sein , aber für einen
Journalisten , der darüber plaudern soll , ist das
entschieden zu viel . Woher denn nur all die

„fachtechnischen
" Ausdrücke nehmen , die unsere"

uibichen Leserinnen erwarten , ohne sich zu
wiederholen ? Gewiß , man könnte es sich leicht machen mit dem
kurzen Hinweis , siehe Badische Presse Nummer 271 vom
19 . '20 . November 1985 , Seite 11 . Aber damit wollen sich unsere
Leser nicht zufrieden geben — und Emil Kröll auch nicht .
Leider ! Also bleibt nichts übrig , als die letzte Silvestermüdig -
keit abzuschütteln und die Finger frisch fröhlich über die
Tasten der Schreibmaschine tanzen zu lassen, insgeheim hos-
send , daß dem geplagten Schädel etwas Neues einfalle , oder
der sehr geschätzte Leser sich großmütig darüber hinwegsetzen
möge, sollten ihm einige Satzwendungen allzu bekannt vor -
kommen . Schließlich hat es uns Emil Kröll ja auch nicht ge -
rade leicht gemacht , denn seine „Reim -dich -oder - ich -sritz- dich "-
Verse find seit dem November nicht gerade besser geworden .

Als Emil Kröll im November vergangenen Jahres mit
seiner Karneval -Schau „Die lachende Maske " in Cafe Mu -
seum einzog , da blinzelte Prinz Karneval noch ganz verstohlen
zwischen den Kalenderblättern hervor . Er war noch bescheiden,
denn schließlich mußter er ja programmgemäß einigen hohen
Herrschaften , wie dem Nikolaus , dem Christkind und dem
Neuen Jahr , den Vortritt lassen . Damals blieb die Liebe zu
den süßen , buntfarbigen Herrlichkeiten , die der Fürst des
Uebcrmuts vorwitzig aus seiner Reisetasche flattern ließ , noch
rein platonisch , denn man hatte kein Geld , im Hinblick auf die
Weihnachtsgeschenke . Heute nun hat das Cafe Museum sein
Faschingskleid angelegt , umgibt uns mit dem Land des
Lächelns , unverständlicherweise ohne jene bekannten Geishas ,
die zum japanischen Lokalkolorit ungemein beitragen würden .
Prinz Karneval hat den Vorhang zu seinem närrischen Reich
weit aufgezogen , steht zur Ouvertüre bereit , und wenn wir
im Augenblick auch noch kein Geld haben, ist immerhin die
innere Bereitschaft vorhanden , und irgendwie wird sie sich
schon realisieren lassen.

*
Acht Tage lang , vis zum 7. Januar einschließlich, beHerr -

schen also diese Masken am Nachmittag und am Abend da?
Kaffeehaus , nicht ohne dessen Publikumsstruktur in dieser
Zeit grundlegend zu wandeln . Aber davon haben wir ja schon
das letztem « ! gesprochen . Jedenfalls war das schöne Geschlecht
in seiner ganzen Totalität vom Backfisch bis zum Großmütter -
chen erschienen , und das wird ja wohl bis zum Dienstag so
bleiben . Hoffen wir Männer , daß sich ein Großteil Anregung
und Ideen für das Faschingskostüm holt , dann sehen wir dem
Presseball und den diversen anderen Maskenbällen mit eini -
gem Vergnügen entgegen , wenn nicht gerade die Frau Gene -
raldirektor mit vierfach gefältetem Doppelkinn und ähnlichen
Ausbuchtungen als Schmetterling erscheint , oder irgendeine
lange Elvira als Geisha . Jedenfalls war eS ein mannigfal¬
tiges Kunterbunt , das da über den Laufsteg huschte, der Ex -
trakt einer einfallsreichen , originellen , charmanten und lusti -
gen Faschingsmode , und wenn wir den Musketier nennen ,
den modernen Kavalier , die Walzerphantaste , Sie alte Jungfer ,
den Donauwalzer , den Kosakengeneral , Frühling , Sommer ,

Herbst und Winter , die Montenegrinerin , die
Schere und die drei Wiener Waschmadeln , dann
war das , unserer unmaßgeblichen Meinung nach,
das Schönste aus 46 Kostümen . Aber über Ge -
schmack läßt sich bekanntlich streiten .

Emil Kröll , der selbstverständlich die Ko-
Kostüme ansagte , hat nun bald Heimatrecht

Museum erworben . Sein Frack sitzt noch
wundervoll wie bei früheren Gastspielen

spitzbübisches Lächeln hat er ebenfalls nicht

im Cafe
genau so
und sein
verlernt . Als Generalvertreter des Prinzen Karneval , Ab-
teilung Mode , ist er selbstverständlich ausgestattet mit echt
rheinischem Humor , der gratis abgegeben wird , was aber
die Karlsruher nicht hindern konnte , sehr bescheiden zu sein .
Nur in vorsichtiger Dosierung nahm man die Medizin ein ,
denn es hätte die Gefahr bestanden , daß einmal alles aus -
nahmslos in befreiendes , herzhaftes Lachen ausgebrochen
wäre . — Gleichfalls alte Bekannte sind die schwarze Lony ,
die braune Anny und die blonde Gerti . Und da Emil trotz
unserer letztmaligen Verwarnung wieder einmal alle Höflich-
keit vergessen hat und abermals schwieg , bleibt um die beiden
letzten Schönen des entzückenden Quintetts auch heuer das
Geheimnis der Anonymität gewahrt . Gewiß könnte man dem
findigen Journalisten jetzt einen Vorwurf machen, daß er die
beiden Namen längst entdeckt haben müßte , auch ohne Emil
Kröll , aber das würde eine persönliche Bekanntschaft mit den
Damen voraussetzen , und wenn der Zeitungsmann nicht über -
Haupt in der Garderobe als störend empfunden und kurzer -
Hand hinausgeflogen wäre , so bliebe unter Umständen immer -
hin der Vorwurf der „Befangenheit " In Anbetracht dieser
drohenden Gefahren zog der Journalist es vor , an einem
Tisch junger hübscher Frauen nach Möglichkeit selbst Anony -
mität zu wahren und den Urteilen aus berufenem Munde zu
lauschen .

*
Als besondere Ueberraschuug erschien U nd Engel , über

deren Vornamen wir zwar etwas im Unklaren sind , was dem
Applaus aber keinen Abbruch tat . Sie sang als Venetianerin
etwas Italienisches , als Kosakengeneral vom Soldaten , der
immer noch einsam am Wolgastrand steht und nicht abgehoit
wird , in einem Fantasiekostüm von Etwas , was sie in sich
fühlt und ihr tollen Mut mache, und als mittelalterliches
Burgfräulein ( ich spreche hier vom Kostüm ) von den Regen -
tropfen , die damals schon ans Fenster klopften .

*
Bleibt schließlich noch Ottomar Schumer mit seiner

Kapelle . Eine Kapelle , von der man spricht in Karlsruhe . Seit
dem Gastspiel Barnabas von Geczys hat die Karlsruher
Frauenwelt über den tadellosen Sitz eines Frackes nicht soviel
geschwärmt als nun bei Ottomar Schumer . Dazu kommt die
Fülle seiner braunen Locken , sein feuriges Spiel , der warme ,
singende Ton seiner Geige , sein bezauberndes Lächeln , das
allen schönen Frauen huldigt , seine hinreißende Musikalität ,

das saubere , einwandfreie Spiel seines
Jungen . Alles in allem ein Kapellmei -
ster und eine Kapelle , mit der nicht
nur die Frauen , sondern auch die
Männer zufrieden sind — vom Chef
des Hause ? ganz zu schweigen. Und
das will viel heißen .

■ —nck .

Was unsere Leser wissen wollen.
A . R In S . AK Steuerberater müssen die Genehmigung

des Bezirksamtes einholen . Wegen der Beschaffung der einschlägigen
Literatur wenden Sie sich am besten an die zuständige Handwerks -
kommer oder das Landesgewerbeamt .

L . W . 100 . Die Verjährnngsfristen sind verfchiedenaMg . Nack
zwei Jahren verjähren Ansprüche des gewöhnlichen täglichen Lehens
und zwar di« Ansprüche von Kaufleuten , Fabrikanten , Handwerkern
und Kleingewerbetreibenden , der gewerlismähtgen ivermieler , der
Rechtsanwälte . Notare . Aerzte . Angestellten und « rbeiter wegen ihres
Honorars , der Handelsvertreter wegen Provisionen . Di « Steuern
fallen aber nicht unter diese PeriSbrnngSfrift . Nach vier Jahren ver -
jähren Anspriickie des gew - rblichen Verkehrs , der Kausleut « Kabri -
banden und Handwerker , also ». B . Warenlieferungen . Warenliese -
rungen an den Detaillisten oder Gewerbetreibenden , Grundstücksvacht
und Mierzahlungen , aber immer in der Voraussetzung , da « die Ver -
jährnng nicht durch eine Mahnung unterbrochen worden ist.

CfH. R . in M . Die Sparkasse ist berechtigt , die Auszahlung des
Tvnrgntdabens des Verstorbenen sola ig « zu verweigern , bis die Erb -
srhastsangelegenheit geregelt ist . Die Sperrung des Guthabens ist
deswegen notivendi « . weil die Sparkasse sonst in die Gefahr kommt ,
dn,> an sie Regresjansvrüche anderer Erben gemacht werden . Es
dürfte also gut sein , wenn Sie die Erbschastsangelegenheit , insbe -
sondere die nachträglichen Forderungen der Geschwister durch ein
Nachlaßgericht regeln lassen .

SS. St . Offendnrg . gm allgemeinen ist nicht der Zugführer ,
sondern der Lokomotivführer für die Folgen verantwortlich ,
die durch das Ueberfahren des Haltesignal « entstehen .

Th. S Das öffentlich vor einen, Richter oder Notar errichtete
Testament hat gegenüber dem eigenhändigen Testament zwar den
Borzug . dah ein Erbschein in der Regel unnötig rft . Dagegen ist die
Errichtung mit Umstünden und Kosten verknüpft . Außerdem müssen
Zeugen hinzugezogen werden was beim eigenhändigen Testament
alles fortfallt .

E . L . 1895 Die westeuropäische Zeit <WE3 > geht der MEZ um
eine Stunde nach und gilt für Belgien , Grohbritannren . Niederland ,
Spanien und Frankreich .

G . W . Durchschnittlich sind jährlich bis zum Jahre 1929 517 in -
und ausländische Spielfilme vor dem deutschen Volke gelaufen , von
denen 224 der heimischen Produktion entstammten . Seit dem Er -
scheinen des Tonsilms . 1929 , kommen durchschnittlich jährlich etwa 211
in - und ausländische lan ĝe Spielfilme auf den deutschen Markt , von
denen 12!» in Deutschland hergestellt iverden .

38 . K . Das uneheliche Kind gilt im Verhältnis zum Vater als
ni » t mit ihm verwandt , hat daher kein Erbrecht von diesem her ,
sondern nur von der mütterlichen Seite . Der Mutter steht allerdings
die elterliche Gewalt nur »u , wenn sie zur Vormünderin bestellt ist.

W . tu L - Nur nicht so ängstlich wegen der Tuberkulose . Die
Zahl der Todesfälle an dieser Kram <heit ist seit dem Ende des vori -
gen Jahrhunderts von 2 « Fällen pro 10 000 Menschen auf etwas über

7 gesunken . Es besteht demnach begründete Aussicht , daki wir auch
eines Tages die Tuberkulose zu den sterbenden Krankheiten rechnen
können .

Fr . L . 88. Wer in verhältnismäßig kurzer Zeit sich der Ausbil -
dung im Dameuschneiderhandmerk widmen will , kann das tun , kann
aber niemals eine Gesellenprüfung ablegen . Fachschule » , in denen
man nach halbjähriger Lehrzeit Gesellin werden könnte , gibt es nicht .
S -ie wären auch garnicht zulässig .

Wochenendler . Wenn Sie das Zelt mit Wasser und Seife ge-
waschen haben , so muh es auf folgende Art wieder wasserdicht ge -
mach» werden : Ein Kilogramm Tischlerleim wird in kaltem Wasser
eingeweicht , dann ein Kilogramm Talgseise in nenn bis zehn Liter
Wasser gelost und anderthalb Kilogramm Alann zugefügt . Nach dem
Kochen wird die ganze Mischung bis auf Handwarme abgekühlt , das
Zeug eingelegt , tüchtig darin verrieben , so dab sich die Lösung in dem
Gewebe festsetzt . Schließlich zieht man es durch kaltes Wasser ,
trocknet an der Lust und bügelt es warm , aber nicht zu heiß . Dann
ist der Zeltstoff wieder vollkommen wasserdicht geworden .

Kätzchen . Nach dem neuen Reichsjagdgesetz dürfen Katzen getötet
werden , sobald sie mehr als 20« Meter von dem nächsten bewohnten
Hause entfernt angetroffen werden .

®. R . Das Reichsministerium für Volksausklärung und Pro¬
paganda befindet sich in Berlin W 8 , Wilhelmplab 8/9 . Dort hat
auch di« Reichskulturkammer ihren Sitz .

Fran U . Gemäß § 811 Ziffer 1 ZPO können die dem versön -
lichrn Gebrauch oder dem Haushalt dienenden Sachen , insbesondere
Kleidungsstücke , Wäsche , Bette » , Sans - und Küchengeräte , nicht ge -
pfändet werden , soweit der Schuldner ihrer zu einer angemessenen ,
bescheidenen Lebens - und Haushaltsübrung bedarf .

Siammtisckrund « . Nach der Volkszählung vom IS . Juni 1983 bat
das Deutsche Reich einschl . Saargebiet KL 165 879 Einwohner bei einem
Flächeninhalt von 470 691 Quadratkilometern . Es entfallen somit auf
den Quadratkilometer 140 « Personen .

Höhere Tochter . Die Ausbildung der Krankenpflegerin , die un -
mittelbar in praktischer Anleitung erfolgt , dauert zwei Jahre und
findet in besonder « » Krankenpflegeschulen statt . Wenn dieser Beruf
nach Besuch einer Krankenvfleaeanstalt a » ch Bolksschülerinnen zu -
«anglich ist . so nehmen doch manche Anstalten nur Bewerberiunen
mit höherer Schulbildung auf .

P . R . Die vier höchsten Erhebungen in Deutschland sind : Zug-
spitze 2963 . Wabmann 2714 , Großer Krottenkvps 2657 und Mädele -
gabel 2645 Meter Höhe .

L . P . Di « deutsch « Pelztierzmbt hat w den letzten Jahren einen
erfreulichen Auffchwuug genommen . Die Zahl der deutschen Farmen
wird mit 2000 angegeben . Es werden Silberfüchse , Nutrias , Ner ,
und Waschbären gezüchtet .

M U . Rettichsaft mit K« ndis gesüßt und dreimal täglich je ein
Eßlöffel voll genossen , ist ei » wirksames Mittel gegen Atemnot .

Das Meister-Sextett
sang in der Feslhalle .

Der Große Saal der Festhalle war gestern abend an -
nähernd voll , als das Sextett der heiteren und liebenswürdi -
gen Sänger , die die Tradition der Comedian Harmonists
nach der Gleichschaltung weiterführen , seine Weisen zum Besten
gab . Ein paar neue Gesichter sind dabei . Alle mitsamt lächeln
das Publikum fröhlich an , als gäbe es nicht Selbstverständ -
licheres und Lustigeres , als so auf dieser Bühne vor vielen
Menschen zu stehen und die Stimmen melodiöse Purzelbäume
schlagen zu lassen , die akrobatisch, artistisch und musikalisch
zusammenstimmen .

Ja , das vielsagende und werbende Lächeln gehört hier
gewissermaßen zur Vorstellung . Es bereitet die Stimmung
vor , kitzelt die Erwartungen und öffnet gleichsam den Vor -
hang vor diesen aufsteigenden glitzernden und in vielen Far¬
ben schimmernden , hailchzarten und auch robusten musikalischen
Schaumblasen . Der virtuoseste Lächler in der Reihe der sechs ist
der Mann am Flügel . Er fühlt sich als rhythmischer Oberregis -
seur offenbar am stärksten für den Erfolg verantwortlich . Er
sagt das Liedchen an , trippelt den ersten Takt und versinkt
dann im Wohlklang der Melodien , im Wellenbad der über -
einander schlagenden und zusammenschlagenden Klänge der
fünf singenden Männer , denen er am Flügel ein vortreffliche »
Geleit gibt .

Was singen nnn dies« neuen , gleichgeschalteten Comedian
Harmonists ? Ein bißchen Leichtsinn singen sie , eine alte
Tante pflaumen sie an , jubilierend und knabenhaft trillern sie
von einer vergnüglichen Hochzeit, und dann surrt traumver -
loreu und gedankenvoll wie eine Spieluhr ein altes Spiel -
rad , an dem das Großmütterchen sitzt. Dieser spezifisch un -
pathetischen Gesangsweise stehen alle Gebiete offen . Der
Rhythmus des Tanzes ist ihr , die gewissermaßen mit dem
Mittel einer Instrumentierung der Stimmen arbeitet , beson-
ders vertraut . Aber auch die weiche Lyrik des Volksliedes
liegt dieser ungezwungenen Sangesart und erst recht kann sie
sich mit allerlei stimmlichen Kniffen von der parodistischen
Seite her entfalten und erreicht dann mitunter eine Virtuo -
sität der Nachahmung , wie z . B . in der Zugabe „Wenn die
Sonja russisch tanzt ", daß das Lied fast ebenso gut echt ge -
meint sein könnte .

Der fünfstimmige Gesang ruht auf den Polen des ersten
Tenors und des Basses . Diese beiden Stimmen begleiten sich
häufig eine Strecke Wegs , lösen sich gegenseitig ab und spielen
zusammen im Klanglichen . Die Tenorstimme ist von einer
überaus weichen Lyrik , hauchdünn im Pianissimo , wie man
besonders bei den Volksliedern sz. B . „Morgen mutz ich fort
von hier " ) feststellen konnte . Des Basses Grundgewalt über -
nimmt andererseits mitunter komisch -mimische Aufgaben , die
wirkungsvoll herausgestellt werden .

Es sind zweifellos nicht alle Darbietungen gleichwertig ,
die an diesem Abend in guter Laune , auch mit Zugaben , ser -
viert werden . Aber das Publikum fühlt sich in seiner Ge-
schmacksrichtung stark angesprochen und kargt nicht mit be-
geistertem Beifall . « .

Die „Drei lustigen Gesellen" in Karlsruhe.
Die NS - Gemeiufchaft

»Kraft durch Freude ",
Kreis Karlsruhe , verau -
staltet am kommenden
Donnerstag , den g. Ja -
nuar , und am Freitag ,
den 10. Januar 1936 , im
großen Saal der Fest -
halle einen Bunten
Abend , zu welchem u.
a. die »Drei frohen Ge -
fetten " des Reichssen¬
ders Köln engagiert
sind.

Die „Drei lustigen
Gesellen " kommen nicht
allein , sie bringen Lotte
Rausch mit , eine junge
Kölnerin , die die Drei
zu einem Glücksvierer -
Kleeblatt vervollständigt .
Dazu gesellt sich aber
ein ganz ausgezeichnetes
Beiprogramm : Die „4
H o t t e r s "

, vier sröh -
liche Burschen aus der
sonnigen Pfalz . die
Wein -, Soldaten - und
Volkslieder zu Gehör
bringen und sich selbst
mit Gitarre und Mau -
doline dazu begleiten .
Louis E v a n e l l , der lustige Vagabund mit der Mandoline .
Die „Drei Wiener Sänger "

, bekannt aus den vielen
Uebertraguugeu des Reichssenders Stuttgart , und Bernd
Coenen mit seinem Orchester der Solisten in einer großen
rheinischen Vühnenschau , das ausgezeichnete Tanzpaar , die
r 2 Walkings " erobert sich gleichfalls überall mit seinen
heiteren Tänzen die Herzen der Besucher.

„Karlsruhe machl Wellen".
Karnevalistischer Abend am 11 . Janaar .

Mit dem humoristischen Abend aller Karlsruher Faschings -
gesellschasten und Faschingsbezirke unter dem Motto : „Karls -
ruhe macht Wellen "

, veranstaltet vom Verkehrsverein im
„Kühlen Krug " am 11. Januar , wird die eigentliche Karls -
ruher Fastnacht ihren Anfang nehmen . Alle Großen des Prin -
zen Karneval aus den hiesigen Karnevalsgesellschaften und
der Bürgerschaft werden hier mit den durchschlagskräftigsten
Geschützen auffahren . Witz und Humor ist die Parole der
Veranstaltung .

„vre ! lustige Gesellen " .

Erschöpfte und zerrüttete Nerven
find die Quelle zahlreicher Beschwerden, von denen der Mensch nur M häufig
heimgesucht wird . Nervöse Kopfschmerzen , nervöse Magenbeschwerden , nervöse
Muskelschmerzen und andere nervöse Schwächezustände haben ihren Grund darin ,
dah die betr. Nerven Überanstrengt, überreizt und dadurch in ihrer Leistungs -
fähigkeit herabgesetzt find, die Nervensubstanz, der Hauptbestandteil der Nerven ,
des Gehirn » und Rückenmark« , ist von den Nervenzellen restlos verbraucht. Die
Nerven find zu Tyrannen und Quälgeistern, zur Quelle vorzeitigen Alt ern » geworden .

Führt man nun den so geschwächten Nerven neue Nervennahrung zu, so
wird di« Nervenzelle wieder aufgefrischt und erhält ihre frühere Leijtungsjähig -

keit zurück Eine
gestellte Biocitin .

solche Stervevnahrung ist da» s* Weltruf gelangt «, nach Prof . Dr . Habennan « her.
Am dem Biocitin entnimmt di « Nervenzelle jene wertvollen Aufbaustoff«, Mt m

ihm Auffrischung und Erhaltung notwendig si,d . Bioettiu m*»
ichasft «in frisches Aussehen und

eiserne Iterven .
Nimm daherbeizeiten Biocitin , nähre und pflrg« dieNerven , «he fie danach verlangen.
Biocitin ist in Pulverform von 3,2V Mark an, k Tablettensonn zu 1,70
und 3,20 Mark in Apotheken und
Drogerien erhältlich . Drucksache
nebst Kostprobe kostenfrei von der
Biocitinjabrik , Berlin SW 29/61 . ßiOCiTilM



Atelier und jCeinumnft
Film -Beilage der Badischen Presse

Die Kinderstube von Hollywood
Wen « „Baby -Stars" wachse«. — Sinft et« Wunderkind, heute ei« Warr« .

hatte nichts mehr von dem goldigen Lausbuben , der einstmals
die Welt entzückte. Ein leidlicher hübscher Bursche ist er ge -
worden , dem sein größtes Gut verloren ging : die Unschuld
des Ausdri »ckes. Nach diesem ersten Mißerfolg ist er wieder
in das Direktionsbüro seiner Kinos zurückgekehrt . Nun
müssen die anderen Filmstars für ihn Geld verdienen .

„!lm Gotteswillen, Baby wächst !
"

Das Aelterwerden ist der größte Feind des Wunder -
kindes . Andere Eltern mögen glücklich sein , wenn ihre Kin -
der alle Tage größer werden , die Eltern eines Filmkindes
grämen sich über jeden Zentimeter , die ihr begabter Sprößling
wächst und so sich beinahe stündlich immer weiter vom „gol -
denen " Kindesalter entfernt . Erinnert man sich noch des
Streitfalles zwischen der amerikanischen „Paramount " und
ihrem fröhlichen Babystar Babe le Roy ? Die Filmgcsell -
schast kündigte dem Baby , weil es geradezu „unverschämt gut "
gedieh ! „Nicht mehr für uns zu gebrauchen !" verkündeten die
Regisseure , als Babe le Roy ansing , wie ein richtiger kleiner
Mensch zu sprechen, anstatt hilflos zu blöken , wie es die Rolle
verlangte . Die Fox übernahm dann den Vertrag des allzu
erwachsenen Babys und nun formt Babe le Roy mit dem
Komiker Will Rogers ein lustiges Paar , das durch seine
Streiche ganz Hollywood in Aufregung versetzt.
Oer Lausbub wider Willen.

Ein sommersprossiges Spitzbubengesicht , schneewektze Zähne ,
die immer irgend einen Kaugummi bearbeiten , wildsliegender
Haarschopf , listige Augen , die nach neuen Streichen Ausschau
halten , das ist — oder genauer gesagt — war Sonny . Mit
seinem kugelrunden Kumpanen Buddy war er der Schrecken
aller Erbtanten , Sonntagsschullehrer und Gartenwächter .
Aber — nur auf der Leinewand ! In Wirklichkeit gab es
wohl nie einen vollkommeneren Musterknaben in Hollywood .
Es kostete ihn jedesmal förmliche Ueberwindung , im Atelier
die Missetaten zu begehen , die Manuskript und Regisseur von
ihm verlangten . Aber da er eben ein folgsamer Sohn war
und seine Eltern ihn als „Filmlausbuben "

, der täglich seine
hundert Dollar verdient , sehr gerne sahen , zertepperte das
brave Kind weiter Fensterscheiben , piekte Autoreifen auf , kniff
dem Teebefuch in die Beine . . .

Als Sonnyboy dann erwachsen wurde , durfte et seinen
wirklichen Neigungen folgen . Er wurde Pfarrer und
leitet heute eine Knabenschule bei Los Angeles . Wenn nur
nicht einer seiner Schüler mal etwas von der Film - Laus -
bubenvergangenheit erfährt !
Millionär mit sechs Iahren - ruiniert mit ein«
undzwanzig.

Buddy dagegen war ein wirklicher „Flegel " und — ist
es geblieben . Als er nach seiner Großjährigkeit das in der
Kindheit verdiente Vermögen in die Hand bekam , richtete er
nahe der kalifornischen Grenze auf mexikanischem Boden eine
Spielhölle ein , die in einem halben Jahr abwirtschaftete .
Heute ist Buddy wieder in Hollywood . Als Statist verdient
er ab und zu ein paar Dollar . Und wenn er dann einem sei -
ner staunenden Berufskollegen erklärt : „Vor zwanzig Iah -
ren war ich ne Größe !" — so ist das nicht mal gelogen .

Einigen „Babystars " ist es auch gelungen , erfolgreich
„älter zu werden " . Garry Cooper , den wir erst kürzlich
in „Bengali " bewunderten , trat auch schon vor vielen Iah -
ren als Filmkind auf . Zur Zeit der gruseligen Filmdramen
mußte er sich mit seiner unglücklichen Mutter in die grauen
Fluten der Seine werfen . Darnach ward er nicht mehr ge-
sehen. Bis er dann als Legionär in „Beau Geste" wieder auf -
tauchte und bald ein erwachsener Star wurde .

Shirley Temple , das süße kleine Mädelchen , das bei
ihrem Erscheinen die ganze Welt entzückte, ist zwar erst sechs
Jahre alt geworden , hat aber den Reportern , die zur Gratu -
lation kamen , erzählt , daß sie genug vom Filmen habe . Dieses
Spiel sei ihr zu langweilig geworden ! Hoffentlich sind die El -
tern der Kleinen klug genug , diesen Wunsch ihres begabten
Kindes zu hören . Shirley wird von nun an mit Puppen
und Tieren spielen , wie sich das für ein kleines Mädchen ge-
hört . Denn was hat sie später mit zwanzig Jahren von einer
„großen Vergangenheit ", die ihr die Kindheit stahl ?

Erika Dannhoff spielt die weibliche Hauptrolle In dem Attila -
Film der Tobis -Rota »Liebesträume ".

Albrecht Schönhals als Johann Tönnessen Photo : Ufa.
in dem RN - Film der Ufa „Stützen der Gesellschaft " nach Ibsen .

IackieS letzter Versuch .
Ein Autounfall war es , der Jackie C o o -

g a n , das einstige Filmwunderkind , vor kur -
zem wieder in die Erinnerung der Welt
brachte . Man hatte ihn vergessen und es be -
durfte — so vergänglich ist der Ruhm — die -
ses tragischen Anlasses , daß man wieder von
ihm sprach. „Jackie "

, ein Liebling von Mil -
iionen , befindet sich auf dem Wege der Besse-
rung .

Wie ist es ihm ergangen ? Was macht die -
ses „Wunderkind a . D ." heute ? Sieben Jahre
lang war Jackie nicht mehr vor der Kamera
gestanden . Er hat die Schulbank drücken
müssen , Mathematik und Französisch gepaukt
und gelernt , daß man ein Taschentuch nimmt ,
wenn die Nase läuft . Jetzt ist er längst ein
,perfect gentleman " mit untadliger Bügel -

falte , der seine weitere Karriere als — Kino -
b e s i tz e r fortsetzt . Von den hohen Sum -
meu , die der „Kleine " verdiente , als er noch
kaum auf seinen kurzen Beinchen stehen
konnte , haben ihm nämlich die vorsichtigen
Eltern Terrains , Häuser und Lichtspieltheater
gekauft . Im Alter , da andere Kinder noch
Sandtörtchen backen und sie gegen Tonmnr -
meln verkaufen , war Jackie schon Millionär .
Heute , mit 20 Jahren , kann er sich sorglos zur
Ruhe setzen . Aber natürlich hat ihn sein
alter Ruhm nicht schlafen lassen . Wenn ich
das „ ideale Filmkind " war , weshalb sollte ich
dann nicht heute der „ ideale Liebhaber " sein ? ,
fragte sich Jackie und beschloß, wieder ins
Filmatelier zurückzukehren . Mau vertraute
ihm die Hauptrolle eines Wildwest -
fi lm s an . Als „ todesmutiger Cowboy "
vertrieb er die Rothäute und — die Zu -
schauer . Die Indianer rückten vor den
Schüssen des Schreckschußrevolvers aus , die
Kinobesucher ergriffen "vor den Grimassen des
erwachsenen Wunderkindes die Flucht . Jackie

Schließlich kommt er ans Staatstheater Dresden , wo er
in der Hauptsache schüchterne Liebhaber zu spielen hat . Ein -
mal spielt er den Schüler im „Faust " . Im Zuschauerraum
sitzt sein Vater und ist so glücklich, daß er sich nach der Vor -
stellung mit seinem Sohn versöhnt . Ein paar Tage darauf
stirbt er .

Auf Dresden folgt Frankfurt a . M . Dann holt ihn Erich
Ziegel für zwei Jahre an die Hamburger Kammerspiele , wo
Victor de Kowa zusammen mit Gustaf Gründgens und Paul
Kemp auf der Bühne steht . Schließlich landet er in Berlin ,
wo er Abend für Abend mehrere Jahre hindurch Theater
spielt . \

Der Stummfilm wußte mit Victor de Kowa , der in
Theaterkreisen bereits einen Namen hatte , nichts anzufangen .
Zum erstenmal sah man ihn in dem Tonfilm „Die andere
Seite ", in dem er eine ernste Rolle zu spielen hatte , auf der
Leinwand . Sein zweiter großer Film war „Der Läufer von
Marathon "

. Es folgten Filme wie „Es war einmal ein
Musikus "

, „Kleiner Mann — was nun ? "
, mit dem Victor de

Kowa in die vorderste Reihe der Filmschauspieler rückte. Zwei
Jahre lang kommt er überhaupt nicht mehr aus dem Film -
atelier heraus , aber seine Rollen gleichen sich nach seinem
ersten durchschlagenden Erfolg mehr und mehr . Die Bühne
lockt mit neuen Aufgaben . Gustaf Gründgens verpflichtet ihn
ans Staatstheater Berlin , wo er u . a . den Lord Goring in
„Ein idealer Gatte " spielt . — Nach einjähriger Pause hat
Victor de Kowa auch die Filmarbeit wieder aufgenommen .
Bald wird man ihn in dem Vavaria - Film „Die große und
die kleine Welt " als Taxichauffeur Fritz Schuster wieder auf
der Leinwand sehen.

Oesterreichisches Prädikat
für „Schwarze Rosen".

Der Usa - Großfilm „Schwarze Rosen " lief in Wien
am gleichen Tage wie in Berlin in fünf Theatern an und
vermochte schon am ersten Spieltag seine Zugkraft unter Be -
weis zu stellen . Der Film , der das Prädikat „künstlerisch an -
erkennenswert " erhielt , hatte allgemein eine ausgezeichnete
Presse .

Die „Wiener Neueste Nachrichten " rühmen dem Drehbuch
nach , daß es einen Hauch von Tragik und Schicksal spüren
lasse,' besonderes Lob spendet der Kritiker auch der Ausfüh -
rung des Stoffes .

Das „Neue Wiener Journal " unterstreicht die Ueber -
raschung , welche Lilian Harvey bietet : „Die neue Rolle spricht
für ihr gereiftes künstlerisches Können , das sie bisher an
nichtssagende und undankbare Bagatellen verzetteln mußte ."

Das „Volksblatt " stellt fest : „Ueber dem ehemals rosa -
roten deutschen Operettenhimmel jagen jetzt die dunklen
Wetter weltgeschichtlicher Auseinandersetznngen . — .Schwarze
Rosen ' ist kein Liebeswalzer und kein tanzender Kongreß ,
sondern ein Film der ewigen Freiheitsliebe . . . Und viel -
leicht ist es überhaupt das stärkste Erlebnis an diesem schö -
nen Usa - Film , daß man in diesen Jahren dem rauhen Kampf
sich innerlich näher fühlt als der süßen , schwächlichen Lebens -
lüge der Operette . Wir freuen uns wieder auf Lilian Harvey
und Willy Fritsch — im nächsten Film gleichen Geistes und
gleicher Art .

"

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Ein Sehauspieler-Porträt :

Victor te Kowa .
Seit seinem ersten durchschlagenden Filmerfolg in „Kleiner

Mann — was nun ?" wurde Victor de Kowa mehr und mehr
zum volkstümlichen Darsteller draufgängerischer Glückspilze,
die sich mit dem sieghaften Optimismus der Jugend durchs
Leben schlagen. Da er aber zu den Schauspielern gehört , die
aus eigenem Antrieb und gegen den Willen der Familie den
Weg zur Bühne fanden, hat er es auf seinem eigenen Lebens-
weg bei weitem nicht so leicht gehabt wie die Helden seiner
Filme .

Der schlesische Landwirtssohn sollte Offizier werden . Er
kommt früh nach Dresden aufs Gymnasium , dann ins K a -
dettenkorps . Aber der Zusammenbruch von 1918 macht
einen Strich durch die Pläne der Familie . Man denkt zu-
nächst ans Theologiestudium , weil ein Großvater Victors
Pastor war . Aber sein Interesse gilt der Kunst . Schon immer
hat er sich gern mit Zeichnen und Malen beschäftigt und ent -
schließt sich nun zum Besuch der Dresdner Kunstakademie ,
Heute noch gehört seine stille Liebe der bildenden Kunst ,
namentlich der japanischen Malerei , und wie andere Künstler
aus Liebhaberei musizieren , so malt Victor de Kowa in der
freien Zeit , die ihm Theater und Film übriglassen . Mehr als
die Malerei interessiert ihn aber noch das Theater .

Als er in Dresden den Schauspieler Erich Ponto , der in -
zwischen auch im Film bekanntgeworden ist, in dem Stück „Der
Bibliothekar " auf der Bühne sah , stand sein Entschluß fest . Er
wollte Schauspieler werden Erich Ponto gibt ihm den Rat ,
Rollen zu lernen . Victor de Kowa spricht ihm dann vor , be-
kommt Unterricht und malt nebenbei Werbeplakate , um sich
ein paar Mark zu verdienen , denn zu seinem großen Kum -
mer war sein Vater mit der Schauspielerei nicht einver -
standen .

Viktor de Kowa.
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Die „Teufelsmühle" in der Volkssage
Bor 25 Iahren wurde der Aussichtsturm eingeweiht.

Die Teufelsmühle gehört mit t» erster Linie in den Sagen -
kreis des nördlichen Schwarzwaldes . Im Volksglauben spricht
man nur von dem geheimnisvollen Sagenberg . Nicht bloß , daß
von der Teufelsmühle selbst eine alte Sage geht , sondern auch
die Umgebung ist sagenhaft . Vielbesucht wird dieser Sagen -
berg von Schwarzwaldwanderern . 905 Meter erhebt sich die
Spitze dieses Berges über dem Meeresspiegel . Die Aussicht
von dem Berg ist gewaltig und wohl deshalb wanderten !chon
vor 50 Jahren die Schwarzwaldfreunde auf diese Höhe . Uralt
ist jedoch die Sage vom Teufel und vom Müller . Da liegen
oben am Berg noch mächtige Sandsteinblöcke nmher . Der
Volksglauben sagt , daß dies Reste von dem einstigen „Teufels -
werk" seien . Auch gibt es einen mächtig großen Teufelsstein ,
ein Teuselsgrab und einen Teuselsgrund . Vom Teufelsstein
sagt der Volksglaube , daß sich in dieser Vertiefung jhervor -
gerufen durch Verwitterungen ) der Teufel von seinen bösen
Taten ausruhte . Lag er tagsüber in diesem Steinloch , so sei
er nachts in die Walddorfer hinunter gestiegen und habe dort
mit seinen ihm verschriebenen Helfers -Helfern Menschenseelen
ergattert und dem Himmel entrissen . Wievielemal der Teufel
von dem hohen Waldberg auf die Seelenjagd in die Dörfer
des Murgtals hinabgestiegen sei, weiß wohl niemand .

Einmal , da wurde dem Teufel ein böses Schnippchen ge-
schlagen. Es war ein Gockler , der den Teufel öranbrachle .
Dieser Gockler war drunten in dem Holzmacherdorf Lauten -
bach Familienvorstand in einer stattlichen Hllhnerfamilie . Er
soll immer laut gekräht haben , so daß man ihn halbwegs als
zuverlässigen Nachtwächter betrachten konnte . Dieser Lauten -
Bacher Gockler verstand es , den Teufel mordsmäßig zu ärgern ,
dadurch rettete er aber die Seele eines armen Murgtälers , die
dem Teufel bereits dick verschrieben war . Diese dem Teufel
verschriebene Seele war ein armer Müllersmann von Weisen -
bach . Der Müllersmann war ehrlich und erfreute stch im
ganzen Kirchspiel größter Beliebtheit . Gemultert hat er nie .
Seinen Mahlkuuden gab er das Sach ' so gut es gm« . Dies -»
redlichen Müllersmann wollte der Teufel mrter allen Um -
ständen haben . Selbst des Müllers Obermagd hatte er für sich
gedungen . Es half nichts . Der Müllersmann blieb standhaft .
Es sei in einem heißen Sommer gewesen » Die Murg war
ausgetrocknet , die Fische starben ht Massen , das Mühlrab blieb
stehen , denn zu wenig Wasser floß in die Kammern . Der Mül -
fer war in Sorge . Vom Mühlkämmerle aus fchaute er oft
trübselig in das Tal hinaus . Und einmal , da übermannte ihn
doch der Zorn : „Wenn nur der Teufel meine Mühle auf den
hohen Berg dort drüben hinaufsetzen würde , die ganze Murg
könnte mir gestohlen werden "

, rief der Müller in seinem Zorn .
Kaum hatte er diese Worte ausgestoßen , rumorte es im Ka -
min , ein Windstoß fuhr gegen die Mühle . Der Teufel war zur
Stelle und schmunzelte , denn sein Werk hatte er nun doch er -
reicht . „Alberner Tropf , da unterschreibe , gib mir deine Seel '
und ich baue dir auf den hohen Berg dort drüben eine Mühle
mit Windflügeln wie weit und breit keine steht, die aber fein
mahlen tut , wie keine im Tal ."

Der Müllersmann war überrumpelt , er unterschrieb des
Teufels Pakt und zwar mit dem eigenen Blute , das er sich
vom linken Arm abgezapft hatte . Kaum unterschrieben , reute
es ihn , doch zu machen war nichts Des Müllers Weib war
schier am Verzweifeln wegen der Untat ihres Mannes . Der
Sommertag war wieder heiß , noch heißer war es im Kopfe des
armen Müllers . Auf dem hohen Berg arbeitete der Teufel
bereits mit seinen Gesellen , die Mühle sollte bald fertig sein.
Der Teufel sei vergnügt gewesen , während seine Gesellen
schwitzten und nach Kühlung lechzten. Bis Sonnenaufgang
mußte die Mühle fertig sein . Mitternacht war schon lange vor -
bei , der Bau schritt langsam voran . Es begann langsam zu
tagen , die ersten Sonnenstrahlen küßten die Spitzen der Berg -
tannen . Drunten im Lautenbach krähte der Gockler . War
bis zum Hahnenschrei sein Werk nicht vollendet , hat er die
Seele des Müllers verloren , hieß es in dem Pakt . Und soweit
war es . Der Teufel wurde wild , tobte , raste , fluchte und
drohte . Und in seiner Wildheit warf er das halbfertige Bau -
werk über den Haufen . Einen ganz schweren, vom Volksmuud
„Teufelsstein " genannt , packte er und warf ihn auf die Mühle ,
so daß die Stücke den Berg hinunterkollerten . Und dann ver -
schwand der Teufel . Die Seele des Weisenbacher Müllers war
gerettet , der Pakt war zusammengebrochen . Der Müller machte
sich schwere Vorwürfe und tat Buße . Wie der Volksmund be -
richtet , sei dann die Sagenmühle durch ein Hochwasser wegge -
schwemmt worden . Das sei die Rache des Teufels gewesen .

Weil dieses Sagenberg schon vor 50 Jahren gerne aufgesucht
wurde , gingen Schwarzwaldfreunde daran , 1886 auf der Teu -
felsmühle eine Rasthütte zu errichten . Dreiundzwanzig Jahre
diente diese Hütte den Bedürfnissen der wandernden Schwarz -
waldfreunde aus dem Murg - , Enz - und Albtal . So mancher
„Treff " fand in der „Teufelshütte " in 900 Meter Meereshöhe
statt . Anr Jahrhundertwende setzte dann überall , vor allem
auch im Schwarzwald , eine stärkere Wanderbewegung ein . Der
Wunsch , auf dem Teufelsberg einen Aussichtsturm zu errich -
te'

n , trat immer mehr in den Vordergrund . Die Frage schei-
terte jedoch immer wieder an den finanziellen Vorausfetzun -
gen . Im Mai 1909 fiel die Hütte plötzlich einem Feuer zum
Opfer . Die Schwarzwaldvereine Herrenalb , Gernsbach be-
schästigten sich sofort mit dem Bau eines Aussichtsturmes und
begegneten mit diesem Vorhaben auch bei anderen Ortsgrup -
Pen Verständnis . Stadtbaumeister Schnaitmann von Herren - .alb arbeitete einen Plan für den neuen Turm aus und schließ -
lich wurde der Bau , der 8000 Mark beanspruchte , beschlossen
« nd in Angriff genommen . Die Gemeinde Loffenau stellte den
Baugrund auf unbestimmte Zeit zur Verfügung , die Gemeinde
Lautenbach förderte den Turmbau dadurch , daß sie Bausteine

und Bauholz zur Verfügung stellte . Auch wurden für den Bau
namhafte Geldstiftuugen zur Verfügung gestellt . Rasch schritt
der Bau voran , nach Zunftart wurde das Richtfest begangen .
Am 25 . September 1910 , einige Tage nach dem ersten Flug
eines Zeppelinlustschiffes von Baden -Baden über das Murg - ,
Alb - und Enztal , fand bei Anwesenheit von nahezu 1000
Schwarzwaldfreundeu aus dem Badischen und Württember -
zischen die Einweihung statt . Die Musikkapelle von Gernsbach
umrahmte die Feier durch musikalische Darbietungen . Eine
Reihe von Ansprachen wurden gehalten . Trotz eines scharfen
Windes wurde der Turm bestiegen und Ausschau gehalten .

Inzwischen sind 25 Jahre verflossen . Viele Taufende , die
den Sagenberg besuchten oder auf Wanderung durch den
Schwarzwald waren , haben den Turm bestiegen und von dort
Ausschau gehalten über Berge , Wälder , Täler , Städte and
Dörfer . Als der Turm eingeweiht wurde , konnte man hin -
überdeuteu nach dem deutschen Elsaß , nach der alten Münster -
stadt Straßburg . Zwischen Einweihung und 25jährigem Jubi -
läum liegt eine Zeit größter Ereignisse . Das Herz tut einem
weh , wenn man heute hoch vom Turm seine Blicke gen Westen
gleiten läßt . Dort liegt das schöne Elsaß , Straßburg mit sei -
nem alten Wahrzeichen , dem Münster , der Rheinstrom grüßt
herüber , silbern glänzt er im Herbstsonnenschein . Bei guter
Sicht weiten sich die Blicke bis hinunter zum Odenwald , die
Pfälzer Berge liegen im Blickfeld und kühn reicht der Blick
über endlose Wälder und einem Kranz von dunklen Bergen .
Wohl am eindrucksvollsten ist auf der Teufelsmühle der Son -
nenaufgang und der Sonnenuntergang . Dem Schwarzwald -
und Heimatfreund werden sie zum Erlebnis . Am 21 . März
des denkwürdigen Befreiungsjahres 193.3 wurde der sagen¬
hafte Berg zur leuchtenden Fackel . Hoch auf dem Berg und
zu Füßen loderten die Freudenfeusr zum nächtlichen Himmel .

R. v .
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Aussichtsturm der Teufelsmihle .
Photo : Bad. Presse -Archiv.)

Zwei Todesfälle durch Blutvergiftung .
St . George « i . Schwarzwald , 3. Jan . Von einem tragischen

Todesfall durch Blutvergiftung wurde hier die Familie Hug
heimgesucht . Kurz vor den Weihnachtsfeiertagen erkrankte ein
22 jähriger Sohn an einer anscheinend geringfügigen Ge -
schwulst am Hals . In kurzer Zeit entstand eine B l u t v e r -
giftung , die am Silvestermorgen den plötzlichen Tod des
jungen Mannes herbeiführte . Der Fall ist um so trauriger ,als der junge Mann der einzige Ernährer der Familie wc?r .— Nicht minder tragisch ist der Tod der Frau Anna Kette -
r e r im benachbarten Neuhausen . Die 40jährige Frau hatte
eine kleine Wunde an der Oberlippe , die nach nur dreitägiger
Krankheit zum Tode führte . Sie hinterläßt außer dem Gatten
fünf kleine Kinder .

Hochwasser der Donau .
Donaueschinge » , 3. Jan . Brigach und Breg bringen

durch die Schneeschmelze und Regen reichliche Wasiermassen
mit . Die Flüsse sind in stetem Steigen begriffen . Die
Donau ist bereits über die Ufer getreten und hat da und
dort weite Wiesenflächen überschwemmt .

Beim letzten Erdbeben gestorben.
Straßburg , 3. Jan . Der 65 Jahre alte Portier des

Hotels „Zur Krone " in der Kronenburgerstraße , Michael
Baltzli , ist beim zweiten Stoß des letzten Erdbebens derart
erschrocken, daß er einen Herzschlag erlitt und starb .

Fuchsplage im Kochschwarzwald .
Immer mehr häufen sich die Fälle , daß Rehe von Füchse «

zerrissen aufgefunden werden . Das Raubzeug hat sich in letzter
Zeit sehr stark vermehrt . Die Bemühungen der Jäger , der
Plage Herr zu werden , hatten bis jetzt keine» durchgreifen -
den Erfolg . Man befürchtet in Jägerkreisen , daß der Reh -
bestand größtenteils vernichtet wird , wenn es so weitergeht
und besonders auch, wenn weiterhin hoher Schnee die Jagd
erschwert . Leider kann das jetzt vorgeschriebene Fangeisen
„Schwanenhals "

, das das gefangene Tier sofort tötet , in
Gegenden mit Wintersport nur sehr beschränkt verwendet
werden , da es auch für den Menschen nicht ungefährlich ist.
In Jägerkreisen wird daher in gewissen Gebieten für die
Wiederverwendung des Tellereisens unter bestimmten Vor -
aussetzungen eingetreten .

Unmenschliche Kinderbehandlung.
s .- Freiburg , 4. Jan . Vor dem Einzelrichter waren wegen

Kindesmißhandluug die 39jährige Mathilde Ruh , Ehefrau
aus Wittelbach , und der 28 Jahre alte August Roth aus Frei -
burg - Litteuweiler angeschuldigt . In Kirchhofen , wo die Ruh
und der Mitangeklagte in einem Haufe zufammenwohuten ,wurde die Art , wie die zwei ihre Kinder mißhandelten , zu
einem auf die Dauer unerträglichen Zustand . Das Geschrei
der mitunter bestialisch verprügelten Kinder war oft weithin
zu hören . Beide Angeklagte , die für uneheliches Zusammen -
leben bereits einmal bestraft sind , erhielten wegen Kindesmiß -
Handlung Gefängnisstrafen , und zwar Frau R . sieben Monate ,
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft ? August R . fünf
Monate . R . wurde sofort in Haft genommen .

107779 Fremde besuchten Baden -Baden.
ae . Baden -Baden , 3 . Jan . Die Bäder - und Kurverwal -

tung veröffentlicht soeben ihre Zahlenzusammenfassung der
Fremdenankünste für 1935 , worüber wir auf Grund eigener
Schätzungen bereits in der Silvesternummer berichtet hatten .
Es ergibt sich daraus , baß unsere Schätzungen fast ganz ge-
uau mit den amtlichen Ziffern übereinstimmen . Der Ge -
samtbesuch 1935 verzeichnet 107 779 Ankünste , was einem
Plus von 11,2 v . H. entspricht . Darunter waren 23,1 v . H.
Ausländer , 76,9 v . H . Deutsche . Am stärksten rückläufig war
der Besuch aus Frankreich , sodann in großem Abstand der
aus Italien und der Schweiz . Dagegen zeigte die stärkste
Zunahme der Besuch aus den Bereinigten Staaten und Eng -
land , nächst dem aus Belgien , Luxemburg , Dänemark und
Holland .

Edwin Fischer in Baden - Baden.
Das erste Sinfoniekonzert im neuen Jahre am 9. Januar

bringt als Solisten den deutschen Pianisten Edwin Fischer .
Die Verpflichtung dieses großen Nachschöpfers besonders

Glücklich die Mutter , die ihrem

nach der Brust Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! Gnter Stuhl , leichtes Zahnenl In Apo-
theken u Drogerien . Glänzende Anerkennungen u . Aufklärungs -
jchrtft gratis durch Edelweiß -Milchwerk , Kempten i. Allg . 10.

Beethovenscher Klavierwerke wird von allen auf das sreu -
digste begrüßt werden , hat man Fischer doch seit längerer Zeit
nicht mehr in Baden -Baden gehört . Bei seinem diesjährigen
Gastspiel wird er das c- moll -Kouzert von Beethoven spielen .

Zu Anfang dirigiert Generalmusikdirektor Herbert A l -
bert eine interessante Erstausführung : Karl Höllers „Hym -
nen über gregorianische Choralmelodien "

. Dieses neue Werk
erkljngt in diesem Konzertwinter in fast allen bedeutenden
Konzertsälen und fand bei seinen bisherigen Aufführungen
stets den größten Beifall . Der Komponist wird der Baden -
Badener Erstaufführung selbst beiwohnen . Der Schluß des
Abends bringt Schuberts h - moll -Sinsonie , die Unvollendete .

Erleichterter Besuch der großen Wintersport -
lichen Veranstaltungen im Schwarzwald .

An Stelle von Sonderzügen hat die Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe ausnahmsweise die Benützung von einigen
fahrplanmäßigen Zügen mit Sonderzugskarten
ohne Zuschlag gestattet . Mit Sonderzugskarten jedoch nur be-
schränkt auf die Zielorte Neustadt oder Seebrugg können fol -
gende Züge benutzt werden :

Am Sonntag , 5 . Januar : V -Zug 308 Mannheim ab 3 .55 ,
Heidelberg ab 4.26, Karlsruhe ab 5.11 Uhr .

Rückfahrt am Sonntag , 5. Januar mit E 305 Freiburg ab
21 .47 Uhr .

Zwischen Freiburg und Seebrugg sowie Re« staöt sinb Me
Sonderzugskarten zu den auf dem Hin - und Rückweg «nschlie-
ßenden fahrplanmäßigen Züge » güstig.

i
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Neujahrsglückwunsch des Standortes Kon-
stanz an die StandorteKönigsberg und Tilsit.

Konstanz, 3 . Jan . Der Standortälteste von Konstanz, Oberst
»nS Regimentskommandeur Clößuer , hat an die Standorte
Königsberg und Tilsit folgenden Neujahrsgruß übermittelt :

„Von des Schwäb ' fchen Meeres Strand
In alter Weise , fest in Treue ,
Entbietet Konstanz heut aufs neue
Den Neujahrsgruß dem Ordensland !"

Darauf sind nachstehende Antworten eingegangen :
Aus Königsberg :

„Zum Vodensee vom Ostseestrand
Erschallt der Ruf durchs deutsche Land :
In Nord und Süd , in Ost und West
Soldaten stehen zum Führer fest !"

Aus Tilsit :
„Am Memelstrand Tilstter Garnison ,
In Treue fest an der Grenze , wie immer schon.
Grüßt die auf Posten am Bodensee stehen .
Mög ' im neuen Jahr das Hakenkreuz wehen
Ueber deutschem Land , dem es Freiheit gebracht .
Siegheil dem Führer ! — Wir stehen auf der Wacht !"

Vom Reichsarbeitsdienst.
Personalveränderungen und Ernennungen im Bereich

des Arbeitsgattes 27
Karlsruhe , 2 . Jan . Der Arbeitsgauführer Eduard H e l f fwurde zum Oberstarbeitsführer ernannt .
Im Stabe der Arbeitsgauleitung wurden befördert :
Zu Oberarbeitsführern : die Arbeitsführer Fritz

Allmendinger , Franz Thiele , Hermann Krapp, '
zum Oberarbeitsarzt der Arbeitsgauarzt Dr . Eras -

mus Vogel ?
zum O b e r st f e l d m e i st e r der Oberfeldmeister Rudolf

Schlennert ;
zum Stabsamtswalter der Oberstfeldmeister Erich

Großmann .
Als Hauptamtswalter wurde der Reichsarbeits -

dteustoberiuspektor Richard Schmidt in den Reichsarbeits -
dienst übernommen .

In den Gruppenstäben wurden befördert :
Zum Oberarbeitsführer : Arbeitsführer Paul

Seiler , Gruppe 273 , Bodensee , in Ueberlingen, '
zu Arbeitsführern : die Oberstfeldmeister Erwin

G o l d i tz, Gruppe 271 Mittelbaden in Baden -Baden , Georg
Groß , Gruppe 270 Nordbaden in Heidelberg , Otto S che u r -
len , Gruppe 272 Schwarzwald in Freiburg, '

zu Ober st feldmeistern : die Oberfeldmeister Karl
Mall , Gruppe 272 Schwarzwald in Freiburg , Karl Lasch ,Gruppe 273 Bodensee in Ueberlingen , Dr . Ludwig Schnei -
der , Gruppe 271 Mittelbaden in Baden - Baden .

Der seitherige Dienstleiter und Stellvertreter des Ar -
beitsgausührers , Oberarbeitsführer Allmendinger ,wurde mit Wirkung vom 1 . Januar 1936 zum Arbeitsgau 15
oersetzt . Als Nachfolger ist Oberarbeitsführer S i e p e r -
mann vom Arbeitsgau 26 bestimmt worden .
Wik dem Wasserfahrrad vom Allrhein nach Köln .

— Lampertheim (bei Weinheim ) , 3. Jan . Die von Alfred
Thierbach gebauten Wasserskier hatten sich beim Wafferlauf
sehr gut bewährt . Er hat sie nunmehr mit einem Fahrrad -
gestell ausgerüstet , das ein Schaufelrad im Wafler bewegt .Bei den Probefahrten auf dem Altrhein erreichte Tierbacheine Stundengeschwindigkeit von nahezu 1s Kilometern . Er
will nunmehr eine Rheinfahrt nach Köln Unternehmen , das
er in 20 Fahrstunden zu erreichen gedenkt .

Verroallungassislenlenprüfung .
Nach dem Ergebnis der rm Svätiahr 1935 abgehaltenen Berwal -tnngsassistentenpMung wurden zum einfachen mittleren Dienst derinneren Staatsverwaltung für besähigt erklärt : Büroanwärter Fried -rich Barth aus Neudingen , Polizeiwachtmeister Jobann 33 H (hoffaus Bruchsal, Polizeiwachtineister Karl Hagel ans Balg , Polizei -Wachtmeister Emil I m m ans Hardheim , Büroanwärter JuliusIselc aus Grafenhausen , Polizeiwachtineister Hans K r e i d l er ausPforzheim , Polizeiwachtmeister Josef Merkel aus Strasburg nndBüroanwärter Otto T r a u b aus Gernsbach .
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus »ud

Unterrichts .
Ernannt : Professor Dr . Manfred K ö h n am der forstlichen Hoch-schule in Eberswalde zum planmäßigen außerordentlichen Professorfür Bodenkunde an der Universität Hreiburg.

Aastatter Jahresausklang.
-mm - Rastatt , 4. Januar .

Der Jahresausklang von 1936 in Rastatt war lebhaft und
von verschiedenen Veranstaltungen begleitet . Wie auch in
früheren Jahren luden die einzelnen Vereine zu ihren Weih -
nachtsfeiern ein , vor allem aber auch die Ortsgruppe der
NSDAP .

Am Samstag abend waren die Mitglieder der NSDAP
und ihrer Gliederungen im Löwensaale zu der Weihnachts -
feier der Partei zusammengekommen . Ortsgruppenleiter
Kalmbacher konnte recht viele Besucher begrüßen . Das auf -
gestellte Programm verdiente einen solchen Besuch vollauf . Die
Partei - Mufikkapelle unter der zielbewußten Leitung von
Pg . Fischer hatte für den Abend schöne und stimmungs -
volle Weisen eingeübt . Und der Männergesangverein „Lieder -
kranz - Freundschast " nuter Hauptlehrer E tz k o r n s Stabfüh -
rung erfreute die Zuhörer mit prächtigen Männerchören . An
der Durchführung des Programms hatte aber auch die Jugendder Partei hervorragenden Anteil . Der festlichen Stimmung
dieser Feierstunden verlieh Kreisschulungsleiter Reiß (Ba¬
den - Baden ) beredten Ausdruck . Ortsgruppenleiter Kalmbacher
gedachte nach seinem Danke für die Mitwirkenden unseres
Führers mit dreifachem Sieg - Heil , dem das begeistert auf -
genommene Horst - Wessel-Lied als Abschluß folgte .Am gleichen Abend feierte auch der Männergesaugvereiu
„Apollonia " Weihnachten im Lindensaale . Die Vereiusmit -
glieder und deren Angehörige und Freunde hatten der Ein -
ladung sehr zahlreich Folge geleistet . Auch für diese Veran -
staltung war ein sehr feines und wertvolles Programm zu-
fammeugestellt worden . Unter den herrlichen Männerchörendes Vereins befanden sich auch zwei Kompositionen des Chor -
meisters , Hauptlehrer Lindenfelfer , die sehr gut ge-
fielen . Frl . H e u ß e r führte mit ihrer jugendlichen Musiker -
schar die Kindersymphonie von I . Haydn auf . was allseitigenlebhaften Beifall fand , so daß ein Teil nochmals wiederholtwerden mußte . Unsere einheimische Rezitatorin , Frl MartaZipp , erfreute die Besucher mit Vorträgen ernsten und hei-teren Charakters . Nicht vergessen sei das fröhliche Spiel mit

Lahrer Aufbau
r . Lahr , 3 . Januar . Lahr , einst neben Mannheim eine der

ersten badischen Industrie - und Handelsplätze , hatte unter
den Folgen des Versailler Vertrages besonders bitter zuleiden . Es verlor seine Garnison - Wichtige Industrien (Lötz -
beck, Voelcker -Trampler ) zogen weg,' die blieben , hatten unter
Absatznot zu leiden . War doch gerade das Elsaß ein Haupt -
abnehme ? der Lahrer Industrien gewesen . So ist es kein
Wunder , wenn die Arbeitslosigkeit in Lahr zeitweise kata -
strophal war . Als Reichsstatthalter Robert Wagner im April
dieses Jahres unserer Stadt einen Besuch abstattete und da-
mit bewies , daß die badische Regierung der Aufbauarbeit im
Grenzgebiet besondere Aufmerksamkeit widmet , konnte ihm
Bürgermeister Dr Winter die erfreuliche Mitteilung ma -
chen , daß die Zahl der Arbeitslosen von 4013 im April 1933
auf 1194 im April 193S gesenkt werden konnte . In der Zi -
garrenindustrie , die im Bezirk Lahr allein 700(1 Personen
beschäftigt , sank die Zahl der Erwerbslosen im gleichen Zeit -
räum von 1896 auf 333 . Nunmehr zu Jahresende beträgt die
Zahl der Arbeitslosen im Arbeitsamtsbezirk noch etwa 1300 ,
so baß immer noch alles aufgeboten werben mutz, auch für
diese Arbeit zu schaffen.

Der Schutterentlastungskanal , der durch den Freiwilligen
Arbeitsdienst im Jahre 1934 mit einem Kostenaufwand von
1,2 Millionen RM . erbaut wurde , hat dieses Jahr bereits
mehrfach Überschwemmungen der Schutter vermeiden hel -
fen . Jahr für Jahr hatte der Bezirk um die 100 000 RM .
Hochwasserschaden. In vier Bauabschnitten ließ die Stadt
Lahr mit einem Kostenaufwand von 1612 000 RM . den Bau
einer Zentralkanalisation durchführen . Dieses Jahr fanddas Werk durch den Bau einer Kläranlage feinen Abschluß.
Im Jahr 1935 waren durchschnittlich 250 Mann am Kanali¬
sationsbau beschäftigt . Die Finanzlage der Stadt ist durch-
aus gesund , wie Oberbürgermeister Dr . Winter anläßlicheiner großen Bürgerversammlung erklären konnte . Das
Rohvermögen der Stadt betrug nach dem Stand vom 1. April
1934 13,2 Millionen RM . , das Reinvermögen 9,7 Millionen ,die Schuld somit rund 3,5 Millionen . Eine Erhöhung der
Umlage mutzte nicht eintreten . Sehr erfreulich ist, daß mit
dem Bau einer grotzen Stadthalle begonnen werden konnte .Sie wird bis Herbst 1936 vollendet sein .

Das Stadtbild hat im Laufe des verflossenen Jahres an
Schönheit sehr gewonnen . Sowohl in der Altstadt als in den

Arbeitsbeschaffung durch die Stadt Weinheim
Weiuheim , 1. Jan . Im Jahre 1935 wurden in Weinheim

einschlietzlich der mit Förderung durch das Landesarbeitsamt
und durch das Land Baden ausgeführten Notstandsarbeiten32 000 Tagewerke geleistet . Der Gesamtaufwand mit Sach -
ausgaben betrug 370 000 RM . — Auch 1936 wird ein größe¬res Arbeitsbeschaffungsprogramm durchgeführt . Begonnen
werden umfangreiche Entwässerungsarbeiten in der nördlichenStadt . Außerdem werden weitere Straßenverbesserungen vor -
genommen . Bier neue Seitenstraßen sind geplant und am
Porphyrwerk ist eine neue Weschnitzbrücke vorgesehen . Im
Hindenburgpark wird ein Krieger -Ehrenmal erstellt . Die
Anlage von Schießstäden wird durch die Stadt gefördert . —
Die als Notstandsarbeiten vorgesehenen Tiefbauleistungen
umfassen 25 000 Tagewerke .

Ein großes Aufbauwerk stellen die geplanten zwei Sied -
lungen dar . Es werden 15- ^20 Neubauernstellen in Erbhof -
größe errichtet und 20—30 Betriebe durch Erwerb von Anlie -
gerland auf Erbhofgröße gebracht . Weiter entsteht am Stahl -bad eine Kleinsiedlung mit etwa 120 stadteigenen Bauplätzenvon 1000 qm. — Alle Arbeiten werden so einsetzen, daß schonim Frühsommer die ersten Borstadtsiedler aufziehen können .

Die Tätigkeit des Freiburger Münster-
bauvereins.

— Freiburg , 2. Jan . Soeben ist der Geschäftsbericht des
Vorstandes des Freiburger Münsterbauvereins für das letzte
Geschäftsjahr erschienen . Die Arbeit des Vereins gilt uu -
ausgesetzt der Pflege und Unterhaltung des Freiburger Do -
mes , der auf ein mehr als 700jähriges Bestehen zurückblickt.

Gesang : „Die Filia hospitaliS " von Dr . E . Zimmermann ,das viel frohe Stimmung brachte und von den Spielern recht
unterhaltend dargeboten wurde . Vereinsführer Kaufmann A.M a t h e i s ehrte im Verlaufe des Abends das aktive Mit -
glied Wilhelm Küpferle für 30jährige ununterbrocheneaktive Mitgliedschaft dadurch , daß er ihn zum Ehrenmitglieddes Vereins ernannte . Den musikalischen Teil hatte die Ka -
pelle Heid übernommen .

Auch die Ortsfachgruppe der Ziegenzüchter Rastatt begingan diesem Samstag abend ihre Weihnachtsfeier , und zwar im
„ Engel ". Die Mitglieder nahmen zahlreich an dieser Veran -
staltung teil und wurden mit allerlei schönen Programm -
nummern überrascht . Hier wäre die kleine Irmgard
Deutschmann mit ihren Handorgel -Vorträgeu zu nennen ,sodann die drei lebenden Bilder mit verbindendem Text von
H . Ohnimus , nicht zuletzt das lustige Theaterstück „Lotteund Lotte "

, worin der Rastatter Urkomiker O e t t i n g e rwieder alle Register seines Humors spielen lassen konnte,'
auch Mitglied W . Kopp steuerte seine fröhlichen Gaben bei.So konnte Vorstand Ohnimus mit dem Abend zufrieden seinund mit ihm alle Teilnehmer, ' das traditionelle „Wurstesseu "
bildete den angenehmen Abschluß der Feier .Der Rastatter Kanuklub 1925 e . V . feierte am Silvester¬abend im Museum sein lOjähriges Bestehen . Hierzu warm
sehr viele Mitglieder und Gäste erschienen . Der Saal hatteein festliches Gewand angelegt, ' Wimpel und Fahnen ziertendie Wände . Vereinsführer E Schmidt gab in anschaulicher
Weise ein klares Bild der Vereinsgeschichte und wußte die
Schönheiten des Kanusportes begeisternd zu schildern . ImNamen des Wasser - und Wintersportvereins Rastatt , mit dem
den Kanuklub herzliche Freundschaft verbindet , sprach dessen
Vereinsführer N e h b die Gluckwünsche zum Stiftungsfest ai«s
und überreichte als äußeres Zeichen einen Wimpel , der die
Farben des Sportvereins zeigt . Den unterhaltenden Teil des
Abends bestritt die Musikkapelle Heid , ferner der bekannte
Rastatter Komiker Toni Kunz mit seinem Töchterchen , die
bereits eine kleine Künstlerin des humoristischen Vortrages
genannt werden kann , außerdem Mitglieder des Kanuklubs ,die ein köstliches Lustspiel aufführte ».

im Jahre 1935.
Vorstädten erstanden zahlreiche Neubauten und Siedlnngs -
Häuser . Ein ganz neues Gesicht bekam das Bezirksamt : in -
neu und außen . In dem geräumigen Anbau befindet sich ein
grotzer Sitzungssaal , dessen Kamin mit den Wappen der 41
Bezirksgemeinden geschmückt wurde (Majolikaarbett von
Hedwig Mörstadt ) .

Ein Fortschritt auf dem Gebiet des Verkehrswesens be-
deutet die Einstellung von Triebwagen durch die Mittelba -
dische Eisenbahngesellschaft auf der Strecke Lahr —Kehl .

Eine Anzahl wichtiger Gedenktage müssen erwähnt wer -
den : Das 50jährige Bestehen des Ersten Lahrer Reichswai -
senhauses , das 900jährige Bestehen des Bürgheiner Kirch-
leins , der 60 . Todestag von C . W Jamm , dem Lahr seinen
herrlichen Stadtpark , seine große Stadtparkwiese , seine
Städtischen Sammlungen und die Christuskirche z» verdan¬
ken hat . Ein frohes Ereignis war der große Regimentstag
der 169er. Für den Lahrer Freiheitskämpfer Panl Billet
wurde w der Landeshauptstadt ein Ehrenmal errichtet .
Sämtliche Schulen der Stadt erwarben sich das Recht, die
HJ - Flagge hissen zu dürfen . Die Gewerbeschule durfte im
Sommer ihr lOOjähriges Bestehen feiern . Eine interessante
Ausstellung war mit der Feier verbnnden .

Die kulturellen Veranstaltungen , zum größten Teil von
der NS -Kulturgemeinde betreut , standen durchweg « rf
hohem Niveau . Erstmals wurde diesen Winter das Freibnr -
ger Stadttheater zu Gastspielen verpflichtet . Eines sehr gn-
ten Besuches erfreuten sich stets die Veranstaltungen des
Deutschen Bildungswerkes , die » . a . den Münchener Dich-
ter Ludwig Friedrich Barthel zu einem Leseabend gewonnen
hatte . Im Frühjahr und im Herbst zeigten die Lahrer Künst -
ler ihre Werke in der Aula der Luisenschule . — Erwähnt sei
auch, daß die Lahrer „Kreuzgaßgemeinde " im Jahre 1935
erstmals einen Narrenbaum errichtete . Auch als FastnachtS -
stadt möchte Lahr nicht zurückstehen . Mit Kommerzienrat
Max Heidlauf , dem langjährigen Besitzer der weitberühmten
Trampler -Voelkerfchen Zichorienfabrik starb im März d . I .
einer der hervorragendsten alten Lahrer Industriellen .

Mit Zuversicht schreitet die Stadt Lahr unter Führung
ihres Oberbürgermeisters Dr . Winter , dem sein Amt in
feierlicher Weise anläßlich der Vereidigung im November
auf 12 Jahre übertragen wurde , ins neue Jahr .

Die 1934 durchgeführte Münsterbanlotterte , deren Ziehung
am 3. Mai 1935 stattfand , brachte einen Reinertrag von 6567
RM . Das Reich gewährte dem Verein für das Rechnungsjahr
1934 eine Beihilfe von 5000 RM ., das Bad . Kultusministe -
rium stellte einen Beitrag von 4000 RM . zur Verfügung . Da -
zu kommt der Kreisbeitrag von 1000 RM . Auch für 1938
wurden von diese» amtlichen Stellen die gleichen Zuwendun -
gen gemacht . Die Stadt Freiburg trägt seit dem Iah « 1928
das Gehalt eines Beamten des Münsterbanvereins .

*
Pforzheim , 8. Jan . (Eiu Wasserrohrbruch) erfolgte am

Donnerstag abend etwa um 9 Uhr Ecke Frieden - und
Schwarzwaldstratze . Das ausströmende Wasser riß in die
Straßendecke ein etwa 1 Meter tiefes Loch und verwandelt «
die Schwarzwaldstraße im Nu in einen Strom . Zum Glück
wurde um diese Stunde der fragliche Hauptstrang vom
Pumpwerk im Eutingertal nicht benutzt , so daß nur das in
der Rohrleitung stehende Wasser entwich . Arbeiter deS
Wasserwerks gingen alsbald daran , den Schaden auszubessern .

Schwetzingen , 3. Jan . ( Im Walde verunglückt.) Ei»
verheirateter Mann aus Hockenheim wurde beim Falhause ,
wo er mit Holzfällen beschäftigt war , von einem um -
stürzenden Baum gestreift und schwer verletzt . Der Bern » »
glückte schwebt in Lebensgefahr .

Wieseutal (bei Bruchsal ) , 3. Jan . (Arbeitsjubilar .) Der
Wächter Martin Knebel konnte in diesen Tagen auf eine
60jährige Dienstzeit bei der Zuckerfabrik Waghäusel zurück»
blicken. Aus diesem Anlaß fand im Direktionszimmer ekne
schlichte Feier statt , in der dem Arbeitsveteranen als Zeichen
der Anerkennung eine Ehrenurkunde , eine goldene Nadel
und ein Geldgeschenk überreicht wurden .

Nesselried (bei Offenburg ) , 3 . Jan . (Gründlicher Nein »
fall .) Vier junge Burschen holten sich aus unerlaubte Weise
ihren Neujahrsbraten . Doch wurden sie auf dem Heimweg
von zwei Jagdpächtern erwischt und sofort der Gendarmerie
angezeigt , die die vier Wilderer festsetzte . Ihre Beute waren
fünf Fasanen .

Haufen -Raitbach (bei Lörrach ) , 3 . Jan . (An die Unrechte
gekommen .) Abends gegen 11 Uhr wurde ein junges Mäd -
chen , das nach Schweigmatt unterwegs war , von einem
Manne hinterrücks angefallen . Der Täter versuchte seinem
Opfer einen mit Flüssigkeit getränkten Lumpen in den
Mund zu stecken . Er kam aber an die Unrechte , denn daS
Mädchen wehrte sich sehr energisch , biß dem Rohling in die
Hand und rief laut um Hilfe , so daß der Mann die Flucht
ergriff .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart .)

Temperaturen zurückgehend — teilweise
noch Regen.

Die Wetterlage ist in Umbildung begriffen . Das über
Westeuropa und dem Ostatlantik gelegene Tiefdruckgebiet hat
sich in östlicher Richtung verlagert . Aus seiner Rückseite sinddie schon gestern über dem atlantischen Ozean erkennbaren küh -leren Lustmassen bis nach Mitteleuropa vorgedrungen , was
besonders in der Höhe eine mäßige Abkühlung bringt . Dochkommt es vorerst noch zu keinem Einbruch grönländischer Luft ,weshalb die Witterung in tiefen Lagen noch keinen ausgespro -
chen winterlichen Charakter annimmt . Wir rechnen noch mit
einzelnen Regenfällen , die nunmehr ab etwa 800 Meter als
Schnee niedergehen .

Wetteraussichten für Sonntag , den S . Jaunar : Bei west-
licheu bis nordwestlichen Winden Bewölkungsschwamkungen .besonders im Süden noch vereinzelte Niederschläge (ab etwa800 Meter als Schnee . ) , Temperaturen zurückgehend , stellen-
weise Nachtfrost .

Wasserstand des RheinS
Waldshnt : S48 cm. gestiegen *5 am.iHfeinftlkcn : 350 cm . gestiegen M im .Breis «» : 270 cm , gestiegen SS cm.
Sehl : StiB cm , gefallen 88 cm
Sarlsrnhe -Mara « : 622 cm. gefallen 87 an .Mannheim : 428 cm . gefalle» HS cm.C« ib: 337 an , eeftieaes u an .
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Nachrichten aus dem Lande.
Daisbach (Bei Boxberg ) , S . Jan . Todesfall .) Altbürger¬

meister Friedrich Ruck , der 3V Jahre hindurch an der Spitze
««serer Gemeinde stand und Mitbegründer des Militär -
verein ? var , wurde unter großer Beteiligung der Einwoh -
«erschaft zu Grabe getragen .

Rotenfels , 4. Jan . lGottesdienst .s Sonntag 7 .30 Uhr :
Frühmesse mit Monatskommunion der Frauen und Mütter .
9.15 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt . 10.46 Uhr : Schüler -
gottesdienst . 1 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge . 1.30 Uhr :
Corporis -Christi -Bruderschaft . 2 Uhr : Versammlung des
Müttervereins . — Fest der hl. drei Könige : 7 .30 Uhr : Früh -
messe . 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Segen . 1 .30 : Uhr : An -
dacht. — Dienstag : 7.15 Uhr : Schülergottesdienst : Singmefse
für Aö . Merkel . — Mittwoch : 7 .15 Uhr : Hl . Messe für Johanna
Riedinger geb. Greif und Kinder und Karolina Riedinger geb.
Eifele ? zugleich hl . Messe für Martin Riedinger , dessen Ehe -
frau und Angehörigen . — Donnerstag : 7 .15 Uhr : Hl . Messe
für Martin Gräßle , Amalie geb . Riedinger und Angehörigen .
— Freitag : 7. 15 Uhr : Schülergottesdienst : Singmesse für Wil -
Helm und Luidwina Fütterer . — Samstag : 7 .15 Uhr : Messe
für Jdhann und Maria Rummler und Sohn Wilhelm : zu-
gleich hl . Messe für Anton Riedinger , bestellt von seinen Mit -
schillern.

Baden -Baden , 4. Jan . st. Bolkssinfoniekonzert .) Im 2.
Volkssinfoniekonzert , dessen Vortragsfolge eine Sinfonie von
Johannes Brahms nnd die Ouvertüre zu ,>Euryanthe " von
Karl Maria von Weber unter der Stabführung von General -
Musikdirektor Herbert Albert brachte , spielte die junge , sehr

begabte Karlsruher Pianistin Hildegard Knopf dis a- moll '
Klavierkonzert von Edvard Grieg . Die Künstlerin , aus der
Badischen Hochschule für Musik , Klasse Anna Lindner , hervor -
gegangen , zeigte sich glücklich in der tadellosen Erfassung der
technischen und musikalischen Anforderungen dieser romanti -
schen Klaviermusik , für die sie auch ein warmes lyrisches Emp -
ftnden mitbrachte . Hildegard Knopf , von Herbert Albert und
dem Orchester gewandt begleitet , hatte einen außerordentlich
großen Erfolg .

Zuseuhose « (bei Oberkirch) , 3. Jan . <FaS Sljährig ge-
starben) ist unser Mitbürger Joseph Furtwengler . Er
war am 19 . März 1842 in Zell -Hammersbach geboren und
kam auf seiner Wanderung als Webergeselle nach Zusen -
Hofen, wo er sich verehelichte . Seine Frau ist ihm etliche
Jahre im Tode vorausgegangen . Er war in früheren
Jahren besonders bei den Hanauern Bauern als Makler in
allen landwirtschaftlichen Produkten bekannt .

Scherzheim ( bei Kehl) , 3 . Jan . sReuer Bürgermeister .)
Mit dem 1 . Januar 1930 wurde hier Pg . Landwirt Jakob
Fritz 4 als ehrenamtlicher Bürgermeister auf die Dauer
von sechs Jahren eingesetzt.

fch . Kautenbach , 3. Jan . lDer Seelsorger gestorben . ) Unser
langjähriger Pfarrer Eduard Schultheiß ist im Alter von
08 Lebensjahren verstorben . 43 Jahre stand er schon im
Priestertum .

Einbach (bei Wolfach) , 3 . Jan . lD «r Führer als Pate .)
Der Führer und Reichskanzler hat beim siebten Sohne des
Arbeiters Wilhelm Armbrust er im Ortsteil Osterbach die

Ehrenpatenschaft übernommen und gleichzeitig ben Betrag
von 50 RM überweisen lassen.

Lahr , 3 . Jan . sSNjähriges G«schiiftSj«bUS»» . ) Dt «
amtliche Güterbestätterei Paul Kramer konnte am 1. Ja « .
1936 auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken. Paul Kramer
hat sein Geschäft aus den kleinsten Anfängen zu einem der
angesehensten Speditionsunternehmen Badens entwickelt .
Die Firma betreibt auch Möbelspedition . Der Landesver -
band für das badische und pfälzische Transport - nnd Ver »
kehrsgewerbe in Mannheim hat Herrn Paul Kramer t»
Anerkennung seiner hohen Verdienste um die Wahrung der
Berufsinteressen schon vor Jahren zu seinem Ehrenmitglied
ernannt .

Freiburg , 3. Jan . <Bou der Universität .) Professor Dr .
Manfred K ö h n an der forstlichen Hochschule in Eberswalde
wurde zum planmäßigen ao . Professor für Bodenkunde an
der Universität Freiburg ernannt .

-a- Fischbach b . Villingen , 30. Dez . (Beerdig »»«.) Vor
wenigen Tagen bewegte sich unter Vorantritt des hiesigen
Musikkorps ein fast unübersehbarer Leichenzug durch die
Straßen des Orts zum Friedhof . Es galt , den bei einer
Treibjagd unglücklicherweise erschossene Jäger Barnabas
Hermann von hier zur letzten Ruhestätte zu geleiten .

u. Fnrtwaugen , 2. Jan . (Unfall .) DaS jüngste, sieben¬
jährige Söhnchen des Lindenwirts Zirlewangeu erlitt
beim Skilaufen einen Beinbruch .

-b- Stockach, 2. Jan . (Major a. D . SchStzle 1\ ) Ganz un¬
erwartet verstarb auf Schloß Meersburg Major und Regte -
rungsrat a . D . Friedrich Wilhelm S ch ä tz l e an einem Herz -
schlag. Major Schätzle war Bezirksführer des Bezirksver -
bandes Konstanz des Deutschen Soldatenbundes (Kyffhänser )
und erfreute sich größter Beliebtheit bei der Einwohnerschaft .

Wir - empfehlen unseren Mitgliedern ;Marinaden !
4jerzUldend . . . ?

Vollheringe p« Mtkhner per Stück
XJt
- .10

Vollheringe (»eegesalzen) per Stück - .08
Bismarckheringe per Stück - .10
Rollmöpse per Stück -.12
Bismarckheringe 5t Dose RM. - .90 nnd - .80
Bismarckheringe % Dose RM. .SV and - .50
Rollmöpse H Dose RM . - .» O and -.80
Rollmöpse Dose RM. ^ 60 and - .50
Heringe >» Oeiee % Dose - .55
Bratheringe „ Havesta " M Do»e RM. -. 70 % Dose - .35
Rollmops in Remolade M Dose - .90
Appetithappen in MayonmlM Dose - . 80
Fettheringe in Tomatensaac® Dose - .40
Filets - Fettheringe Dose RM. - .40 und - .25
Oelsardinen Doserm. -.40, -.30 , - .25 und - .18
Sardellenpaste Tube - . 65 -.40
Seelachsschnitzel % Pfund - . 24
Seelachs in Scheiben Dose - .60
Nordetten Dose - .25

| Bücklinge

Preise , sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu
achten I — Warenabgabe nur an Mitgliederl — Aufnahme
kostenlos I - Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen

erhältlich .

KARLSRUHE E. G . M. B . H.

Zu verkaufen

Polierte

immer
560.- 520.- 490 . -

Schlafzimmer
460.- 410.- 370 .-
Sie müssen diese
Zimmer gesehen

haben bei

EHRFELL
KARLSRUHE

am Rondellplat ;.
Er bprinzenstr . 1.
Ehestands darleh

^ Walzim .
CSntfttonsue , tltg .
Eßzimmer, Piano ,
Nähmaschine, Gas -
bnckbcrd, bin . zu bt .
Fröhlich, Ulilandstr,
Va . 12, Verlst. *

Ladentisch
Glas¬

schaukasten
Läng « 1,5 m 50/
20 cm , zu verkauf .
Angeb , u . Z2Z817a
an die Bad . Presse .Schlaf¬
zimmer

Eiche m. Nußbaum,
neu, gediegenes Mo -
dell, zu sehr billig .
Preis sn Verls, bei
StODr . Ritterstr . 30

®nt erhaltener

Wasferbad-
KochKessel

ans Kupfer, rirka
100 Liier haltend,
preisw . zu verkauf .
Angeb. u . C23«2la
an die Bad. Presse .

j Herrenzimmer!
I zu »erkaufen
billig aus Privach .
I » Meisterarbeit.
Anzuf. Karlsruhe,

Silcherftraße 29.
( 4336

Dieselmotor
15/18 PS ., fvbrilk
neu, desgleich. S/11
PS ., fabrikneu, bef
Umstände halber zu
günstigen Preisen z.
verlaufen . Besichtig
guug im Betrieb
möglich . ( 2Z8Z7a

Gebrüder Berger,
Nöttingen

über Karlsruh«.
Gut erhaltene
herrenkleider
f . gr . starke Mg . , s .
Ziukbadewaune z. v .
Friedens» . 22, III .

l!U% <jul

finden sich durch eine kleine , diskrete
Heiratsanzeige in der Badischen Presse .
Tausende haben auf diese,durchaus zeit¬
gemäße Weise das große Glück gefunden
u . tausende werden noch ihr Glück durch
die „ KLEINE *4 in der Badischen Presse
machen , dafür bürgt die große Verbrei¬
tung der Badischen Presse in Stadt und
Land u . ihre Beliebtheit in allen Kreisen .

Pferde
Märkte

Frankfurt a - M
7 . Januar 1936
4 . Februar 1936
3 März 1936

24 . März 19 ^6
28 . April 1936

Landuilrscti. Halle
Besichtig , u. Han¬
del tags zuvor
(Mont . ) verhoten .

38 -jW . LlllNe
gute Ersch., Haus -
besitz ., sucht Heirat .
Näh . Frau L. vrauu

Freilmrg/B .,
Heimatsiraße 4 .

Gebild. Herr. Ans.
Z0, sucht unahhäng .
freidenk ., zierliche.
vollschlanke

Partnerin
zum Skilauf . Evtl .
spätere Heirat .
Zuschrift, n . 21347
an die Bad . Prejje ,

Geb. Dame , 3« I .alt , kalb . , m. Ver-
mög., spät. Grund-
bes ., sucht Gedanken-
auswusch m . Herrn
in sicherer Position ,zw . spät. Heirat .
Zuschriften u. 31326
an die Bad . Presse.

GeschSftSt- chtr»,
Dreißigerin,Barver -
mög. u . Grundbesitz ,
evtl . Einheirat . Näh.

Frau L. Braun ,
Mreidurg/B.,

Heimatstraße 4.

Gedilvete Dame ,
25 I . gute Familie ,
20toufend Ml . Ber .
mög. , sucht Heirat.
Näh . Mrau L. Braun

Freiburg/B .,
Heimatftratze 4.

Als

rer
in penstonsberecht.
Lebensstellung bei
Großfirma , 40 I . ,
gesund, gr ., schlanke
Erschein« ., gepflegt .
Aeutzeres, suche ich

Heirat
mit gebild . Dame
aus guten Kreisen.

Zuschriften unter
Nr . $ 23830 « an die
Basische Presse.

fühl Sdiwöche. Atemnot?
Don. Hofrat Y. May.«
. Htnkfoft " Aamkoatöo-
pathisciiaH*rzk»iloMtt«ll
Flosd* M. 2.70. Z. Im*«

Hofrat
V. Maye*. Bad Cooostatt.
ffcrfcaiPTTtaipraemmm

Witwe oh . Kinder,
Endvierzig ., Dame,
Hausfrau , jug . Er -
schein «., m. gutem
Haushalt n . etwas
Vermögen, wünscht

Ehe
m. charakterv . Herrn
bis S0 I . , in gut.
Stellg . Zuschrift, u.
H23833a an B . Pr .

Beamter ,
gehob. Pos. , 44 I .,
sucht Heirat mit re-
Präs. Dame . Näh.

Krau L. Braun ,
Frei»«rg/B .,

Heimatstratze 4 .

Gebild . Fräul ., aus
gut. Fam ., stattliche ,
große Blondine , ju -
gendl . Erscheinung,
Milte 30 , mit vorn. ,
lompl . Ausst ., zirka
10 000 m . Barver-
mög. , später noch
einige Taus, wünscht

zw. Heirat
mit kath. Herrn in
sicherer Position , in
Verbindung zu tre-
ien. Zuschriften von
nur ernsten Bewer
bern unter 81351
an die Bad. Presse .

A r » t.in reif . Jahr ., facht
geb . Dame über 40
zwecks Heirat. Näh.

Frau £ . Brauu ,
Freiburg/B .,

Heimatftratze 4 .

Geb . Frl . ,gr. schl..
«emp , berufet. ,
Ende 30, m. 9Iui .
fteuer, w . mit geb .
Herrn in s. Stell .,
zw . spSterer

Heirat
bel. ja w Wwer
angen Auschr u .
A238ZS- B . Pr .

jßeßen &ßüHd
die weltbekannte ,
größte , christl . Verei¬
nigung desSichfindens
ist ein taktvoller , ge¬
wissenhafter Helfer bei
der Eheanbahng . Viel»
tausendf . Anerk . auch
von behördl . Stellen
u. Geistlichkeit . Näh .
diskr . geg . 24 Pf.Porto
durch d .Bundesleitung
Verlag Bereiter ,

Mannheim 195,
Kaiserring : 22.

Polizeive «rm4rr , 32
I . , gute Ersch. , sucht
Heirat mit gebild.
Dame . Näheres

Frau L. Braun,
Freiburg/B .,

Heimatstratze 4.

Geb. . arisch. . ISj .
Mädel . Geschäfts -
tocht . . w . gebild. .
charakterfest .Herrn
zw . gemeins.Thea¬
ter- u . Kinobesuch
kenn , zu lern. Ge¬
trennte Kasse. Zu-
schr. mögl. m .Bild
u . Nr . 4225 bes .
Dr . Slock 's Anz. -
Exp . , Karlsrube .

r m
Itires Glückes Schmied

sind Sie selbst I Unser 36seit . Illustr .
Heft für evgl . Ehewillige geg . 60 Rpf .
(in Marken ) sollten Sie unbed . lesen :
Burg -Union Stattgart, Sctili*51. 200/ 10?

FR. HEINRICH STOLL
KARLSRUHE A . RH .
Waldhornstr . 30 Telefon 2952

Immobilien , Hypotheken , Ver¬
mietungen , Verwaltungen usw .

Reelle lachkundige Vermittlung , zuver "
lässige Beratung / Beste Referenzen .

Das wirksamste
Verbentittel

ist Sie Anzeige !

Konditorei mit Kaffee
in guter Lage , mit mod . Laden , einge-
richtet, verpachten . Angebote unter Nr.
E 1354 an die Badische Presse.

Ich möchte mich

MM »crteitiiten
mit ideal gesinntem Mann , natu?- und
musikliebend . Wer eine ??rau sucht. 36 I
alt, groß, vollschlank , dunkelblond , heiter,
sehr häuslich und anpassungsfähig, ver
schreibe mir bitte unter Nr. D23822
durch die Badische Presse.

'VioMest SieJtehaten ?
Dann durch : Die

I zeitgemäße Eheanbahnung !
1 Mannheim , Hrch -Lanzstr . 15
W^ WW Telefon 43 638

Auf Grund schriftlich hinterlegt«
Aufträge suche ich für

Mediziner , 55, gute Mg «r. odt
grober Präzis . Vermögen, eige»
nem Haus , und

Direktor , Ansang 50, leitend tätig ,
173 groß , hohes , festes monatl .
Einkommen , Tantiemen und Ver-
mögen

seriöse Miraftiii
bester Kreise Zuschriften beant¬
wortet diskret : (23839a)
Frau A. Losse, verlin -Halensee,
Westsälischestr .45 , J7 Hochmstr.7486

Heirat .
Ersehne ideale Ehe; Witwer mit l bis

höchstens S kleineren Kindern bevorzugt
Edler Charakter erwünscht , in auskömm»
licher Stellung , ZS—40 Jahre alt, nicht
unter 1,76 m groß , akademisch gebildet.
Bin 28 Jahre alt. gründlich erfahre»
in der Führung eines Haushaltes , kin¬
derlieb , mit h»lbakademischer Berussaus -
bildung, aus katholischer Familie , nicht
unvermögend. Gefl. Zuschriften unter
St. 11. Freiburg i. St . , hauptpoftlagerud .

(23843 )

Immobilien

SelMMIlSlM
flotel-MMMnt

modern eingerichtet , mit reichlichem
Zubehör, im Zentrum größer. Stadt
Badens gelegen, ist umständehalber
weit unter dem Preis zu »erkaufen .
Biervertragsfrei . Erforderlich 20 000
bis 25 000 M Angebote unter Nr .
23834 nn die Badische Presse.

Gutgeh. Cafe
krankheitshalber sofort z» verkaasen
(Universitätsstadt) , liegt an verkehrsreicher
Straße . Ang . n. 623827a an Bad . Presse.

Zigarrengeschäft
zentr . gel. (evtl. m. Wohng.) . weg . Ver"
änderg. sofort preisgünstig zu verkauf.
Vorteilh . Beding. Kapital ca . 2—3000 .—.
Nur ernste Reflektanten erbeten, da Gele-
genheitssache . Angebote unter U 3986 an
die Badische Presse.

DaS bestbekannte Gasthaus mit Realrecht

zum goldenen Lamm
in Karlsruhe-Mühlburg ist auf den 1.
April 1336 neu zu »erpachteu .

Kautionsfähige Wirtseheleute, die auch
über genügende Betriebsmittel verfügen,
wollen ihre Bewerbung richten an die

Brauerei Moninger Karlsruhe.
UM*

Villa
mit schönem Garten
ii . Autogavage , in
zentraler Stadtlage ,
vasfeud f. praktisch .'Irzt , Dentisten ,' i rwalduig u. Ver-
icherungen, ist UN

ier sehr günstig . Be>
dingungen sofort zu
verlaufen . Näh . dch

e . Emmerich,
Akademiestr. 43.

Der klassisch
Schaumweh

WM ?

Prima Kapttalanl .
Sehr schönes

MWNII5
mit Doppelwohnun-
gen, ruhige , schöne
Stadtlage , bei grö-
ßerer Anzahl «, sos .
zu verkaufen.
Näh . dch. ( 4625

E. Emmerich,
Akademiestr. 43 .

Saus
in reizender Lage,
5 Ziinm. , Bad etc.,
großes Tartengel . ,
z. Preise v . IS ovo
A zu verlaufen . *
Nachweis u . Verm.
durch Josef SeiH,
Baumeisterstr. 10 .

3Famil.-Saus
Neub., schönste Lage,
d. Albsiedl ., im St .
Z g . , Bad , Einfahrt ,
gr . Kart . , Wohnung
heziehb. u . f . Kauf ,
mietfrei , außerd. ist
das Kapital verz .,
zu verk . »v . 4—6000
AI Anz . Angeb . an

Wurm & So .
Kaiserstratze 118 .

Für schnell entschl .
Modistin

bietet f . d . Nebern.
t . kuranten Waren¬
lager« m. Einricht. ,
für nur 1200 »« , in
St . m 20 000 Ew . ,
selten günft . Trift -
Gründg . Laden mit
Nebenr. 65M . Eil -
angeb. u . S 23844 «
an die Bad . Presse.

» äckerei
b . Karlsr . , mod
eing . , Bt. Damps-
osen . ca. 1400 M
Monatsumfatz , f .
18 000 Ji . b. 6000
M Anz . zu Verls .
Ang . n. 4652 an
die Bad . Presse.

Gutgehendes
Milchgeschäst

gegen bar 5« kaus .
gesucht . Angeb . u.
B 23807a an Bd .Pr .

Stiler - «
in Amtsst . . erstll.
einger. , ca. 2300 A
Mouals - Ums . , b
10 000 M Anz. ,
verlauf . Näh. d .
Ctt» Ruf . Immo¬
bilien . » atferftr.
Nr. 119 , Tel . S24I

Freistehendes ,
kleines

Fabrik¬
gebäude

in oder bei KarlS-
ruhe zu pachten ge-
sucht mit Vorlaufs -
recht . Baldig . Kanf.
Erforderlich ca . 200
qm Raum . Angeb
auch von Agenten
unter Rr. B2381 »
aa feie Bad . Preg - .

^ •7S

^ A|A^ \ ° SC

Ein - oder Zwei¬
familienhaus

mit zus . 5 Zjm .
2 Küch. . Bad u .
Garten, in freier
Außenl . v . Karls-
ruhe f . 18 500 M
zu verkauf Näh
Nun« & Schmidt,
Immobilien . Kai¬
serstratze 13«. *

Geschäftshaus
Verkehrs!. . Stadt¬
mitte. f . Bersich .-
Gesellschaft . . Ver -
bände u . dgl. be-
foud. geeign. . ren-
tables Grundstück ,
zu verkauf . Näh .
Nun« & Schmidt ,

Immobilien .
Kaiserstratze 136.

In zentral« Lo^e
von Karlsruhe gute

Wirtschaft
mit kleinerem Saal
per ba b̂ zu verpach -
ten. Angebote unt.
©3984 an Bab. Pr.

Bauplatz
f. Zweifamilienhaus
gesucht gegen bar.
Weiherfeld u. Rüp-
purr bevorzugt. An-
geböte unter Z 3988
an die Bad . Presse .

ßmdllnel - Söffec
Eckhaus , prima Existenz , in gut«
Lage , iährl. Mieteinzang RM . - 7092 .—,
bei RM . 20—30 000.— Anzahlung sofort
zu verlausen. •
Ott» Dinger, Immob ., ArxnenslraHe 1̂ >

Etiller

Teilhaber
gesucht mit 4—5000
Mk. Einlage gegen
Grundbucheintrag.
Gutes Geschäft . An-
geböte unter O3980
an die Bad. Presse.

1Darlehen1
, i Jedermann. Asdil
I Hypotheken. SchnellsteI
J Auszahlung. |I Reine Zwecksparkim. I
I OarlehnvermittiungV
Ißreslau 1/ 734 1

Selbstgeber verleiht
3— 4000 Mark aus
1. Hhp . Angeb . nnt.
R1345 an Bd . Pr .

Bargeld sofort
gegen gut- Sicherheiten, bis , n lOmouatl.
Rülkzadiung , keine Zweckfpark»sse. Näher
durch Walter Bohl, Mannheim, S S. 31.

Bei Anfragen Rückporto beifügen.

SolortDorlPücn
v. Selbstgeber durch: Koch , KarlSr̂ e,
Hirschstraße 1 (Ansr . Rückporto ). *

Teilhaber
evtl . Kaufmann in der Eisen - od . Ba» >
Materialienbranche kundig , mit Einlage
gesucht. Kann auch allein übernommen
werden, Haus mit Laden n. gr. Maga -
zinen vochanden, zentr. Lage , gute Exi-
stenz. Bewerber-Adresse unter M 136J. au
die Badische Presse.

Briefordner
Geschäftsbücher

Kartei - Bedarf .

Gebr. Bofchert
nur Kaiser -Passage 10/18.



O

SCHACH - ECKE
Nr. 1 .

Aus dem Neujahrsturnier zu Hastings .
(Orthodoxe « Damengambit .)

V «lS : Glbaud (Meister tob Frankreich ) Schwarz : Klein (Wien )L d8—d4 d7—d5
3. c3—c4 e7 06
3. Sbl —c3 Sg8 —f6
4. Lei —R5 Sb8—d7
5. e2—e3 L (8—e7
6. Sei —f3 0- 0
7. Tal —cl c7—c6
8. Lfl —d3 h7— h61
9. Lg5 —h4 d5Xc4

10. Ld3 X c4 b7—b5
11. Lc4—e2 ; . . .Euwe spielte hier aresen Alj »-

chin in der 28 . Wettkampf -
partie weniger gut 11. Ld3 und
12 . «4 .

11. . . . a7—a6
12. 0- fl Tf8— e8
13. Sf3—d2 Lc8— b7
14. a3—e4 . . .Bisher spielte Weiß das Beste ,

der BanernvorstoO ist Jedochnicht systemgemäB ; e» sollt «
logischerweise 14. Le2—f31 ge¬schehen .

14 . . . . • #—eSl
15. d4Xe5 Sd7Xe5
16. Ddl —c2 . . .

liegen 8eS—dZI gorichtitl
IS .
17. I >h4—gj
18 . Kgl —hl
19. h2—hü
20. T)c2—bl
21. Le2—dl
22. f2— f3
23. Lg3Xd6
24. Sd2— b3
25. Tfl — f2
26. TJ2—d2

Dd8—b«
Le7—fS

cS—cS
Se5—c6
ScG—d4
Db6—e6
Lf8—d6 !
De6Xd6
Sffi—h5

Dd6—g3

Stellung nach dem 27. Zuge tob Weiß .

Falls 26 . Kgl 854 ! 27 . Kfl , Dh2
nsw . und falls 26. Tfl , Sh4 27.
Tgl Sxh3ü

' g
26 . . . . VgZ—el +

27 . Kgl —h2 Sd4Xb3
Weiß gibt auf !

Nachrlchlen ,
Am Donnerstag , 9 . Januar 1936 , spielt Schachgroßmeister Bogo -ljubow im Saal III der Schrenipp -GastHtten simultan , wozu d >» hie¬sigen Gastfreunde herzlich eingeladen werden .

RÄTSEL - ECKE
Sreuzwort -Rätfel .

6

9 1o H

n 15

Ii

H »
■ du

Waagerecht : 3. Bindewort , 4. Pöbel , 6. Haustier ,8. Zeitsitte , 10. Krankheit , 12. Sundainsel , 15. Lehrfach . 18.Komponist , 20. Vortragsstück , 21 . Zwist , 22. alte Waffe , 23. al -
koholifches Getränk . Senkrecht : 1 . Schiffsgerät , 2. Haut -
öffnung , 4. Südfrucht , 5. Auszeichnung , 7. Schweizer Kanton ,9. Fluß in Süddeutschland , 11 . asiatisches Hochland , 13. Neben -
fluß des Rheines , 14. Zahlwort , 16. Frauenname , 17. Beteue -
rung , 19. Vorgesetzter .

Silben -Rätsel .
Aus den Silben : a — a — be — bei — bras — bro — dandi — e — er — fa — fe — gel — ger — graf — jol — ka — kule nisl — mei — ne — ne — ne — ne — ram — se — sesster — u — wi sind 13 Wörter zu bilden , deren erste undvierte Buchstaben , von oben nach unten gelesen , ein Sprich -wort ergeben . 1 . Wasserfahrzeug , 2. Fluß in Spanien ,3. Faßreifen , 4. Ordnungszahl , S. ägyptischer Königsname ,6. Körperform , 7. Infekt , 8 . Stadt in Oberitalien , 9. Erzäh -

lung , 10. Frauenname , 11. Spange , 12. Staat in USA ,13. Volksrasse .
Verschobene Botanik .

Blatt , Ulme , Buche , Moos , Nelke , Mohn . Die Wörterfind untereinanderzusetzen und ohne Aenderung der Reihen -
folge seitlich so zu verschieben , daß eine senkrechte Buchstaben -
reihe eine Pflanzengattung ergibt .

R . Wagners .

Telegramm .
L . . , = Jahreszeit .
2. . . . = Wohlwollen .
3. . — . — . Gebäck.
4. — . . . --- Abstimmung .
5. . — . . . — Operngestalt
6 . . . — . = Männername .
7. . — . — . — = Verzierung .
8. — . . . — . — Wochentag .An Stelle der Punkte und Striche sind die Buchstaben der

nebenbezeichneten Wörter zu setzen . Die auf die Punkte ent -
fallenden Buchstaben ergeben ein Sprichwort .

Magisches Doppelquadrat .
4 . • • Die Buchstaben a — a — d — e — e
, » » > e — e — e — e — i — 1 — 1 — m — m
• m — m — m — a — ■ — • — o — e
- « » *

'
* » » o — r — r — r — r — s — s — t — t

, . , , find derart an Stelle der Punkte etn -
. . , . zutragen , daß die entsprechenden waage -
. . . . rechten und senkrechten Reihen gleich-

lautende Wörter von folgender Bedeu -
tung ergeben : 1. Klebstoff , 3. Frauen -

Name , 3. Stadt in Tirol , 4 . alte Dame , 5. Fluß in Ostdeutsch-
land , 6. römischer Kaiser , 7. griechischer Gott .

Die Karte.

Wohin reist der Herr ?

Miiliingen ans der leisten Kiifel-Gffe .
Silben - Rätsel : Kinder fragen nicht , was das Brot kostet.

1. Katalog , 2. Irene , 3. Note , 4. Dose , 6. Epos , 6 . Rakete ,7. Futter , 8. Rhone , 9. Aprikose , 10. Gabel , 11. Essen, 12. Ne-
apel , 13. Nadel , 14. Insel , 15. Chianti , 16. Tower .

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 2. Bar , 5. Leo , 6. Eva.7. Maler , 9. Iltis , 11. Dom , 12. Ferse , 14. Speer , 17. Honig ,21. Gleim , 24. Uhr , 25 . Degen , 26. Udine , 27. Eis , 28. Not ,29. Tod . Senkrecht : 1. Itter , 2. Borde , 3 . Reims , 4. Matte ,8. Ave , 10. Ire , 12. Feh , 13. Ski , 15. Pol , 16. Rom , 18. Ode .19. Nagel , 20 . Gunst , 21. Grund , 22. Edith , 23. Inn .
Empfehlung : Magenleiden , Lagen meiden.
Geographie : Ein Tor , Orient .

Richtige Lösungen sandte ein : Theodor Leiner . Karlsruhe .MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

(STmtl . Veröffentlichungen entn . I
Die Deutsche Arbeitsfront . Kreis -

betriebsgemeiuschaft 1 „Nahrung
und Genuk ". Dienstag . 7 . Januar ,20 Ubr , im „ Friv - Plattner - Haus "
Besprechung , an der sämtliche Be
triebszellenobleute , Betriebswalter ,
Vertrauensfrauen , Jugendwalter
und Jugeudwalterinneu der zur
RBG 1 „ Nahrung und Gen » «
Kreis Karlsruhe , gehörigen Be
triebe teilnehmen . Fernbleiben wird
nur bei Krankheit entschuldigt .
(Schriftliche Entschuldigung u . Cut
sendung eines Vertreters erbeten !

Ortsgruppe der NSDAP Bulach
Samstag , 4 . Januar , 2(1 Uhr , im
Saal zum Lamm llnterbaltungs -
abend , zu dem alle Mitglieder der
NS . - fformationen eingeladen sind
Die Parteigenossen werden ersucht ,restlos zu erscheinen , da vor Be
ginn der Veranstaltung Mitglieds
bücher ausgegeben werden .

Die Deutsche Arbeitsfront , Orts -
»ruvve Rüppurr . Mittwoch , 8 . Ja -
nuar , im Nebenzimmer der Dam -
merstock -Wirtschaft , Sitzung sämtl .DAK °Walter .

Stutzpunkt der NSDAP Leo
voldsbafe « . Samstag , 4 . Januar ,abends halb 8 Uhr , in der „ Fest -
halle " Winterfeier der NSDAP .
Programme , welche »um Eintritt
berechtigen , werden durch die Block
leiter ansgegeben .

N . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Wiederbeginn der Sportkursedes Svortamtes der NSG .

..Kraft durch Freude ".
Am Montag , den 6 . Januar 1936

nimmt das Svortamt der NSG .
.Lrast ^durch Freude " feine Kursus -
tätigkett wieder »aus .

Die mannigfachen vom Sport -
anit durchgeführten Arten von Lei -
be -?vbnngen , die von geprüften und
erprobten Lehrkräften geleitet wer
den , sind folgende : Allgemeine Kör
perschule (Männer und Frauen ge
« einsam ! , Fröhliche Gvmnastik u .
Spiele (Frauen «: (« ymu . ( Frauen ! ;
Schwimmen (Mannen ; Schwim¬
men ( Frauen ) ; Rettungsschwim¬
men : Leibesübungen für Aeltere
( Frauen ! : Kinderaumuastik : Reiten
( Männer und Frauen ! : Leichtath
Ietik (Männer und Frauen ! : Vor -
bereitungsknrse für das Reichs
sportabzeichen (Männer u . Frauen ! ;
Jiu -Jitsu (Männer und Frauen ! :
Boren (Männer ! : Ski - Trocken
( Männer und Frauen ! : Ski - G » m-
nastik (Männer u . Krauen ! ; Sport -
kegeln (Männer und Frauen »;
Volkstanz (Männer und Frauen ! .

Infolge der starken Zunahme der
Teilnehmerzahl sah sich das Sport
amt genötigt zu den bereits beste -
henden Uebungsftunden zahlreiche
neue einzurichten .

Die Anmeldung zu den Kursen
erfolgt entweder auf der Geschäfts -
stelle des Sportamtes , ^ amiuftr . 15,
Zimmer 10 (Fernr . 7375 ) oder vor
und nach dem Unterricht in den
Lehrstätten .

Montag , den 6. Januar
laufen folgende Kurse :
15 .W)— 16 .00 Kindergnmnastik (für

Kinder von 7 Jahren aufw .! .
15.30— 16.30 Gymnastik f . Frauen ,(^ nmnastikschule , Seminarstr . 3 .19.30—20 .00 Gymnajtik für Frauen ,

Züdendfchule I , Sstdendstr . 35 .
20 .00— 21.30 Gymnastik nnd Spiele

( Frauen « Turnhalle der Tulla -
schule , Halle U und Halle I .20 .00— 21.30 (Gymnastik und Spiele ,
Frauen , Turnhalle d . Helmholtz -
schule .

20 .00— 21 .30 Körperschule (Männer
und Frauen ! , Turnhalle der Gu -
tenbergschule .

20 .00— 21.30 tiörverschule , f . Kriegs¬
beschädigte und Körperbehinderte ,
Hochschul - Ttadion Turnhalle .20 .30—22 .00 Grimnastik u . Spiele ,
Frauen , Turnhalle der Südend -
schule I.

2j Schwimmen (Männer !Friedrichsbad .
Omnibusfahrt Nr . 1

vom 15. bis 26. Januar nach Sont -
hosen , von dort aus die Eckalm ,einem prachtvoll gelegenen Berg -
gasthof in über 1200 Meter Höheund einem Winterfportvlab , wie erselten zu finden ist . Preis einschl .Fahrt ab Karlsruhe , Unterkunft u .voller Verpflegung , jedoch ohne
Skikursgebühren etwa 45 Mk .

Urlaubsfahrt Nr . 3
vom 8 . bis 16 . 2. nach Füfse » .Preis einschl . Fahrt , Verpflegungund Unterkunft , jedoch ohne Ski -
kursgebühreu , etwa 33 Mk . An -
Meldungen und Auskünfte durch
die Geschäftsstelle , Kaiserstr . 148,1 .,Telefon 7334—37.

Haben Sie schon ei » « Reise »
sparkarte ?

Schließe « Sie sich diese « vor -
teilhaben Sparfyftem an . um
Ihren nächsten Urlaub frei von
Geldsorgen verleben z« können .
Die Bank der Deutschen Arbeit ,
Kaiserstrahe 46, die städt . Spar -
lasse und die Geschäftsstelle der
NTÄ . „ Krast durch Freude "

, Kai -
serstrahe 148, I . . Telesou 7334—37 .

In dem Entschuldungsverfahrcn
für die Adols Bürzel . Landwirts -
witwe Oriska geb . Zollt in Ober -
hause » wurde heute der von der
Entschuldunasftelle aufgestellte Eni -
schuldungsvlau vom 14. Dezember
1335 bestätigt und das Entschul -
dungsversahren ausgehoben .

Karlsruhe , 3V. Dezember 1335.
Entschuldungsamt .

Versteigerungen

Oefientlicne Versteigerung .
Im Auftrag dessen den eS angeht und

unter Wahrung der gesetzlichen Bor -
jchriften über d. Psandveikauf . versteigere
ich am 6. Januar 1936 , norm . %10 Uhr ,

Waldstraß « Rr . 8, Hos ,1 versenkbare Nähmaschine, fast neu , 1
Flurgarderobe . 2 Wollmatratzen m. Scho¬ner , 2 Deckbetten m . Kisten, Geschirr und
Küchengeräte. Lampenschirme n . Ungen
mehr . Franz I . S . Schwer , » ersteigern .Zirkel 27 , Telefon 4852 . » * *

Amiliche Anzeigen
(Amtl . Bekanntm entit .)

Bretten .
Br «nnhol ; -Dersteigerung .

Bad . Forftamt Brette « verstei -
gert am Donnerstag , den 9 . Jan .1936 . vorm . 8 Uhr , im Löweu in
Gölshause « aus dem Staatswald
Hamberg —Juwalb : 799 Ster meist
buch . Brennholz und 6335 Stücky n . ^ n -uiiuvio wuv uOOU wlullWellen . — Auskunft durch Forst¬anwärter Herzog in Gölshauseu .

Offenburg .
Holi -Vcrsteigerung .Das Forftamt Offenbur « ver -

steigert am Donnerstag , de « 9 .Januar 1936 , morgens 9 Ubr . im
Gasthans zum „ Ritter " in D » r -
bach aus den Abt . 5 und 6 Brandl
eckwald und 10 und 11 Schwabs ^
grund ;

352 Ster b« che» . . 70 eiche« ., 28
tonnen ., 13 gemischt Scheit - und
Prügelholz und 18 Lose Schlag -
räum .

Revierförster Werner »etat das
Holz vor . Verbürgung im Anschluß
an die Versteigerung .

In dem Entschuldungsvcrfabre «für den Landwirt Otto Dörflingerin Blankenloch wurde beute der vonder Entschuldiingsstelle aufgestellte
Entschuldungsplan vom 4 . Dezem -

ber 1935 bestätigt und das Ent -
fchuldungsverfahren aufgehoben .

Karlsruhe , den 28. Dezbr . 1335.
Entschuldungsamt .

In dem Eutschuldungsverfahre »
für den Landwirt Johann Mebler
in Heidelsheim und dessen Ehefrau
Mathilde geb . Lust , wurde heute
der von der Entschuldungsstelle auf -
gestellte Entschuldungsplan vom 6 .
Dezember 1335 bestätigt und das
Entschuldungsverfahren aufgehoben .

Karlsruhe , den 30. Dezbr . 1335.
Entschuldungsamt .

Kuhbach .
Brennholz - Versteigerung wit6

Stangenabgabe .
Ans dem Reichsgräflich von West -

phalenfchen Giesenwald (sog . Fug -
gerscher Wald ! im Hinteren Giesen
Gemarkung Reichenbach , werden am
Samstag , den 11 . Januar d . Js .,
nachmittags 2 Uhr , in der Wirt -
fchaft zum Grünen Bau « in Kuh -
bach zirka 150 Ster buchenes , eich. .

tannenes « . gemischtes Scheit - ttttd
Prügelholz versteigert .

Anschließend an die Verstet ger« « «
werden an Nadelholzstangen , 1000
Bqustangen I .—V . Kl ., 1000 Hopfen¬
stangen 1 .— IV . Kl . und 800 Klein¬
stangen (Rebftecken ) auS der Hand
abgegeben .

Forstwart Ratweneckrr in Ret -
chenbach zeigt das Hol » vor .

Kuhbach , den 2. Januar 19S«.
GrSfl . Forstverwaltuua .

3 . A. GSr . Ratschreib « .

Flinkprogramme vom 5.-8. Januar.
REICHSSENDER STUTTGART

S «» nta«, 5. Sann « .
6.00 Hafenkonzert.
8.00 Zeit , Wetter .
8.05 Gymnastik (Glucker).
8.25 B«uer , hör | » I
8.45 Sendepause .
9.00 AuS Karlsruhe : Evange¬

lische Morgenfeier .
9-TO Aus der Stadtkirche Karls -

ruhe : Orgelkonzert .
10.00 „ Dein Lied will ich dtr

singen, Deutschland !^
lO.ZO Konzert des Madrigal ,

chores der Liedertafel Ulm

11.00 „ Wir wandern alle weit
zerstreut . .

11.30 „ Meisterwerke deutscher
Rokokoinustk".

12.00 Bor den IV . Olhmplfchen
Winterspielen .

12.45 Musik am Mittag .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
13.50 „ 10 Minuten Erzeugungs¬

schlacht ' .
14.00 Kinderfunk .
14.45 „ Aus Laden « . Werkstatt'
15.00 Aus Karlsruhe : Chorges
15.30 Aus Karlsruhe : Zeitgen .

axJk
— '

i/ +
JhpßacJlo 'DoktoP '

Radio - Duffner Karlsruhe
Markgrafenstrasse 51 , b . Rondellplatz

Hausmusik .
18.00 „ Nette Sache» ans Köln' .
18.00 „ Urzeiten ' .
18.30 „ « ezupft n . gesungen"-
19.20 „ Das kurze Gedächtnis".
19.40 Funkbericht v . d . Schwär »»

wald -Cklmeisterschasten.
20 .00 „Es klingt ein Lied' .
21 .00 Meister-Konzert .
22 .00 Nachricht. , Wetter , Sport .
22 .30 Bunie Mustk znr späte»

Rächt.
24.00—2.00 „Di- » offen ket

Frauen ' . Operette .

Montag , S. Januar .
6.00 Coral .
6.05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkon,er «.
7.00—7.10 Frühnachrich ««».
8.05 Wetterbericht .
8.10 Gymnastik II (GIncker) .

8.30 Unterhaltungsmusik .
9 .00 Evangelische Morgenfeier .
9.45 „Die Führerinuenschul «

in Waldsee ' .
10.10 „ Lob der deutschen

Familie ' .
12.00 Schloßkonzert.

13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 „Allerlei von 2 bis 3* .
16.00 Aus Karlsruhe : Mustk am

Nachmittag . Kapelle Theo
Hollinger .

17.30 Aus Karlsruhe : Das
Trjxtychon von den Hei-

ligen Drei Königen .
18.00 Fröhlicher Alltag ! Bnn -

tes Konzert .
19.45 „Erlauscht — festgehalten

für dich ! '
20 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 Tumult im Gehirn

Bunt « Stunde .
21 .10 Konzert .
22.00 Nachricht. , Wetter . Sport .
22.30 . Lawinentod am Krn ' .
23 .00 Musik zur „Guten Nacht" .
24.00—2.00 „ Die Regiments -

tochter' .

Dienstag , 7. Januar .
6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glncker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7. 10 Frühnachrichten .
8.06 Bamernsunk .Wetterbericht .

8.10 Gymnastik II (Glucker )
8.30 Unterhaltungsmusik .

10. 15 . Unvergessenes Deutsch¬
land in Uebersee' .

11.30 „Für dich , Bauerl '
12.00 Mittagskonzert .

13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 »Allerlei von Zwei bis

Drei ' .
15.15 »Bon Blumen u . Tieren ' .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.45 »Sprechstunde ' . Kurzhör -

spiel.

18.00 Musik zum Feierabend .
19.50 »Die olympischen Winter -

diszivlinen und ihre Wer-
tung ' .

20 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 »Der Widerspenstigen ZLh-

mung '
. Lustspiel.

21. 10 Aus Karlsruhe : Schi «
badische Heimat ! Schwer, »
Wald im Schnee. Bunt «
Stunde .

22 .00 Nachricht. , Wetter , Sport .
22.30 Musik zur späten Nach «.
24.00—2.00 Nachtmusik.

Mittwoch , 8. Januar .
6.00 Choral .
6.05 Gymnastik T (Glncker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7. 10 Frühnachrichten .
8.05 Wetter , Bauernfunk .

8.10 Gymnastik II (Gluck - r) .
8.30 Musitalische Frühstücks-

pause .
9.30 »Von der Mütterlichkeit

der Frau ' .
10.15 »Pom Werden nordischer

Musik' .

11.30 »Für dich , Bauer ! '
12 .00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten
14.00 »Allerlei von Zwei bis

Drei ' .
15.30 An« Karlsruh «: Pimpf ,

hör zu !

16 .00 Musik am Nachmittag .
17.45 »Die Hochschule für Leh-

rerbilduug in Eßlingen ' .
18.00 Nachmittags -Konzert .
19.45 Funkbericht von der Lan -

dessternwarte auf dem
Königstuhl bei Heidelberg .

20 .00 Nachrichtendienst.
20.15 »Wege übers Meer"
20 .45 . Abgevlitzt' .
21 .00 Unterhaltungs -Konz«rt .
22.00 Nachricht., Wetter , Sport .
22.30 Nachtmusik und Tanz .
24 .00—2.00 Nachtmusik.

DEUTSCHLANDSENDER

Karlsruhe .
In dem Eutschuldungsverfahre «

für den Landwirt Mcdardus Wei « -
del in fforft und dessen Ehefrau
Berta geb . Lakus wurde heute der
von der Entschuldungsstelle ausge -
stellte EntschuldunaSvlan vom 3 .
Teaember 1935 bestätigt und da «
Entschuldüngsverfahren aufgeho -
ben .

Karlsruhe . 28. Dezember 1935.
EutfchulduugSamt .

In dem Eutschulduugsverfahreu
für den Landwirt Peter Jakob
Ttief III in iklehingeu und dessen
Ehefrau Christine geb . Sties wurde
beute der von der Entschuldungs -
stelle aufgestellte Eutfchuldungsvlan
vom 5 . Dezember 1935 bestätigt n .
das Entschuldungsverfahren auf -
gehoben .

Karlsruhe , d . 27. Dezember 1935.
Eutschulduugsamt .

Sonntag , 5. Jannar .
6.00 Hafenkonzert.
8.00 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört
9.00 Sonntagmorgen ohne Sor »

gen.

der Hitler ,

der Orgel .

10.00 Morgenfeier
jugend

10.30 Fantasien auf
11 .00 Lebensernte .
11.15 Deutsch. Seewetterbericht .
11.30 Perlen deutscher Volks-

lieder

12.00 Allerlei von zwölf bis
zwei !

14.00 Kinderfunk .
14.30 Bunte 45 Minuten .
15.15 Ratschläge zur Sippen -

forfchung.

15.30 Spiel und Sport .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.30 GereimteSchneeballfchlacht.
18.00 Tanz - und Unterhaltuugs -

musik
19.40 Deutschland-Sportecho .

20 .00 Wagner -Abend.
20 .50 Durchläuchting .
22 .00 Tages , u . Sportnachricht .
22 .30 Eine kleine Nachtmusik.
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23 .00—0.55 Wir bitten , . Tan, !

Montag , 6. Jannar .
6.00 Tagesspruck . Choral .
6.10 Funkgvmnastik.
6.30 Fröhliche Morgenmusil
7.00 Nachrichten.

11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Wir machen einen Haus -

baltplan .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13.00 Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bis V
15.00 Programmhinweise .

15.15 Jungvolk singt . . .
15.35 Pimpfe bei der deutschen

Reichsbahn . •
16.00 Musik am Rachmittag .
18.00 Klaviermusik.
18.30 Kameradschaft am Alltag
18.50 Die W«lt im Maßstab

1 : 50.

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
Fröhlicher Alltag . . .

19.45 Deurschlandecho.
20 .00 Kernspruch. Kurznach-

liebten .
20 .10 Weber — Haydu — De

bussy — Liszt.

21 .10 Spaziergang durch Seld -
wyla

22 .00 Tages - u . Sportnachrich-
teu .

22 .30 Eine kleine Nachtmusik.
22 .45 Deutscher Seewetterbelicht .
23 .00 Wir bitten zum Tanz !

Dienstag , 7. Januar .
6.00 Tagesspruch . Choral .
6.10 Funtgymnastik
6.30 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten.

10.15 Auslandsdeutsch « Schrift -
steller.

10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Rings um den Spinn -

w«cken.
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .

13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bis 31
15.15 Eine Schauspielerin wird

Waldarbeiterin .
15.40 Bücher von Hof u Dorf .
16.00 Musik am Nachmittag .
16.50—17.00 „Die füirfte sog

seuchie Sinfonie . '
17.50 Heinz Marten singt —
18.20 Polittsche Zeitungsschau .
18.40 Zwischenprogramm .

19.00 Und setzt ist Feierabend !
19. 15 Teutschlandecho .

19.55 Die Ahnentasel .

20.00 Kernspruch. Kurznachrich-
ten .

20 . 10 Wir bitten zum Tau, !
22.00 Tages - u . Sportnachrich-

ten
22 .30 Eine kleine Nachtmnsik
22 .45 Deutscher Seewetterbericht .23 .00 Kammermusik.

Mittwoch , 8. Januar .
6.00 Tagesspruch . Choral .
6. 10 Funlgymnaftik .
6.30 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten.
9.10 Kleine Turnstunde für die

Hausfrau .
10.15 Deutsche Dichtung und

Musik.
l0 .45 Fröhlicher Kindergarten
11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Frauenberufe der Gegen.

wart .
11.40 Ter Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .

13.15 Blasmusik . 13.45 Nachrichte'
14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.00 Börsenberichte .
15. 15 Konzert
15.45 Begegnung mit einem

Dichter
16.00 Musik am Nachmittag .
17.30 Haydn — Schubert .

17.50 Jugendstunde .
18.00 Miguel Candela spielt .
18.30 Erforschung und Volks-

gesundbeit .
18.50 Sportsunk
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Teutschlandecho.
20 .00 Kernspruch . Lurznachrich-

ten .
20 .15 Stunde der jung . Nation .20 .45 Heeresmärsche.
22 .00 Tages - u . Sportnachrich¬

ten.
22 .30 Eine kleine Nachtmusik.22 .45 Deutscher Seewetterbericht .23.00 Wir bitten zum Tauz !
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SiidwestdeutscheJndustrie -u. Wirtschaffs-Zeitung
Privatinitiative und Export. / Die Eckpfeiler des deutchen Weiterbaues .

Grenzen der Staatskonjunktur . — Die Schwierigkeiten der Wiederauffüllung des Viehstapels .
Zurückbleibende Unternehmerabkommen . — Die Konsolidierungsaufgabe .

Mit der ihr eigenen Pünktlichkeit legt die staatliche Reichs -
Ared

'
it -Gesellschast ihren üblichen Halbjahresbericht über die

deutsche Wirtschaftslage vor . Er erfaßt das zweite Semester
1335 nnd schließt mit einem Ausblick für 1336 . Das Werk ,
das mit einer Vielzahl wertvoller Tabellen ausgestattet ist,
befleißigt sich strengster Objektivität und dringt tief i « den
Ablauf der Ereignisse ein . Einleitend wird festgestellt , daß
im weiteren Fortgang des binnenwirtschaftlichen Aufschwungs
im zweiten Semester 1935 erstmals die Produktionshöhe der
bisher besten Jahre der Nachkriegszeit , 1928/29 , überschritten
worden ist. Nach Erreichung des Hauptzieles , nämlich die
Arbeitslosigkeit weitgehend zu beseitigen , ist es nunmehr die
entscheidende Aufgabe , den Hochstand von Produktion und
Beschäftigung zu sicher« . Sowohl die Untersuchung des
gegenwärtigen Standes der Konjunktur als auch jede ihren
weiteren Fortgang betreffende Ueberlegung muß somit von
einer Analyse der Produktionsgütererzeugung und der In -
vestitionstätigkeit ausgehen .

Sairptträger der JnvestitionKkonftmkkrr ist die öffentliche Hand .
Allein durch die staatliche Initiative wurde die vollständige Stagnation
i»e £ Vau - und I nve stitl o n sg ii t e rm a r ktes seit 1833 allmählich über¬
wunden . Die groken Arbeitsbeschafflingsprogramme der Jahre 1933/34
im Betrage von rd > 5 Mrd . RM . sind nunmehr im und ganzen
beendet . Lediglich einige bedeutende Bauvorhaben lausen noch weiter ,
sv » B . verschiedene Arbeiten der Reichsbahn . Jnvcititionsvorhaben
aus sehr lange Sicht , die mit beträchtlich«» lausenden Allswendungen
durchgeführt werden , stellen sodann die Meliorationsarbeiten des Ar¬
beitsdienstes und die Arbeiten an den grohen Projekten der Reichs -
autobabnen und der Wasserstraße « , insbesondere auch des Mittel¬
landkanals , dar .

Seit der Jahreswende 1934/33 sind an dt« Stell « der allmählich
m Gnde gehenden Arbeits beschaffungSmabnahmen die Aufwendungen
znm Wiederaufbau der Wehrmacht getreten . Tie führten der Industrie
bedeutende Aufträge zu . AehnlicheS gilt für den Aufbau der Marine ,
der die Wersten und deren Lieserindustrien noch auf Jahre hinaus
beschäftigen wird . — Wenn anch für die nächste Zeit noch ein beträcht -
liweS öffentliches Jnvestitio -nsvolumen vorliegen wird , so ist doch
nicht zu verkennen . d>atz sowohl die Sicherung des erreichten Hoch-
ftandes der Beschäftigung als auch die organische Fortführung der
Jnveintionskoniunktur eine zunehmende Ergänzung des össentlichea
Einsatzes durch die Initiative ielbitändiger Wirtschaftsunternehmunge »
voraussetzt . Dies ut nicht nur wünschenswert , weil den staatlichen
Investitionen sowohl hinsichtlich der Erfüll « « « der gestellten Ausgaben
als auch etat - und schnldenmätzig Grenzen gesetzt sind , sondern auch
im Hinblick ans die Struktur der Volkswirtschaft , die auf einer zweck-
ntäfuaen Mischung von volkswirtschaftlich wertvollen und privatwirt -
schaftlich rentablen Anlagen beruht . Auch alle industriellen rentabili «
rätsorientierten Anlagen sind selbstverständlich volkswirtschaftlich wert -
voll , gleicheitig amortisieren sie sich aber ans sich selbst und produ -
zieren außerdem noch die Ueberschüsie , die zur Deckung der össentlichenAnc-gaben und zur Vedienung und Tilgung der Staatsschulden we -
scntlich bertragen . <

Nur durch sie können a-uch diejenigen ervo -rtfähigen A » sta « schgüter
n ?eugt werden . die die lebenswichtige Vettorgnng Teutschlands mit
den fehlenden ausländischen Rohstoffen und üiahrunaSmitteln ermög -
Ijfiai . So Ivo hl dre Konsolidiernngsausgabe als auch die bestehenden
Auüenhandelssvanmmgen verlangeii nach einer verstärkten Einschal¬
tung nnternehmeriscl »er Initiative und nach Neberleitnng der Staats -
komunktur in eine sowohl vroduktive als auch rentadilitätsgesicherte
private Erzeugungs - und Ervortkonjnnktur . Einige Fortschritte in
dieser Hinsicht sind bereits 1935 erzielt worden . Ber einer Reihe in -
diistncller Unternehmnngen ist eine Belebung der privaten Jnvesti -
twnstatigkeit durch vermehrte Ersatzbeschasfung von Maschinen usw .
zu beachten . Die Initiative bat sich ferner der Verbesserung der hei -
mischen RoUtotscrze >ig n ng zugewandt . Der WohnnngSban bat nochkeinen grundlegenden Äusfchwung erfahren . — Ter PrvdnktronSwert

^ " duttrie durfte 193-, .->7 Mrd . brutto erreichen gegen 50 Mrd .RM . 1934 und nur 36 Mrd . RM . 1932.
Die Lage an den Agrarmärkten hat stch 1934/35 grundlegend ge¬

ändert . Die Klagen über Absatzsorgen find völlig verstummt : an
ihre Stelle ist im Gegenteil an einzelnen Märkten eine das Angebot
übersteigende Nachfrage getreten . Die Ausgabe heitzt nunmehr der
vergroHerten Kanslust ein erweitertes Produktionsvolumen gegenüber -
zustellen . Der Ertrag an Brotgetreide wird für die Ernte 1932 auf
12 .34 Mall . Tonnen geschätzt. Damit ist der Bedarf für die mensch-
r~i. . « - St . . . Ci . n a ejt | Lei

eine Ertragssteigerung
lett DnrchschnlttSertrag

1929/34 verglichen , bleibt die Nnttergetreideernte 1932 noch NM 510 000
Tonnen zurück . Bei der Rauhsutterernt « liegen die BerHältnisse
ähnlich . Die Erntezisser für Kartoffeln , Fntter - nnd Zuckerrüben
bleibt nnr S .6 MiÄ . Tonnen , d . i . um rd . 10 Prozent , hinter 1934
zurück . Rechnet man den Mnderertrag an Kartoffeln von 5.3 Mill .
Tonnen aus Getreide wert um — 400 Kg . Kartoffeln gleich 100 Kg .
Getreide — , so ergibt sich für die Kutte rmittelvcrsorgnnasbilanz ein
Ausfall von 1.8 Mill . Tonnen Getreidenährwert . Mit einer Ge -
treidemenge von 1 .3 Mill . Tonnen liehen sich etwa 2.2 Mill . Dz .
Schlachtschweingewicht erzeugen , das sind rd . 10 Prozent der Schweine -
sleischgeivinnung von 1934 . Die wenig günstige Versorgungslage mit
Kuttermitteln wird die notwendige Wiederaiiffllllnng des infolge der
schlechten Futterernte von 1934 bereits stark gelichteten Viehstavels
erschweren . Kür die Verknavvungserscheinungen auf den Kuttennärkten
sind fast die gleichen Ursachen maßgebend gewesen , die ftir die Span -
innig bei der Fleischversorgung genannt wurden . Deutschland ist
mit seiner Fettversorgnng noch mit 55— 60 Prozent des Bedarfs auf
das Ausland angewiesen .

Vergleicht man die Zunahm « der Beschäftigtenzahl mit der Ent¬
wicklung des Arbeitseinkommens , so ergibt sich, dah seit 1934 die Zu -
nähme von Beschäftigung und Arbeitsein kommen sich mehr und mehr
ini Gleichtakt bewegen . Das Arbeitseinkommen durste 1935 31 Mrd .
RM . betragen , das bedeutet gegenüber 1932 eine Zunahme um rd .
5 Mrd . RM . Zur Beurteilung der Größenordnung an neuer Kauf -
rrast bedarf eS einiger Abstriche . Der Preisanstieg absorbiert etwa 1
bis 1.2 Mrd . RA !. , die erhöhten Lohnstenern - und Sozialversichernngs -
beitrüge etwa 0.5 Mrd . RM ., die erwarten Unterstiitzungsbeträge von
900—1000 Mill . RM . müssen ebenfalls abgezogen werden , so dah sich
die Kaufkrafterhöhlin « in 1935 im Vergleich zu 1932 auf rd . 2 .5 Mrd .
RM . belaufen dürfte . — Die Einkommen ans gewerblichen und
vandelsnnternehmuugen sind im Verlaufe des Wirtschaftsaufschwun -
?es von 1932 bis 1934 NM rd . 1 .8 Mrd . RM . auf 7 .4 Mrd . RM . ge-
stiegen . 1935 dürfte eine weitere Zunahme bringen , jedoch in ver -

j minderten ! Tempo . Die Erlöslage ist diesmal nicht so günstig wt «

im Aufschwung 1926/28 , in dessen Verlauf — bei allerdings nm rd .
35 Prozent Höheren Preisstand — die Untern eh inereinkommen in Ge -
werbe nnd Sandel sich bis auf 13.5 Mrd . RM . erhöhten . In dem
Zurückbleiben der Nettoerträge kommt die Besonderheit der Mengen -
konjnnktilr zum Ausdruck . Mit Recht ist neuerdings im Znsaminen -
hang mit der allgemeinen Entwicklung die Bedeutung einer aus -
reichenden Rcservcbilduug auch von amtlicher Seite betont worden .

Die Koiisolidirrnnnsansgabe wird u . a . solgendermahen umschrie -
ben : Die erhöhten Einkünfte des Staates ans Stenern und Arbeit ?»
lojenerivarnmen vom April 1933 bis März 1936 betragen rd . 7 Mrd .
RM , wovon der überwiegende Teil durch öffentliche Investitionen
verausgab ! fein dürfte . Darüber hinaus sah sich das Reich veranlagt ,
weitere grohe Beträge zur Finanzierung der Arbeitsbeschaffung nnd
Rüstung ans dem Wege des Kreditvorgriffs aufzubringen . Reben
einer schwebenden Schuld von 2 .9 Mrd . RM . waren Mitte 1935 noch
weitere künftige kurzfristig « Verpflichtungen von rd . 5 Mrd . RM .
vorhanden . Zur Sicherung des erzielten Fortschrittes und wegen des
Willens , weitere Mittel einzusetzen , ist es unbedingt notwendig , alle
» räste aus die Kousolidieruug dieser Vorgriffe durch den lausenden
Sparvrozeh zu konzentrieren . Hierin sind ini Laufe des Jahres 1935
bereits bedeutsame Fortschritte erzielt worden .

Der Ausblick gipfelt in nachstehendem : Innerhalb der
Weltwirtschaft hat während des Jahres 1935 die konjunk¬
turelle Erholung der wirtschafte und währungspolitifch ak¬
tiven Länder erheblich an Boden gewonnen . Dabei ist es
symptomatisch , daß sich die Belebung durchweg zunächst im
Binnenreich der Nationalwirtschaften durchsetzte , und daß erst
von dieser Basis aus in der weiteren Folge günstige Wirkun -
gen auf die zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen auf den

Weltmärkten ausgingen . Auch die deutsche Volkswirtschaft
steht seit 1933 im Zeichen eines umfassenden Wirtschaftsauf -
schwungs . Sind die Erfolge im Kampf gegen die Arbeits -
lofigkeit mit einer kühn vorausgreifenden staatlichen Finanz -
und Konjunkturpolitik erzielt worden , so ist es nunmehr die
große Aufgabe von Staat nnd Wirtschaft , zur Sicherung der
alten und neuen Arbeitsplätze die wirtschaftlichen Funda -
mente zu festigen und zu untermauern .

Dabei gilt es , eine Reihe von Problemen zu meistern .
Der stärkere Einsatz unternehmerischer Initiative mit Neu -
bauten und Maschinenbeschaffungen erfordert einen fnnktions -
fähigen Kapitalmarkt . — Entscheidend ist jedoch die Sicherung
einer ausreichenden Rohstoffversorgnng . Für den weiteren
Fortgang der Belebung ist es erforderlich , die zur Deckung
des erhöhten Rohstoffbedarfs benötigten Devisenüberschüsse
durch Erhöhung des Exports zu beschaffen, ' dabei ergibt sich
die schwerwiegende Aufgabe , die Preisfpannnngen zu über -
wiudeu , die zwischen dem im binnenwirtschaftlichen Auf -
fchwung erhöhten deutschen Preisstand einerseits und den
durch die Währungsabwertungen bzw . den Deslationsdruck
der wichtigsten Konkurrenzländer gesenkten Weltpreisen
andererseits bestehen . — Die Weltmärkte lassen deutliche
Zeichen der Entspannung erkennen . Eine allmähliche Be -
reinigung der Schulden - und Transferfragen hat sich in
einzelnen Teilen der Welt , insbesondere in den südameri -
kanischen Rohstoffstaaten , angebahnt . Eine vernünftige Be -
reinigung der Weltverfchuldung in Verbindung mit einer
Währungsstabilisation könnte die auf den Weltmärkten la -
stenden Kriseureste in Kürze beseitigen helfen . Es ist eine
dringende weltwirtschaftliche Aufgabe , für eine solche Ge -
neralbcreinigung den Boden vorzubereiten .

Reichsbahn erreicht Leistungsumfang von 1913.
Die finanzielle Entwicklung , — Vermehrte Aufgaben der Zukunft .

Kurz nach Jabresschluh erscheint wie üblich der Jahresruckolick
der Deutschen Reichsbahn . Er läO erkennen dah auch das GeichältS -
jähr 1935 im Zeichen des Koniuuktiir - Anstieges gestanden hat , der seit
der nationalen Umwälzung im gesamten deutschen Wirtschaftsleben
eingesetzt bat . Die Ergebnisse der Verkehrs - und BetriebS -Leiltungen
sind im Hinblick zu 1934 weiter gewachsen . Der Leistungsumfang des
lebten Vorkriegsiahres 1913 ist im allgemeinen erreich«, zum Teil
sogar überschritten worden . Mit den Verkehrsleistungen find auch
die Einnahmen gewachsen . Sie stiegen bei Perionen » nnd Gepäck -
Verkehr von 917 Mill . RM . im Jahre 1934 auf 990 Mill . RM . im
Jahre 1935 , beim Güterverkehr von 2140 aus 2320 Millionen . Die
Gesamteinnahmen der Betriebsrechnung stellen sich darnach 1935
voraussichtlich auf .3575 Mill . RM . im Vergleich zn 3326.3 Millionen
1935 . Sie sind also um 249 Millionen gestiegen . Der Einnahinen -
zuwachs wird es voraussichtlich ermöglichen , die Betriebsrechnnng mit
einem llebersclinh von etwa 155 Mill . RM . abznschliehen . 1934 be-
trug der BetriebSüberschufj nur 24 Mill . RM .

Bei den Ausgaben wird vor jollem die Tatsache hervorgehoben ,

im Jahresdurchschnitt vermehrt worden . Besondere Beachtung ver -
dienen die Bemerkungen , die in dem vorläufigen JaHresriickblick über
den Aufbau und das AuSmah von Einnahmen und Ausgaben der
Reichsbahn gemacht sind . Dje Einnahmen sind wohl gestiegen , haben
aber nicht den Stund angenommen , der nach der Besserung der allge -
meinen Wirtschaftslage hätte erwartet werden dürfen . Das liegt , wie
der Bericht ausführt , einmal daran , dah die Reichsbahn durch strnk -
turelle Veränderungen in der Wirtschaft und durch den anhaltenden
Uebergana von Befö r deru n g s l« i stu u g ans andere Verkehrsmittel Ein -
buhe erlitten hat . Zum anderen ist entscheidend , dah die Reichsbahn
einen an herordentlich grohen Teil ihrer Leistungen »n stark verbillig -
ten AuSnahmctarifen ausgeführt hat .

Im Personen - Verlehr kamen im Jahre 1935 51 Prozent der Ein -
nahmen ans ermähigten Tarifen auf , während es 1913 nur 18 Prozent
waren . Im Güterverkehr wurden 47 Prozent der Einnahmen aus
Ausuahmetarifen erzielt , 1913 41 Prozent .

Wohl ist der Betriebsiiberschnh gestiegen , erreichte aber dies -
mal bei weitem noch nicht ans . um die Aufwendungen für den
Veitraa an das Reich und den Schnldendienft . für die gesetzlich
vorgesehenen Rückstellungen , für die Vorzugsdividende nnd die
sonstigen gasten zu decken , die insgesamt 49 » Millionen be-

tragen .
Durch Sondereinnahmen und durch bestimmte Rückstellungen wird die
Gewinn - und Verlustrechnung buchmäßig ausgeglichen werden . Der
Gesamtschuldcndienst der Reichsbahn an Vorzugsaktien . Noung - An -
leihe , Reichsfchatzanweisirngen , steuerfreie ReichSbahnauleth « 1931 , Ar -
beitSbeschaffnuaSivechsel und so weiter belaufen sich auf rund 2.9 Mil -
liorden RM ., die zum Vergleich zu 1934 nur unbedeutend angewachsen
find .

Zusammenfassend nnd abschließend heiht es über die finanzielle
Entwicklung der Reichsbahn in dem vorläufigen JaHresriickblick : , ,Die
diesjährige finanzielle Entwicklung der Reichsbahn zeigt vor allem
ein besseres Ergebnis der Betriebsrechnnng . eine Auswirkung des
allgemeinen Wirtschaftsanstiegs . Wenn es der Reichsbahn trob der
erzielten höheren Einnahmen nicht gelingt , ihre Gefamtrechnung mit
dem Betnebsiiberschnh ohne Heranziehung von Reserven und aiiher -
ordentlichen Einnahmen auszugleichen , so liegt das in erster Linie an
der uuverhältniSmähigen Gröhe der Posten , die ans politischen Lasten
getragen oder an das Reich abgeführt werden müssen . Es scheint kaum
möglich , den Ueberschuh der Betriebsrechnung etwa von der Aus -
gabenseite her noch zu steigern , dah er zur vollen Abdeckung dieser
festen Lasten ausreichen würde , denn dazu wären Einsparungen in
den regelniähigen Ausgaben erforderlich , die entweder nnr durch Ein -
schränkung des Verkehrs oder BetriebKumfauas zum Schaden der All -
gemeinheit oder durch Vernachlässigung der ordnungsgemähen Unter¬
haltung und Erneuerung der Bahnanlagen und Fahrzeuge herbei -
geführt werden könnte .

Im Gegenteil , der Reichsbahn erwachsen gerade im gegenwär -
tigen Zeitpunkt vermehrte Ausgabe » aus dem Gebiete der tech -
Nischen Weiterentwickln » « nnd damit gesteigerte Ausgaben -

bednrfnisse .
deren Befriedigung unerlählich ist , wenn der technische Höchststand de ?
Unternehmens so gewahrt werden soll , dah er allen Anforderungen —

insbesondere auch in der Landesverteidigung — federzeit genügt .
Die Reichsbahn muh daher anstreben , auf andere Weise eine Ent -

lastung ihrer Rechnung zu erreichen . Die Ausgabe ist schwierig , aber
sie muh gelöst werden , denn die Reichsbahn , die in diesem Jahre das
hundertjährige Bestehen der Deutschen Eisenbahn feierlich begangen
hat , wird auch in Znknnst ans lange Zeit hinaus der wichtigste Träger
des allgemeinen Verkehrs bleiben nnd als solcher Ausgaben zu er-
süllen haben , auf die Volk , Staat und Wirtschaft nicht verzichten
können .

80 Jahr « Harpener Bergbau A .-G .
Die Harpener Bergbau AG . , Dortmund , begeht am 4 . Ja -

nuar 1936 den Tag ihres 80jährigen Bestehens . Aus diesem
Anlaß hat sie aus der Feder von A . Heinrichsbauer unter
dem Titel „80 Jahre Harpener Bergbau AG " eine umfang »
reiche Denkschrift herausgegeben , die sich nicht auf die Dar -
stellung ihres eigenen Werdegangs beschränkt , sondern als
ein , die Zusammenhänge darstellender Abriß der Geschichte
des rheinisch - westfälischen Jndustriereviers in wirtschaftlicher
und sozialer Hinsicht anzusehen ist.

Gold - » » d Silberfcheidcanttalt vorm . Roehler . Frankfurt
am Main . Die GV . genehmigte den bekannten Abschluß 1934/35 nnt
wieder 9 v . t >. Dividende , wovon 1 v . H . an den Anleihestock gehe».
An Stelle des ansgefchiedenen Dr . A . Merton wurde dessen Bruder
Richard Aiertou von den Ätetallgesellschast A .- G . , serner Gen . - Dir . R .
Stahl von der « ianSfeld A .- G . neu in den AR . gewählt . Ucber das
laufende GejchästSjahr wurde auf Anfrage mitgeteilt , dah man den
Geschäftsgang bei der Gesellschaft als gut bezeichnen könne und man
erwarte , unter gegebenen Vorauslebungen ein wenn auch nicht mit
den fe>hr giinstigen Zahlen der früheren Jahre ausgestattetes , doch
wiederrrm sehr befriedigendes Ergebnis zu erzielen .

Baqerifckte Spiegelglasfabrike » Bechmann -Knvfer A .-G .. Fürth . —
Kavitalziisammcnlegung 5 :8. Wie der DHD . ersährt , hat die Bilan »-
sitziln » des Anfsichtsrates der Bechmann -Kupser A .- G ., Fürth , be-
schlössen , der aus den 30. Januar einberufen oGV . vorzuschlagen , di«
Stammaktien im Verhältnis von 5 :3 zusammenzulegen , wodurch sich
das derzeitige Stammaktienkavital von 2 .7V Mill . RM . auf 1.62 Mlll .
RM . ermähigt .

Badifche Essigwerke A .- G . vorm . Fr . Frank , Lahr i . Bade » . Die
Gesellschaft , die Fabriken in Kork und Lahr besitzt , und die mit einem
Aktienkapital von 55 000 RM . ausgestattet ist , erzielte in dem am
30 . September abgelaufenen Geschäftsjahr 1934/35 einen Reingewinn
von 443 (387 ) RM . Die GV . wählte an Stelle des verstorbenen AR .-
Mitgliedes M . Silberer Vanmeister I . Wagner lStockach ) neu in
den AR .

Papierfabrik Au « . Koehler A .-G . . Oberkirch lBaden ». Die Ge .
sellschast weist für 1934/35 einen unveränderten Bruttoertrag von 1 .5
Mill . RM . und nach 0 .09 (0 .1 ) Mill . RM . Abschreibungen einen Rein -
gewinn von 21 192 (68 096 ) RM . ans zuzüglich 5 831 RM . Vortrag ,
über dessen Verwendung Angaben aber nicht gemacht werden . Der
Gesellschaft , die mit einem Kapital von 2 .1 Mill . RM . arbeitet , steht
die W . Euler A .- G . , Ben Ahe im , nahe .

Einjährige Verlängerung der Stahldrahtvereinig « » « . Die Stahl -
drahtvereinignng in Hagen , die die Hersteller von « -eildraht und
Federdrähten umsaht , ist um ein Jahr bis zum 31 . Dezember 1936
verlängert worden . Die wenigen Firmen tvon insgesamt 28 ) . die
dem Verband nicht freiwillig beitreten wollten , wurden zwangsweise
he ige schlössen .

Fälligkeitsaufschub der schweizerischen Grohbank Le» & Co . Nach
der Schweizerischen Handelsbank bat nun als zweite schweizerische
Grohbank die A . - G . Leu & Eo . um einen Fälligkeitsaufschub nach¬
suchen müssen , was für das schweizerische Wirtschaftsleben als keine
verhelf,unasvoNe Neniahrsbotschaft angesehen wird . In Anwendung
der neuen Bestimmungen des Bankengesetzes bat der Bundesrat den «
Ersuchen der Bank entsprochen und einen Aufschub von drei Monaten ,
d . h . bis April 1936 gewährt . Bei der Basler Handelsbank beträgt
der Aufschub bekanntlich zwei Jahre .

„ Wenn jemand eine Reise tut . .

Wirtschaftliche Erkenntnisse einer Mittelmeerfahrt .
Wenn jemand eine Reise tut . . ., geht die Reise gar ins

Mittelmeer , dann , ja dann kann er was erzählen . Und es
sind nicht immer die Eindrücke , die unmittelbar wirken , die
stärksten . Freilich werden farbenfrohe landschaftliche und viel -
förmig bauliche Schönheiten , zumal in den südlichen Ländern ,
in ihrer Eindringlichkeit am ehesten haften bleiben . Dem
aufmerksamen Beobachter wird aber die sich mittelbar
bietende Anschauung , die weitgehende wirtschaftliche und po -
litifche Einblicke in das Leben fremder Völker gestattet , von
ungleich höherem Wert sein . Diese Art der Betrachtung wird
?>u Erkenntnissen führen , die angesichts der wirtschaftlichen
Beziehungen von Land zu Land , insbesondere in Anbetracht
der Weltwirtschaftskrise , von hervorragender Bedeutung sein
können .

Die Deutsche weltwirtschaftliche Gesellschaft hat im Herbst
vorigen Jahres für ihre Mitglieder eine Studienreise in das
Mittelmeer durchgeführt . Entsprechend dem Charakter der
Gesellschaft und der ihr angehörenden Mitglieder war der
Zweck der Reife insbesondere darauf abgestellt , politische und
wirtschaftliche Eindrücke zu sammeln . Hierüber berichteten
u . a . zwei Mitglieder , die an der Reise teilgenommen haben :

In Spanie « konnte allenthalben die erfreuliche Festste !-
lung gemacht werden , daß man hier deutsche Waren gern
kaust . Obgleich die Schrumpfung der spanischen Handels -
bilanz zu einer gewissen Verringerung der Einsuhr führen
mußte , ist trotz aller Hemmnisse , wie sie sich aus der Devisen -
Wirtschaft und einer gewissen Kontingentierung ergeben , in -
wnderheit das Vordringen deutscher Automobile kleinerer
Type » auffallend . Trotz der relativ hohen Preislage für

deutsche Automobile sind sie überall in Spanien , und zwar
die verschiedensten Marken , anzutreffen . Da sich auch Spanien
dem Grundsatz der Gegenseitigkeit verschrieben hat , wird ge -
rade für Deutschland in kommenden Handelsvertrags - Ver -
Handlungen die willkommene Gelegenheit geboten werden ,
zusätzliche Einsuhrkontiugeute nach Spanien zu erhalten .
Von allergrößter Wichtigkeit ist die Bearbeitung des spani -
schen Marktes . Spanien ist das klassische Land der per -
sönlichen Beziehungen , die erforderlich sind , um Geschäfte auf
Grund freundschaftlicher Verhältnisse zum spanischen Handels -
mann anzuknüpfen . Daher ist die Durchbildung eines deut¬
schen Vertreterstammes gerade für dieses Land unbedingt er -
forderlich . Bei der Schaffung persönlicher Beziehungen leistet
vor allem die Deutsche Schule im Ausland vorbildliche Ar -
beit . Es gehört für den vornehmen Spanier zum guten Ton .
sein Kind in eine Deutsche Schule zu schicken . Ein wie wert -
voller Faktor die Deutsche Schule wirtschaftlich ist, ergibt sich
daraus , daß in einigen Fällen bedeutende Lieferungen an
staatliche Stellen lediglich deshalb an Deutschland gefallen
sind , weil die Kinder eines bedeutenden Staatsmannes bis
Deutsche Schule besuchen und dadurch ein persönliches Ver -
hältnis zur deutschen Kolonie hergestellt haben .

Aehnlich gelagert sind auch die Verhältnisse in Portugal ,
nur mit dem Unterschied , daß die englische Konkurrenz hier
in erheblich größerem Maße auftritt . Großbritannien nimmt
etwa ein Viertel der Ausfuhr der Iberischen Halbinsel auf
und deckt andererseits auch etwa ein Viertel des portugiesi -
schen, jedoch nur etwas mehr als ein Zehntel des spanischen
Einfuhrbedarfs . Tie Hanptstützpunkte für die deutsche Aus -
fuhr — das zeigt sich immer wieder auf der Pnrenäischen
Halbinsel — sind die im Lande wohnenden deutschen Hand -
werker und Kaufleute .

Was in Frauzösisch - Marokko auffällt , ist die ungeheuer
starke Kolonisierung in den Küstenstädten . Hier ist die Ent¬

wicklung aber frühzeitig über die Verhältnisse Hinausgewach -
fen . Tatsache bleibt nämlich , daß so manche ausländisch ?
Firma , die in einem hochmodernen Geschäftshaus sitzt , heute
kaum mehr kreditfähig ist . Da alle Deutschen in den letzten
Iahren aus diesem Kolonialgebiet ausgewiesen sind , sind hier -
von deutsche Firmen nicht betroffen . Es wird zähester Ar -
beit bedlirfeu , um wieder deutsche Vertreter in diesem Land
ansässig zu machen . Diese Aufgabe zu lösen , wäre umso
dankenswerter , als tatsächlich der französifch - marokkanifche
Markt gewisse Möglichkeiten für die Einfuhr deutscher Fertig -
waren bietet . Allerdings müßte dann Sorge dafür getragen
werden , daß der Wettbewerb deutscher Firmen untereinander ,
der in früheren Iahren häufig zu beobachten war , ausge -
schaltet wird .

Wie wichtig der Bestand einer deutschen Kolonie im Aus -
lande ist . haben die Verhältnisse auf den Kanarische « Inseln
nnd in Madeira gezeigt . Der Handel liegt hier zum Teil
in Händen von Deutschen , von denen einige eigene Farmen
bewirtschaften und im übrigen alles daran setzen, um deutsche
Waren unterzubringen . Diese Absicht läßt sich nicht immer
leicht durchführen , zumal die Kanarischen Inseln Freihasen -
gebiet sind . Alles in allem hat jedoch die Studienfahrt selbst
in der kurzen Zeit des Aufenthalts in den einzelnen Ländern
durch den Verkehr mit den Ausländsdeutschen weitgehende
politische und wirtschaftliche Einblicke verschafft . Auf diesem
Weg war es möglich , mittelbar einen Einblick in die Verhält -
nisse und Gebräuche der Völker zu gewinnen , die für eine
Zusammenarbeit von Land zu Land erforderlich ist. Vor allem
aber hat sich gezeigt , daß die . Deutschen im Auslande ein
wertvolles Aktivum für ihr Mutterland sind . Immer wieder
gaben sie ihrer Freude insbesondere darüber Ausdruck , »aß
das Interesse aller deutschen Volksgenossen in der Sei « « t
an ihrer Arbeit und an ihrem Kampf nm das Deutschtum
anerkannt wirb .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Freundlich .

©Mlht . 4. g <nt . (Fnnklvrolh . ) Die Börse eröffnete i-n nicht u«>
faeunötidjer Haltung , aber &et wieder lehr begrenztem Geichäft.
Reichsbabnvorzugsaktie » komiten ihre Aufwärtsbeweanng ern « ltt um
^ auf 120^ wrtscven . Farben eröffneten V* höber mit 147%, Deutich«
Atlanten gewannen den gestern erlittenen Kursverlust wieder »oll
zurück. Zn den wenige » schwächeren Papieren geborte» Dessauer Gas
mit minus Vi.

Reute « lagen ftill , Reichsaltbesitz eröffnete » mit 10996 etwas
unter dem gestrigen Schluhkurs .Die Feststellung der Tchlirhkirrse gestaltete sich rnfolge völligen
Nmfatzmangels außerordentlich schwierig. Soweit Notierunsen erfolg -
ten , wiesen sie meist keine erheblichen Veränderungen auf . AuHer-
?ewöhnlich schwach lagen Reichsbankanteil « die gegen den Eröffnnngs -
urs um 4% Prozent zurückgingen . Indessen lag hier kaum nennens -

wertes Angebot vor . doch stand ihm keine Nachfrage gegenüber . Bon
Montanen waren Klöckner und Stahlverein um insgesamt je IV*
schwächer . Nachbörslich blieb es ftill .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 4 . yan . i,Funkspruch. > Am Wochenschlntz verlief das Ge-

schäst im Berliner Getreidefreiverkehr verhältnismähig ruhig . Um-
satzhemmend wirkte die bevorstehend« Verkehrsnnterbrechuna durchden katholischen Feiertag am kommenden Montag . Die Absatzlage fürBrotgetreide »etat keine A«nderung . In der Provinz herrscht lausendeNachfrage , während sich das Interesse der Berliner Mühlen vor -
wiegend auf hochwertigen Weizen beschränkt. Hafer bleibt gesucht ,wobei die Kauflust weiterhin das Angebot übersteigt . Gersten in gutenQ -walitäten werden nicht stärker osseriert . Andererseits bekundet der
Handel anhaltend « Aufnahm -eneigAng, während die Verbrauchergegenüber den erhöhten Preisen z. T . noch eine abwartende Stellungeinnehmen .
Obstmarkt .

Oberkirch, 3 . Ja » . Obstgrohmarkt . Aevfel 12—18, Birnen 10bis 14 Psg . Nächsten Montag (Dreikönigsfest ) findet kein Markt statt.
Schlachtvieh - and Natzviehmärkte .

Durlach , 4 . Jan . Schweincmarkt . Zufuhr : ISS Läufer , 40 Ferkel :»erkauft 60 Läufer , alle Ferkel : Preise per Paar : Läufer 40—OH
Ferkel 20— 34 RM .
Finnin wolle .

Brem «» , 4 . Jan . IFunksvruch, » Baumwolle -SchlutzkurS - Ameri -
ean Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl. Pfund 14.00
l!4. 18> Dollarcents .
Metalle .

Berti « , 4 . Jan . (Funkspruch . ) Elektrolytkxpfer je 100 Kg. prompteif Hamburg , Bremen oder Rotterdam sZiotierun « der Bereinigung
f . d . Dt . Elektrolytknpfernonz ) S0 .0 <S0 .S0> RM .

Londo« , 3 . Jan . MetaUschl» tzk« rse . Kupfer (•£ v. Tonne »: Ten¬
denz stetig : Standard v. Kasse 34 ' i/i «— 34%, 3 Monate 35%—35 ' /i «,Settl . Preis 34% , Electrolvt 38%— 3öy«, best selectod 37% —39, Elektro -
wirebars 39V« . — 3 !» » (£ v . Tonne ) : Tendenz slan : Standard p.Kaffe 213% —214Vi. 3 Monate 205%—205%, Settl . Preis 214, Banka
215 , Straits 218 . — Blei (f p . Tonne ) : Tendenz willig : ausld .prompt ossiz . Preis 15 ' />«, iuosfiz . Preis 15%— lS ' /i «, entst . Sichten
osfiz . Preis 15^/l - , inofsi». Preis 1S%—15° /i », Settl . Preis 15%. —
.'! i «k (f p . Tonne ) : Tendenz kaum stetig : aewöhnl . prompt offiz.Preis lillie , inossiz. Preis 14 %—14% . entst . Sichten offiz. Preis 147/i «,inoffiz . Preis 14%— 14 ' /i «, Settl . Preis 1414 . — Silber lvence v.Ounce ) : Tendenz träge : Feinsilber , prompt 23%—24% , Lsg . 23%—24,Settlement 24.

Nürnberger Hopfenmarkt
s. Nürnberg , 3. Jan . «Eigenbericht . » Trotz der Feiertag « hat

die n« r süns Geschäftsiage umfassende Berichtswoche einen Gesamt -
umsatz von 207 Ballen mit 515 Ztr . zu verzeichnen. Es bestand tag-
lich Nachfrage , die sich mitunter zu einer gewissen Lebhaftigkeit stei-
gert« . Am Einkauf waren wieder Export und Jnlandsacschäst be-
teiligt . Vom Auslandshandel wurden verschiedentlich gröbere Posten
und zwar Hallertaner von 140—170 RM ., Badische Hopfen zu 120
RM . . Gebirg Shop sc ii zu 130 RM . und Spalter zu 210 RM . le Ztr .übernommen . Auf die nunmehr langsam einsetzenden Deckungsküuseder heimischen Brauereien entiielen Hallertauer von 200— 235 RM . ,Gebirgshopsen von 180— 190 RM . , Kindinger von 220—230 RM ..Württemberger u 118 RM ., Badische Bodenseehopsen zu 247 RM .,Tettnanger von 280—300 RM . und Spalter von 275—280 RM . je Ztr .
Die Preise sind im Verlauf der Berichtswoche stets fest geblieben . Fürdie nächsten Wochen wird mit einer verstärkten Nachfrage gerechnet.Die Marktznsuhr betrug in der Berichtszeit 98 Ballen (195 Ztr . ) . die
ausschließlich mit der Bahn hereinkamen : Landzusuhren waren nicht
zu verzeichnen. Wochenschluszstimmung: ruhig — freundlich .

Auch am Saazer Markt hat die rege Nachfrage unverändert ange -
halten . Für Jnlandszwecke waren Mittelsorteu , für den Exportbessere Qualitäten gefragt . Stimmung und Preise haben sich befestigt:die Nachfrage überwiegt gegenwärtig das Angebot . Notierungen von
1325— 1575 Kronen .

Kraftwerk Ryburg -Schwörstadt - A .G ., RHeinfelde « . In
Ergänzung unserer Meldung über die GV . veröffentlichen
wir noch das Zahlenwerk und einen kurzen Ueberblick über
das Geschäftsjahr 1934/35 (30 . 9.) . Infolge der günstigen Was-
serführung des Rheins war die Niederwasserperiode bereits
Anfang syebrnar beendet , so daß die Erzeugungsmöglichkeit
in den Monaten Februar und März wesentlich über dem
Durchschnitt lag . Die verfügbare Jahresarbeit erreichte dem-
zufolge rund 665 000 000 kWh. Die im Berichtsjahre insqe -
samt abgegebene Energiemenge betrug 608 670 438 kWh entspr .
einer Ausnützung von 91 .S Proz . Die Stromeinnahmen be-
liefen sich auf 6,56 (5,91 ) Mill . ffr . Nach Abzug der Aufwen -
düngen und 163 955 (141262) ffr . Abschreib, verbleibt ein Ge-
winn von 1926 315 ( 1657 866 ) sfr ., woraus eine von 5 auf 6

Prozent erhöhte Dividende auf 30 Mill . sfr . AK . zur Aus -
schüttung kommt . Aus der Bilanz : Konzessionen . Wasserrechte
und Aufwendungen im Staugebiet 3,84 (unv . ) , Liegenschaften
und Wohngebäude 2,27 (unv .) , Stauwehr mit Wehrver -
schlössen und Userkorr . links unv . 9,57 . Krafthaus m . Unter -
wasserkanal , Uferkorr . rechts und banl . Teil der Schaltanlage
19,24 (unv .) , mafch . und elektr . Einrichtungen für Krafthaus
und Schaltanlage 25.78 (25,77 ) . Kasse und Bank 1,02 (1,54 ) ,
Wertschriften 1,32 (0,11 ) , andere Schuldner 3,12 (2 .1) , dagegen
AK . unv . 30 .0 . Obligationenanleihe 1929 nno . 30,0 . Anlagen -
ernenerungssonds 3,84 (2,82 ) .

Heliowatt Werke Elektrizitäts - Aktiengesellschast , Berlin -
Charlottenburg . Nach dem Verkauf der Aktienmehrheit dieses
Unternehmens an die Elektrische Licht- und Kraftanlagen
A .-G . und die Siemens - Schuckertwerke A .- G . hat neben dem
Aufsichtsrat nunmehr auch der gesamte Vorstand seine Aemter
zur Verfügung gestellt . Nach inzwischen vorgenommenen
Neuwahlen besteht der neue Vorstand aus folgenden vier
Herren : Jng . Emil Schoder , Schweidnitz , Dr . rer . pol . Ri -
chard Meine , Berlin . Max Seidel , Berlin , und Dipl .-Jng .
Erwin John , Berlin .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 4. Ja » . (Funkspruch . ) Der Geldmarkt zeigte heute ein«

wieder auherordentlich flüssige Verfassung . Blankotagesgeld war zu
unveränderten Sätzen von 3—3% Prozent zu haben , doch konnten erste
Rehmer auch darunter ankominen . Die Diskoiitkoinvagnie vergütetefür hereingenommen « Gelder % bis 1 Prozent . Obwohl es sich bei
dieser Verfassung des Geldmarktes wohl im wesentlichen nm die
Bereitstellung von Mitteln für die Auleihezeichnung handelt , bestand
auch lebhafte Nachfrage für Privatdiskonte sowie Reichswechsel, da-
gegen wurden die längerfristigen Abschnitt« von Reichsschatzanweiwn -
gen nur in geringem Make aufgenommen , während in Solawechselnder Golddiskontbank nennenswerte Beträge noch nicht zur Verfügunggestellt wurden . Der Privatdiskontsatz wurde bei 3 Prozent belassen.

Im internationalen Deviseuoerkebr machte die gestern eingetreteneBefestigung des englischen Pfumdes weitere Fortschritte , die ZüricherNotiz zog auf 15 .17% (15.10% ) . die Pariser auf 74.70 (74.55 ) an . Auchder Dollar wurde aus den genannten Plätzen etwas höher mit 3.07%
bzw . 15 .17 gemeldet . Gegenüber den angelsächsischen Valuten gabendie Goldvaluten nach, an der Spitze der französische Franc , dessenLondoner Notiz sich auf 74 .70 nach 74.00 stellt« . Schwach lag auch dieLira mit 01 .50 nach 01 .28 in London . Die nordischen Valuten bliebenungeachtet der Pfundbesestigung unverändert .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argeiit
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Framkr.
Griechenl .
Holland

Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

3 . Januar
Geld Brief

12 .54512 .57F
0 .668 0 .672
41 .86 41 .94
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .467 2 .471
54 .68 54 .78
46 .PO 46 .90

12 .24512 .27
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .41 16 .45
2 .353 2 .357

168 .61168 .95
12 .64 12 .66
54 .92 55 .02
19 .98 20 .02
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 . 76 41 .35
61 . 49 61 .61
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .11 11 .13
2 .488 2.492
63 . 14 63 .26
80 . 69 80 .8^
34 .01 34 .0 /
10 .31 10 .33
1 . 98 ^ 1 .9t6
1 .139 1 .141

Na2 .486 2 .49t

4. Janaar
Geld Brie!

12 .55512 .f85
0 .668 0 .672
41 .86 41 .94
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .478 2 .482
54 .73 54 .83
46 .80 46 .90

l2 .25512 .2S5
67 .93 68 .07

5 .40 5 .41
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .55168 .89
12 .64 12 .66
54 .96 55 .08
19 .98 20 .02
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .69 41 .77
61 .64 61 .66
48 .95 49 .05
46 .80 46 -90

ll .11511 .13fc
2 .488 2 .492
63 .19 63 .31
80 . 72 80 .88
33 .97 34 .03
10 . 29 10. 31
1 . 979 1 .983
1 .139 1 .141
2.486 2 .490

Berliner NotenbSrse :

U .S .A. er
da. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dauern.
Danzig
Engl . gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
»» klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oester?.
.. klein

Polen
Rum. gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gr
.. klein

Spanien
Tschech .gr
„ klein

Türkei
Ungarn

3. Januar
Geld Brie

2 .438 2 .458
2 .438 2.455
0 .64 0 .66

41 .72 41 .88
0 .113 0 .133
2 .409 2.429
54 .47 54 .69
46 .76 46 .94
12 .21 12 .25
12 .21 12.25

5 .35 5 .39
16 .36 16 .42

168 .19168 .87

5 6̂4 5 6̂8

41 .52 41 .68
61.33 61 .57

46 .76 46 .94

62 .97 63 .23
80 .51 80 .83
80 .51 80 .83
3565 3379
10 .46 10 .50

1 .92 1 .94

4. Januar
Geld Bnel

2 .438 2 .458
2 .438 2.458

0 .54 0 .66
41 .72 41 .88
0 .113 0 .133

2 .42 2?44
54 .52 54 .74
46 .76 46 .94
12 .22 12. 26
12̂ 22 12,26
5 .355 5 .395
16 .33 16.39

168 .13168 .81

5 6̂4 5 .68

41 .45 41 .61
61 .38 61 .62

46 .76 46-94

63.02 63 .28
80 .b4 80 .86
80 .54 80.86
3561 3375
10 .44 10.48

1 .92 1.94
Berliner Devisennotierungen am Usancen mar Lt.

London : 3. 1. 4. 1. Kabel Newyork 3. 1. 4. 1.
Kabel 4 .92V» 4.92% Zürich 3 .079 3 .081
Pari« 74 .55 74 .71 Amsterdam 1.474V , 1 .474V»Brüssel 29 26 29 29 Warschau — —
Amsterdam 7 .26% 7 .26'k Lerlln 2 .488 2.490%Mailand 61 .25 61 31
Madrid . 35 .94 36 0̂4 Ti*u üeid 3- 3%% 3—3%%
Kopenhagen 22 .40 22 .40 PnvatdiakoB* 3% 3°).
Oslo 19 .90% 19. 90% Belehsbankdiskont ; 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 4. Januar 1936.
3. 1. 4. I . 3. 1.

Paris 20 .35 20 .30V- Wien 57 . 10London 15 .16V- 15 .1 ? - « Stockh . 78.25New-Y . 307 .75 307 .87 Oslo 76,25
Belgien 51 . fc5 51 .80 Kopenh . 67. 75Italien 24 .75 24 .75 Sofia -
Spanien 42 .17H 42 .07 -/- Prag 12 .78'/»Holland 208 .80 208 .87V- Warsdi . 58 .17V»Berlin 123 -70 123 .65 Budap.

4. 1.
57.15
78 .25
76 .25
67.75
12.75
58 .00

3 . 1. 4. 1.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2.45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .68% 6 .69H
Buenos 83 .50 82 .75
Japan 88 .62 88.75

Zur Lage der deutschen Schweine¬

haltung .
Die vorläufigen Zusammenstellungen des Statistischen

Reichsamtes zeigen folgendes Ergebnis der Schweinezähluug
Altcrsklaffe «

~ a. Dez. 85 5. 35« . 84
w Mill . Stück i» Mill .

vom 3. Dezember 1985 :
Gesamtschweinebestand 22 .78

daru rter :
Schlachtschweine

über Vi Jahr alt 6 .35
Jungschweine

acht Wochen bis noch
nicht Vi Jahr alt ) 9.54

Ferkel
(unter 8 Wochen) 4 .75 4.51

Trächtige Sauen 1 .19 1 -07
davon Jungsauen 0.31 0 .24

Ivlus oder minus im
Dejix SSgegcn D« . 341

o. e .

23 .17 — 440 000 (— 1.9)

6.72 — 870 000 (— 5.5)

10.05 - 510 000 (— 5 .1)

+ 240 000
+ 120 000
+ 70 000

(+ 5.2)
(+ 11 .8)
(+ 28 .3)

Der erwartete Wiederaufbau der deutschen Schweinehal -
tung hat seit der letzten Zählung insofern Fortschritte gemacht,
als der Minderbestand qegenüber dem des Vorjahres , der
im Juni 1935 noch lv .4 v . H . betrug , sich im Dezember 1935
auf 1 .9 v. H. ermäßigte .

Dieser Wiederaufbau drückt sich vor allem im z««eyme«-
de« Bestand an Ferkeln (5 .2 v . H . ) und in der Zunahme des
Bestandes an trächtigen Sauen ( 11 .8 v . H .) aus . Bis zu dem
Zeitpunkt , in dem dieser Nachwus schlachtreif wird , kommt
es darauf an , die gegenwärtig noch kleineren Bestände an
Jungschweinen auf ein hohes Schlachtgewicht zu bringen , nm
den Bedarf an Schweinefleisch und -fett soweit wie möglich
aus eigener Erzeugung zu decken .
Die neuen Erzeugerpreise für Speisekartoffeln .

Die HB . de? deutschen Kartoffelwirtschaft gibt i«fct die neuen ®t -
wnflerPTeile für i 'Kferinta in den Monade« Januar , und
März 19:16 bekannt . Im den «Gebieten der Landesbauernslbaften Schle-
sien , Kurmaik iemschl. Sterlra ) , Ponnnern . Ostpreußen , Mecklenbura
(autzer Lübeck ! stellen sich die Erzeuservrnse :« Ztr . srachtsre? Em¬
pfangsstation für weiße , rote und blau « Sorten im Januar aus 2 .2s
bis böchftens 2.50 RM . , im Februar aus 2.80 bis höchstens 2.60 NM
und im Mär » auf 2 .40 bis höchstens 2.70 RM . : für gelbe Svrteu im
Januar ans 2 .50 bis höchstens 2 .80 RM . . im Februar aus 2 .60 M

stens 2.90 nud im März aus 2 .70 bis l! RBt . Für das übrig «
ieiltisgebict gelten folgende Erzeugerprerf « : weiix . rote >r»d blau «

Korten im Januar 2 .S0 , jcdock nicht mehr als 2.70 bis höchstens 2.90
RM . ! für gelbe Korten im Kebrnar 2.80 bis höchstens S R ®1, im
Februar 2 .90 bis höchstens 3-10 SHM. trab im Mär , 3 biS höchstens
3 .20 RM .
Großhandelsindex .

Die Kennziffer der Grvtzhandelsindexpreffe steM sich fstr dem Rl .
Dezember 1933 wie in de? Vorwoche auf 108 .3 (1913 gleich 100) . Di«
Kennzrfsern der Hauptgruppen lauten : Agrarftosse 104.9 lnn« mS 0.1
v . H. I, industrielle Rohstosse und Salbwaren 93 .3 (plus 0.1 v. H.> und
industrielle Fertigwaren 119 4 (unverändert ).

Progreß -Werk Oberkirch A.-G ., Etadelhofe » i. Renchtal
(Baden ) . Die Gesellschaft konnte im Geschäftsjahr 1934 bei
216 079 (151963) RM . Bruttoertrag , zu dem u . a. noch 40 000
(95 000 ) RM . oo . Zuwendungen kommen , den Verlustvortrag
von 9 266 RM . durch 8 238 RM . Jahresgewinn fast vollkom -
men abdecken, es verbleiben also nur noch 989 RM . Verlust¬
vortrag . Das Aktienkapital beträgt unverändert . 170 000
Reichsmark .

Schweizer Mustermesse Basel . Die HB . der Schweizer
Mustermesse nahm am Montag den Jahresbericht und die
Jahresrechnung einstimmig an . Für 1934'35 ergibt sich ein
Ueberschuß von 60 000 sfr . Er wird verwendet zu einer außer -
ordentlichen Abschreibung von 40 000 sfr. und zur Kürzung
von Subventionen des Staates . Die im kommenden Früh -
jähr vom 18. bis 28 . April stattfindende 20 . Schweizer Muster -
messe weist gute Anmeldungen auf . Drei Viertel der Plätze
sind schon vollständig besetzt. Trotzdem dürfte sie aber nicht
an Umfang die vorangegangene Messe von 1935 erreichen , was
auf eine geringere Beteiligung in der Vaumesse zurückzu -
führen ist . Der Messe von 1936 wird erstmals ein Auskunsts »
dienst über den Clearingverkehr beigegeben . Bis jetzt haben
17 europäische Staaten wiederum eine Fahrpreisermäßigung
für Reisen zur Schweizer Mustermesse zugesagt .

Sollkurse und Vergleicbsversalireu . Nach Mitteilung de« StatW .kben Reichsamtes wurden im Dezember 1S35 durch den . Reichs-anzeigcr 2vl^ neue Konkurse — ohne die wegen Maiiemangels abae-lehnten Antrag « auf Konkurseröffnung — und 61 eröffnete Vergleichs¬verfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den Vo»>monat itellen sich auf .267 bzw . 67.Deutsch- lettländisches SvarenverkebrS -Abkonime« ftt Kraft getrcte ».Am 4 . Tt -ember I93n ist in Riga von Bevollmäckti «ten des Deutsche»Reiches und der Republik Lettland ein Abkommen über den gegen«eitigen Warenverkehr unterzeichnet worden . Das Abkommen ist rot -»»fiztert wor ^ n . Der in Artikel 6 des Abkommens vorgesehene Aus «tauder Ratifttationsu/rkiinden hat am 21. Dezember 19SS in Berlinstattgefunden . Das Abkommen ist am L Januar 1936 in Kraft ae-treten .
Der erst« englische Grohbankabschlnh : Nnveränderte Dividend « »etBarclays Pank . Als erste der tittif Londoner Großbanken gibtViederum die Barclavs Bank Ltd . ihren Beschluß über die Ansschüt«tung der Schlutzdividende bekannt . Es solle » auf die ^ - Anteile trri*im Voriahr 5 Prozent und auf die S - und « -Anteile ebenfalls un-

^ rändert 7 Pro ^ nt ausgeschüttet werden . Damit wird für das ganz«
A»br IS .» der Dividendensatz 10 Prozent bzw . 14 Prozent betragen ,also die gleiche Hohe wie wn Boriahr erreichen .

Kursbericht aus Berlin und Franhfurl
Berliner Kassakurse der auch variabel gebändelten Werte (Die Zitier hinter dem Aktieanamet. bedeutet die leute Dm*

4 . Januar

1936 .

Altbesitz
8 Hocscfa RM
IFr .iLrupp RM' Mittd . Stahl
' Stahlv . B.
S do RM .

do .RM 51
4% do. RM .47
4%% do .RM .
ßanli t . Brau 6
Reichsbank 12
AG.fVerkehr 0
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7
Hapag C
Hambg . -Süd 0
Nordd .Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku 0
A .E.G . 0

3. 1. 4. I .
109 .8 109%
103 103%
105 104 .6104% 104%
103% 103%

9278 93737
115*1«115%
180 .5 178 ".
86 .2b 85 .26
118 .6 117° .
1 '/0 6 120%
15 12 14 .8 ?'/0
17 1 /
169 —
63 53 .37
3/ .ö 3 /

Ascb.ZellstoffO
Bay . Motor 6

J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula 8
Berl. Masch. 5
Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12
Buderas 4
CharIWasser5V&
Chem-Heyden4
Chade D -C 16
Chade D 31/s
ContiGummi8
do.Linoleum 8
DaimlBenz 0
Dt.Atl .Telegr .6
Dt.Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4
Dt . Kabeiw. 6

3. 1. 4. 1.
79

119 .5 119 5
101 101%
116%
114
136% 135%

106 .5198 198 b
14/ "»
94 .3 / 94 .62
109 .6 109%

118 .5286
? / /

159%
133.5 133%
40 .25 90 25
10/ 108 .5120% 119%
106% 107
13/ .- 137

Dt« Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr .Brk . 10
Eisb. Verk. 6
El . Lieferg. 5
E.W . Schles. 6

El .LichtKr .6V2
Engelhardt 4
I .G .Farben 7
Feldmühle 6
Feit. Guille 4
Ces. f . el .U . 6
Goldschm . 5
Hamb .El .W . g
Harb .Gummi 7

irpener B. C
Hoesch 0
Holzmann 4
Hotelbetr . 0

3. 1.
141
1271/4
1065<
192

124»l<
1111«
114 -1.
1271«
80 .12
147 .5
115
11218
125
107V«
1321;«
12 -1«
109
85 .12
81 .87

4. 1.
141 -,-
126 '<«
106
192 .5
184
125
114%
1271«80
1471»
112 .5
1251/«
107 .5
132 .5
123
108 .5
84 .62
87
81 .62

3. 1. 4. 1.
Ilse Bergb. 6 154 .5
do. Genuß 6 125% 125%
Gbr . Jungh . 0 80 .5 80 .5
Kali Chemie 5 123 122
Kali Aschers 5 120 120*1.
Klöckner 2% 81 .5 79 .75
Kokswerke 6 115% 115%
Lachmeyer 7 122 124 '/«Laurahütte 0 19.75
Leopoldgr . 0 94 94
Mannesm. 0 78 . 62 78 .25
Mansfeld 5 118 118 ".
Maschb. Ut, 0 70 .75 71 .12
Max'hütte 8 167
Metallgss. 4 111% 109H
Montecatini 8
Ndl . Kohle 10 183
Orenstein 0 74 .12 74
Rh .Brauok . 12 210 210 .5
do Elektr . 6 — 127
RheinMet 6 — 133 *

Rheinstah ) 4
Rh .W .Elktr. 6
Rütgcrswke . 6
Salzdetf . 7Mi
Schi.Bg .Zink 0
do. Gas B S
schb .*Sa !z . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem.Haiske 7
ScöhrKammg .6

Stoib . Zink 0
>udd .Zucker 10
Thür. Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht

Gelsenk .8Vi»
West .Kaufh . 0
W »«tereeeln 5

ZellWaldhof 5
travt Minen "

3. 1.
103%
1281«
1131«
178 11
3L62
131 .5
1191«102
164
1001«

126
74 .25
1271«
1491«
24 .87
116
1161s
17 .75

4. 1.
1031s
128 l/<
113

1421«
131
119V«
102
164 .5
1001«
197
124 .5
73 .87
127
148 5
24 .12
117 .5
115%
17 .62

Berliner Kassaburse
4. Januar 1936

Steuergutscheine
Gr .iCaKurt 108
dto. oh. 1934 109
4co. oh. 1935 109 .5
Cr . II HL 1934 103 34
. .. . 193S 1073'<
, . . .1936 110 -5
. » . 1937 10938
^ 1938 108 TS

1
Festverzinsliche

5 Reicns 2? 100 .5
4 Reicn» 1934 97 .2r
Vounganieihc 1033/p
6 Preuh . 28 107»
6 M Scbatz31 H 101 .51
6„Scbatx33;351 102^4
4VfeBaden 27 96

Bayern 27 97 .4 ,4V, Post 34 « 99 .87|
Pfandbriefe

Pr . Landpi.-Anst .

- 22 96 .50
• 24 96 .50
. 25/27 96 .5L
. 28 96.50
Berl. Hyp .-Bank

jReih« 15 95.25* Liqux . lOVls' Komm 4+ 5 93 .25 6
Komm 3 93 .25

Nordd . Grundk .r
Reihe 14. 21 95-5C
R 8, 11. 13 95 .50
Komm 23 93

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95.25

26 Uq . 101
Komm. 26 28 93 .25
dto . Liq. 29 93
Gold

Reihe 4
• 21
- 22

Komm. 16
Dekosama I

97
97
97 .50
94 .75
113

Pr .Ztr.-Sudtsch .
Reih« 5 ». ? 96 .50 Komm. 7

95.75
93 25

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .25

- 50 95 .25
Komm. 20 93 .5C

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 «. v . 96

- 16 96
7. % 17 96

94

Westd. Boden
Reihe 20 u. 2295.50
„ 24—26 96

Komm. 21/33 93 .7
Obligationen

6 Daiml . Benz 105 .
6 Klöckner 102 .9
5 RhMainDon . 98 .87

Siem. Schuck . 1047/}
6 Viag 1021/4
b Farbenbonds 122%

Bankaktien
Bad . Bank —

Biyr .Vereinsb^98
Berl .Handelsg.6ll4
Commerzb 0 83.25
Dt .AsiatisdiO 48o
DD-Bank 0 83
DtCentrB 5
Golddisk 31/a
Dt .HypB4i /2

UeberseeU
Dresdner U
Luxb.Int . 0
RhHypo 7
RbWBod 7
WestdBod 5
Verkehrswert ®.

DEisenbB 4 795
HambHoch 5 87 .78
SudEisenb 3 70 .251

9751g .
40 .5
140
1075/,

95-5
36?5
79 .75
83 .6

6 .2
135
94?5

Industrieaktien
AlsenZem —
AmmPap 4 77 12

5 Anb .Kohle 0 84 .75
AugsbNb . 4

- ■Basalt 0
? |BastAG. 12

BayrSpieg 0
Bergm .El . 0
BIGubHut 8
BerthMess 0
BetMonier 6
SrschwAG

f .Indust .6% 121 . 5
BremBesig 5 —
BrownBoT 0 83
IGChem.T.7 164-
. 50% bez.7 138 .5

Ch.Grünau 5
Gelsenk 41/« ~

. . Albert 41/2 104
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 12934

Spiegel l lls 96
Steinz 7 130

„ Tafelgl 7 -
.. Tonstein 5 100
DortmAkt . 10 —
DürenMet . 6 —
Dyckerboff 6 —
DynNobei 3%76
ElektraDresd 5112.5

EnzUmon 6103
ErlBamberg 6102
Esch wBerg 14 -
PahlbUst 8142 .5
Gebhard Co 8101

erresbGlas L84 .5
GladbWolle 10 -
Grttzn -Kays . 027
GrünBilfing 15 —
jruschwitz 6^ 114 .5
jüntherSohn 278 .25

S1Hackethai 6^»121
Hageda 6110
HemmoZem 12155
HilgersVerz C83
HirschbLed 6 —
Hocfa-uTiefb fcl09 8l4
HoftmStk 6^ 124*14
LHntsdienr . 057.5_
Jacobsen 264.8/
JobnErturt 044 .25
K.eramag J _
K.eramWerte 5<Q3
CHKnorr 10 _
Kollmjourd 0g4
KöinerGas 3 _
KöcitzLeder 6 ^Q7
Küppersb 6 _
LmdesEis ' 131 .5
Buckau - W 6H3
MezA .-G. 0 —

Miag 084
Mimosa 10149
MitteldStahi 3 —
MülhBerg 6 —
Neckar » 5% —
PbönixBrk 4 90
PittlWerkz 9
PongsZahn 14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
KJi. -M.-DO.5
Rheinfeld ß
.. Spiegel 4
RhW Kalk 6
RjebMon 4^
ID Riedel C
Roddergr 1b
Rosenthal 0
Sachsenwk ö
Webstuhl 6

Sachtleben 9
Sarota 5
ScheringK 6
SchießDefr
ScblBgBeuth 0 84

.. Porti 6 116 5
Bdiöftcrho » U170 .5

179
155 -1«
39 5̂
128V«
92 -5
114
119

100 .5
74j >

47 .76
297
87 .25
167 .5
99̂ 5
81 .5

>iegersdWerk 088
SiemensGlas 4 95
SinnerA . -G. 4 —
SteatitMagn 10130%
Stock&Co . 1 —

ebStollwerk 489.87
TackSchuh 7 —
TörlOel 5 —
rhürElGlas7% —
Triumph w. 0 —
TuchAachen 71093/4
Unionchem 5 —
VerSpielk 6 —

. BöhlerSt 5 —
„ Dt .Nickel 6129 .5
m Gianztoff 0 —
„ HarzZem 6109
.. MetHaller C26 .5
SchimZem7^ 145
,. Ultramar 7126

Viktoria » 372
Wanderer öl43 I/4
W.lSnerMet 61077«
Ziß -Ikon 09O
Kolonialwerte
DtOscafrika 095.25
Kamerun 0 —
Neuguinea 4151
Schantung 093.25
AmnestieAnl 105 .5
KomraUmsch 88 .228

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

4. 1.
'»Reichssai .
.Baden
bHesieo
Alebesita
I Schützt ,dto.

100V.
96 .25
97 .75
109 .8
10.40
10 .40
10 .40
10.40
10.40
10 .40

LiqKidatioa.
G .Komm . R. 4
Würt.H .B.l—2
Würt .Kredit 1

dto. R. J
Sach wertanlelhen

6BadenHolz 23
5Frk.ft .Gold 1 2 . 72
6Grkr .M 'hm .23
5Süd . Festwbk .

Stadtanlelhen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
iFraiikf .G 26
6Hcidelb .G . 26
bLadwicsbal .26
6MainzGold ?6
6Mannh.G. 26

dto. V
6Pforzh .G . 26

dto. V
6Pirmas .G . 26

90
95
90
90
91̂ 5
93

~

92 .75
92
89 .589 .5
91 .25

5Mex . inn .abe .
6dto .Goldäuß .
3dto .kona .inn.
4^ dto.lrrig.
5% Rumän . C3
4%l% Rumän .l3
4%Rumän .
«BagdadSeriel

dto. Seriell
2 4̂Anatol . ln .2
5Tehuantepec
4H dto.

BadEom . -Landesb
Pfdbr .G. 29 1

dto. II
dto. 50 III

6Gold. nl, 30
dto. 26 A—D

96 .76
96 .75
96.75
34 .594 .5

Pfandbriefe
Pfäli .aypoth .-Bank
Gold R. t—9

L 13— 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dco. R. IC
Liquid. 26+ 28
dto.m.Ant .3—4
Rbei Bypotb .- Bank

97 .50
97 .50
97 .50
97.50
97.50
101 ' /.

Gold R *- »
dto. R. II—25
dto. R- 26—30
dto. R. 31—34
dto. R. >5—3«
dto. R. IS— 15
dto. R. V
dto. R. 12—1}

96 .50
96 .50
96 .50
96 .5C
96 50
96 .50
96 .50
96 .50

3. 1.
101 »/«
94.25
98 .5
98 .25
98 -25

4. 1.
101V«
94 .25
98 .5
98 .25
98 .25

2 .80
Anslandgrenten

2.73
2 .80

5 .5
13
7?5
55
4 .90
9 .5
9 .5

39 .10
6 .87
6 .75

13_
7737

8 -85
4 .90

39
6 .87
6 .87

indostrleaktlen
Adt, Gebt. 0
V.E.G . 0
Ascbaff.ZelUt.O
BdMaschDurl.S
BaT-Brauh .Pf .O
BaT .Spiegelt . 0
Br .Klcinlein
Br Besigh Ol
BrownBo. .
Badems

.Hdlbt.
Daiml . - Benz
Dt. Erdöl

_ GoldSilb .

- Verlat
DurladiHof
DyckerhVidmö
Eidkb V Br 5
El .Lieferant 5
ElLi <fctK.rft6to<
Enx .Unionw . 6
Esch w .Berg 14
EülintMaach .
Fab. 4 Schi, ü
Fahr Gebr . 10
IG. Farben 7
Feinm.Jette» 0
Felt .&Gnill 0
Frki . Hof 0

39
37 .62
77 .2t
123%
50
41
82
101 .582
94 .75
119 .5
90 .25
217
141 -/.
57 .5
125
94 -5
im
127 .5
102 .5262
78
54
125
147 ' .
79
112%
46

39
37.25
79 .5
123%
50
40 .582
101 .5
94 .5
119%
90.5
106»i«
217
141%
57 .5
73
125
94 .5
111%
127
102 .5
283
78
54
125
147%
80
112%
46

Gesfürel S
Goidschmidt 0
GritxnerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid& Nen 0
Hanf .Füssen
Harpen .Bert
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmann
IlfeBert .
Junphans
Kali Ascherai. .
Klein.Schanzt .0
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10

KolbSchfil.
Kons Braun
Lahmey er
Lanrahüttc
LeA Elektr .
Lok.Kraufi
Löwenbrao
Ladw .AktBr 4
.. Walzmüh .6

Mainkraft -w. 4
Mannes.Röhr 0
ManafeldAG 5
MetaJlnes. 4
MezAGFreib. 0
Mias 0
Moen.Masch. 4
Moc.Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw Hartal. 6
Ost .Eilenb . 0
Pfalz Mühl. 7

M Prefihefe6
Rh .BraonJt. 12

EletktraStf>
» _ Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 1
RiebMoot 4Vk
Röd .Darmat .
Rntfemr
Salzdcd .
SalzHeilbr 12
SchltnckCo.
Schr .Stempel 3

4 repar . ;

6

3. 1.
125%
26725
136
100
22 .586
109V«

109
88
52
81
120 .5
80 .5
81 .37
186
110 .5
68.5
121 .5
19.5
97
97
198-5
109

8Z25
79
118
110%
65_
78.5
92
108 .5

9 .5
138
209 .5
121
80
103%100
103
113
216
101
59

4. 1.

125 .5
2b?5

100
23 .5
86 .75

109%
87
52

~

80̂ 5
80 .5
80 .75
188 .5
110
68
124
19.5
98
97 .5
198
109

78 .75
110%
65
78?5
92
108 .5

9.5
138
209 .5
121
80
104 .5100

Schnck.Co.
Schw .Storch
Seil. Wolff
Siem .Halsk«

SinalcoDecm
Sinner A.G .
Südd .Zucker
Tellus Bert.
Thür .Liefer .
Ver .Dt .Oelf. .
M FaB.Kaffel C
M Glanzft. 0
m Stahlw . 0
.. Strohft. 3

VoittHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregeln 5
VörttElek 4>/-,
Wuüe - Brin 0
ZellftWaldhSt5
Zellft . Memel 0 , „

Bankwert «
ADCA 0,67

216
101
69

3. 1.
118%
111 .570
165 .5
93 .5

4. 1.
119
111L
71
164 .5
93 .5

197
122
104 .5
3_

74
87_
82

~

115-5
79
43
115 .5
40

Bad. Bank
Bankf .Braa D
BarBodenkr . 9

Bay. Hypo 4
Berl .Hände.DD-Bank
Dresdne -
Frankfgrt .
- Hrpoth.

Lux. Inura .
Mein . Hypo ,
Pfälz .Hyp . 4
Reichsbank U
Rhein .Hype 7
W.Notenb* Sl Xw

Verkehrswerte
AG . «.

123
150
88
113 .5
83 .75
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z>. portsetznog .

, Da «n schließen Sie Ihren Mund , sonst verschlucken Sie
,hkH die Schreibtischlampe!"

^Ach Sachte nur , weil Fräulein Wellington viel zu sagen
bat .

'
Mir gegenüber ist sie stumm geblieben . Auf meine

^ rage. was bei Milton passiert sei und bei der Fahrt im
Auto, erhielt ich stets die Antwort , das könne sie nicht sagen !"

, Fräulew Johanne — ich wollte sagen Fräulein Wel -
gnghm — grinsen Sie nicht, Gibbs — wurde durch die Ereig -
jnffe stark niedergedrückt ." Daß er selbst schon mit Johanne
gesprochen und keinerlei Auskunft bekommen hatte , ver -
schwieg er .

^Jhre Prüfung steht bevor , Sergeant . Haben Sie tüch¬
tig gelernt ?"

Gibbs ' Miene brückte alles andere als Begeisterung aus .
^Jch komme immer mit den alten Helden durcheinander ,

Taptain, und die Geographie läßt mich auch nicht mehr schla-
te«. Wenn das nur gut ausgeht !"

„Grimsbay ist mir nützlich , solange er sich w Freiheit
befindet. Vielleicht komme ich durch ihn ans die Spur des
Grauen . Wäre Best nicht durchgegangen — bis jetzt haben
ch« meine Leute nicht aufgreifen können — , dann würde dies
einen Schritt vorwärts bedeuten. Ueber Best habe ich so
meine eigenen Gedanken "

, sprach Gerson vor sich hin . „Die
Ermittelungen ergäbe » ein sonderbares Bild . Er .ist ein
geschickter Chemiker, nnd ich glaube in ihm den Hersteller
der vielen , verschiedenartigen chemischen Kampfmittel des
Grauen zu finden . Wochenlang ist er auf Reisen und schließt
doch keine Geschäfte ab . Bests Rolle ist mir noch unverständ-

— Haben Sie sich die Sache mit Snfa Prescott über -
legt, Gibbs ?" fragte er de» Sergeanten .

„Ein schlimmer Auftrag , Captain "
, der Sergeant kraute

sich bedenklich das Haar , „obwohl "
, er musterte sich wohl -

gefällig im Spiegel , „ ich dazu der passendste Mann bin . Ich
werde mir ein Kilo Staubzucker aus die Zunge legen und
recht artig dahersprecheu . Ist sie hübsch ?" erkundigte er sich
besorgt.

„Sehr hübsch sogar ! — Nur spricht sie mehr , als mau
gewöhnlich vertragen kann !" gab ihm Gerson zu wissen.

„Bei meiner angeborenen Schweigsamkeit wird das eine
heikle Sache , Captain . — Ich befürchte , ihre Worte werden
im Winde oerhallen . Sie sagten , ich soll mit ihr anbändeln .
Muß ich da auch Küsse geben ?"

Der Kommissar lachte.
„Wenn es notwendig ist, «m das Vertrauen dadurch ja

stärken , dann wohl ."
„Das wäre ein glatter Ehe-, nein ein Berlobungsbruch .

Meiner Mary würden die Augen ans dem Kopfe «wellen .
Was soll ich hm ?*

„Wieder hineindrücken !" kam es frivol aaS ©erfona
Munde.

„ES gibt Vorgesetzte, die ans dem Herze« ihrer w» ov-
standslosen Untergebenen einen Galopp reiten ."

Gerson sog umständlich an seiner Zigarre .
„Sagen Sie , Gibbs , erinnern Sie sich an den Fall Da -

vids ? Ich meine den Antiquitätenhändler John Davids ."

„Davids — das ist doch vor einigen Jahren ein großes
Raubtier in der Zeitung gewesen . Zwei Morde , und doch
nicht gehängt worden . Das war ein arger Druckfehler !"

Gibbs schüttelte tadelnd den Kopf.
„Richtig ! — Er entging dem Henker , weil ein medizini -

fches Gutachten vorlag und er für die Tat nicht verantwortlich
gemacht werden konnte . Ich verfolgte seinerzeit genau den
Prozeß und will in meinem Leben nie mehr abergläubisch
sein , wenn Davids nicht der größte Simulant ist , den die
englischen Gerichte je sahen . Er verstand es meisterhaft , de»
Gerichtshof und die medizinischen Kapazitäten zu täuschen .

"

„Im Irrenhaus wird er genug Theater spielen können
und kaum Gelegenheit finden , neuerdings auf die Menschheit
loszugehen !"

„Davids hat sich seit gestern selbständig gemacht" , erklärte
Gerson mit Nachdruck.

„Ausgebrochen ?" fragte Gibbs überrascht .
Der Kommissar nickte.
„Leider !"
„Und ?"
„Sie möchten gerne wissen, warum ich Ihnen das erzähle .

Davids wird entweder unter dem Schutze des Grauen längere
Zeit die Freiheit genießen oder von diesem getötet werden .
Zu dieser Annahme habe ich meinen besonderen Grund !"

„Das verstehe ich nicht. — Als Davids abgeurteilt wurde ,
gab es in England noch keinen Grauen ."

„Der Graue strebt einer Linie zu , und wer auf dieser
Linie steht , wird so oder so aus dem Weg geräumt . Davids
wird zu dem Grauen flüchten , denn ein Verbrecher findet
schnell zum anderen . Er wird auch aufgenommen werden , da
der Graumann damit einen hemmungslosen Mörder als Hel -
ser gewinnt . Wenn der Graue allerdings herausbekommt ,
daß Davids seinem Plan entgegensteht , dann ist es aus mit
ihm . Ihr Zimmer neben Fräulein Wellington können Sie
beziehen , Gibbs "

, wechselte der Kommissar sprunghaft das
Thema . „Hier , das gehört Ihnen !" Er legte eine Theater -
karte auf den Tisch. „Gehen Sie heute abend in die Oper ,
die Dame , die rechts neben Ihnen sitzt, wird Susa Prescott
sein . Ich sandte ihr als nnbekannter Verehrer eine Karte
zn . Sie heißen Miller und sind Häusermakler !"

„Häusermakler ?" wiederholte Gibbs gedehnt das letzte
Wort . „Ist das nicht ein etwas anrüchiger Beruf ? — Welche
Oper wird denn gespielt , Captain ?"

„Eine deutsche Oper : ,Die vier Grobiane '."
Der Sergeant rieb sich schmunzelnd die Hände .
„Dann werde ich der fünfte sein , das heißt , wen» ich dazn

Gelegenheit habe . Nun möchte ich noch wissen, wie Sie
gerade auf dieses Mädchen gekommen sind .

"

„Sie erinnern sich doch, daß ich die rote Nelke überwachen
liest" , erklärte Gerson geduldig . „Dabei wurde festgestellt,
daß sie des öfteren mit einem anderen Mädchen , eben mit
Susa Prescott , in Tallys Salon zusammentraf . Seit zwei
Tagen nun hat sich das Mädchen in dem gleichen Haus und
gleichen Stockwerk und bei der gleichen Wirtin eingemietet ,
nw Fräulein Wellington ihre Wohnung hat . Susa Prescott
wirb bestimmt versuchen , sich mit Fräulein Johanne anzn -
freunden , nnd ich bin in Sorge , ob hierbei nicht der Grünt
M einem neuen Verbrechen gelegt wird ."

Er stand ans nnd holte ein kleines Kästchen, auf dem et«
trompetenartiges Mundstück angebracht war , herbei .

„Nehmen Sie dieses Jnstrnment , Gibbs . Es ist ein Mi -
krophon einfachster Art , dessen Benützung ich Ihnen in den
nächsten Nächten besonders empfehle . Für abends sind Sie
von jedem Dienst befreit ."

„Jft gut , Captain ! — Sie wissen, baß Sie fich auf mich
verlassen können .

"
Ein leichtes Klopfen an die Tür , die , ohne einen Hereinrus

abzuwarten , geöffnet wurde , unterbrach das Gespräch . Herein
trat Captain Blowden , der kurz grüßte .

„Ich dachte, Sie sind verreist !" redete ihn Gerson mit hoch -
gezogenen Augenbrauen an .

„Bin schon wieder zurück . War eine unbedeutende Ermitt -
lnngssache, - natürlich falscher Tip , anonym zugesandt "

, berich-
tete der Gefragte nachlässig . „Mutzte nach Chelmssord zu
einem ehemaligen Feldartillerieleutnant Orwell , der angeb -
lich mit dem Tode bedroht war . Entpuppte sich zu einer komi-
schen Sache . — Der Brief , in dem ich gebeten wurde , dorthin
zu kommen , trug die Unterschrift Orwells und war an mich
persönlich adressiert . Natürlich mit Schreibmaschine . Als ich
in Chelmssord bei ihm vorsprach , mutzte der Mann nichts
davon und war höchst belustigt , von mir zu hören , datz er
sich ht Gefahr befindet ."

Der Kommissar war den Worten Blowdens aufmerksam
gefolgt .

„Warnt haben Sie den Mann verlassen ?"
„Gestern abend so um zehn Uhr verließ ich ihn und

Chelmssord "
, erwiderte der Captain die seiner Ansicht nach

belanglose Frage . „Orwell hat mich auf mein Drängen zwei
Tage bei sich behalten und mir seine gesamten Räumlich -
leiten zur Verfügung gestellt . Er muß ein schneidiger Offi -
zier gewesen sein , denn so viele Beutestücke nnd Kriegserin -
nerungen sah ich selten ."

Gibbs , der schon lange dazwischensprechen wollte , sagte
jetzt zu Blowden :

„Den Brief haben Sie selbstverständlich gut aufbewahrt ,
Captain ?"

Auf diese Worte hin bekam Blowden einen roten Kopf .
„Was heißt selbstverständlich , und was bedeutet diese Frage
in einer Sache , mit der Sie nichts zu tun haben ?"

„Mein Gott "
, entschuldigte sich der Sergeant und hob die

Achsel , „diese Frage ist mir direkt herausgeplatzt, ' ich wußte
gar nicht , wie sie kam !"

„Sie scheinen zu vergessen , daß ich Ihr Vorgesetzter bin ",
brauste Blowden auf . „Ihr Benehmen ist in letzter Zeit mir
gegenüber ziemlich respektlos !"

„Im Darb ist weder der Hofknicks noch der Handkuß ein -
geführt "

, murmelte Gibbs aufsässig.
»Haben Sie den Brief dabei ?" fragte Gerson kühl.
„Er kam mir abhanden ! — Ich muß ihn verloren habeu ,

wo, das kann ich beim besten Willen nicht sagen . Ich trug ihn
in meiner schwarzen Jacke , weiß der Teufel , wie es zuging ,
daß er mir herausfiel "

, erklärte Blowden ohne Verlegenheit .
„Das dachte ich mir !" kam es undeutlich aus dem Munde

deS Sergeanten .
Blowden sah ihn zornig an.
„Haben Sie noch nie einen Brief fallen lassen?"
Diese unglückliche Satzstellung war Wasser auf die Möljl «

ovtt Gibbs .
„Ich hatte ewmal drei Briefe , die ließ aber nicht ich

fallen , sondern sie fielen vo« selbst : öS » are« Pfandbriefe *,
er grinste boshaft .

(Fortsetzung folgt .)
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Schöff ler & Wörner
Karlsruhe i . B .
Amalienstraße 15

Technische Gummiwaren
Fabrik - Bedarfsartikel

Taütenweito 78 an — Halsweite 43 an — Obcw » M «m —
Unterschenkel 38 cm — Hüftweäe 90 an

Biltemessen Sienach —dies Schönheilsmafjist wissenJchafiBAfest¬
gelegt . Geht Ihre Figur darüber hinaus, dann aber schleunigstregu¬
liert und Dr.RichtersFrühstückskrauterteegetrunken, der Sieschlank
und schön macht - im Interesse Ihrer Figur und guten Gesundheit .
Padcung KM t .80 und 2.25. — Auch als Drix-Tableftenerhäftlich.
Dr . Ernst Richters F r fi h s 10 ck s k r ä u tc r f c •

neue Erfindung , oiö . M.
^ ndwritln ) i)^ zu2numniem

Ihre Schuhe unter Garantie .
Warum sich weite » quälen ?

Schuh - ( ffi | * | » nmaii8nstra6e59
maCherelSIUlll neb .Auto- Eberhardt

Briekumschläae lies ras » u preiSwer ,
Druck , »er . .Bad . Presse" lSüdweftdruckl

P * Aulon u,b, | llvlirspoHi ;

m Joh .A . Köch
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Kirchen Anzeigsr .
Evangelische Gottesdienstordnnngen

Bimntag , 5 . Januar 1936 (2. Sonntag nach SBdfjn . )
Stadtkirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Löw . 11 Uhr Vikar Un -

holtz .
» leine Ktrchr : 8 .30 Uhr Vikar Unholtz , 10.3» Uhr Ehrt -

stenlehre , Pfarrer Löw . 6 Uhr Vikar Volj .
Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Schweikhart . 11 .15 Uhr Kin¬

dergottesdienst , Vikar Schweikhart . 6 Uhr Vikar
Schweikhart .

Johanniskirche : 3 Uhr Vikar Volz . 8 .45 Uhr Christen¬
lehre , Pfarrer Streiienberg . 9 .30 Uhr Pfarrer Strei -
tenberg . 11 Uhr Kindergottesdienst . 6 Uhr Vikar

«Nirifmslirchr : 8 Uhr Vikar John . 10 Uhr Pfarrer
Braun . 6 Uhr Vikar Füller .

MarkuSkirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Scusert . 10 .45 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Seufert . 11 .30 Uhr Kinder -
gottesdienst , Vikar Hörner . 6 Uhr Vikar Hörner .

Lmtierkirch « : 9 .30 Uhr Pfarrer Wasnier . 10 .45 Uhr
Ehristenlehre , Pfarrer Wasmer . 11 .30 Uhr Kin¬
dergottesdienst , Vikar Werner . 6 Uhr Vikar
Adolph .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Füller . 11.15 Uhr Cbri -
stenlehre , Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Vikar Ludwig .

Karl -Friedrilh -GedächtniSkirche : 8 .15 Uhr Pfarrvcrw .
Lorenz . 9 .30 Uhr Pfarrvcrw . Lorenz <St . Bla -
sten) . 10.45 Uhr Christenlehre , Pfarrvcrw . Lorenz
<St . Blasien ) . 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarr -
vcrw . Lorenz (St . Blasien ) .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher .
9-30 Uhr Vikar Lang . 10.30 Uhr KindergotteS -
dienst , Pfarrer Dreher .

Weihrrfeld ; 11.30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Dreher .

Städt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Ludwig Wilhelm Krankenheim : 5 Uhr Pfarrer Ulz -

döser .
DiakonissenhauSkirchc Karlsruhe -Rüppurr : 10 Uhr

Pfarrer Braudel .
DiakonissenhauSkirchc Karlsruhe , Sofienftr . : 1v Uhr

Lirch «» rat Hiadenlau « .

Lest die Badische Presse !

Für Ball und Gesellschaft
Taffet , reiche Farbenauswahl

Crepe -Satin , Cloque , Mattcrepe , empfiehlt

Braunagel
Lammstrasse e Ecke t alserstrasse

Gemeindehaus Albfledlung : 9 Uhr Christenlehre . Pfar¬
rer Ohnsmann . 10 Uhr Pfarrer Ohnsmann . 11
Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Ohnsmann .

Rüppurr : 9.3« Uhr Vikar Adler . Abends 7 .3» Uhr Be -
ginn der Allgemeinen Gebetswoche in der Kinder -
schule, Pfauenstratze .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Fehn . 10
Uhr Pfarrer Fehn . 11 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Fehn .

Evang .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : 10 Uhr Pfarrer Schmidt , anfchl .

Abendmahl . Mittwoch , 20 Uhr : Kirchenchor . Don -
nerstag nachmittag 4 Uhr Versammlung de?
Fraueiivereins mit Neuiahrsfeier .

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Sonntag , den 5 . Januar

Stadtkirche : vorm . 9 Uhr Frühgottesdienst mit Christen -
lehre für die Südpfarrei , Vikar Schneider ; 10 Uhr
Hauptgottesdienst , Vikar Schneider ; 11 .15 Uhr Kin »
dergottesdienst , Vikar Schneider : abends 6 Uhr
AbendgotteSdienst , Psarrer Beisel .

Lutherkirchc : 9.30 Uhr MiffionSgotteSdienst , Missionar
Zimmermann ; 10.45 Uhr Kindergottesdienst . M >s-
sionar Zimmermann .

Wolfartsweier : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Psarrer
Beisel : 10.45 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Beisel .

Im Hauptgottesdicnst der Lutherkirche Kollekte
für die Aeukere Mission .

Evangelische Freikirche»
Evangelische G - meinschast «Ztonskirche ) . Beiertheimer

Allee 4 : 9 .30 Uhr Superintendent Mai « . 10.45
Uhr Sonntagsschule . 19 .00 Uhr Feier des Hl .
Abendmahles . Montag , 20 Uhr Allianz -Gebets '
stunde im Saal des E . C . , Gartenstr . 6. Diens -
tag bis Freitag , 20 Uhr , Gebctsstunden .

Mclhodistcngcmeinde ( griedcnskirche ) , Karlstr . 49b :
9 .30 Uhr Predig ! und Abendmahl , Supt . Schnei -
der 11 .00 Uhr Sonntagsschule . 17.00 Uhr Bib -
lischer Vortrag , Prediger Schwindt . Montag , 20
Uhr , Allianzgebetsstunde im Saal des E . C .,
Gartenstr . 6 . Dienstag bis Freitag , 20 Uhr , Ge -
betsstunden .

Erste Kirche Christi , Wiflenschafter
Kriegsftr . 84, VortragSsaal . Sonntag , 9 .30 Uhr Gol -

lesdienst . Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese-
zimmer , Kriegsftr . 128 : Mon ., Mittw ., Samst .
16 —19 .30 Uhr , Don . 16—21 Uhr

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten
Gemeindehaus Kriegsftr , 84 . Samstag vormittag 9

Uhr , Bibellehre und Kindergottesdienst . 10 Uhr
Predigt . Prediger Schul . Sonntag , S . Jon . 36.

abends 8 Uhr ; Gottesdienst . Ansprache : Die Reich -
Gottes -Botschast . Prediger Schick. Freitag , 10.
Jan . , abends 7 .80 Uhr : Bibel - und Gebets fluni «.
Prediger Schick.

Kaiholische Gottesdienstordnnnge »
St . Stcphan . Sonntag (Fest des Namens Jesu ) : S .1S

Uhr hl . Messe : S Uhr hl . Messe ; 7 Uhr hl . Messe ;
8 Uhr deutsche Singmesse und Kommunion der
Schulkinder ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch,
amt und Predigt ; 11 .30 Uhr Betfingmesse der Km
der ; nachm . 6 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast mit
Segen .

St . Vinzentiuskapelle . Sonntag : 6.30 Uhr Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr Amt ,
Betstunden ; 5 .30 Uhr Andacht zum HI. Namen Jesu
mit Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr
Singmesse , Monatskommunion der Kinder ; 9 .3U
Uhr seierl . Wasserweihe , Hochamt ; 11 .15 Uhr Kin
dergottesdienst , Predigt ; 5 .3« Uhr Krippenandacht
mit Proxession für alle Kinder , Segen . — Kollekte
für den Kirchendau in unserer Erzdiözese .

St . BernharduSkirche . Sonntag (Fest des hlst . Namens
Jesu ) : 6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr hl . Messe ; 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt und Monatskommu
nion der Schuljugend : 9 .30 Uhr Predigt und Hoch -
amt ; 11 .15 Uhr Weihe des DreikönigswasserS ,
Schülergottesdienft ; 2 .3« Uhr Corporis - Christi -Bru -
derschast .

Unserer Lieben Frau . Sonntag : 6 Uhr Frühmesse ;
7 Uhr Kommunionmesse ; 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt und gemeinsame Monatskommunion
der Schulkinder ; 9 .30 Uhr Hauptgotlesdienst mit
Hochamt un » Predigt ; 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt ; 2 .30 Uhr Corporis -Christi -vruder -
schaft. — Kirchenbaukollekte .

St . Bonifatiuslirche . Sonntag : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr
Kommunionmesse : 8 Uhr Singmesse mit Predigt und
Monatskommunion der Schulkinder ; 9 .3« Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 .15
Uhr Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 .3« Uhr Cor -
poris -Ehristi -Bruderschas , mit Segen ; 8 Uhr Ge -
meindeweihnachtsseter im St . Bonisatiushaus .

Herz -Jesu -Kirche . Sonniag : 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predigt : 2 .30 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast mit
Segen .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : Kollekte für die
Kirchcnhcixung : 6 Uhr Frühmesse und Beichtgclegen »
heit ; 7 Uhr hl . Messe mi , Monatskommunion der
Schulkinder : 8 Uhr deuische Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 11 .15 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt : 2 .30 Uhr WeihnachtSan -
dacht .

StSdtischeS Krankenhaus . Sonntag : 8 .30 Uhr Sing -
messe mit Predigt .

Heilig Geist -Kirche , Daxlanden . Sonntag : 6 .45 Uhr
Kommunionmesse , Monatskommunion sür die weiv -
liche Jugend : 8 Uhr Frühmesse mtt Predigt und
Monatskommunion sür die Jungfrauenkongrega -
tion ; 9 .30 Uhr Predig » und Hochamt ; 10.45 Uhr
CHristenlehre ; 2 Uhr Herz -Jesu -Andacl » mit Segen .

Zt . Cyriakus und Laurentius , Bulach . Sonntag (Ra -
men -Jeju -Fest ) : Kollekte sür die Kirchenvauten der
Erzdiözese ; 6 Uhr hl . Kommunion und Beichtge -
legeaheil ; 7 Uhr Frühmellc mU Predigt » « 5 Mo¬

natskommunion der Schulkinder ; 9 .30 Uhr Hochamt
mit Predigt und Segen ; 11 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt : 2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast .

St . Michaelskirche , Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht «
gelegenheit ; 6 .30 Uhr Frühmesse (best , sür Eduard
Speck , Malermeister , und Sohn Wilhelm ) : 8 Uhr
Singmesse mit Monatskommunion der Kinder ; 9 .30
Uhr Hochamt ; 11 Uhr Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; 2 Uhr Corporis -Christi -Bruderschast mit Segen .

Weihcrscld -Dammcrftoik . Sonntag : 8 Uhr Singmess «
Predigt ; 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag : Fest des Na -
mens Jesu . Vigil von Epiphanie ; hl . Kommunion
der Kinder ; 6 Uhr Beichte ; 7 Uhr Frühmesse ; 9 .30
Uhr Wasserweihe ; Singmess « und Predigt ; 2 Uhr
Eorporis - Cristi -Bruderjchast mit Segen ; 7 Uhr
Weihnachtsfeier im „Engel " .

Heilig -Geiftkirchc , Knielingcn . Zonniag (Fest des dl .
Namens Jesu ) : 8 Uhr HI. Kommunion und Beicht -
gelegenheit : 9 Uhr Singmesse und Predigt ^Kollette
für die Heizung ) ; 1 .3« Uhr Corporis -Christi -Bru -
derschast : darnach Versammlung der Mütter .

St . Konrad . Sonntag : 6 .45 Uhr Beichtgelegenheit : 7 .3»
Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der Schüler
und Schülerinnen ; 9 .3« Uhr deuische Singmesse mit
Predigt ; 2 Uhr Corporis -Chrisii -BruderschastKan -
dacht .

St . Nikolaus , Rüppurr . Sonntag : 6—8 Uhr hl . Beichte :
6 .3« Uhr Frühmesse : 8 Uhr deutsche Singmess « mit
Predigt und Monatskommunion der Schulkinder ;
9 .3« Uhr Haupigotiesdienst mit Predigt ; 11 Uhr
Kindergottesdienst mii Predigt : 7.30 Uhr Corporis -
Christi -Bruderschast mit Segen .

St . MartinSkirche , Rintheim . Sonntag : 6 .3« Uhr Beicht -
gelegenheit : 7 .3« Uhr Frühmesse ; Monatskommu -
nion der Schulkinder ; 9 .15 Uhr Amt mit Predigt ;
Christenlehre ; 2 Uhr Corporis -Christt -Bruderfchaft .

Altkatholische Stadtgemeinde
Auferftehungskirche «Hertzstr . Z) : 9.30 Uhr Deutsches

Amt mit Predigt .

faeiiaten Sie ?
dann

_ _ Bettumrandungen

TeDDicne ^ D _ „
Gardinen si, .,

von

Gardinen SCftül7 Teppiche
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Kest
Beachten Sie bitte unsere 4 Schanfetwtt *
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Wintersportlerü
morgen Sonntag wrm. 11 Uhr
zeigen wir nochmals
den schönsten aller
Schneeschuh -
Filme

Die netten
Wander

des Schneeschuhes "
Regie :
Dr . Arnold Fanck

mit Lenl Riefenstahl
Hannes Schneider

und 50 der besten internst .
Skiläufer / Jugend hat Zutritt !

LICHTSPIELE

4 Uhr
8 Uhr

H m Cafe
IVlUSEUM

In den dekorierten Räumen
EMIL KRÖLL ' S

Große Karneval -KoltUmlchau
Ltie lachende Maske " .

Ganzes
Lager neu gefüllt !
Sie iinden also dieselbe herr¬
liche Auswahl wie vor dem Fest
und haben den Vorteil, nur wirk¬
lich durchgeprüfte und ausge¬
siebte Geräte vom Funkberater
empiohlen zu bekommen,
Klingende Beweise :

3 Röhren - Apparat mit eingeb .
Lautsprecher , Sperrkreis , beleucht .
Skala , Lichtantenne nur Mk . 78 . ~
Europa -Fernempfänger , mit 2 Ab¬
stimmkreisen , ein wundervolles
Gerät . . nur Mk . "170 . 50
Für ganz große Ansprüche ein Ge¬
rät mit überragender Trennschärfe
und Schwundausgleich , besonders
klare natürl . Wiedergabe 235 . »
Jedermann ist zum Besuch unse¬
rer großen Funkfchau herzlichst

eingeladen .

Radi
'
oFreyfcg

Herrensfr . 48 , Tei .6754

ZwangloseVorführung, uneigen¬
nützige Beratung und kleine
Raten bei Ihrem Funkberater

Sonntag

Samstag verl .
Polizeistunde

^ ■ Calt ' N

Graner

Baum

Gans

In den

liier Hof
zum

Tanz

| | 25<ß

Luise u >» «

m„ m. . w - "

iVWtoria
I (Die Qesd »^ u t

Ueb «) »»<* K«
^ g ^ w

Ant«ßB<* « V Machinittags -

Tasl

W MBonWs »»St
r

1Uede »
Sta8<*

im Fit « *®01 „ ..

MWM
Anfangs 1'„ . . .« ■ «•-Üü

SchauDura
Des großen Erfolges
wegen verlängert bis

einschl . Montag :

. Sijs&
1 naa. a^ ^ vos»

mtt - OU, ta
Hochsee -i1«1"

«ETS-*-*- * v0 r"

1
Di ® sc

Berg ®"

5? s

.

p £
[

CU ®
^

8.30
Uhr

Der Kampf einer deutschen Frau am
Anerkennung und Liebe .

Versäumen Sie diesen
Spitzenfilm nicht !

v « schönst «

Roman des

deutschen Dichters

Ludwig Sanghofe »
ats Vsa-Toasilm.

ler Riesen - Erfolg

UNION -
UctitspielBfl

Beginn 2.30 4.M
6.15 8.30

„ foimenscfidn
' '

Kammer Lichtspiele

Stadion Darladi .
Jeden Sonntag

Nene Kapelle Fldelltae .

Baden - Baden
Kurhaus — Großer Bühnensaal
Donnerstag , den 9 . Januar , 20 .15 Uhr

5 . P I a t z i e t e -

Sinfonie-Konzert
desSinfonie - und Kurorchesters

Dirigent : Herbert Albert
Solist : Edwin Fischer , Klavier
Höller : Hymnen (Erstaufführung )
Beethoven : Klavierkonzert c-moll
Schubert : 8 . (unvollendete ) Sinfonie

Konzertflügel: Steimuay 4 Sons, Uertreter: H maurer, Karlsruhe
Karten von 50 Pfg . bis RIW . 4 .- ab Sonntag ,den 5. Januar , an der Kurhauskasse (Tel . 2151/54

NabtlcheS
Staatstbeatek
Morgen

»e» i . Ar ». 193« .
RachmittagS :

8. Vorstellung der
Sondermiete

für Auswärtige

Hansel
und Gretel

MSrchenspi«!
von Hermperdtnck.

Dirigent :
Kauerstein .

Regie : Putenitn .
Mitwirkende :

Blank , Baumann ,
Hillengatz . Hofer,

Krüger , Haberlorn .
Loeser

Hieraaf

Die
Puppenfee
Ballett von Bayer .

Choreographie :
Kratina .

Dirigent : Kautzsch .
Mitwirkende :

DaS gesamte Ballett
Anfang 15.1» Mr .
Ende geg. 18.15 U .

Preise
0 .60—3 .20 RM .

AbendS :
B 12. Th .-T . in .

2 . Hälfte .
z?en einstudiert :

König
Richard III

Hifwrisches
Schauspiel

don Shakespeare .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Dell , Ervig , Mebia ,

Frauendorfer ,
Koerfer , Paust ,Dahlen , Ärinmecke,
Graeber , Herz,
Hierl , Höcker ,

Kienfcherf, Kloeble,
Kreuter , Kühne ,

Mathias , Mehner ,
Michels , Müller ,

Müller -Kraf ,
Prüter , Schömbs ,
Schudde , Steiner ,

d. d . Trenck.
Anfang 19 .Z0 Uhr .

Ende 23 Uhr.
Preise D

(0 .90—5 .00 RM . ) .

Die . 7. Jan . : Der
T ' wkffenSwurm.

!UWMMK !
I Montag , 20 . Januar , 20 Uhr I
| KrlagsstraBe IM

Sonaten -Abend
Oswald -Sehelb

Violine Klavier
I Sonaten von Mozart , Brehms .Schumann und Respighi .
I Karten zu 1.-, 1.50 Mk. b . d .I M usikal lenhandtungon
I Voranzeige . 8 . Febrmril
I Klavierabend Prof . Betaelb
| 9 . Februar : Maslk aliaehe |I Morgenfeier (Leitg . :Oswald .I Solisten ; Sienknecht , Kämpfe ,Wenk , Panzer , Köible .

Slefnp Mzelm
hohen gröiten Erfolg in der Bad Pr «<s«iSüdweftdrncki Kari - Friedrichftrak « S

Eiwtrachtl
Dienstag | _2lJ Jan . 20 U/

Lieder- n. Rezitations-Dbend
LEONORE WALLNER

aas Leipzig
Die schone Magelone
Mrcbin m Twtfc, luft im Bnfcnts

An Bechsteto-Rügel
Emma Lorenz
Karten von Mk. 0.50 (Stud. ) bis
2.— (die für 5. De*, ausgegebenen
beb . für dieses Detern Gültigkeit)

m Yerkehrs^erel « and bei
Kort Neufei dt

Waldstraße 81

I Solo -Ceilist der Berliner Staats - I
| oper , Professor an der Berliner |

Musikhochschule
Am Blüthner-Flügel :

I Kitty von Teuffei I
I Sonaten von Brahms, Bach (Solo) I
I u. Valentin!, kleinere Stücke I
| Karten von - .80 (Stud .) bis 3 .30 gbeim Verkehrsverein und bei

I Kurt Neufeldt I
1 Waldstraß « 81

Berufs -
ringkämpfe
MorgenSonntag
NaDer -marunke
ifagy Petrowitrcn
Kiicn-sioizenuiaid
Bognar-nnmiann
Entscheidungs¬

kampf :
Rainer Kautaii

Münz
Oonnantagl9 116 l23 *̂ Jj an. Feb!

"

Die religiöse Krise
der Gegenwart

4Relig .-Philos . Vorträge

Prof . Dr. E . Horneffer
V. d . Universität Gießen

I. Der alte Gott. 9 . Jan.
II. Der neue Gott, 16 . Jan.
II. Die wahrelugend , 23 . Jan .

III. Das wahre Glück, 6 . Febr.
Dauerkarten zu 5.-, Einzelk . 1.50

Stud . - .60 Pfg. bei
| Kurt Neufeldt
| Waldstr . 81

Eintracht
■ Montag , LiJli .,20Uhr
■ 4. Kam mermusikabend

Stroß -Qunrtett
aus München

I Mozart Brahms Schubert I
B- Dur a- moll d-moll

I Karten von 1.10 (Stud .) bis 3.30 I
bei Verkehrsv . und bei

^ WW » Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Familien -Kabarett

Hopfenblüle
Das neue Programm

Sonntag , nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr Vorstellung .

MlotülNgSKllMN ^ r .
"

w
'
-5

angefctugi in Der
D«« l . d« J8aS . üßtcBc " ( SüsrocftDiud ).

Cafe Bauer
I Samstag und Sonntag

TANZ

I
Ratskeller I

im
Weindorf .

Verschiedenes

fachm. Beh. H.
WilhelmSr . 10, llil

TLchtigr
Schneiderin
m . gutell Empfrhl .,nimmt noch Kunden
außer d. Hmrfe an .
Angebote » . Ml ZA
im die Bad . Presse.

Abendkurs
CHTBSf»o« * ng «MHae , 59,1H . 91 .
SSeatwK Stttte Sammr » 88. tmmn »
Wochen, an wöchentlich Z « beolx ». Um-
meldmi« « . « B« hra (t bei der « « IkHeri».

Dentfchr» Rote« ttrent —
Badtscher Frnxeaverejn —

M - iL ©fftniet -Sirts .
H- ushn » »» gSschnte « enenfte . 59, XcL 51.
Beginn Mitte Januar 153« Dauer 4
Wochen, an wöchentlich 1 Nachmittag .
Anmeldung «nd « nZwnft bei der Bor .
stchcrin. <« W)

Deutsches Rotes ftrtn ) —
Badischer ^ ranenuerew — Laudesverein .

CAPITOL
(Konzerthaes )

Groß . Be ^ wogramm
Anfangszeltem 4 , 6 .15 , 8 .SO Uhr

Cafe Bauer
Mittwoch , Donoerstag , Freitag

nachmittags mmd abends :
mit seiner KtftnerHans Broich ,

D̂runter « !Drüfier

„TCailfiUiße maM Welle *"
Humoristischer Abend aller Karlsruher Faschings¬

gesellschaften , veranstaltet vom Verkehrsverein
11 . Januar 1936 , 20 .11 Uhr , im

Kühlen Krug
Eintritt 30 Pfg .
Vorverkauf : Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159
Eing . Ritterstr ., Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , E. Lützerath , Gabelsbergerstr . 1

Das Cabaret für
den verwöhnten
Geschmack

Geschwister
Larsen

die unerhörte

Jongleur -
Nummer

sowie das übrige
Programm .

Morgen Sonntag
nachmittags -

uorstellung
Kleinen Preisen

Kaufgesuche

Kl. Salon
. Polstermöbel z»

laus . ges . Angeb . u.
» U341 an Pd . Pr .

PliisGiwan
Tiplomai , modernes
Büfetts schöne Küche
mit Herd »» kaufen.
Angeb . unt . S1Z4V
an die Bad . Presse .

Einige gut erhalt .

öchreib-
inMinen

zu laufen gesucht.
Angeb . unt . 8 3989
an die Bat . Presse .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der

im Monat Juni
1935 unter Sit .
12 283 bis mit Rr .
14 991 ausgestellten
ober erneuert «
Pfandscheine wei¬
den aufgefordert ,
ihre Pfänder bis
längstens 15. Jan .
1936 anszulöfeu od .
die Pfandscheine bis
»u diesem Zeit >
Punkt erneuern »»
lassen. Nach diesem
Zeitpunkt können
diese Pfänder nur
noch ausgelöst rver
den Nicht ansge -
löste oder nicht er-
nenerte Pfänder
müssen versteigert
werden

Karlsruhe ,
den 31 . De, . 1935 .

Städtische
Psandleihlaffc ^

Tnche eine flotte

Musik -
Kapelle

für Kappenabende .
Angeb . unt . 913983
an die Bad . Presse .

Anzeigen
in der Badischen

Presse sind

immer erfolgreich
Verloren

üetlittx
SUjimo-Hmt *.

Armbandnhr
Abzugeben geg Be-
lohn . b . Mardors ,
Lornblu -meitjtr . &

0$ «>wn>
verursachen keine Schmerzen
bei Anw . v. Apoth Brunswilker ' S
schmerzstillender, von innen heraus »
heilender Wundsalbe „Momentan "' .
Viele Anerkennungen . Aerztl . »er-
ordn . Srh . in Apoth . zu 1.50 * . S.—
Kleinpack . 90 ^ i , Gratisprobe »
gegen 30 Ä für Spesen nur durch
Laboratorium Brnnswiiker .

Bad Reichenha» . Obb. K .

Lungenuerschleimung
Asthma , hartnädeiger Husten , Luft-
röhrenkatarrii , Keu <±ihusten , Brondiial -
katarrh . lindert und beeinflußt günstigseit 25 Jahren der schleimlösende

Dellheims
Brust - u . Lungentee
Preis Mk. 1.19. Zu haben in der Inter¬
nationale Apotheke und Kronen¬
apotheke und in allen Apotheken .

Farben und Lacke
für jeden Zweck

gut und billig , in bester Qualität

SFarDeiMs Lutpoid
Sofienstrasse 1S2 , Ecke Körnenta ,

und MUhlburg , Rheinstraße 36* .

Suche regelmS ßi»

llWMlMIWelM
Frankfurt am Maw / KarlSrnhe »n»
zurück . Angebote au : (2382$
Sarl Tronllier , Sssrn -Richr, Büscherstr. tt

Die schwere Hanno», oldenb . nnh »er -
edelte Wests. Rasse, breitbncklich mtt
Schlappohren , kerngesund, best« Kreller.
die bestgeeignet z»r Mast . liefet* ich tortrt
Nachnahme zum Preise
15—20 « 1v—12 Ji 20—26 « K—ß
25—30 S 15—18 M. 30—36 « 18—H Jl
Läuferschweiue 50—100 « 55—53 Pfg . Wr
d . Pfd . Lebendgewicht ab Versandstation .
Durch den Bahntransport entstandener
Gewichtsverlust geht zu Lasten des
Käufers . Fracht einschl . Kiste trägt der
Besteller, die Kiste wird berechnet bis 8
Ferkel mit 2.- Ji . Preise für Zucht-
tiere ans Anfrage . Für lebende und ge-
snude Ankunft garantiere ich bis 8 Tage
nach Empfang . Nicht gefallende Tiere
bezügl . Qualität und Preis nehme ich
innerhalb dieser Zeit aus meine Kosten
zurück . Bei Bestellungen bitte genaue
Adresse und Beruf angeben . (23846a)

Ferkeloersand W. finale ,
Schloh -Holt« 112 i. W.

3Nttiomlmnöt ,0erttaum
J

wnseMdm , ;
^ ijts

^
rfrtjaft

- a ^ b ' '
auerb !
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